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Raiferpaar kommt unangekiün- 
digt dorthin. 
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in Abrede. Herr Ballin hatte zwar 
die Influenza, iſt aber jetzt bedeutend 
wohler und wohnt morgen der Ver— 
mählung ſeiner Tochter bei. 
Arzt preiſt den Alkohol. 

Aus Bern, Schweiz, berichtet man: 
Ein Schweizer Arzt, mit dem etwas 
ominöſen Namen Eiſenbart, hat auf 


| Grund ftatiftiicher Erhebungen dieBe- 


hauptung aufgeftelt, daß Trunken⸗ 
bolde durchfchnittlich Tänger lebten, als 
Leute, die fich des Alfohols enthielten. 
Gemäß feinen, foeben im Drud er: 
fchienenen Ausführungen lebt ber 


Infulte gegen fath. Priefter und Durchſchnittstrunkenbold 63, der Ab— 
| ftinenzler aber noch nicht 50 Jahre! 


Kirgden in Nürnberg. 


Befhäftlihe und politifhe Dortheile, die 
nan von der Kronprinjenreife erwartet 


Alkohel als Xebensverlängsrer? 


Berlin, 29. Dit. Kaiſer Wilhelm 
und feine Gemahlin- blieben auf ihrer 
Rückkehr von ey ein paar Stun= 
ven in Köln. Da die Behörden gar 
feine bee Davon gehabt hatten, daß 
fie ihre Fahrt unterbrechen würden, jo 
waren auch feine polizeilichen ober mis 
fttärifchen Vorkehrungen am dortigen 
Bahnhof getroffen worden, und «3 
war auch jonjt nichts für einen Em- 
pfang geichehen. 

Ganz unangefündigt ging das Kai: 
jerpaar vom Bahnhof unmittelbar 
nach dem Dom und nahm die biöhert- 
gen Arbeiten zur Wieberheritellung 
bebrohter Mauertheile und ®Bilbne= 
reien in Augenfchein. Der Baumeis 
jter Hertel wurde herbeigerufen, und er 
gab dem Kaiferpaar Auskunft über 
den Umfang der Beihädigungen und 
über die Art der Renopirungsarbeiten. 
Alsdann fehrte das Kaiferpaar—mie- 
der zu Fuß— nad dem Bahnhof zu= 
rüd. Mittlerweile hatte jich aber Die 
Nachricht von ihrer Ankunft rafch mei- 
tetverbreitet, und eine riejige Volf3- 
menge drängte jich auf beiden Geiten 
der Straßen und brachte Hochrufe aus. 

Berlin’s jüngftes Mordgeheimniß. 

Große Aufregung wurde durch die 
Entdedung eine brutalen Mordes in 
der Reihshauptitadt verurfadht. An 
der Zuther-Brüde in Moabit zog man 
eine frauenleiche, die in einen Sad 
genäht war, aus der Spree. Bi3 jegt 
fonnte die Berfönlichteit nicht feitge- 
ftellt werden. Die Polizei hat eine Be- 
(ohnung von 1000 Mark auf die Ent- 
dedung des Mörder3- ausgejchrieben, 

Die Berliner Morde haben Jich in 
neuefter Zeit mieder bedentlih ver— 
mehrt, und man hört nicht gerade 
Smeichelhafte Bemerkungen über die 
Bolizei! 

„Caru ſo⸗Collheit“. 

Kaiſer Wilhelm hat mit ſeiner Aus— 
zeichnung des Opernſängers Caruſo 
eine ſchöne Beſcherung angerichtet. Die 
Berliner find von einer förmlichen 
„Sarufo-Zollheit“ ergriffen morden, 
und es haben fi Auftritte vor dem 
föniglichen Opernhaus abgefpielt, bie 
nach allgemeinem Urtbeil „nicht mehr 
ihön“ waren. E3 fam zu einem fürm=> 
lichen Aufitand vor dem Opernhauſe, 
nachdem die Kaffenverwaltung einen 
Anschlag angebracht hatte, daß alle 
Eintrittsfarten für die Vorftellung— 
es wurde „Aida“ mit Garujo als 
„Rhadames“ gegeben—verfauft jeien. 
Daraufhin bemächtigte jich der vielen 
Hunderte von Perfonen, die jich in ih» 
ren Erwartungen getäufcht fahen, eine 
fol große Erregung, daß die Karten= 
ſpekulanten im ein gefährliches Ge- 
dränge geriethen, und ber Zumult fol- 
he Ausbreitung gemann, daß die 

Schugmannfchaften die, dad Haus 
ftürmende Menge bi3 nach dem, eine 
halbe Meile entfernten Thiergarten 
trieben! 

Der Radau hatte ſeinen Anfang ge— 
nommen, nachdem mehrere Perſonen, 
welche Karten zu fabelhaften Preiſen 
von den Spekulanten gekauft hatten, 
die unliebſame Entdeckung machten, 
daß dieſe Karten gefälſcht waren. 
Die Lage wurde dermaßen bedrohlich, 
daß die Polizei ſich zum Einſchreiten 
gezwungen ſah. Es wurden ſogar 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Caruſo, der indiſponirt ſchien, lei— 
ſtete gerade keine Glanzrolle. 

Sozialiſten wird die Schuld gegeben. 

Aus Nürnberg, Baiern, wird ge— 
meldet: Die katholiſchen Prieſter da— 
hier proteſtiren lebhaft gegen Beleidi— 
gungen, denen ſie tagtäglich ausgeſetzt 
ſind. 

Man gibt die Schuld an dieſen Vor: 
lommniffen den Sozialiſten und 
meint, daß dieſelben mit jener ſoziali— 
ſtiſchen Pfingſtparade in Zuſammen— 
hang ſtänden, für welche nachher ver— 
ſchiedene Theilnehmer prozeſſirt wur— 
den, jedoch ergebnißlos. Es wurde 
erſt vermuthet, jene Parade ſei eigens 
gegen katholiſche Inſtitutionen gerich— 
tet geweſen; und die Behörden ſelber 
veranlaßten mehrere Verfolgungen. 
Doch konnte die Beſchuldigung im Ge— 
richt nicht aufrechterhalten werden. 

Oberlandesgerittsratn verfeht. 


Dr. Peter Spahn, melcher bisher 
Oberlandesgerichtärath‘ in Kiel war, 
* nach Frankfurt a. M. verſetzt wor⸗ 

en. 
Ballin ift nicht Fran”. 

Hamburger Meldungen ftellen alle 
Gerüchte, monady) Albert Ballin, pon 
der Hamburg-Ameritanifchen Dam- 
vfergeſellſchaft, ſchwer erkrankt wäre, 


ET D 


Sur Kronprinzen-Weltreife 

Die fommende Reife des Kronprin= 
zen Friedrich Wilhelm nad) dem fernen 
Dften (er tritt fie nächften Mittmod) 
an, zunädft mit der Eifenbahn vön 
Berlin nah Genua fahrend) Hat den 
balbamtlichen Angaben zufolge einen 
Selbſterziehungs-Zweck; der —— 
Kaiſer ſoll ſeinen geiſtigen Hoͤrizont 
und ſeine Kenntniſſe ferner Länder 
aus unmittelbarer Anſchauung er— 
weitern. 

Dergleichen iſt in der Neuzeit ſehr 
modiſch für Thronerben geworden. So 
bat der dahingeſchiedene König Ed— 
ward von England als junger Mann 
eine große Reiſe gemacht; ebenſo der 
jetzige König Georg von England; der 
jetzige Zar von Rußland beſuchte vor 
Jahren den fernen Oſten; desgleichen 
der öfterreichiſch-ungariſche Thronerbe, 
Erzherzog Franz Ferdinand, u. ſ. w. 
Nun folgt Kronprinz Friedrich Wil— 
helm dem Beiſpiel vieler anderen fürſt— 
lichen Perſönlichkeiten, und inſoweit 
wäre an der Reiſe nichts beſonders 
Auffallendes. 

Aber die Sache hat noch eine oder 
zwei andere Seiten, welche in den dies— 
bezüglichen amtlichen und halbamtli— 
chen inſpirirten Mittheilungen gefliſ— 
ſentlich unerwähnt geblieben ſind. Des 
Kronprinzen Vater und ſeine Rathge— 
ber erwarten von dieſer Tour — unter 


Beihilfe der örtlichen deutſchen Kon— 


ſuln und Anderer — wichtige politi— 
ſche und geſchäftliche Vortheile für 
Deutſchland. 

Wie es heißt, iſt der Kaiſer über— 
zeugt, daß ſich im fernen Oſten noch 
große Kämpfe noch zu Lebzeiten ſeines 
Sohnes entwickeln werden, und daß 
die perſönlichen Beziehungen, welche 
der Kronprinz mit den Herrſchern Chi— 


nas, Japans und anderer Länder an—- 


knüpfen ſoll, ihm zu jener Zeit unge— 
mein zu ſtatten kommen werden. 

Man mag ſagen, daß ſolche politi— 
ſche Vortheile noch in nebelhafter Ferne 
lägen, — aber keineswegs nebelhaft 
ſind die geſchäftlichen Vortheile, 
von denen man in wohlunterrichteten 
Kreiſen. erwartet, daß ſie bald ſehr 
greifbar ſein werden. 


Man geht dabei von der Voraus— 
ſetzung aus, daß des Kronprinzen An— 
weſenheit in jeder aſiatiſchen Stadt, 
welche er beſucht, eine rieſige Reklame 
für den deutſchen Handel bilden werde; 
und deutſchländiſche Kaufleute und 
Schiffahrtsgeſellſchaften rechnen ſchon 
jetzt auf baldige, bedeutende Erhöhung 
ihres Geſchäftes infolge dieſer Reiſe. 
Sie weiſen darauf hin, daß die Orien— 
talen ſehr beeindruckungsfähig ſeien, 
und daß alle Entfal?ung äußeren Ge— 
pränges in Verbindung mit dem Auf: 
enthalt de3 Kronprinzen mittelbar fie 
ftarf zugunften der deutjchen Handel3- 
intereffen beeinfluffen werde. 


Diefe Anficht von der Bedeutung der 
Kronprinzenreife jieht etwas fehr pro= 
ſaiſch aus, — aber e3 ift gemiß, daf 
Herr dv. Kiderlen-Wächter, der ge— 
ſchäftsſchlaue deutſche Staatsmann, 
welcher jetzt die auswärtige Politik des 
Vaterlandes kontrollirt, ſein Auge für 
die materiellen Gewinne welche dieſe 
Tour bringen ſoll, ſehr offen hält. 


ANuthmaßliches Wetter. 


„Ende gut, Alles gut“ kann der ſchei— 
dende Oktober von ſich ſagen! 


Waſhington, D. K. 29. Okt. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und Montag. 
MWärmer am Sonntag. 

Im Weſentlichen dasſelbe gilt auch 
für Indiana. Nieder-Michigan ſoll 
ſchönen und wärmeren Sonntag, aber 
theilweiſe trüben Montag; Ober— 
Michigan an beiden Tagen theilweiſe 
trübes Wetter, wärmeren Sonntaa, 
aber kühleren Montag; Wistonſin 
ſchönen und wärmeren Sonntag, küh— 
leren und theilweiſe trüben Montag 
haben. 

Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit: 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Montag ſchön und in den frühen 
Stunden des Montags wärmer. Mä— 
Bige bis lebhafte, veränderliche Winde, 
die fhon am Montag zu füblichen 
merben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 39 Grad, 3 Uhr 40, 4 
Uhr 40, 5 Uhr 39, 6 Uhr 39, 7 Uhr 
38 und um 8 Uhr 37 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur bes 
Tages und der ganzen jetigen Saifon, 
27 Grad, herrichte um 6 Uhr Mor: 
gend, während 40 Grab um-4 Uhr 
Nachmittags die höchfte war. Der 
Wind ereichte feine höchite Schnellig- 
feit, 24 Meilen per Stunde, um 8.10 


Uhr Vormittags und * von Nord⸗ 
weſten. 


J 





Bon der Bundeshauptftadt. 
Regierung läßtihr jhwerftesKampagnege 
ſchütz in New Vorf und Yyio auffah- 
ren. — Kommm)e Prozejje gegen 
‚Ebicazoer „Beer Iruit’‘. 


MWafhington, D. K., 29. Ott. Die 
ganze „ichmwere Artillerie“ der Bundes- 
regierung wird in der Wahltampagne 
der neuen Woche aufgefahren werden. 
Kabinetsmitglieder werden Reden in 
den Staaten Ohio, Nem Yort, Mij- 
jouri, Minnefota und Xomwa Loslaffen. 

Die Hauptzentren diefer Füfillade 
aber werden Nem Hort und Ohio fein, 
two die Lage zugeitandenermaßen fri- 
tifch für die republifanifche Partei ift. 

Was den Staat New York anbe- 
langt — wo Oberft Roojevelt bereits 
heute und in den vorherigen Tagen eine 
fehr „Itrenudfe“ Ihätigkeit entfaltet 
bat — fo wird der Handels- und Ar: 
beitsjefretär Nagel am Donnerftag zu 
Albany feine Hauptrebe halten. 

Der Schatzamtsſekretär MacVeagh 
ſpricht am Mittwoch in Toledo, O., 
und am Donnerſtag in Cleveland über 
den Zolltarif und verwandte Gegen— 
ſtände. Staatsſekretär Knox wird am 
Mittwoch in Columbus, O., auf die 
Stimmgeber einreden, desgleichen 
Sanmſtagabend in einer Verſammlung 
zu Cincinnati, welche eine Rieſenver— 


ſammlung werden ſoll. 


Während der verfloſſenen Woche hat 
Sekretär Nagel der republikaniſchen 
Sache in Miſſouri zu helfen geſucht. 
Er hält dort noch eine oder zwei Re— 
den, ehe er nach New Portk abreiſt. 

Ackerbauſekretär Wilſon hat in 
Jowa „geſtumpt“ und wird ſeine letzte 
Rede vor den Wahlen am 5. April zu 
St. Paul, Minn., halten. 

Staatsfefretär Knor hatte heute 
noch zu fpäter Stunde eine lange Kon- 
ferenz mit PBräfident Taft über feine 
Dhio’er Rebe. 


Pläne für größere Schladhtichiffe, 
mit jchwererer Panzerung, werben dem 
Kongreß mährend der fommenden 
Seffion vom Tlottenjefretär Meyer 
unterbreitet werben, fobald die Frage 
bes Frlottenbauprsgramms zur Erör- 
terung genommen mir. 

Flottenfachverftändige haben fich fo 
ziemlich darüber geeinigt, dap ber 
Schiffstyp — und der Kongreß fou 
um bie Ermädtigung ‚ur Erbauung 
zweier folchen Rieſenſchlachtſchiffe er— 
fuht mwerder — nod größer und 
Schwerer fein wird, ald die 27,000 
Tonnen-Sciffe, melche jegt im Bau 
begriffen find! Die Grenze des Ton- 
nengebalt3 mirdb minbeftend auf 
28,000, mahrfcheinlich aber auf 29,- 
000 Tonnen erhöht werden, wenn bie 
Pläne gereift find. 

Der Oberflottenrath hat noch nicht 
unbedingt darüber entjchieden, ob Die 
Erhöhung des Gewichtes auf mehr Ge- 
jchüte, oder auf fehmwerere Panzerung 
geiwendet merden foll; aber die bor= 
berrfchende Meinung fcheint die fchme- 
tere Banzerung zu begünftigen. Ent- 
fcheidet man fich endgiltig hierfür, fo 
merden die neuen Schiffe nur je 10 
Geihüte haben, aber lauter von ben 
ungeheuren 143ölligen, melche erit 
neuerdings vom Geſchützdepartement 
der Flotte entwickelt worden ſind. Und 
wegen der ſchwereren Panzerung wer— 
den dieſe Schiffe, wie man erwartet, in 
größere Schlachtnähe kommen können 
und um ſo wirkſamer ſein. 

Wahrſcheinlich werden zum Flotten- 
bauprogramm auch mehrere Torpedo— 
jäger und noch ein zuſätzliches Schiff 
gehören, — entweder ein Munitions— 
oder ein Reparatur- oder ein Hoſpital⸗ 
ſchiff. 

Eine wichtige Veränderung in den 
Bauplänen, wie ſie in dem verſuchs— 
weiſen Programm ſkizzirt iſt, wird die 
Vergrößerung der Torpedojäger auf 
1000 Tonnen Gehalt bilden. Die 
größten, jetzt auf dem Waſſer befindli— 
chen Torpedojäger der Ver. Staaten 
haben nur 750 Tonnen Gehalt. 

Dies bedeutet, daß die größeren 
„Windſpiele“ der Flotte, nämlich die 
Späherfreuzer, bereit3 eine veraltete 
Klajfe bilden ‚werden, und die neuen 
Zorpedojäger an ihre Stelle treten fol- 
len. Solcdhes ijt eine entfchiedene Neu- 
erung im TFlottenbau. 

„Keine Straflofigfeit mehr für Im 
porteure, welche die Megierung be- 
Ihmindelten, indem fie den Werth im- 
portirter Waaren zu niedrig angaben, 
und nachher Geftändniffe machen.” 
Diefe Politit wurde heute im Schap- 
amt berfündet, 

Die Jmporteure find durch zu nie- 
drige Deflarirung ihrer Waaren der 
Zahlung von Zollgebühren entgangen, 
die fih im Ganzen auf berfchiedene 
Millionen von Dollars belaufen mö- 
gen! Eine ftrenge Unterfuhung hier- 
über ift jet im Gange, und jede Ent- 
bedung eröffnet eine neue Richtung, in 
foelcher gemogelt murbe. 

Hilfsfekretär Curti3 vom Schagamt 
erklärte heute ausdrüdlich, daß jeder 
einzelne Fall lediglich nach feinen „Ber- 
dienten“ behandelt werden foll, u. daß 
ba3 Schagamt feine Ermächtigung 
bat, Straffreiheit zu verfprechen. An 
Fallen, mo Kompromiffe angenommen 
merben, gejchieht died nur, meil daß 
Auftizdepartement, im Eintlang mit 
dem Schatzamte, ‚glaubt, eine folche 
Abfindung liege im beiten Intereſſe 
der öffentlichen Gerechtigteit ſelbſt. 

Er fügte hinzu, daß in vielen Fällen 


das Beweismalerial nicht ſtark genug 
{ehr möge, um —* em ” »oemweifen 


einen ‚Mann, 


— 


eine friminelle Verfolgung zu dienen, 
mohl aber die Erhebung von Zulah- 
zöllen oder Verwirkungserklärungen 
rechtfertigen fönnte. 

Die Frage von Haftitrafen, im Falle 
von Schuldigfprechung, liegt im Be: 
lieben der Gerichtshöfe. 


Nach einer Konferenz ziwifchen dem 
Präafidenten Taft und dem Hilfsgene- 
ralanmwalt Kenyon im Weiben Haufe 
murbe unter der Hand mitgetheilt, daß 
die Prozeffe gegen den „Beet Truft“ 
in Ehbicago im nädjliten Nanuar 
zum erjten Male auf’3 Tapet fommen 
merben. 

Der Kampf wird mit einem Verfuch 
feiten3 ber Beflagten eröffnet werden, 
bie Anklagen niederfchlagen zu Lafjen. 
Die Regierung bereitet fih zu einer 
ftarfen Gegenmwehr gegen folche Nich- 
tigfeitSanträge vor, und Diefes Vorge— 
fecht verfpriht, ein intereffantes 
Schaufpiel zu bieten. 

Der „Iruft Bufter” Kenyon hielt 
dem Präfidenten Vortrag darüber, wie 
die verfchiedenen Fälle jet ftehen, und 
melches jeine Pläne find. Herr Taft 
bat jich in reger Fühlung mit der Lage 
gehalten und darüber häufige Unterre- 
dungen auch mit dem Generalanmalt 
Widerfhbam gehabt. 


Bedenkliche Krawalle! 

Im Expreßſtreik von Jerſey City und 
New Vork. — Ueber 100 Derlette ais 
lein in Jerfey Eity. und 2 tödtlihl — 
Die Miliztrupp:n. 

New York, 29. Dit. Jn einem Er- 
preßitreifframall drüben zu Serjey 
City, heute Nachmittag, wurden 2 
Männer fo fehwer vermunder, daß fie 
niht mit dem Leben dapontommen 
dürften. 20 Andere erhielten ärztliche 
Behandlung in verfchiedenen Hofpitä- 
lern, und nod) reichlich 20 Andere find 
durch umhergeichleuderte Steine und 
Sifenbolzen leichter verlegt! Scüjle 
wurden von Gtreiferfreunden, ſowie 
bon der Polizei abgefeuert; aber fomeit 
befannt, ift durch die Kugeln Niemand 
beriwunbet morden. 

Ungefähr zur. felben Zeit hatte bie 
Polizei in der Stadt Nem Hork ein 
hitiges Gefecht mit Schaaren von 
Streitern und Streiferfreunden an der 
5. und der 6. Upe., im Herzen des La=- 
deneinfaufsdiftrifts. Die Krawaller 
griffen die Wagen an, melde von 
Streitbrehern bemannt waren. Po: 
lizeireferven von fämmtlichen Bezirken 
der Binnenftadt gelang es endlich, den 
Gemwalthaufen zu bändigen. 

Die Lage fomohl hier, wie in Jerſey 
City und Hoboten, ift heute Abend 
ernſt! 

Anfangs Nachmittags war vom 
Staatsgouverneur—der eine ſehr bal— 
dige Schlichtung des Streiks durch 
neue Unterhandlungen erwartete — 
die Ermächtigung gegeben worden, zu 
irgend einer Zeit die Milizſoldaten ab— 
zuberufen; aber unter den jetzigen Um— 


ftänden wird man fich damit wohl. 


nicht beeilen. 

Sn Yerfey City verbreiteten jich auch 
dunfle Gerüchte, ed feien mehrere 
Streifbrecher umgebradht, und ihre 
Leichen in das Waffer geworfen wor— 
ben; doch Hat fich. noch feinerlei Beftä- 
tigung hierfür gefunden. 

Ein eigenartiger Auftritt fpielte fich 
heute Abend am „Otand Gentral“- 
hof bier ab und veranlafite Streiffra- 
mwaller und die, mit langen Kramall- 
fnüppeln beivaffneten Poliziſten, ſich 
einige Minuten in feierlicher Ruhe zu 
verhalten, während John Oleſon mit 
großer Mühe aus einem Expreßwagen 
einen Sarg holte, welcher die Leiche 
ſeines Sohnes enthielt. Zwei Tage 
lang hatte der Vater bereits an Ex— 
preßßationen und in Bahnwagen ver— 
geblich nach der Leiche geſucht, welche 
infolge der Streikunruhen auf eine fai— 
ſche Route gerathen war. Sein Sohn, 
ein Matroſe der Bundesflotte, war letz— 
ten Dienstag im Flottenhoſpital zu 
Newport gejtorben. Nur mit freitwil- 
liger Hilfe eines Dabeiftehenden fonn- 
te der Vater den Sarg mwegbringen. 

Iſt doch amtsmude! 
Oskar Straus als Botſchafter in 

Cürkei. 

Waſhington, D. K. 30. Okt. Se— 
natsſekretär Knox hat, nach einer Un— 
terredung mit dem Präſidenten, ſelber 
beſtätigt, daß Oskar S. Straus da— 
rum nachgeſucht hat, ſeines Poſtens 
als Botſchafter der Ver. Staaten bei 
der türkiſchen Regierung enthoben zu 
werden. 

Wie man hört, gibt er als Grund 
nur an, daß er ganz aus dem öffent— 
lichen Leben auszuſcheiden und nach 
ſeinem Heime in New Port zurückzu⸗ 
ehren münfche. \ 

Seine Abdanktung ift indeh noch 
nicht formell eingereicht. 

Jener Illinoiſer Fraucamord. 
Verſchwundener Liebhaber in ſtarkem 

Verdacht. 

Danpille, ZU., 29. Okt. Die Poli— 
zei iſt überzeugt, daß entweder ein ent- 
artetes Ungeheuer, oder ein wahnſin— 
nig rachſüchtiger Menſch der Mörder 
der Frau Elfie Cochrane ift, deren ent- 
feglich. verftimmelte Leiche auf einem 
Felde in der Nähe von hier gefunden 
murbe. 

Man bat den ftärkften Verdacht auf 
meldher . Donnerftag 
Abend in Gefellihaft der Frau mar 
und feitbem verfhmunden ift, umd 
welcher in fie verliebt: gemefen fein 
fol. Er wird eifrig gefudt. 

Der Gatte der Frau murbe ebenfalls 


der 


—— age — lonnte an ein ae 


— 


„Außerhalb des Vertrags“ 
die Autorität Bunau-Varilla. 


And zweiſchneidiges 8chwert! 


Das britiſche parteipolitiſche 
Zreiben. 


Die Generalwahlen werden wahrſchein— 
lich bis nach dem Arönnnzs jahr verſchoben. 


Englands eghyptiſche Sorgen. 


London, 29. Okt. Man hält es jetzt 
für wahrſcheinlich, daß die neuen briti— 
ſchen Generalwahlen über das Krö— 
nungsjahr hinaus verſchoben werden; 
und ferner, daß beim Zuſammentritt 
des Parlaments, am 15. November. 
Herr Asquith die Zurückziehung der 
ſogenannten Parlamentsbill — der 
Regierungsvorlage für die Beſchrän— 
kung der Vetogewalt des Oberhauſes 
— verkünden wird. Auf dieſe Ankün— 
digung dürften Vorſchläge folgen, wel— 
che ſowohl von liberalen, wie von 
unioniſtiſchen (konſervativen) Führern 
gutgeheißen ſind und einen umfaſſen— 
den Plan von Föderations-,Home 
Rule“ anſtreben, der auch dem Ehrgeiz 
Irlands entgegenkäme. 

Die Herren Lloyd-Georges und Bir— 
rell — die thätigſten Mitglieder der 
Konferenz über die Parlamentsbill 
auf der liberalen Seite — ſollen über— 
zeugt ſein, daß die Vetogewalt der 
Lords raſcher durch einen „Flankenan— 
griff“ geſchlagen werden könne, als 
durch einen „Frontangriff“. Sie glau— 
ben, daß, wenn örtlichen Körperſchaf— 
ten von Irland, Schottland und Wales 
die unmittelbare Kontrolle über örtliche 
Angelegenheiten verliehen würde, dies 
gleichbedeutend wäre mit der Berau— 
bung der Lords um 90 Prozent des 
Extra-Geſetzgebungsprivilegiums, mel- 
ches für die Finanzlehren des Radika— 
lismus ſo anſtößig und für den iri— 
ſchen Nationalismus ſo drückend ge— 
weſen iſt. 

Man glaubt mehr, als je, daß König 
Georg ſeinen perſönlichen Einfluß zu 
einer Verſtändigung in dieſer Frage 
aufgeboten habe. 

Ehe aber Vorkehrungen hinſichtlich 
ſolcher föderalen Selbſtregierung ge— 
troffen werden, muß der ganze Plan 
durch eine Mehrheit des Unterhauſes 
gutgeheißen ſein. Und wie dieſe Kör— 
perſchaft zuſammengeſetzt iſt, könnte 
die Regierung eine ſolche Politik nicht 
ausführen ohne die Unterſtützung ſei— 
tens der Konſervativen. Und es iſt noch 
nicht geſagt, daß die Arbeiterparteiler 
oder die iriſchen Nationaliſten von ei— 
ner ſolchen Löſung der Schwierigkeit 
beſonders günſtig denken; beſonders 
hinſichtlich der Arbeiterparteiler iſt 
dies noch ſehr fraglich. 

a ——— 

Das britiſche Kriegsminiſterium 
macht alle möglichen Anſtrengungen, 
die britiſchen Streitkräfte in Egypten 
für einen Kriegsfall auszurüſten. Alle 
Offiziere auf Urlaub haben den Befehl 
erhalten, ſich ſo ſchnell, wie möglich, 
zu ihren Regimentern zu begeben. Es 
wird vom Kriegsminiſterium nicht be— 
ſtritten, daß die größte Furcht vor dem 
Ausbruch eines Aufſtandes in Egyp— 
ten und dem Sudan herrſcht! Beſon— 
ders in den letzten ſechs Monaten iſt 


die Lage in Egypten für die britiſche 


Herrſchaft immer drohender geworden, 
und es gilt als wahrſcheinlich, daß die 
Mohammedaner den hl. Krieg predi— 
gen, und daß dies das Signal für 
einen allgemeinen Aufſtand werden 
ſoll. Es wird hier erwartet, daß der 
jetzige Generalgouverneur Sir Eldon 
Gorſt abberufen und durch den Sidar 
des Sultans, Sir Reginald Wingate, 
erſetzt werden wird; und Letzterer ſoll 
die Macht eines Militärdiktators er— 
halten. 

Die Parole jener revolutionären 
Elemente it: „Egppten für die Egyp- 

gr 
Mr * * * 

Mie aus Parid gemeldet, hat fein 
Geringerer, ald® Philippe Bunau- 
Barilla, folgende Erklärung abgege- 

ben: 

„Die Vereinigten Staaten von Ame- 
rifa haben unter dem Bertrag fein 
Redt,. ein Spitem ftändiger Befeitis 
gungen in Panama anzulegen.“ 


Chicago, nee, Bei 30. Oktober 1910, 


Hegen Annal-Sellung 


„Ich geſtehe,“ fuhr er fort, „daß ic, 


wenn ich ein Amerikaner wäre, mich in 
peinlicher Berlegenheit fühlen würde 
zwwifhen dem möglichen Bedürfniß 
* Befeſtigungen und der Pflicht, 


gt | folche nicht zu bauen. Denn die Wahl 


wird man treffen müffen. Wenn der 
Ranal gelegt ift, und wenn 3. B. die 
Pazififflotte der Ver. Staaten von 
den Japanern in den Grund gejchoffen 
fein follte, fo würde für die Lebteren 
der Meg durd) den Kanal nad der 
Atlantifhen Kite fehr kurz und be= 
ouem fein ohne Befeftigungen. Diefer 
Gedanke mag für den nationalen Sinn 
der Amerikaner nicht gerade beruhi— 
gend ſein. Aber die Weltverhältniſſe 
ſind heute dieſelben wie zur Zeit, als 
der Kanalvertrag entworfen wurde. 
Und damals war die Errichtung eines 
Syſtems ſtändiger Befeſtigungen gar 
nicht in unſeren Gedanken. 

Der Art. 23 jenes Vertrages gibt 
den Ver. Staaten nur das Recht, eine 
bewaffnete Macht zum Schutz des Ka— 
nals aufzubieten, wenn es zu irgend 
einer Zeit nothwendig werden ſollte, 
3. 3 .im Fall von Bedrohung des Ka: 
nald, FFlibuftier-Erpeditionen, örtlichen 
Aufftänden oder ähnlichen Gefahren. 
Die Ver. Staaten fünnen nad) diefem 
Paragraphen ihre Armee, ihre Flotte, 
ihre Polizei, oder dies Alles zugleich 
aufbieten, oder fie fünnen ‘fo ausge- 
behnte Befeftigungen bauen, wie e3 
nothivendig fein mag, um mit der Ge- 
fahr fertiq zu werden. 

Allenfalls könnten kleine Befeſtigun— 
gen, bie vielleicht etwa 100 Mann auf: 
nehmen fünnten, noch in den Rahmen 
des Vertrages fommen. Denn Bedro- 
dungen meniger erniter Art find wohl 
ftetö vorhanden, 3. B., durh Maro- 
ddre, die mit Dynamit bewaffnet find, 
oder infolge der Unbejtändtafeit ber 
zentralamerifanifhen Regierungen. 
Uber die Errichtung eines großen Shy- 
ſtems ſtändiger Feſtungswerke liegt 
ganz und gar außerhalb des 
Vertrages. Was ſie unter der Mon— 
roedoktrin zu thun ſich veranlaßt ſe— 
hen mögen, das zu erörtern iſt nicht 
meine Sache. 

Ständige Befeſtigungen in Pana— 
ma könnten zwar den Ver. Staaten 
mehr Schutz bringen, aber auch mehr 
Gefahr! Das Eine kann nicht ohne das 
Andere ſein. Ich glaube nicht, daß ir— 
gend eines der Länder Europa's ein 
ſtarkes Fort an dem einen oder andern 
Ende des Kanals als eine direkte Dro— 
hung anſehen würde. Ich kann mir 
keinen Krieg zwiſchen den Ver. Staa— 
ten und irgend einem der europäiſchen 
Länder mindeſtens in den nächſten 50 
Jahren vorſtellen. Ich glaube aber 
nicht, daß nach der Fertigſtellung des 
Kanals der Stille Ozean ein amerika— 
niſcher Binnenſee ſein wird! Die Län— 
der des Orients werden den Ver.Staa— 
ten das Recht abſtreiten, ihn zu einem 
ſolchen zu machen, und beſonders gilt 
dies von Japan. 

Wenn man ſich den Fall von Be— 
feſtigungen und von einem Krieg zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und Japan 
als Wirklichkeiten vorſtellt, ſo kann 
man leicht ſehen, daß Japan, weit ent— 
fernt davon, die Neutralität des Ka— 
nals zu reſpektiren und keinen kriege— 
riſchen Akt darin auszuüben, ein ſtar— 
kes Intereſſe an ſeiner Zerſtörung 
hätte. Eine ſtarke Ladung Spreng— 
ſtoffe im Gatundamm würde den Ka— 
nal nicht nur für die Schiffe der Ver— 
Staaten, ſondern auch für die ganze 
übrige Welt werthlos machen. Und da 
dieſer Damm den Schlüſſel des gan— 
zen Syſtems bildet, ſo wäre es keine 
zu ſchwierige Aufgabe, die Zerſtörung 
des Kanals zu bewerkſtelligen. 

Das iſt die große Schwäche jedes 
Schleuſenkanals, wie dieſer es ſein 
wird, —eine Schmäcdhe, die fich durch 
feine Befeitigung heilen laßt, und die 
mich ftetS dazu geführt hat, die Er- 
bauung einer Meerenge von Panama 
anzurathen, d. h., eines offenen und 
tiefen Durchfiiches ohne irgendwelche 
Dämme oder Schleufen, melcher da= 
her weder vom Menfchen im. Krieg, 


noch von der Natur in Trriedenzzeiten- 


zeritört werden fünnte. Den großen 
moralifhen und materiellen |nterej: 
fen der Ver. Staaten iväre piel beifer 


j durch eine folche unzerftörbare Waj- 


Bunau-Varilla hatte felber ven Ber- ' 
trag gejchrieben, welcher vom amerifa= 


nifchen Staatafefretär John Hay und 
bon ihm felbft unterzeichnet 
und melcher heute zu Kraft bejteht. 
Ueberhaupt hatte er den ganzen Ber- 
faufsplan ausgedaht und, als Be: 
bolfmädhtigter der neugebildeten Repu- 
blit Panama, die Annahme des Ka= 
nal3 durch die Ver. Staaten verhan- 
delt. 

Langfam und nahbrüdlich gab der 


wurde, 


berühmte Ingenieur in ſeinem Heim 
an dert Avbenue d'Jena die obige Er-— 


klärung. In keiner Phaſe der Kanal⸗ 
geſchichte, die er größtentheils gemacht 


hat, kann er irgend welche Rechtferti⸗ 


gung dafür finden, ein Syſtem ſtän⸗ 
diger Befeſtigungen an dem einen oder 
dem andern Zerminalpunlt arm: 


’ — 


ferftraße ohne Befeftigungen gedient," 


ol3 durch einen fünftlichen, leicht zer- 
itörbaren Kanal, jelbft wenn derfelbe 
dur ein $15,000,000-Shftem von 
Gefhüten und Forts bemaht wäre. 
Keine Nation würde durch einen jol- 
chen Verkehrsweg geſchädigt, keine na— 
türlichen Rechte würden verletzt wer— 
den. Und eine ſolche Schöpfung würde 
der Sache des Friedens dienen.“ 


Proteſt gegen Stierkaͤmpfverbot. 


Dieſer Sport hat in Frankreich auffallend 
viele Anhänger! 


Paris, 29. Dit. 
bon nicht weniger, ala 37 „Stier- 
fampfgefellihaften” des füdlichen 
Yranfreih, im Ganzen reichlich 24,000 
PBerfonen, haben in der frangöfifchen 
Deputirtentfammer einen Protejt gegen 
die Vorlage einreichen laffen, melche 
die Stiergefechte in Frankreich ver- 
bietet, - 

Sie ftügen ihren Proteft darafıf, 
daß ein folches Gefeh „den Freiheiten 
der Südfranzofen“ zumiderlaufe und 
auch gegen ihre Gefchäftsintereffen fei! 
EShe es zur Erörterung diefer Vor- 
lage fam, mußten nur menige Perfo- 
nen außerhalb Südfrankreichs, daß 
Stiergefechte noch immer der Lieb— 


Die Mitglieder 


a 
een Sohn Sal (in 


Zweiundpwangigfter Jahrgang. 


Engländer gewinnt, 


Srahame: White als Gewinner des inter 
nationalen Beders im ZMDetifluge ere 
Märt. — Moifjant der Zweite. — Auch 
beute und morgen Slüze. 


Belmont Part, N. 9., 29. Oktober, 
Glaude Grahame-White, der befannte 
englifche Apiatifer, murde heute Nach» 
mittag offiziell für den Geminner des. 
Gordon Bennett’jshen Becher Heim 
Wettfliegen mit Gchwerer-ald-Luft- 
Maſchinen erklärt. 

Er bewältigte die Strede von 62% 
Meilen in 1 Stunde, 1 Minute und 
34 3/5 Seiunden. 

EntblößtenHauptes ftand Grahame- 
White an der Preisrichtertribüne, mäh- 
rend die Mufiffapelle die enalifche Na- 
tionaldomne „God Save the Kina” 
fpielte, die britifche Fahne am lag: 
genftof aufgezogen murde, und Alles 
‚dem Sieger jujubelte. 

Damit ift e3 auch entfchieden, daß 
das nächftjährige derartige Wettfliegen 
um die Weltmeit... Haft in England 
ftattfinden wird, unter den Wufpizien 
des „Royal Uero Elub“. 

Sn beinahe pechfchwarzer Nacht fei« 
nen Flug beendend, gewann der Chis= 
cagoer Xohn B. Moiffant heute 
Abend für Amerifa menigftend den 
zweiten Pla im Wettfliegen. Geine 
Zeit betrug 1 Stunde, 57 Minuten 
und 44.85 Gefunden. Erft war ihm 
der zmeite Rang abgefprochen worden, 
aber ‚nachher änderten die Preißrichter 
ihre Entjcheidung und erklärten, ber 
Sonnenuntergang bezeichne nicht das 
Ende von Moiffants Flug. 

Herbert Latham mar jehr nahe da— 
ran gemejen, ihn aus diefem Rang zu 
drängen und für Trranfreich den zimei- 
ten PBlab zu erringen. 

Horfen ftieg jehr theatralifh, ab, 
unter Anwendung feines berühmten 
„Scenic Railmay“-Abfprunges fhoB 
er mit der Schnelligfeit eines Erpreß- 
zuges nieder und dann nochmals hin 
auf. Er landete wenige Augenblide 
nad Johnſtone wohlbehalten. 

Johnſtone brachte in einer Höhe von 
2000 Fuß ſeine Maſchine zum Still— 
ſtand und ließ ſich dann auf den Bo— 
den nieder. Das war um 4:22 Uhr. 

Die meilte Zeit war der Wind ziem- 
ih ftarf. Meoiffant war zeitweilig 
bom Winde vollftändig aus feinem 
Kurs nad Weiten gefchleubert worden, 
und diefer Umftand ficherte dem Eng=- 
länder den Gieg. 

Es finden au) morgen und am 
Montag Flüge Statt, — wenn möglid. 


J. Armftrong Drerel, der befannte 
PHiladelphier Millionär, flog gleich- 
fall3 gut und hoch, aber ftet3 eimas 
langfamer, ald Grahame-White. 

James Radley von England und 
Charles K. Hamilton — der britte 
amerifanifche Vertreter! — waren me 
gen des Zuftandes ihrer Mafchinen 
nicht rechtzeitig befähigt, dad Haupt» 
fliegen mitzumachen. 

Horfen und Kohnitone, welche Beide 
eine halbe Stunde in der Luft blieben, 
erreichten eine Höhe von je etwa 4000 
Fuß. Beim Abfteigen zur Erbe jchie- 
nen fie an Tolfühnheit miteinander zu 
metteifern; und befonder3 bie jcharfen 
Epiralen, welshe Johnjtone mit feiner 
Mafchine befchrieb, riefen athernlofes 
Entfegen de? PBublitums hervor! 
Nachher erhielten die beiden Apiatiter 
die größte Opation. 

Belmont Part, N. Y., 30. Ott. — 
Zmei Unfälle trübten den großartigen 
Eindrud des MWettfliegend von geftern 
Nachmittag. Der franzöfiihe „Schnel= 
ligfeitsteufel” Ze Blanc wurde, einem 
Sieg fehr nahe, mit feiner Mafchine 
gegen einen Zelegraphenpfoften ge» 
Ichleudert, und dann ftürgte die ganze 
Herrlichkeit zu Boden, — jammt den - 
Erwartungen der franzöftfchen Nas 
tion. Kurz darnad) verlor der Ameris 
faner Walter Broofins einen Augen 
blick den Kopf und ftürzte mit der Ma= 
fchine zur Erde; die (Wright’fche) Ma 
Ichine wurde zertrümmert, und Broo- 
fing erlitt eine Anzahl DBraufchen. und 
anderer Verlegungen. ° 

Grahame-White gibt in einer vers 
öffentlichten Erklärung zu, daß er fei= 
nen Sieg hauptfächlich dem Pech Anz 
derer zu verdanten hatt, und daß be= 
fonders Le Blanc ihm denfelben hätte 
entreißen können, wenn er nicht im lee - 
ten Augenblid verunglüdt wäre. 

Bon der Boltszählung. 
Minneapolis bat St. Paul überflügelt 

MWafhington, D. K., 30. Oft. Wäh- 
rend der zenjusamtliche Bericht über 
San Franzisfo noch augfteht, nimmt 
Winneapolis den 16. Rang unter ben 
Städten der Der. Staaten in ber 
Boltszahl ein. E3 folgt nach Wafhing- 
ton und ift Kanfas City voraus. Au 
hat es im Prozentſatz des Wachsthums 
feinen kleineren Mitbewerber St. Paul 
überflügelt. Letzteres iſt um nur 317 
Prozent gewachſen, Minneapolis aber 
um 48.7 Proz. 

St. Paul hat 214,744 enrv 
Minneapolis 301,408. 

Minneapolis war auch unter den 
Städten mit ſchwindelhaft „geſtopften 
Voltszählungsberichten genannt more 
den; doch fcheint jet Alles richtigges 
fteitt zu fein, und der Zenſusdirelle 
Durand gibt jelber zu, daß die Falfdt 
Zählung in zwei unter 196 Diftrikten 
der Stadt vielleicht nicht in 
fcher Abficht begangen worden fei. 
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DaB; berühmte $225 EEE mird 


$175 


Keen „außerhalb Des 


Miethe“ - Diitriktz 
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Frei! Verlucht das Kerzheim-Piano in 
für dreikig Tage! 


u 
D 


Nur $1.00 die Woche 


a Ihr nach 30Tagen bollitändig über- | 


Alk von dem wunderbaren Ton u. 
überlegenen Schönheit de2 Kerzheim. 


2iefe liberaie Biano - Of- 
ferte ftcht einem: Jeden offen! 


Keine ſchwindelhaften Räthſel-Löſungen; F 
feine hochklingenden Anpreifungen; feine | 
—— KHubpian-Methoden um Euch 


en: — Nein! Der Erfolg unie- 


Angeigens iſt ganz auf die Güte dessterz- 
en gebaut uns den Ruf (ncch gehört⸗ 


Prüfung), dat e3 der größte Biano- 


jerth. in Amcrifa if, 


F Irgend eine Art Kerzheim, bie Ihr wählt, wird jofort auf freie Brobe in Ener 
F Heim geinadt. — Freie Trading Stamps, freier Piano Stuhl, freier feidener 

Scarf und freies Stimmen mit jedem Kerzheim — Ihr lauft feine Gefahr, 
wenn Ihr ein Biano von Klein Bros. fauft. — Unjere 10jährige Garantie mit 
* jabem Serzbeim wird durch eine 30jährige ehrliche Gefchäftsrührung erhärtet, 


A sJL0].T3 


KLEIN BROS 


— — * m. 
— — 


— Zotalbericht. 
Angeblich geſtändig. 


Wurden die Geſchworenen Me— 
Cutchen und Harry Stacy beſtocheu? 


Geruchte im Kriminalgericht. 


Des bedeutſame Lächeln Stacys bei der 
Begegnung mit MicLuthen. — Die 
Rolle des Dertheidigeis Erbitein. 
Was der Staatsanwalt jagt. 


Augenfcheinlih nicht ganz unbes | 


gründete Gerüchte ſchwirrten geſtern 
Rachmittag im Kriminalgerichtsgebäu⸗ 
de umher, dahingehend, daß Grant 
AccCuichen, einer der Geſchworenen im 
zweiten Prozeß des demotratiſchen Le⸗ 
gislaturführers Lee O'Neil Browne, 
mb Harry J. Stach bei ihrer Vers | 


nehmung vor den Großgeſchworenen 


des Ottobertermins geſtern das Ge— 
ſtändniß abgelegt hätten, daß fie nad) 
der erfolgten Freiſprechung Browne's 
von der Anklage, den Abgeordneten 
Chas. A. White dafür beſtochen zu ha— 


ben, für Lorimer als Bundesſenator 


zu ſtimmen, zuſammen $250 erhalten 
yätten. Staatsanwalt Wayman, mel- 
Herr Die angebliche 


fein, einem von Broimne’s 


macht wurde, außerte er jich folgender- 
maßen: „Es ijt in dem Bericht genug 
MWahefcheinlichteit, daß ich glaube, daß 
Jemand, dem die Zeugenausjager be= 
fannt waren, geichwägt hat.“ Mehr 
mallte er nicht jagen, und’am Abend ift 
ee nach Monticello, IU., gereijt, mo 
Beute das Begräbnif jeines Schwieger— 
vaters ftattfinden wird. Er mwird je- 
doch morgen früh wieder hier fein und 
den Großgefchiworenen, mie e3 heißt, 
no; mehr Bemweißmaterial in den an= 

m Gefchworenen = Auffäufer- 

vorlegen. Db er andere Mitglie- 


der jener ziweiten Jurh) vorladen wird, | 
mwoßte cr nicht fagen, duch beitritt er, | 


daß bereiiä derartige Boriadungen er= 
ganger. find. 
Mas „Frau Fama“ erzählt. 

Rad den Eingangs erwähnten Ge— 
rũchten begab ſich Grant MeCuichen, 
als ihm in ſeiner Wohnung 4479 W. 
Lawrence Abde. die Vorladung als Ge⸗ 
ſchworenertandidat für den zweiten 


Vrezeß Browne's überbracht worden | 


wer, mit der Borladung zu feinem 
— Harıy F. Stacy, 1471 Grand 
und bat biejen, jeinen Einfluß 
den, damit er vom Geſchwo⸗ 
remenbienft freifomme. Stach fol ihm 
geraihen haben, als Geſchworener zu 
dienen, angeblich in folgenden Worten: 
„Diene! Bas it denn los mit Dir? 
Diene und fchlage ein Stüd Geld ber- 
aus!“ 


Frederid ©. Eridjon, republifanie 
fer Senatstandidat im 21. Legisla= | 
turbefirl, wird auch in die Sache | 
nerwidel. Siacy fol in feinem 
Seſtändnißg vor den Großge⸗ 
ſchworenen verſichert haben, daß 
er MceCutchen mit Erickſon be— 
onnt gemacht habe und letzterer alle 
Beide mit dem Advokaten Chas. E. 
Eröftein. Mit diefem jollen Stacy 
und MeEutchen dann in einer Wirth- 
Kaft an der Milmautee Ave. eine Zus 

menfunft gehabt Gaben. McEut- 
erhielt darauf den Rath, womög« 
Gelhimorener zu werden. Man 
werde fehen, ob nicht für eine freifpre- 
Gende Stimme etwas Geld heraus- 
foringe. Ob diefe Andeutungen nun in 
der angeblichen Zufammentunft mit 


© =, Eröftem fielen, ieh fic) nicht feftfellen. 


Stacys £ädeln. 

Die Ausführung bes Planes fol 
un, wie die Zeugen vor den Grof- 
geſchworenen auögefagt haben follen, 
bavon abhängig gemacht worden 
fein, ob Sliach lächeln mürbe, 
wenn 
1 


er laut Bereinbarung Mec- 


einer beftimmten Zeit 
gewiffen Straßenede 
„und ihm begrüßen 
heln bebeuteie ei= 


Eetteblenben Ubfäuß der Ver⸗ 


Mt; rogramm wurde 
* Bes ‚Seren 


Geſchworenen⸗ 
beſtechung dem Anwalt Chas. E. Erb⸗ 
Vertheidi⸗ 
gern, in die Schuhe zu ſchieben ver- 
ſucht, hat indirett zugegeben, daß das 
Gerücht nicht unbegründet iſt. Als ihm 
nämlich Abends Beittheilung davon ge- 


** und die Geſchworenen wurden 
entlaſſen. 
Befuch bei Erbftein. 

Ein paar Tage darauf follen Stacy 
und MeEutchen Erbjtein in feinem 
Büro im Gebäude der Erjten Ratio» 

| nalbanf aufgefuht haben. Als das 
Geld jchlieglich bezahlt wurde, erhielt 
McCutchen, laut feines angeblichen 
Gejitändniffes, $10O und Stach, mie 
diefer vor den Großgeichmorenen zuge= 
geben haben fol, $L50. MeEutchen 
war ein widermwilliger Zeuge. Sind die 
Gerüchte wahr, jo hat ex beitritten, daß 
bor der Bezahlung ein Abfommen ges 
troffen wurde. 

Unter Shut von Geheimmoliziften. 

Geitern Abend fam Me&utchen in 

| Begleitung feines Anmalts Woman 
nah dem Büro des Staatsanmwalts 
ı und murde vom SHilfsitaatsanmalt 
| Marfhall empfangen. Diefer fertigt 
j alle Anklagefchriften aus. Marfhall 
ı ließ Schreibzeug fommen und mar 
| dann mit MeCutchen längere Zeit 
hinter verfchloffenen Thüren. Später 
berficherte er, er habe fich nur einige 
| Notizen gemacht, mozu, wollte er nic 
!fagen. MeCutchen wurde hierauf auf 
Wunſch feines Anmalt? dem Schuß 
de3 Staatsanwalt? übergeben, mie 
‚ou Stach. Beide übernachteten unter 
dem Schuk der Geheimpofiziiten Kerr 
und Dafleyg vom Büro des Staat3an=- 
| malt3 in einem Hotel im Hauptge- 
ſchãftsviertel. 

— — —ñ — 

Die Frachtraten. 


Unterfuchung wird demnächſt in Waſh—⸗ 
ington fortgeſetzt. 

Die Bundesverkehrs -Kommiſſion 
wird hier nur noch morgen und über— 
morgen Zeugen in Bezug auf die 
Frachtraten der Eiſenbahngeſjellſchaf— 
ten und deren Finanzenſtand verneh— 
men. Dann wird ſie ſich nach Waſh— 
ington vertagen, und nachdem dort 
über die Lage der öſtlichen Bahnen Er— 
hebungen angeſtellt ſein und Anwälten 
Gelegenheit gehabt haben werden, für 

und wider die Ratenerhöhung zu ſpre— 
‚Gen, wird die Kommiſſion ihre Ent— 
ſcheidung abgeben. Soweit die Unter— 
ſuchung bisher gediehen iſt, haben die 
| Vertreter der Bahnen fteif und feit 

behauptet, daß diefe faum viel länger 
fall3 ihnen 
nicht gejtattet würde, duch Erhöhung 
| der Katen ihre Einfünfte zu erhöhen. 
Die Zeugen der Frachtverfender ande- 
rerſeits haben erklärt, daß die Bahnen 
zu boch fapitalifirt fein und im 
Grurde genommen aud; bei den jei- 
| gen Raten ganz glänzende Geſchäfte 
machen. Der Gouberneur Stubbs von 
Kanſas und frühere Unternehmer von 
Eiſenbahnbauten hat ſich auf dem 
Zeugenſtand anheiſchig gemacht, alle 
Bahnen im Staate—mit einer Geieife- 
länge von in3gefammt 8400 Meilen— 
neu zu bauen zu $10,000 weniger für 
die Meile, al3 die Anmwähte ber Bahnen 
| hehaupten,- daß diefe werth ſeien. 

Wolle man gründlich mit dem betrüge- 

rifchen Treiben im Berfchrömefen auf: 

räumen, jo müffe man die Bahnen ih- 
rem wirffichen Merthe gemäß einfchä- 
ben, fie zur Einführung eines ehrlichen 

Syftems der Buchführung zmingen 

und ihnen dann al3 Unternehmer: 

gemwinn nicht mehr ala 5—7 Prozent 

| bes mwirflich angelegten Kapitals zus 
geftehen, den Reft der Einnahmen aber 
| zur Aufbefferung der Arbeitslöhne 
beriwenden und auf einen vernünftigen 
und gerechten Ausgleich der Yracht- 
raten binarbeiten. 


— + 9 — 
Quer Burh Süd Deutfhland. 


Herr Burton Holmes miederholt 
heute, Sonntag, in der DOrchefter-Halle 
nochmals feine illuftrirten Schilderun- 
gen der Paffionzfpiele in Oberammer- 
gau. Für feinen Vortrag am Mitt- 
mod und am Freitag Abend, fowie am 
Samftag Nachmittag lautet das The- 
ma: „Quer durh Süd-Deutichland.” 
Mit Hilfe gahlreicher ftereoptifcher An- 
fihten und Wanbelbilder wird Herr 
Holmes eine Zidzadfahrt befchreiben, 
die er, im Kraftwagen, von Karlabab 
aus quer durh Süd-Deutfchland nad 
Quzerne unternommen bat, und die ihn 
u. a. nad; Nürnberg, nach Rothenburg 
an ber Zauber, nah AltsHeidelberg 


| mehr bejtehen fönnten, 


und an ben Rheinfall bei Schaffhaus 


fen geführt bat. 


— —— — 
— Schmerzlich. — Fräulein Eula⸗ 

lia: Verheimlicht mir nur nichts; ih 
weiß, daß meine Tage gezählt ind — 
und ber fehöne Roman in ber 

SIE zur fünfe 


— Cyicaso ———— den 30. ko 1010 


derbündete Bereine. 


— — 


Machen ihre Empfehlungen für die 


Legislatur und den Kongreß. 


— 


Letzteres eine Neuerung. 


Demokraten ſchneiden im Allgemeinen 


beſſer ab als die Republikaner. — Em— 
pfehlungen für die Richterämter ſind 
im £aufe der Woche zu erwarten. 


— — 


Die Verbündeten Vereine für örtli— 
che Selbſtregierung machten geſtern 
durch ihren Ausſchuß für politiſche 
Ihätigteit ihre Empfehlungen für die 
Zegislatur und den Kongreß in Coof 
County, die fie ihren Mitgliedern als 
Rihtfehnur für die Novemberwahl un- 
terbreiten. Es war das erfte Mal feit 
dem Beftehen des Verbandes, daß im 
Kampf um Site im Kongreß Stellung 


| genommen mwurde. Außer im 1. Kon 


greßbezirk, in dem fomohl der republi- 
tanijche als auch der demokratiſche 
Kandidat für annehmbar erklärt wur 
dern, und im 10. Bezirk, in dem für 
feinen der beider Kandidaten Stellung 
genommen wurde, wurde in jedem Be- 
zirt nur ein Kandidat inboffirt, für 
den die Mitglieder de3 Verbandes 
nahdrüdlich eintreten jollen. Bon den 
acht Kandidaten, die rücdhaltslos in= 
doffirt wurden, find fieben Demofra- 
ten, der achte ift ein Republifaner, Col. 
Diltam Morky vom 6. Bezirk, der 
Kunftbutterfabrifant, der William 
Lorimers Sig im Kongreß inne hat. 
Ym 10. Kongreßbezirt, in melchem 
dem gegenwärtigen Vertreter George 
Edmund Yoß der Demofrat Richard 
J. Finnegan gegenüberjteht, hätte 
Finnegan offen die Unterftügung der 
Verbündeten Bereine erhalten und hätte 
anftand3los indofjirt werden können, 
doch wurde davon aus Nüplichkeit3- 
gründen abgefehen. Der Ausihuß für 
politifche Ihätigfeit mar, mie nach der 
Gihung erflärt murde, völlig von Fin— 
negans liberalen Anfichten überzeugt, 
mar aber der Meinung, daß eine offe- 
ne Erflärung zu feinen Gunjten ihm 
in ben trodenen VBorjtädten am See— 
ufer, mie Winnetfa, Wilmette, Lake 
Foreft und Highland Park, bei troden 
peranlagten Republifanern, die aus 
politifchen oder wirthichaftlichen Grüns 
den für ihn zu ftimmen geneigt find, 
nur ſchaden könnte. Aus dieſem Grun— 
de wurde von einer offenen Erklärung 
zu ſeinen Gunſten abgeſehen. In allen 
übrigen Bezirken ſoll der Kandidat, 
den der Verband empfiehlt, die nach— 
drüdliche Unterftügung fümmtlicher 
Mitglieder erhalten. 
Empfeblungen für den Honareß. 
Die Empfehlungen für den Kongreß 
ind wie folgt: 
1. Martin B. Madden, R. Anuehmbar. 
Michael E. Maher, D. Annehmbar. 
2. James R. Mann, Rep. 
Kohn E. Vaughan, Dem. Empfohlen. 
3.8 ®. Wilfon, Nep. 
Fred 3. Eromwley, Dem. Empfohlen. 
4. Michael E. Walfh, Rep. 
Ras. T. MeDdermott, D. Empfohlen. 
5. Louis H. Clußmann, Rep. 
A. 3. Sabath, Dem. Empfohlen. 
| Riliom J. Moxley, Rep. Empfohlen. 
Edmund %. Stad, Dem. 
i Frederick Vundin, Rep. 
sranf Bucddanan, Dem. Empfohlen. 
. Daniel ©. Eoffey, Rev. 
Thomas Wallagher, Dem. Empfohlen. 
Fred H. Gansbergen, Rep. 
Lynden Evans, Dem. Empfohlen. 
. George €. Fo, Nep. 
Richard 3. Finnegan, Dem. 


Demofraten fchneiden beffer ab. 


Auch was die Empfehlungen für bie 
Zegislatur anlangt, fo ſchneiden die De⸗ 
mofraten beffer ab wie die Republi— 
kaner. Von den 13 Senatskandidaten, 
die empfohlen werden, ſind uünf Repu— 
blikañner und 8 Demokraten; von ben 
42 empfohlenen Hausfanbidaten ent- 
fallen auf bie Republifaner 20 und 
auf die Demokraten 22. In die 10 
Senatsfandidaten, die für annehmbar 
erklärt werben, theilen fich beide Bar- 
teien brüberlich, während von ben elf 
für annehmbar erklärten Kandidaten 
für’s Unterhaus vier auf Die Republi- 
faner und fieben auf die Demokraten 
entfallen. Am augenfälligften abc: 
tritt die liberale Gefinnung der demo 
fratifchen Kandidaten zu Tage, wenn 
man bie Lifte der verbammten, b. h. 
für unannehmbar anzufehenden, Kan 
didaten prüft. Die nier unannehmbaren 
Senaiskandidaten find fämmtlih Re- 
publifaner, und von den zehn für un 
annehmbor erklärten Kandidaten für's 
Unterhaus find 9 Republifaner und 
nur ein einziger ift ein Demokrat, ber 
noch; bazu auf ber beutichen Norbfeite 
der Stabt „läuft“. €3 ift dies Leland 
P. Smith vom 31. Bezirt, ber ben 
beutfchen Theil ber 22. und die fo 
ziemlich ganz beutfche 23. Ward um- 
faßt. hm fteht ber Wbgeorbnete 
Sohn E. Werbell gegenüber, der fich in 
Springfield ftet3 als eifriger Vorfäm- 
pfer Tiberaler Beftrebungen ermwiefen 


bat, 


Keine Empfehlungen für ben Senat 
macht der Verband im 23. und im 27. 
Bezirk, doch verlautet, daf in beiben 
Bezirken bie Kandidaten beider Par- 
teien für ba& liberale Element annehm- 


‘bar find. Wie fchon in der Vorwahl 


werben audy gegenwärtig für ben 6. 
Bezirt feine Empfehlungen gemacht, 
in bem fid) ber Abgeorbnete Robert E, 
Wilfon um eine Wiebermahl bewirbt. 


Empfehlungn für Nichterftellen 
werben nom Verbanb im Laufe ber 
Moche gemacht werben. Der Iinter- 
ausfhuß, der mit ber Prüfung ber 
Kanbibaten betraut ift, wird morgen 
ufammentreien und bem Ausfhuß 
ür politifche Thätigkeit am Mittwoch 
Bericht abftatten.- An biefem Tage 
find die Empfehlungen für bie Richter» 
ämter zu erwarten. 

Empfehlungen für die Legislatur. 


Js, Sue: 


merfung befindet, find ala unannehm- | 


bar anzufehen: 
1. Bezirt. 
Senat— 
Francis ®. Brady, Nep. Empfohlen. 
ba SDR Oi Eoofe, Dem. Annehmbar. 
u — 
N. B-Yubah, jun. ., Nep. Empfohlen. 
€. D. Green, Rep. Empfohlen. 
Sohn Griffin, Dem. Empfohlen. 
2. Bezirk. 
Haus— 
Franf I. MeNichols, Nep. Empfohlen. 
Roger CE. March, Rev. Empfohlen. 
Geo. 2. MeConnell, Dem. Empfohlen. 
3: Bezirk. 
Senat— 
Sam. U. Ettelfon, Rep. Empfohlen. 
James M. Burke, Dem. Annehmbar. 
Haus— 
William Ojtrom, Rep. Empfohlen. 
E. G. Felfentdal, Rep. Annehmbar. 
Sohn B. Malih, Dem. Empfohlen. 
B. 3. Wall, Dem. Annehmbar. 
4. Bezir! 
Haus — 


Thomas A. Boyer, Rep. 
John Hrubec, Rep. Empfohlen. 

Veorge C. Hilton, Dem. Empfohlen. 
Hubert C. Kilens, Dem. Empfohlen. 


5. Dezirl, 
Senat — 


Walter C. Jones, Rep. 
Vercival F. Fullmer, Dem. Empfohlen. 
Haus — 
W. T. ApMadoe, Rep. 
Morton D. Hull, Rep. 
Hiram T. Gilbert, Dem. Empfohlen. 
vr. Megatr! 
Senat— 
William VeLean, Rep. Empfohlen. 
Haus— 
Louis J. Pierion, Rep. 
Frederik ©. Noo3, Rep. Empfohlen. 
%. 3 ONourfe, Dem. Empfohlen. 
9... Bezirh. 
Senat — 
Andrew Powers, Rep. Annehmbar. 
Patrick J. Carroll, 
Haus — 
David E. Shanahan, Rep. Empfohlen. 
E. J. Murphy, Dem. Empfohlen. 


Rudolph Stollafa, Dem. Empfohlen. 


11. Beatr 

Senat— 
Carl Lumdberg, Rep. 
Batrid 3. Devlin, Dem. Empfohlen. 

Haus— 
9 2. 
C. W. 
James 
Frank J. 


Fulton, Rep. 
Church, Rep. 
O’Toole, Dem. Empfohlen. 
Ryan, Dem. Empfohlen. 
18. Bezirk. 
Senat— 
Albert E, Clarf, Rep. Empfohlen. 
James Slirby, Dem. Annehmbar. * 
Haus 
Benton %. Kleeman, Rep. Empfohlen. 
Mortimer H. Moore, Rep. 
8. Muleaheh, Dem. Empfohlen. 
Timothy Dunne, Dem. Annehmbar. 
15. Bezirt. 
Senat— 
J. J. Cullen, Rep. Annehmbar. 
ð. J. Forſt, Dem. Empfohlen. 


Haus — 
Thomas Rep. Empfohlen. 
John O. Dem. Empfohlen. 
Peter F. Dem. Empfohlen. 
Bezirk. 
Senat— 
C. E. Shaw, Rep. 


Curran, 
Hruby, 
Smith, 
— 


Edward J. Glackin, Dem. Empfohlen. 


Haus— 
E. 8%. Smejfal, Rep. Empfohlen. 
Tony ITrimarco, Dem. Empfohlen. 
Peter F. Galligan, D 
19. Bezirt. 
Senat— 


Wil E. Moody, Nep. Annehmbar. 
3. T. Denpir, Nep. Empfohlen. 
Haus--— 
C. A. Schumachex, Rep. 
Joſeph Blaha, Rep. Empfohlen. 
J. J. MeLaughlin, * Empfohlen. 
21. Bezirk. 
Senat— 


m. H. Dellenbad, Rep. Annehmbar. 
Kohn E. Madigan, Dem. Empfohlen. 


Haus— 
— Erickſon, Rep. Empfohlen. 
Chas. Ryberg, Rep. Empfohlen. 
Benj. K Mitchell, Dem. Empfohlen. 
23. Bezirk. 
Senat— 
Niels Juul, Rep. Keine Empfehlung. 
— 953 Rahonen Dem. Keine Empfeh. 
Gi. — 
George A. Miller, Rep. Empfohlen. 
Joſeph P. Kinſella, Rep. Empfohlen. 
Zofeph —. Dem. Ernpfohlen. 
Bezirk. 
Senat— 
Herman Breidt, Nep. Empfohlen. 
Johann Waage, Dem. Annehmbar. 
Haus— 
Chas. L. 
Lewis Hutzler, Rep. Empfohlen. 


Chas. MeParland, Dem. Annehmbar. 


Frank C. Burke, Dem. Empfohlen. 
27. Bezirk. 
Senat— 
T. 3. Scouten, 
Sohn Broderid, 


Haus— 


Leiand Berz, Rev. Annehmbar. 


Albert Roftenfowöft, Nep. Annehmbar. 
Robert N. Collins, Dem. Annehmbar. 


Rofeph Rotlod, Dem. Annehmbar. 
Daniel ft. Sullivan, Dem, Annehmbar. 
29. Bezirk, 
Eenat— 


Sam. ©. Eridion, Rep. Annehmbar. 
John M.D’Eonnor, Dem. Annehmbar. 


— Charles H. Nelfon, Nep. Empfohlen. 
NR. DO Nep. Annehmbar. 


— 


D. J. Conlon, Dem. Annehmbar. 
81. Bezirk. 
Senat — 


Willet H. Cornwell, Rep. 


Simon P. Walſh, Dem. Empfohlen. 


Haus— 
Franklin ©. Catlin, Rep. 
Harn 2. Shäver, Rep. 
eland ®B. Smith, Dem. 
Sohn E. Werdell, Dem. Empfohlen. 
— — ç — 
Der Rathhausbau. 


Bei der Nachprüfung allerlei Unregel mä⸗ 
Gigfeiten entdeckt. 

Die zur Nachprüfung des neuen 
Rathhausbaues herangezogenen Sad)- 
berftändigen: Architelt James H.Wells 
aus New York und Profeffor U. N. 
Talbot von Urbana, haben Die —* 
prüfung des Rathhausbaues nahez 
beendet und werden vorausſichtlich 
ſchon binnen einigen Tagen, vielleicht 
ſogar bereits morgen, über das Er— 
gebniß der Unterſuchung berichten. 
Geftern Nachmittag haben die Herren 
fich die Marmortäfelung an den Wän- 
ben des Baues angejehen, und fie ha- 
ben nahher.angeblich allerlei Umftände 
entdect, die ihnen gar nicht gefallen 
wollten. Un verfchiedenen Stellen 
—* ſtatt Marmor von der ausbe— 

enen Sorte ſolcher von minder—⸗ 
merfhiger Beichaffenheit 
worden zu fein. 


An den Räumen der Theofopht- 

Ken Geſellſchaft, Fine Arts Bldg., 

immer 827, mirb jeden Sonntag |. 

Abend um 7 —* r eine Verſammlung 

abgehalten und in deutſcher Sprache 
über per je 6 fi 


bermendet 


* 6 Ein ande Be 


Dem. Empfohlen. 


em. Empfohlen. 


Empfohlen. 


Fielditad, Rep. Empfohlen. 


Rep. Keine Empfeh. 
Dem. Steine Empfeh. 


x. Sullivan, Dem. Empfohlen. 


Demokraten die Wähler des neunten 
Kongreß/Diſtrikts. 


Rechnen auf eine Mehrheit von 
38,000 Stimmen im County. 


SHanberg anderer Anfit. 


Behauptet, da Umfrage der Republifa> 
ner einen Sıeg ihrer Partei erkennen 
lafj.. — Weit fieht £age für hoffnungs« 
voller als vor adht Tagen an, 


Eine Mehrheit von 38,000 'biß 
40,000 Stimmen über die Republi- 
taner reinen die demofratifchen Kam 
pagneleiter für ihr County-Zidet auf 
Grund der Ergebniffe der zweiten Im= 
frage von Haus zu Haus heraus, die 
geitern von den Angehörigen der Par: 
tei-Organifation im Hauptquartier 
im 2a SallesHotel eingeliefert wur: 
den. &3 ift dies die zweite gründliche 
Umfrage unter der Wählerfchaft des: 
County, melde die demofratifchen 
Varteiführer während der Kampagne 
gemacht haben. Die Ergebniffe über: 
trafen alle Erwartungen, welche bie 
Kampagneleiter genährt hatten, Gie 
erklärten, daß dDieOppofition gegen da& 
republifanifche Tidet, die fie in allen 
Stadttheilen gefunden hätten, jo ftart 
fei, daß das gefammte demofratifche 
County, felbjt wenn die Republifaner 
in den republitanifchen Zanbbezirken 
eine Mehrheit von 5000 Stimmen zu 
verzeichnen hätten, doch mit 38,000 bis 
40,000 Stimmen Mehrheit Sieger 
bleiben mürbde. 

Sohn %. Hanberg, der Vorfigende 
des Drganifations = Ausfchuffes der 
republifanifchen Parteileitung, nahm 
die Behauptungen der Demokraten fehr 
mißtrauifch auf. Er erklärte, daß die 
Umfrage, melche die republitanifche 
Kampagneleitung veranftaltet habe, 
einen Sieg de3 vollftändigen republi= 
tanifchen Ticfet3 mit Sicherheit er- 
fennen laffe. Zahlen mollte er nicht 
angeben, erklärte vielmehr, dazu fei es 
Ende diefer Woche Zeit. Auch Vor: 
figender Roy D. Weit von der repu= 
blifanifchen ftaatlichen Parteileitung 
fah gejtern die Lage ala hoffnung3- 
boller für feine Partei an, ala act 
Tage früher. Mährend er por acht 
Tagen fich mit einer Mehrheit von 
50,000 Stimmen für das republifani- 
Ihe Staatstidet begnügte, Ihäkte er 
gejtern auf Grund neuerer Berichte die 
republifanifche Mehrheit am Wahltag 
auf 75,000 Stimmen im Gtaate, 

Die demofratifchen Kampagneleiter 
werben in der lekten Kampagnemoche 
mit Hochdrud arbeiten. 200,000 
Schreiben werden in den nächſten Ta— 
gen an Wähler, demokratiſche und un— 
abhängige, ausgehen, in denen für das 
Ticket der Partei Stimmung gemacht 
werden wird. Außerdem werden wei— 
tere 75,000 Exemplare des demokrati— 
ſchen Kampagnetextbuches, das die 
Sünden der republikaniſchen Verwal— 
tung in Stadt, County und Nation 
verzeichnet, ausgeſandt werden. 

Dom. Kamvanneansichuß. 

Die demofratifche Kampagneleitung 
ernannte geftern einen Hampagneaus= 
fhuß, der aus 600 angefehenen Ge= 
Ichäftsleuten der Stadt befteht. Bor 
figender ift John U. King, GSelretär 
Einit Hummel, fen. 

&3 befinden fich darunter die folgen- 
den befannten deutjchen Bürger: 


Im. M. Amberg L. A. Lemde 
Samuel Alſchuler Se lar %. Mader 

3. 9. Amberg William Manger 
Fred W. Blocki Iſaak H. Mayer 
William Beſt Levy Mayer 

Nudolphb Brand Richter Suliar W. Mad 
Sans Blafe Richter George KHerften 
5. &. Brandeder Mar N. Modr 
34 D, Breidt Sohn G. Neumeifter 
%. Biewersdorf N. €. 
Herinan 3. Bauler 
Eugen Blod Adam DOrtleifen 
Andrem Pauer Nat Oppenheimer 
Joſeph Donnersberger D. M. Pfälzer 
Joſeph Srrant Rilliem Rotdmann 
Henrh Ebertshäufer Zonig Richter 

3. 2. Böriter Morik Rofenthal 
Dr. E. 3. Grüner Benjamin Rofenthal 
Charles %. Guitther U. 3. NReihman 
Brig Glogauer 
Sarıy Hörner 
George Hornitein 
Sohn ©. Hummer 
5. A, Hoffman Adolph Sturm 
Charles 9. Herman Henxy Stuckart 
Ernſt Sum mol fr. A, 3. Sabbath 
Auliuß CE. Kleiner N. 3. Chmik 
—— Koelling W. F. Schlale 
Theodor U. Kolb Philivp Stein 
2, Klein Schr E. Träger 
Glem Auehne Troodor 7 Taufig 
Modolvh Kraus Nifeph uprig 
William Legner Michael Zimmer 
Julius W. Lowentbal Siamund Seiäler 


Indoſſiren Joſeph F. Haas. 

Eine Anzahl. Grundeigenthums- 
händler und Waenten erflärte fich ger 
ftern für die Wiederwahl des ; County- 
ſchreibers Joſeph F. Haas. In einem 
Beſchlußantrag loben fie feine Amt3- 
führung und erklären, daß das Shftem 
der Aufbewahrung von Alten, dag er 
eingeführt hat, und feim Entgegenfom- 
men gegenüber dem PBubliftum allen 
PVerfonen, die in der Countyfchreiberei 
zu thun haben, von größtem Nugen 
ei. 


Nubbaum 
Theodor Dehne 


Harry Rubens 
David Roſenheim 
John A. Richert 
Leo J. Roeder 


Oraaniſiren ſich für Zimmer. 

350 Mitglieder der Produktenbörſe 
organiſirten geſtern einen Klub, der 
zugunſten des demokratiſchen She— 
riffskandidaten Michgel Zimmer in 
die Kampagne eingreifen will. Zum 
Präſidenten der Vereinigung wurde 
John H. Barrett, zum Sekretär Frank 
%. Streich und zum Schatzmeiſter J. 
P. Lynn erwählt. 

Arbeiterverbände „buhmen“ Owens. 

Eine Anzahl großer Arbeiter-Ver⸗ 
bände indoſſirte geſtern die Kandi— 
datur von John E. Owens für das 
Countyrichteramt. Unter den Verbän⸗ 
ben, die ſich für ſeine Erwählung er— 
klärt haben, befinden ſich der Verband 
der Bauſchreiner und verſchiedene an— 
dere Baugewerkſchaften. 

Anwälte für Seully. 


Eine Anzahl bekannter Anwälte der 


Stadt, darunter eine Reihe von Deut⸗ 


ſchen, indoſſirte geſtern die Kandidatur 
Ald. Thomas F. Seully's für das 
Stabtrihteramt. Unter ihnen befin- 
den fich die folgenden Anmälte- beut« 
—* ar Sales M. Errant, ©. 

—— de Charles Merno „Bus 


3098,2,3,4,5,6nob 


Kern, Charles H. Soelke, John 
Stelke, Frank X. Buſch, Eli B. Gold— 
ſtein, A. D. Weiner, John C. Wagner, 
S. Dabelſtein, E. —9 Fröhlich und 
Nathan D. Kaplan. 
Nightingale unterſtützt Gegner. 

Auguſtus F. Nightingale, der Su— 
perintendent der County⸗Schulen, der 
in der Vorwahl von Archibald O. 
Coddington geſchlagen wurde, ſicherte 
geſtern in einem Schreiben ſeinem 
ſiegreichen Gegner ſeine und ſeiner 
Freunde volle Unterſtützung in dem 
bevorſtehenden Kampfe zu. Mit Nach— 
druck bezeichnet er alle Gerüchte, daß 
er der Kandidatur ſeines erfolgreichen 
Gegners unfreundlich gegenüberſtehe, 
als grundlos. 


_— —— 
Epielten Indianer. 


Mm. Johnfon Pnallte fein Zwillings- 
ichwefterchen nieder. 

Wm. Sohnfon, ein achtjähriger 
Knirps, deifen Eltern Nr. 5636 Süd 
Halfted Str. wohnen, hatte gejtern 
Abend mit feiner Ziwillingsfchmeiter 
Mettie ein Wandelbilder-Theater be- 
fuht, wo Szenen aus dem Jndianerle> 
ben auf die Leinwand geworfen und 
zulegt realiftifch die Erfehießung einer 
Rothhaut den Zufchauern vor Augen 
geführt wurde. Ganz aufgeregt be- 
gaben fich die Kinder nad) der Vorftel- 
lung, von der Mutter begleitet, zur 
Großmutter, Frau Julia Schneegans, 
Nr. 2939 Dft 97. Straße. 

Dort ftöberte William ein fleines 
Schießgemwehr auf. „Das ift aber fein,“ 
fagte er zu feinem Schweſterchen. „Jetzt 
wollen wir indianer pielen. Du biit 
der böfe Indianer. ch Ichieße Dich 
dann, das heißt, ich made nur fo.“ 
Nettie ging auf das Spiel ein. m 
nächſten Augenblick krachte auch ſchon 
ein Schuß, und ſie brach, die linke 
Schläfe von der Kugel durchbohrt, zu— 
ſammen. Da ſtürzte William ſich auch 
ſchon ſchreiend über ſie und bat ſie fle— 
hentlich, doch aufzuwachen. Es ſei ja 
Alles nur Spaß geweſen. 

Inzwiſchen kamen auch ſchon ſchrek— 
kensbleich die Mutter und die Groß— 
mutter herbeigeeilt. Es wurde die Po— 
lizei benachrichtigt, die das Mädchen 
nach dem Hoſpital zu South Chicago 
ſchaffte. 
daß die Kleine vorausſichtlich geneſen 
werde. Die Kugel habe die Schädel— 
decke durchbohrt, aber nicht das Gehirn 
verletzt. 

William iſt ganz untröſtlich. Er 


betheuert, nicht gewußt zu haben, daß 


der Schießprügel geladen war. 
Bruderz wiſt 

Im Verlaufe eines Streites, über 
deſſen Veranlaſſung nichts in Erfah— 
rung gkbracht werden konnte, jagte ge 
ſtern Abend der 18jährige Paul Rofa, 
Nr. 1340 Cornelia Str., feinem um 
6 Yahre älteren Bruder ofeph eine 
Kugel in da linfe Bein. Der Ber: 
mundete befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. Der Thäter wurde verhaf- 
tet und in der Wade an MW. Chicago 
Une. eingefperrt. 

Sorte für ihre Musfteuer. 

Die 19jährige Hattie Eylizitö murbe 
geftern Nachmittag dem Nichter Ar- 
tur %. Kendall unter der Anklage 
borgeführt, ihre Dienftherrin, Frau 
Sames Adams, Nr. 220 Home Xbe,, 
Dat Park, fyftematiih um Tiſchwä— 
Ihe und Kleidungsftüde beftohlen zu 
haben. 

Die Verhandlung ergab, daß fie 
fi) , vor mehreren Wochen verlobt 
hatte und, um ihre Ausfteuer zu ver- 
bollftändigen, fich an frembem Eigen- 
thum vergriffen hatte, 

Da bie Gattin des Stadtrichters E. 
D, Dider und die des Verfehräleiterg 
der Chicago & Northweſtern⸗Bahn, 
George J. Charlton, ſich, in der An— 
nahme, daß ſie mehr gedankenlos und 
aus Mangel an Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl, als aus angeborener Schlech— 
tigkeit geſündigt habe, für ſie verwen— 
deten, und auch die Klägerin nicht 
auf ihre Beitrafung drang, aber e3 
doch für angemeifen hielt, daß fie un- 
ter jtrenge Obhut foımme, verfchob der 
Richter bie Verhandlung auf den 5. 
November. E3 gefhah das pornchm- 
lich aber beöhalb, um dem Bolizei- 
hauptmann Lee Gelegenheit zu geben, 
ihr, menn möglich, einen paflenden 
Dienft zu fuchen bei einer Herrfchaft, 
bie eö gut mit ihr meine, fte aber ben- 
noch im ftrenger Zucht Halte und ihr 
auf bie Finger fehe, 


Nahm m Gift, 


Durh Krant Belt ı und baburdh be- 
dingte Wrbeitslofigfeit zur Verzweif⸗ 
ung getrieben, nahm geftern Abend 
ber 54 Bun Zagelöhner Charles 
Gurr, 6 Sputhport Ave., Kar: 
—— * ſchaffte ihn ns dem 


| der 
eine Stunde na feiner Ei | Sintife 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — —— — 


Dort erklärten die Aerzte,“ 


Falls gewählt, werde ich ſtimmen: 

1. Für die ſofortige Herabſetzung (nicht 
Reviſion) des Aldrich-Zolltarifs auf KMleider, 
andere Lebensbedürfniſſe und Rohmaterial, 
das durch amerikaniſche Arbeit verbeſſert 
werden kann. 

2. Für die Erhaltung des großen Kohlens 
und Mineral-Reichthums der Nation zum 
Nutzen der künftigen wie der jetzigen Gene—⸗ 
ration. 

3. Für ſtrenge Sparſamkeit in Regie— 
rungs-Ausgaben. Wir wollen nicht noch 
einen zwei Milliarden-Kongreß, während die 
Koſten des Lebensunterhalts die durchſchnitt⸗ 
lichen Mittel des Lohnarbeiters überſteigen. 

4. Gegen Eingriffe in Privatgeſchäfte aus 
politiſchen Gründen aber zu Gunſten der 
Regelung des Handels, wo ſolche nothwen—⸗ 
dig, um gleiche Gelegenheiten zu ſchaffen. 
Ich glaube, ein gerechter Mittelweg läßt ſich 
finden, ohne die geſchäftlichen Intereſſen zu 


ſtören. LYNDEN EVANS. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Die morgen und im Monat XTovember 
ftattfindenden Vorträge. 

Die Germanijtifche Gefelichaft von 

Chicago kündigt die folgenden in der 

Fullerton-Halle des Kunftinftituts 

ſtattfindenden Vorträge an: 

Morgen Abend, 8:15 Uhr: „Das 
Deutſchthum in Oeſterreich“, mit 
Lichtbildern, in deutſcher Sprache, von 
Herrn Eugen Oberhummer, Profeſſor 
der Erdkunde an der Univerſität Wien. 
„re Abend, 14. November: 
„Die Grillen der englifchen Rechtfchrei= 
dung“, in englifcher Sprache, von Hrn. 
Lorenz Morsbach, Profeffor des Eng- 
lifchen an der Univerfität Göttingen. 
Montag Abend, 28. November: 
„Lehrmethoden und Ziele des neus 
Iprachlichen Unterricht3 an den bdeut- 
Then Dberrealfehulen,” in deutſcher 
Sprache, von Profeffor Morsbach. 
Derfelde Gelehrte wird am Montag 
Abend, dem 21. November, im Ger: 
mania=-Klubhaufe an N. Elarf Straße 
und Germania Place einen Vortrag 
über da8 Thema: „Wad milfen mir 
über Shafefpeare?” halten. Die Mit- 
alieder der Sermaniftifchen Gefelfchaft 
find zum Befuch eingeladen. 

Beim Gefretäar der Gefelichaft, 
Herrn Zoui? Guenzel, tft eine bes 
Tchränfte Anzahl von Saifonfarten 
zum Breife von $7.50 zu haben. 
—+.0 — 
Umgefabhren. 


Der Derunglücdte hat einen fomplizirten 
Beinbruch erlitten. 

Der 65jährige Kohn Falfter, Haus: 
meijter des „Aztec Tennis Club”, an 
Fullerton WUve. und N. Clarf Str, 
war geftern an NR. Clark Sir, und 
Belden Une, im Begriff, eine Elef- 
trifche zu beiteigen, als er bon einem 
m. E. Pfeiffer, Nr.3700 Pine Grove 
Uve. gehörenden, von Kohn Durk, Nr. 
1948 NR, Hallted Gtr., bedienten 
Kraftwagen über den Haufen gefahren 
| wurde. Der Berunglüdte, der einen 
fomplizirten Bruch des rechten Beines 
erlitten hat, liegt im Alerianer:Hofpis 
tal darnieder. 

Hat ausgelitten. 


Donnerftag glitt der Kleine Salos 
mon Rojo in der Küche der elter- 
lichen Wohnung, Nr. 1465 Wafhburne 
Upe., mo die Wiutter mit Wafchen be= 
Ihäftiat war, aus, Elammerte fih an 
einen mit heigem Wajfer gefüllten Kef» 
fel und riß diefen im Fallen um. Der 
inhalt ergok ich über ihn, und der 
Knabe wurde entfehlich verbrüht. Ge- 
ftern bat ihn im County-Hofpital, mo 
er Aufnahıne gefunden, der Tod von 
feinen Leiden erlöft. 

— — Ze 


Goldene Hochzeit. 


In ihrer Wohnung zu Oak Park, 
Nr. 403 Menominee Str., haben ge— 
ſtern die Eheleute Charles G. und 
Suſan Lowrey im Kreiſe ihrer Ange— 
hörigen und Freunde das Feſt der gol— 
denen Hochzeit gefeiert. Das Jubelpaar 
iſt aus Coventry, N. 2 gebürtig und 
hat dort gebeirathet. Jm ahre 1863 
fam es nad) Chicago, feit 25 Jahren 
mohnt e3 in Dat Park. Von vier Kin 
dern, die aus der Ehe hervorgegangen 
find, befinden fich zwei, Morris %. 
und Frederic E., am Leben. Gie und 
ihre Kinder haben da3 ubelfeit na= 
türlich mitgefeiert; als Feſtgeſchenk er— 
hielten die Jubilare einen goldenen 
Becher, in deffen Rand der Stamm» 
baum der Familie Lomrey eingrapirt 
iſt. 

— — — — 
Polizeiaufgebot. 


J. J. Jankovich, der im Gebäube 
Nr. 2224 MWentworth Ave. eine Pris 
patbanf betreibt, deren Einleger mei« 
ftens Slamonier find, hatte verfpro= 
chen, fich geftern gegen Mittag in feir 
ner Bank einzuftellen und alle Eins . 
Ieger zu befriedigen, bie ihr Guthaben 
bei ihm abholen wollten. Er fam je 
doch zur feitgefegten Zeit nicht, und 
da die etwa 100 Einleger, die auf ihn 
warteten, eine brohende Haltung a 
nahmen, mußte Polizei zur Aufrechts 
erhaltung der Drbnung aufgeboten 
erben. 

—e 0... 


Das Alte ftürst. 


Das Heim det Kindheit von Frances 
E. Willard, 1525 Sherman Übenue, 
Evanfton, neben der Bezirkämache, ein 
fehr baufälfig gemworbenes Holzhaus, 
fol abgeriffen werben. An feiner 
Stelle wird das Enanfton Theater, ein 
Bau au Stein und Badltein, für 
$15,000 errichtet, Mit dem Abriß 
mird morgen begonnen. Das Haus ift 
feit 20 Jahren von enger Sarney und 
‚einer tau, der Matrone der  Regieläe 
mache, —— 2 





2ofalberidht. 
Beoorflehende Bergnügungen. 


Heute und demmächſt ftattfindende | 


Bereinsfeitlichleiten. 
Schweizer Nationalfeſt. 


Es wird heute in der Mordfeite-Turnballe 
gefeiert. -Stiftungsfeft des MWindthorit- 
Männerhors und Konzert der Schiller: 
Kiedertafel. 


⁊ 

Sein 22jähriges Stiftungsfeſt feiert in 
orm von Konzert und Ball der Arbei- 
terfrauen UnterftügungS-= 
verein Sa Salle am heutigen 
Eonntag in Der Morthiweit-Halle an 
North und Weitern Are. Gin recht viel 
Unterhaltung in Ausiicht ftellendes Pro: 
gramm ift aufgefteilt worden, und auch in 
Bezug auf die PVewirthung verfäumt der 
umſichtige Feſtausſchuß nichts, ſo daß die 
Beſucher jedenfalls ſehr genußreiche und ver— 
gnügte Stunden verbringen werden. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

GFiuen Herbſtball nebſt Agitations-Ver— 
sammlung veranftaltet der North Chi: 
sage Deutfhe Gegenjeitige 
Unterftüßungäperein am bheuti- 
acn Sonntag in Tont Aung’s Halle, 
irrty Ave. und Purling Str. ES fünnen 
1: .diefem Tage Herren und Damen von 18 
.:5 09 Nahren unentgeltlich dem Verein bei- 
trsten. Der Verein bezahlt 12 Wochen im 
sanz Kranfengeld, 84 die Moche, und Be: 
erdigungegeld bei 84 


schen zu machen, und hat audy für Speijen 
und Getränte bettens geforat. Anfang Nach: 
mittags 3 Uhr, Eintritt 10 Et3. Die Perfon. 
Roıyeri und Pal veranftaltet Die beliebte 
Schiller: Xtiedertafel am heuti- 
gen Sonntag in Schönhofen’s Halle. 
D Konzert, zu dem ein ſehr ſchö— 
nes Programm aufgeſtellt iſt, beginnt um 
7 Uhr Abends. Alles läßt darauf ſchließen, 
daß Mitglieder und Gäſte des Vereins wie— 
der einen ſehr genußreichen Abend verleben 
werden. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Sein achtes 


as 


etiftungsfeit feiert Der 
Windthorft - Männerdhor heute 
Abend in der Yincoln- Turnhalle. Das Kon: 
zertprogramm umfaßt Die Chöre „Kleine 
führe Maus, „Mein Lied”, ©. JR. Richters 
„Ztöndchen” und „Armin bei der Seherin“, 
ein Baritonfolo von Herrn Xofeph Keller, 
ein Eopranfolo von Frl. E. Heer und Or— 
cheitervorträge. Die Leiftungsfähigfeit des 
unter der Leitung von Herrn Nohn Beuel 
Itehenden Wereins läht einen genukreidhen 
Abend erwarten, Das Seit, das um S lihr 
beginnt, ift von den folgenden Herren vorbe: 
reitet Kohn Kaufmann, Präi.; 
Aug. Wehrheim, Setr.: Peter Ser, 
Schatzmeiſter; Fred. Fleck, Joſ. Andre, Joſ. 
Kugel, Jac. Kugel. Der Fintritt koſtet 2560 
für Herrn und Dame. 

Das jährlihe Nationalfeft der Schmwei- 
3er wird amt heutigen Sonntag, in ber 
Morbjeite-Turnhalle feitlih begangen. Bei 
diejer patriotifchen Gedenkfeier wurde jtet3 
ein interejjantes Freitprogramm durchge— 
führt, und das diesjährige wird nicht zu= 
rücdbleiben. Als syeitipiel wird ron 70 
Kindern und Erwachjenen „Die vier Jahres: 
zeiten“ aufgeführt, unter der bewährten 
Leitung don Frau Minna Schmidt. Die 
Sänger werden in Mafienchor-Rorträgen 
fidy hören Iafien, u. die tüchtigen Turnver- 
eine ımd deren Damenklajien werben gebie- 
gene Nummern geben. zyräulein Elja Ho: 
linger imird mit einer Solo:-Nummer das 
Programm bereihern, ebenjo yräulein 
Gusmwiler. Der, Keftprolog zum Teitipiel 
wird von Frau Schmidt geiproden. Kon: 
jul Holinger wird eine furze TFeftrede halten. 
Senußreihe Stunden find jedem Teltbefu: 
cher ficher. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadı: 
mittags feitgejegt, Eintritt 25 Et3. bie Per: 


5* 
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worden: 


— 
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Der „Heine « Männerhor- gibt 
anı heutigen Sonntag jein 10. jährliches 
Herbit-Konzert in der Sozialen Turnhalle. 
Der Verein wird unter feinem neuen Diri- 
genten, Adolph NRehberg, folgende Xieder zu 
Gehör bringen: „Wirth tell’ die Kanne her“, 
„Schaßerf Hein“, „Darüber fang die Nachti- 
gall, „Der Waldfee”, „Lied des Verbann= 
ten“ und „Barbarofja” mit großem Orche: 
jter. Der Damendor „Lhyra* jowie mehrere 
Soliften werden einzelne Stüde zum Vor: 
trag bringen. Der Anfang ift 8 Uhr Abends. 
Deutſche Unterſtützungs— 
bund, Zweig 377, veranſtaltet am heuti— 
gen Sonntag von 4 Uhr Nachmittags an 
in Orths Halle, Cinbourn und North Uve,, 
eine Unterhaltung, die zugleich Agitations- 
weden dienen joll. Für gute Tanzmufil, 
Srfrifhungen und Wlles, was fonit dazu 
dienen fann, den Bejuchern den Aufenthalt 
Vor: 


Dar 
er 


angenehm zu machen, ift jeitens des 
fehrungs :Ausichufies geiorgt worden. 

Finen Liederabend nebit Pall veranftaltet 
der beliebte Gejangvdverein Yroh-: 
iinn am heutigen Sonntag in ber 
Süpdfeite = Turnhalle. Außer Chören un: 
ter der Leitung von Herrn O. Gerajch und 
dem Majienchor „LYanderfennung“, gefungen 
vom Frohiinn, Harıgari Männerchor, Roth: 
männer Xiederfranz und Scleswig-Holiteis 
ner Sängerbund, werden rl. Klara N. 
Sauer Eopranfoli und Prof. Edm. Wilacita 
Lianofoli vortragen. Das von den Herren 
Peter Wagner, Norfitender; Nohn Wirth, 
Juftus Emme, Schagmeifter; red. Mueller, 
H. J. Friefenhahn und Herm. Krauſe, 
Schriftführer, vorbereitete Feſt beginnt um 
7230 Uhr Abends. Der Eintritt koſtet 50. 
16. Stiftungsfeſt begeht der 
Auguſta-Frauenverein am kom— 
menden Samſtag Abend in der Schiller— 
Halle, 1560 Wells Str. In das Unterhal— 
tungsprogramm ift vom Feſtausſchuß u. a. 
eine große Verlooſung aufgenommen wor— 
den, auch nimmt der Verein an dem Abend 
Frauen im Alter bis zu 55 Jahren frei auf. 
Der Eintritt iſt frei, nur ſind für Benu— 
Kung der Garderobe 10 Ets. an der Thür 
zu zahlen. 

Der Damenpverein „Fidelia⸗ 
feiert am fommenden Samitag in 
der North Weft-Halle an North und Weſtern 
Avenue jein elfjähriges Stiftungsfeft mit 
Ball. Der Feftausihuß gibt jid alle Mühe, 
den Bejuhern eine jchöne Unterhaltung zu 
bieten, und wird auch für gute Epeijen und 
Getränfe beftens jorgen. Der Bal beginnt 
um 8 Uhr Abends. Der Eintritt foftet 25 
Cent3. 

Das Aahrestonzert bed auf der Norbfeite 
wohlbefannten Gejangvercein3 Hars 
monie findet am tommenden Sonn: 
taa in der Lincoln = Turnhalle, Diverfey 
Pipd. und Sheffield Ane., ftatt. Die Sän: 
ger itben unter der Leitung ihres Dirigen= 
ten Henry non Oppen fleißig an den Chö: 
ren. 5 werden zwei Gejänge vorgetragen, 
welche im nädjften Jahre auf dem Sänger: 
feit in Milmwaufee gejungen merdei. Da 
die Eängerjchaar in mujfitalifcher Beziehung 
Tücdytiges leiftet, jo wird aud) bei Diejem 
Konzert Alles aufgeboten werden, um ben 
guten Ruf des Vereins zu wahren. Wer ei: 
nen gemüthlihen Abend unter fröhlichen 
Sängern verleben will, der verjäume nicht, 
der Teitlichteit beizumohnen. Dem Konzert 
fließt ji ein großer Ball an, der Eintritt 
beträgt 50 Cents für Herrn und Dame. 
Eintrittsfarten find bei allen Mitgliedern 
des Vereins zu haben. Der Anfang des 
Konzert3 ift auf Abends 8 Uhr feftgefegt. 
Die Sänger anderer Gejangvereine haben 
bei Vorzeigung ihrer Mitgliedstarte freien 
Eintritt. Der DVergnügungs:YAusfhuß be: 
fteht aus den Herren Henry Bauer, Otto 
GCummerow, Kart Wetterling, Frank Link 
und Paul Mitte. 

Ein Konzert von mehr als gewöhnlichen 
Interejje veranftaltet da Ratholijde 
Rafjino unter Leitung feines neuen Diri- 
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Peitrag im Nahre. 
Das Komite hat weder Arbeit noch Koften 
geicheut, Diejes yeft zu einem recht gemüth— 
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152 STATE STREET 


Bargains!! Bargains!! 
Montag Montag 


Genau 
a1 


— 4 . N- Sin 


Diefer wunderhübiche 
Zurban 


(wie oben abgebildet) tit von 
Payonette Velvet, funftreit mit 
fünf importisten Straußens federn 
garnirt. Ein fehr praftifcher ımd gut 
ausiehender Hut. In Ächmarz. — 
36.00 Werth. — 

Montags Ver— 


— 


Räumungs-Verkauf 
300 
Pracht⸗ 

3 voll 

Be gar- 

a nirte 
Hüte, 
fortirte 
Styles, 
zn 


1.2 


Um mit unjeren Lager zu räumen, 
welches zu aro% iit, offertren wir am 
Montag zu bedeutend herabgeießten 
Preiſen 300 ſortirte Styles in dDauer- 
haft garnirten Hüten. Große, kleine 
und mittelmäßigeFacons, mit Sam— 
met, Migrettes, Seidenband, Ver— 
ftans ujiv. garnirt. Eine aroße Aus- 


wahl in beliebaen Karben. Wertbe 
bi5 $5.00 — 
Montags Räu— s1 253 
mungs-Rreis....* me 
The Emporium's 
Großer Räumungs = Berkauf 
am Montag von 
Ungarnirten Facons 
Auswahl am Montag von fümmt- 
lien ungarnirten Aılz = Hüten in 
unjerem Main ‚Floor: Departement, 
25c. Bedenkt! br babt am Mon- 
tag die Auswahl von unſren ſämmt— 
lien feinen Dre Shapes — da 
runter befinden jich oO: 
auch ſchwarze 5] 
für BC 
Schwarze od, farbige 
Hoods, 1.49 
Auswahl von 300 der beſten Fa— 
con in engliſchen ungarnirten Filz— 
Hoods, in allen 
Farben. Spegiell 
für Montag 
Ränmungs - Verkauf 
Schwarze Belvet-Hüte, 99r 
Auswahl von 200 feinen jchtwarzen 
ungarnirten  Sammethüten, in 
fänmtlichen feinen großen Facons 
— bon gutem Tchipar= 
zem Sammet gemacht — 
Montag 
Kinder: Sammethüte 
zu 1.99 
Prachtvolle Auswahl von feinen 
bandgemadten Sammethüten für 
Kinder, in allen Karben und 
ichtwarz, etwas 
ganz Neued.— 
Montag 


E 


genten Louis Jakobs am kommenden Sonn— 
tag Abend in der Vorwärts-Turnhalle, 12. 
Str. nahe Weſtern Ave. Dem tüchtigen und 
angeſehenen Verein iſt es gelungen, die be— 
kannte Sängerin Alwine Ernſt-Temple als 
Soliſtin für den Vortrag von Liszts „Lore— 
lei“ zu gewinnen, eine Romanze aus Verdis 
‚Aida” wird Herr Rudolf Habernal vortras 
gen, Herr 9. Y. Sclitt wird Wagners Vied 
an den Abendftern jingen, und das Kafinn 
ift mit fhonen Shören auf dem intereifanten 
Programm vertreten. Dem um 8 llhr be: 
ginnenden Konzert folgt Ball. 

Erin 20. Stiftungsfeit feiert der Ger: 
mania Frauenpdberein am Fom: 
menden Sonntag im der „_ Northieit- 
Halle mit einem Pal. Der befiebte Verein 
hat während der 0 ‘kahre feines Beftehens 
häufig den Beweis geliefert, daß er bei 
feinen gefelligen Beranftaltungen feine Mit: 
alieder und Säfte vortrefflich zu unterhalten 
verfteht, und der Freitausfchug arbeitet mit 
allen Kräften darauf hin, dat Das bevor— 
ftehende Fyeit wieder ein voller Erfolg wird. 
63 beginnt und 5 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents die Pecſon. 

Der Dramatijihe Verein Dar: 
monie veranftaltet am fommenden Sonn: 
tag in der Schiller - Halle, Wells Str. 
und North Ave., jeine monatliche Unterhal:- 
tung. F& wird am Abend von 4 Nlhr an ge= 
tanzt, iwie auch nad) der Norftellung. Auf 
vielfeitiges Verlangen wird der Verein das 
padende Stüd „Der Goldteufel, - oder Ein 
Abenteuer in Kalifornien“ in 4 Alten von 
Karl Eimer zur Aufführung bringen, Am 
Borkehrungsausihuk find die Herren Karl 
Ammterglüd, Präf.; Heide, Richard, Jahn, 
Uhlemann und Hollmann, jowie die Damen 
Marie Reinhard, Kamilla Keller und Annie 
Kurk. Am 19. November wird der Verein 
einen Preis:Mastenball abhalten. 

Die im Heijenverein von Chicago, im 
Kurhejjiihen Interftügungsverein und im 
Naſſauer Unterftühungsperein verbundenen 
Hefjen Halten ihre mit Konzert und 
Abendunterhaltung und Ball verbundene 
Kirmes am Fkommenden Sonntag in 
der Wider Park Halle ab. Das reichhal: 
tige Programm jichert den Bejuchern fche 
viel Vergnügen. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der Eintritt toftet 25c. 

Am tommenden Sonnta gibt Die 
Harugari-— Stedertafelm Schön⸗ 
hofen's Halle ein Konzert nebſt Ball. Unter 
Leitung von Herrn Rehberg ſollen u. A.: 
„Wirth, ſtell' die Kanne her“, „Im maigrü— 
nen Walde“, „Der Waldſee“, „Sternennacht“ 
und „Waldharfen“, legteres mit Orcheiter, 
gejungen werben, zum Theil unter Mitwir- 
fung der Vereinigten Sänger. Der Berein 
hat vor einiger Zeit feine Gefangsabende 
nach der Wicker Park⸗Halle verlegt. 


Schmidt zur Aufführung 


» 
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Sein fünftes Stiftungsfeft feiert der Un: 
garländifhe Nationalitäten- 
Rranten = Unterftügungsper: 
ein am Ffommenten Sonntag im der 
La Salle Turnhalle an Larrabee Str., nahe 
Garfield Une. Konzert, Ball und- großes 
Rreistegeln bilden das Feftprogramm, dejjen 
einzelne Theile mit der größten Sorgfalt 
vorbereitet werden. Der Feſtausſchuß läßt 
ſich bei ſeiner Arbeit von dem Streben lei— 
ten, den Beſuchern den Aufenthalt in den 
Feſträumen ſo unterhaltend und gemüthlich 
wie möglich zu machen; bei dem Preiskegeln 
fommen Preije von $10, $5 und $3 zur 
Vertheilung. Das et beginnt um 3 Uhr 
Nahmittage. intrittsfarten zur 2dc im 
Vorverkauf gelten für Herrn und Dame, an 
der Kajfe für eine Perjon. 

Der jeit 13 Jahren blühende Shmwä- 
bijhb-Eadifhe Frauenpdberein 
Nr. 1 iwird fein Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Pal am  Fommenden 
Sonntag abhalten, nnd ziwar in MWondorfs 
Halle, North Ave. und Halited Str. 63 
werden bon einem aus jehr rührigen Mit: 
gliedern beftehenden Komite unter Yeitung 
der Präfidentin Barbara Guchner ganz be: 
ſondere Anſtrengungen gemacht. Verſchie— 
dene befreundete Geſangvereine, wie der 
Damenchor „Lyra“, die „Badiſche Sänger— 
runde“ und der ‚Weſtſeite Sängertranz“, ſo— 
wie mehrere Soliſten haben ihre Mitwir— 
kung zugeſagt. Ferner wird ein ſchönes 
Kinderſpiel unter Leitung von Frau Minna 
kommen. Das 
Komite wird ſein Augenmerk auch auf gute 
Bewirthung und Bedienung der Gäſte rich— 
ten, und es können daher jedem Beſucher 
einige vergnügte Stunden verſprochen wer— 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags, Eintritt 
25c die Perſon, Kinder bezahlen ohne Aus— 
nahme 10c, 

Der noch junge aber gut gedeihende N e io 
Fithy Damenchor, deſſen geſangliche 
Uebungen unter der zuverläſſigen Obhut 


von Herrn Beidel ſtehen, veranſtaltet am 


nia-Turnhalle, 


fommenden Sonntag in der Teuto— 
ih⸗ 53. Straße und Aſhland 
Avenue, ſein zweites Herbſtkonzert mit Ball. 


Außer dem Damenchot werden noch mehrere 


Fandere Vereine bei der Ausführung eines 
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fehr gediegenen Programms mitwirken. Die 
folgenden Damen jehen alle Kräfte ein, um 
das eft, das um 3 lhr Nachmittags be- 
ginnt, fo erfolgreich wie möglid zu machen: 
Hulda Tichler, Anna Nietichte, Yina Anob: 
laudh, Anna Bänmler und Lizzie Vogler. 
Ter Eintritt foftet 25 Cents, 

Der Gifenburger Liederfranz 
feiert am fommerken Sonntag fein fechites 
Stiftungsfeft mit Konzert, Theater und Pal 
im großen Saale der Süpdjeite- Turnhalle. 
Gin eifriger eitausfhuß ift bemüht, den 
Beſuchern ein reichhaltiges Programm, bei 
dejjen Ausführung mehrere andere Nereine 
mittirfen werden, jowie jchmadhafte Grfri- 
ihungen zu bieten. Das eit beginnt um 
3 Uhr Nadhmittags. Wintrittstarten ver: 
faufen alle Mitglieder zu 25 Cents, an der 
Kajie koften fie 50 Gents. 

Eine Fritz Reuter-Feier veranſtalten die 
Plattdentfben Gilden am fom: 
menden Sonntag und am Montag in der 
Nordjeite- Turnhalle. Tas feftprogramm 
umfaßt am Sonntag, Nachmittags begin: 
nend, eine Vegrüßungsrede des Großmeijter: 
9. U. Yinnemeyer, Konzert, Vorträge des 
Lallmann’schen Orchefters und Männerchor: 
Vorträge der SchillersLiedertafel, einen 
Prolog don Martin TDrefcher, vorgetragen 
von Frau Auqufte Strey, einen illuftrirten 
Vortrag Edna Ferns über Fritz Reuter, De: 
klamationen aus Reuter's Werken von Mit— 
gliedern, die Aufführung ciner von Julius 
Schmidt bejorgten Bearbeitung von „Hanne 
Nüte“, AUpotheoje und Tanz. An Montag 
Abend mird „ürft WBliiher in YTeteromw® 
nebft Apotheoje aufgeführt, und chen Mu: 
jif, Gejang des Senefelder-Liederfranz um 
des Heren Xo8. Keller und Tanz wirt c3 
eine Begrüigungsrede des Ex-Großmeiſters 
Chase. Karchoiw geben. Ir Verbindung mit 
der jyeier wird ein jdn ausgeitattetes Feſt— 
programm, enthaltend eine illuftrirte Ye: 
bensbejchreibung Reuter's, herausgegeben. 
Der Gintritt Toter am Sonntag 50, amı 
Montag 25 Gents. 

Dr Sincoln= KogeNr. 10 des Or: 
dens der Hermannföhne hält am Zamftaa, 
12. November in Siebens Halle, 1450 Eiy: 
bourn Ave., ihr 47. Stiftungsfeit, verbun: 
ben mit einer Agitationsverfammtlung, ab. 
Tas Komite tft in voller Arbeit, Dieies Syeit 
fo ihön wie möglih zu mahen. Ter Or: 
den bezahlt jeinen Mitgliedern 100 im 
Sterbefalle und 85 Krankengeld die Woche, 
13 Wochen in einem Nahre. Herren und 
Damen im Ulter von 18 bis 55 Jahren 
fönnen fid) dem Orden anfchliegen. Die 
Aufnahme ift genenwärtia frei, jedoch muj; 
$1.00 für ärztlie Unterfuchung hinterlegt 
werden. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 
im Borverfauf 15 Et3., an der Sajie 25 
ECts. die PBerfon. 

Zur Feier von Schiller’S Geburtätag ber: 
anftaltet der Schiller - Yrauen: 
cin am Samftag Abend, dem 12. Nopem: 
ber, in der Nordjeite-Turnhalle eine Abend: 
unterhaltung. Geſaug, deklamatoriſche 
Vorträge und Ball ſtehen auf dem Pro— 
gramm des Feſtes, das von den Damen 
Luiſe Schubert, Präſidentin; Mathilde 
Eberle, C. Zimmermann, M. Pieree, F. 
Carrie, R. C. Gletzel, K. Müller, M. Han— 
ſemann und C. Siegel vorbereitet wird. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſegt. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Einen Preis-Maskenball gibt der Ber— 
ein Schillertreue am Samitag 
Abend, dem 12. November, in der Por: 
wärt®-Turnhalle. Die Vorkehrungen ver: 
den von der Präfidentin Margarethe Krohn 
und den Mitgliedern Bertha Heisler, Bertyu 
Scheubert, Johanne Kolly und Georg Blant 


mit großer Sorgfalt in Bezug auf Preiſe 


und alles Andere getroffen. Der Feftaus: 
ſchuß verbürgt den Theilnehmern ein ſchö— 
nes Vergnügen für nur 25 Cents Eintritis— 
geld. 

Finer der beliebteiten Deutschen Vereine 
der Weftjeite, der Humholdt Parf: 
Frauenpderein, feiert am Sonntag, 
dem 13. November, in Schlit; Halle an Afh: 
land Abe. und Tivifion Strafe mit Ronzert 
und Ball jein 14jähriges Beftehen. Gin 
rühriger Ausschuß ift bereits mit den Mor: 
tchrungen bejhäftigt und bemüht jia) in fe- 
der Weife, fomohl das Unterhaltungs-Pros 
gramm ale aud) die ‚Bewwirthung, die von 
den Damen jelbft beforgt wird, jo jchön, 
bezw. jhmadbaft wie nur möglich zu ma: 
chen. Das jyeft beginnt um 3 Uhr Nadı- 
mittags, der Fintritt koftet 25c die Perfon. 

Ter Rheinifhe Verein begeht am 
Eonntag, dem 13. November, in Mondorf’s 
Halle jein 20. Stiftungsfeit im Kreije jei- 
ner Mitglieder und eingeladenen freunde. 
Das et wird von den Herren Th. Bons, 
9. Eifer, 2. Iohfens, %. Reinhardt, 2. 
Weber, I. Hanus und . Gerard in groß: 
artigem Mafftabe vorbereitet und wird ben 
Theilnehmern jedenfalls viel Vergnitgen 
bereiten, wie das bei den eften dieſes Ver— 
eins ja ftetS der all ift. ES beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, die Betheiligung toftet 
50 Gent2. 

Teer Kolumbia- Frauen 
bereim feiert am Sonntag, dem 13. No: 
vember, in der Wider Part Halle jein 20. 
Stiftungsfeft. Die. Damen Therefe Beh: 
tens, Präfidentin: Martha Kante, Anna 
Meinten, Marie Hamel, Franzisfa Tyum, 
Thereje Buchholz und Anna Brodmann, 
welche das zyeft vorbereiten, haben ein fchö- 
nes, aus Konzert und Ball beftehendes 
Programm aufgeftellt, u. a. wird das be: 
fannte Künftlerpaar Emil SKlöpfel und 
ze einige Vorträge übernehmen. Das 

onzert beginnt um 3. Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Der Junger Männerdhor veran- 
ftaltet am Conntag, dem 13. November, 
Abends 8 Uhr, im großen Saale der Nord: 
feite-Turnhalle fein Herbſt-Konzert. Das 
KRomite hat bereits alle Vorbereitungen ge= 
troffen, um auch Diefe8 Konzert zu einem 
Erfolg zu machen; e8 find neue Choriverfe 
ſowie Volkslieder einſtudirt, als Soliſten 
find die ausgezeichnete Sängerin Frl. So: 
fie Then, den mohlbefannten Baritonift 3. 
Keller und die talentnolfe 12jährige Violin- 


Virtuofin Tel. Reil gewonnen worden. Nach 


dem Konzert findet ein Tan gchen fatt. — 
Tickets ſind durch Mitglieder erhältlich, an 
der Kaſſe 500 für Herrn und Dame. 


Der Polyhymnia Damenchor 
veranſtaltet am Sonntag, dem 18. Novem⸗ 
ber, ein Konzert nebſt Ball. Das Feſt fin⸗ 
det in der Sozialen Turnhalle an Belmont 
Ave. und Paulina Str. ſtatt und beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
toften im Vorverfauf 2öc, an der Kaife 3öc. 
Ein fchöes Programm wird aufgeftellt, und 
es gelangt auch die Operette „Der Streit in 
der Kochichule“ zur Aufführung. Das Kos 
mite fomwie alle Mitglieder des Vereins wer: 
den feine Mühe md Arbeit fcheuen, ihren 
Freunden und Gäften genußreiche Stunden 
au bereiten. 

Am Samftag, dem 19. November, verans 
ftaltet der Lejjing = Frauenpcrein 
in Vondorf3 Halle einen Preis-Maskenball, 
der von folgendem Ausichuß vorbereitet 
wird: Präfidentin, Maria Rofe; Bertha 
Storm, Annie Münch, Barbara SHanfel, 
Minnie Gohr, Lizzie Bed und Louije Rufs 
fow. Zur Vertheilung fommen 150 Preije 
im Werthe von $200. 

Tiftritt 335 des Deutihen Unter: 
tüygunga®=- Bundes feiert am Sams: 
tag, dem 19. November, Abends 8 Uhr, in 
der Mozart:Halle, 1534 Elybourn Avenue, 
nahe Orchard Straße, jein 4. Stiftunasfeit. 
Tas Arrangements-fomite will durd ver= 
Schtedene NMeberrafchungen alle früheren Feſte 
übertreffen. Es beſteht aus den Herren 
Lonis Braun, David Bruckmann, Emil Rip— 
per, Joſef Kiefer und Mar Wall. Alle Gön— 
ner und Freunde des Deutſchen Unterſtütz— 
ungs-Bundes werden freundlichſt eingeladen, 
dieſes Feſt zu beiuchen. 

Der Gambrinus-Frauenver— 
einm veranſtaltet am Samſtag, dem 19. No— 
vember, in der Freiheit-Turnhalle, 34174 
3421 S. Halfted Str., einen großen Preis— 
Mastenball. Werthvolle Preife für jchöne 
und fomiiche Masken kommen zur WBertheis 
lung, jedod fünnen Masten, welche nicht um 
10 Uhr in der Halle find, auf Preije feinen 
Unfpruch erheben. Das SKomite, bejtehend 
aus Xofie Yange, Präfidentin: Margarethe 
Peterſen, Louiſe Buchholz, TFranzista Bes 
cher, Anna Henn und Margarethe Dujold, 
wird fein Möglichites thun, um WUllen ge: 
recht zu werden. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Abends feitgejekt. Tickets 25e die Perjon. 

Fin großer Genuß wird dem Deutichthum 
Ghicagos am Sonntag, dem 20. November, 
geboten werden, wann der Gemijchte 
Ghor des Unabhängigen Or: 
dens der Ehre unter Xeitung feines 
Dirigenten Fritich jein elftes Stiftungzfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Von: 
dorfs Halle, North Ave. und Halfted Str., 
gibt. Gin rühriges Komite, beftchend aus 
den Herren und Tamen Ediw. VBech, Präfi- 
dent; ©. Ulb. Hartmann, Vorfigender; Su: 
ftav Halben, Setretär; Emma Blum, Schat: 
meifterin; Albert Behr, Valentin Schrolf, 
Anna Stnapp, Augufte Ziefenhenne und Ar: 
thur Kupfer, ift Schon lange mit den Vor: 
bereitungen beichäftigt und verbürgt nicht 
nur einen vergnügten Abend, fondern auch 
KRunftgenüffe. Viele Gejangvereine haben 
bereit ihre Theilnahme zugeiagt. Gin: 
trittsfarten im Vorverkauf, von allen Mit: 
gliedern fäuflid, 25 Cents, an der Kafie 85 
Sents. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der Teutihe Yandwchroperein 
von Chicago feiert am 20, November fein 
20. Stiftungsfeft in Schoenhofens Halle, 
Milwaufee und Ajhland Ave, mit Konzert, 
Gefangsvorträgen und Ball, Der feftaus- 
Ihuß it bemüht, durch ein jehr gewähltes 
Programm den vielen yreunden Diejeg 
Vereins einige jehr vergnügte Stunden zu 
bereiten. Da die efte, Die Diejer tohlbe: 
fanıte Verein abhielt, immer von großen 
Erfolg begleitet waren, fo hofft er, daf 
auch bei Diejem yefte alle jeine Freunde fich 
zahlreich einfinden twerden. Mitglieder an 
derer Militär: Vereine und deren Damen 
haben freien Gintritt. Anfang Nachmittags 
4 Uhr. 

Ihr rjähriges Stiftungsfeit feiern die 
Nereinigten Defterreiher und 
Tanern am Samftag Abend, 3. Dezbr., 
in der Mozart:Halle, Elnbourn Ave. und 
Orhard Str. Bei den Feft, das in großem 
Mahftabe porbereitet wird, follen die Mit: 
glieder, die dem Verein 25 Jahre angehören, 
in befonderer WMeife geehrt werden, im 
Vebrigen wird Pall einen Haupttheil der 
Unterhaltung bilden. Das Feft beginnt um 
8 Uhr Abends, der Eintritt foftet 25 Cents 
die Perſon. 


— 
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Im Zwiſchendeck. 


Dritte Reiſe der Bärenriege der Chicago 
Turngemeinde. 


Europamüde aller Gattungen wimmel— 
ten geſtern Abend im Zwiſchendeck des 
Seerieſen „Limburg“ herum. Es war die 
dritte Fahrt, die von der Bärenriege der 
Chicagoer Turngemeinde in das Land des 
Humors und Vergnügens unternommen 
wurde, und die erfolgreichſte. Die Riege be— 
abſichtigt, dieſe „gwiſchendecksfahrten“ zu ei— 
ner ſtehenden Einrichtung zu machen. Bis— 
her iſt das Zwiſchendeck der Turnplatz gewe— 
ſen, aber die Betheiligung an dem eigenarti— 
gen und urgemüthlichen Vergnügen iſt von 
Jahr zu Jahr ſo geſtiegen, daß kuͤnftig wohl 
der große Saal der Nordſeite Turnhalle wird 
dazu dienen müſſen. Viele Beſucher hatten 
ſich geſtern Abend als Zwiſchendeckler aus 
aller Herren Länder verkleidet, als beſonders 
gelungen ſeien nur eine reizende Tirolerin 
(Frl. Wenninger), Adolf Georg als Vogel— 
händler, Herr Roepenack als Neapolitaner, 
Herr Fritz Fleiner als böhmiſcher Holzhänd— 
ler, und die Damen Feil und Heß in ſehr 
tarakteriſtiſchen Koſtümen neben vielen Au— 
deren angeführt. Für Beköſtigung brauchte 
natürlich nicht befonders bezahlt zır werden, 
der ‚zahr: bezw. Kintrittspreis jchloß sie ein, 
und dafür, dab den Reijenden die lleberfahrt 
nach Amerita nicht lang wurde, jorgten Die 
Tanzmujit des Ballmann'fchen Orcheſters 
und der füßkiche Humor, der niemals aus- 
ging. Das Nriichended war jehr hübfch mit 
bunten eleftrifchen Xichtern gejchmildt, Die 
Herr Mar Rojenfeld aus Liebe zur Sache 
angebracht hatte. 


Alpenrofe. 


Der. deutihe Verein „Alpenroie” 
in Hads Halle an der Xarrabee Straße ge: 
ftern Abend fein drittes Stiftungsfeft in der 


| 
feierte 
jorm eines Tanzfränzchens. Der Gemifchte 
&hor Fidelia hatte fi dazu eingefunden 
und entbot der „Ulpenrofe“ feinen Sänger: 
aruß durch den Vortrag mehrerer ichöner 
Lieder, Frau Kmma Stamm, die Verein! 
präjidentin, hielt eine Feine Aniprace, in 
der jie mittheilte, daß der Verein jekt 75 
Mitglieder und ein Vermögen von 8600 
habe, obivohl er feine Kaffe für Krantenun- 
terftüßung und in Sterbefällen, wann $100 
an die Hinterbliebenen von  verftorbenen 
Mitgliedern bezahlt werden, fhon recht fräf- 
tig in AUnjpruch genommen habe. Eine RVer- 
loofung gab Gelegenheit zu manchen fchönen 
Ueberraſchungen, im Uebrigen beſtand das 
Vergnügen aus Tanz. Beſuch und Stim— 
mung waren gut. Feſtordner waren die 
Frauen Emma Stamm, Magdalene Meier, 
Helene Tecker, Wilhelmina William, The— 
reſe Behrens und Herr Theo. Timmermann. 


Oefterreichifcher-bairifher Kranfen-U.:D. 


Der öfterreichijch-bairifche Kranten-Unter: 
ftügungs=Verein hatte in der Mozart:Halle 
an der Giybourn Ave. gelegentlich der Freier 
feines 18. Stiftungsfeftes geftern Abend 
viele Liebe Gäfte. Außer den Mitgliedern des 
feitgebenden Vereins waren aniwejend, zus 
meift in voller Zahl, die Mitglieder des Chi: 
cagoer Baierndereins, des Chicogoer Baiern- 
Frauenvereins, des Defterreich-Ilngarifchen 
Vereins, des Stod im Eifen, des Ungarifchen 
Militärvereins, des Pfälzer Frauenvereins 
und des Deutfch:Tefterreichifhen Vereins. 
Das Vergnügen beitand in Tanz. E3 mar 
reht gemüthlih. Die Anordnungen hatten 
die Frauen Hediwiga Novak, Maria PVilgier, 
Maria Zimmermann, Anna Mohr und Elije 
Tallbacher getroffen. Der Verein hat 175 
Mitglieder und ein Vermögen von $9000, 
Er führt eine Kranten- und Sterbetafie. 


Bürger $rauenverein. 
„ Der in Safe View mohlbefannte Bürger- 
Frauen-Unterftügungsperein feierte geftern 


_ Bonntagpoft, Cyicago, Sonntag, den 30. Oktober 1910. 


garantirt. 


ter Qualität. 
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Kovember-Berkanfv. Damen-Schürzen 


Eine Gelegenheit, auf die Hunderte von Frauen 


warten, die da wiſſen, was ſie 


während diejes Verfaufes im Sparfamteits-Bafe- 


ment, 


Zwei Muſter, ſpeziell zu 19e 


Sehr große Schürzen 
Gingham; Krauſe oder 
Auch runde Thee 
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Schürzenbänder. 


verzierter Latz; Bretelles oder 





ſind mit Atlas gefüttert. 
und mit kreisrunden Krauſen. 


819 Werthe 815 522.50 Werthe 


Anaben-Anzüge zum Breije von 1. 


Das Material an und für fich würde mehr foften 
al3 1.95. Man kann daher leicht einfehen, daß .die 
Anziige zu diefem Preife wirklich bemerfensmerthe 


Schürzen aus feinen 
Lawn; hohlgeſäumte Krauſe, Taſchen und 


Latz- und Bretelle-Schürzen, 22e 
Weißes Lawn von guter Qualität; mit Stickerei 
ſtreifen; unten ſehr weit; zu 22c. 


Der Form anpaſſende Schürzen 
Große, der Figur anpaſſende Schürzen, echtfarbiger 
Gingham; bedecken das ganze Kleid; Krauſe unten 
herum; Spezial-Verkaufspreis, 38. 


zu erwarten haben 


Baſement. Bargains ſind. 


aus echtfarbigem 
einfacher Saum. 


paſſend. 


819 u. 22.50 Anzüge, neue Herbſt-Muſter, $15 ‘ | 
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Größen für Damen, junge Mädchen, 
kleine Damen und korpulente Damen 
Wenn man das bemerkenswerth gute Muſter jeden Anzuges, die Vortrefflichkeit der Stoffe und die Be— 


liebtheit der Farbenſchattirungen in Betracht zieht, ſo iſt dieſe Offerte die anziehendſte der ganzen Saiſon. 
Jede neue Idee iſt vertreten, hochfeinſte Arbeit iſt augenſcheinlich und ein 


Paſſen wird 
Baſement. 


vollkommenes 


Die Partie beſteht aus modern geſchneiderten Suits aus Homeſpung, Kammgar— 
nen, Serges, Broadeloths, Diagonals, Zobelines und Pebble Cheviots 
Alle ſind halbanſchließende, 32- und 343öllige Crats. 
Die Kleiderrörfe find einfach farbige, Gluiter-faltige 


von gu 
Die Jackets 
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Baſement. 


Vier verſchiedene Muſter 


Ruſſiſche, Matroſen-, Norfolk- und dop— 
pelknopfreihige Muſter, 
die Größen ſind für 3 
Große Auswahl der Stoffe in 


im Sortiment; 
bis 17jährige 


anziehenden Farben. 


einfache Schulter— 


Neinwollene Knaben-Anzüge, 3.95 

Reinwollene und echtfarbige blaue Serge Norfolk— 
oder doppelknopfreihige Anzüge für Knaben von 7 
bis 17 Jahren, zu 3.95. 

Chinchilla Knaben-Ueberzieher 4.95 


In Navyblau, Hellgrau und Hellroth; elegantes 
ruſſiſches Muſter mit neumodiſchen Verbeſſerun— 
gen; für 3- bis 10jährige, zu 4.95. 


Mufter-Gardinen-&cken und Enden, 15c u. 25c 
| 


| Alle die feinften Mufterproben einer öftlichen Gardinen-Fabrif find in diefem vortrefflichen Affortiment. 
Die angeführten Preife betragen weniger alg ein Drittel des thatfächlichen Werthes. Solche Qualtäten zu 
folden geldjparenden Preifen fann man nicht überjehen. 


Bafement. 


Darunter find Nottinahams, Gable Net3 und Novelty Nets, in Längen, die zu 


autem Bortheile 


nchraudht werden 


können. 


während dieſes Spezial Verkaufes. 
Reſter von Gardinen-Stoffen zu Ice Die Yard 


Siiffes, farbige und weiße; Scrims, ummendbare und einfach bedrudte; farbige bedrudte Mabras, Cre⸗ 
tonnes und Burlaps, zu einem Preiſe, der weniger als die Hälfte der regulären Preiſe der Stoffe in dieſer 


| 
\ 


| 
Winter = Interzeug zu 


Damen - Unterdemden und 


1.50 Männer: Inion 


Reguläre 1.50 Merino Union Suitz für 
perfctt paſſend; 
in allen Größen; Verkaufspreis, $1.05. 


Gefliehte Kinder: Union Snits,50c 


Diefe gefließten Union Suits find ziemlich jchiver 
und ftart gemebt; das Fließ ift fehr weich und ir- 
| ritirt nicht; Preis 50c per Cuit. 


Männer; naturgraue; 


-Hofen; 
baummollene; Ausſchuß der 65c Sorte; die Halt- 
barkeit ift nicht beeinträditigt. 42c., 


feingerippte 


Bafement. | zeigt. 


| 


Suits, 1.05 


Ein Miuiter Hier beichricben 
Daſſelbe ift ein weißes Flannelette:Nacht 
fleid mit yofed Rüdieite u. Umlegefragen, 
mit Wafch-Borte verzierte Manicetten. 


Spezielle Werthe 


| Ein ſehr hübſches Muſter iſt aus geſtreiftem Flan— 
| nelette gemacht; ediges Note porn und hinten; Um= 
| legefragen und Manfcetten; Spezialpreis 8öt. 


Wir rathen zu früher Auswahl 


Dfferte tft. Das Sparjamkeits-Bafement enthält ficherlich viele Anztehungspunfte, 


1% Gripammih Weiße lannelette-Nadtfleider zu 85c 


Geradefo wünfchenswerthe Nachtkleider wurden nie= 
mals zuvor zu einem fol niedrigen Preife ange- 


Bafement. 





Neine Taffeta-Seide unter den Koftendes I8chen 


Ein Verkauf, der viel zu ungewöhnlich ift, um mit irgend einer derartigen Gelegenheit der Tehten Jahre 
verglichen zu werden. Taufende von Yard3 im Faden gefärbte, glänzend [hwarze reinfeidene Kleider⸗Taf⸗ 


fetas, zu 25c die Yard. 


Dieſe Taffeta— 
friedenſtellend. 


Baſement. 


Seide iſt von vollkommener Appretur und iſt dauerhaft und zu— 
Die Qualität iſt überraſchend gut. 


58e moderne Hleider:-Seide zu 3Be die Yard . 
Moderne und alinzende perjiche geitreifte Louifines; reiche dreifarbige Blod Cheds mit Heinen Jacquard 
Figuren; prächtige ſchwarz und weiße Plaid Seide, einzelne mit Atlas Querſtreifen; elegante Shepherd⸗ 
Check Taffetas und Louiſines, ſchwarze, weiße und farbige, zu 38c die Yard. 


Abend in Schmidts Halle an 6ſybourn Ave. 


und Wellington Ztrahe fein viertes Hetbit: 
feit mit einem Ball. Ta die Betheiligung 
jehr zahlreich war umd die Damen vom yeft 
ausſchuß, A. Triphahn, Präſidentin: K. 
Kalt, Bizepräſidentin; B. Krieman, Vor 
ſiende; R. Schaefer, Sekretärin; J. Rutzen, 
Schatmeiſterin; K. Eckenbrecht, A. Gieße, J 
Behm, M. Damke, R. Thielmann, M. Hoff— 
mann und A. Klein, Alles aufgeboten hat 
ten, um bei den Gäſten eine behaglich-feſt— 


fihe Stimmung zu erzeugen, jo verlieh Das | 


Feſt ſo harmoniſch und gemüthlich, als man 
es ſich nur wünſchen konnte. 


Douqlas Unterſt.Verein. 


Um neue Mitglieder zu gewinnen und den 
alten und ihren Angehörigen, Freunden und 
Gäſten einen angenehmen, geſelligen Abend 
zu bereiten, veranſtaltete Settion 5des 
Douglas Gegenſeitigen Unterſtützungsver— 
eins in Siebens Halle einen Ball mit Ver 
looſung. Dank der Bemühungen des aus 
den Mitgliedern Fred. Beyer, Präſ. Hen 
riette Kiederlen, Louiſe Mattern, Henry 
Laufer, Joſeph Schönenberger, Chriſt. Tar 
now, Johanna Wentslof, Eliſabeth Knikel, 
Karl Wentslof, Hermann Grante, Emilie 
Wellenhöfer, Emilie Beyer, Nic. Dewald 
und Frank Hente beſtehenden Feſtausſchuſſes 
geſtaltete ſich das ganze Vergnügen ſo er— 
foigreich, daß ſein dopvelter Zweck in befrie— 
digendſter Weiſe erreicht wurde. 

— — — 
Emanuel Mandel⸗Haus. 


Seine heutige Einweihung in der Schwind⸗ 
fuchts- Heilftätte zu Winfirid. 


Das in der Schmwindfuchts-Heil- | 


ftätte in Winfield, SU, erbaute Ema- 
nuel Mandel = Gedächtnißhaus wird 
heute Nachmittag eingeweiht. Reden 


verden von Charles A. Stonehill, dem 


Präſidenten der Heilſtätte-Geſellſchaft, 
David M. Pfaelzer, dem Vorſitzer des 
Bau-Ausſchuſſes, Julius Roſenwald, 
dem Präfidenten der Vereinigten Jü— 
difchen Gefellfehaften, Dr. Henry ®. 
Fapill, dem Präfidenten des Ehica- 
goer Tuberkulofe-Inftituts; Dr. Emil 
G. Hirfch, Rabbiner des Sinai-Tem- 
pels, und Dr. Theodor B. Sachs, dem 
Chefarzt der Heilftätte, gehalten mer: 
den. Das Haus, eine Cottage, ift eine 
Stiftung von Frau Emanuel Mandel 


zum Andenten an ihren verjtorbenen 


Gatten, E3 ift auf das Beite eingerich- 
tet und hat Raum für zwanzig Kranke, 


* 


That ihnen leid, aber — 


Apotheke in Bowmanville von Räubern 
ausgep lindert. 


Geitern Abend drangen in Bow— 
manville zwei bewaffnete Räuber in 
die Kirumer’fche Apothefe an der Ede 
ton Lincoln und Larmrence Ave. Gie 
Icheuchten den Provifor, Emil Barre, 
hinter den Rezeptirfchranf und bemädh- 
| tiaten fih dann des Inhalts der Las 

dentaffe, der fich auf etma $40 belief. 

Dann fogten fie dem Propifor, er 

möge nur wieder herborfommen, |pra- 

chen ihm ihr Bedauern aus, daß die 

Ichwere Noth der Zeit fie zu derartigen 

Maßnahmen zwänge, und verſchwan— 

den im, nächtlichen Duntel. - 

— ——— —— — 
Auf Abwegen. 


Unter der Anklage, in der Engros— 
Abtheilung von Marſhall Field & Co., 
wo er ſeit drei Monaten angeſtellt 
war, nach und nach eine Menge von 
Schmuckſachen entwendet zu haben, iſt 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 1221 
Dearborn Ave., der 22jährige Reuben 
H. MeCrane verhaftet worden. Der 
junge Mann entſtammt einer ange— 
ſehenen Familie in Cincinnati, die 
ihm eine vortreffliche Schulbildung 
hat angedeihen laſſen. 

—— 

Feuerwerker verunglückt. 


Bei dem Straßenkarneval in der 
Aſhland Avenue ließ geſtern der Nr. 
1026 Dearborn Avenue wohnhafte 
John O'Connor an der Ecke von 48. 

Straße Raketen ſteigen. Dabei entzün— 
deten ſich andere Feuerwerkskörper, 
das aufpuffende Pulver verbrannte 
dem D’Eonnell das Gefiht, und es 
heißt, er werde vielleicht die Sehfraft 
beider Augen einbüßen. Man bat ihn 
im Gt. Bernhard-Hofpital unterge- 
bracht. ö 


—— geſet die Abendpon⸗⸗ 


Die Wittwe Derfes. 


Soll um die Millionen, welche fie erhoffte, 
geprellt worden fein. 


- Anwalt W. W. Gurley von der Ehi- 
cago Railmays Co., hat geftern, im, - ' 
Verbindung mit dem Einhaltsbefehl, 
den gejtern Frau Merfes durch die Fir= 
ma Mayer, Meyer, Auftrian & Platt 
bat erwirfen laffen, um zu verhindern, 
daß Derfes’ Nachlaffenfchaftspermal- 
ter 9. 8. Omsley und verjchiebene 
Banken die zum Nachlak gehörenden 
Vrandbbriefe veräußern, erflärt, der 
GEinhaltsbefehl fäme zu Tpät. 


Die Banfen, bet denen die Pfand 
briefe hinterlegt gemejen feien, hätten’ 
viefe längft verkauft, meil die Nacdh- 
lafienfchaftsverwaltung ihrer Per: 
pflihtung nicht nachgefommen fei, fie 
einzulöfen. Frau Derfes verfüge nun 
über fein Vermögen mehr und habe 
cuch fein folches mehr zu erwarten. 
Cie Habe im Gegentheil bedeutende 
Schulden bei den Banken. 


Anwalt Levy Mayer fagt, wenn bie 
Sache mirflich fo ftehe, wie Herr Gur=: 
len angebe, fo habe man die MWittme 
einfach ausgeplündert. Jedenfalls 
würde er verſuchen, zu retten, was etwa 
noch zu retten ſein mag. Er werde die 
Uebertragung der Pfandbriefe durch 
ein weiteres Einhaltsgeſuch zu verhin— 
dern ſuchen. 


* Der 40 Jahre alte Michael Sto— 
venky und der 64 Jahre alte Buchhalz 
ter Hyman Infeld, die zuſammen in e 
ner Wohnung im Haufe 1131 Canal 
Str. hauften, wurden geftern Abend 
al3 Leichen gefunden. Sie find an 
Leuchtgas erſtickt, das dem ſchadhaf⸗ 
ten Brenner des Gasofens entſtrömte 


— — — 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
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Durh den Marktwertd wird nicht 
immer der wirkliche Werth, der Nub- 
oder Schönheitsmwerth, angezeigt. Das 
Geſetz vom Angebot und der Nachfrage 
fpricht da mit. Und die Nachfrage tit 
nicht immer gut begründet. Das Ange- 
bot ijt of: jo arof, da auch eine große 
Nachfrage leicht befriedigt wird, ja ein 
Veberihuß bleibt, in weichen Falle der 
Marktiverti gering ijt, obaleich der 
Nupmwerth jehr groß fein mag. Auf 
der andern Geite ijt oft das Angebot 
fo gering, daß der Celtenheitsfall 
entiteht und der Sammel= oder Lieb- 
haber-Eifer einen Marftwerth jchafft, 
der weit über den Nubtmerth binaus- 
geht. Das gilt für Naturprodufte fo 
gui wie für Erzeugnilfe menfchlicher 
Z:hätiafeit, im befondern für Kunit- 
und Kunftbandmwertprodufte. Wie für 


einen „alten Meifter" Unjummen bes | 


‚zahlt werden, nur weil von dem Mas 
ler oder Bildhauer oder überhaupt aus 
feiner Zeit nur jehr wenige Schöpfuns 
gen auf uns famen, mährend die „eis 
gentlich“” viel [höneren Schöpfung zeit- 
genöffifher Künftler betteln aehen, 
fozufagen, jo werden oft für auslän- 
dtiche Pflanzen ehr hohe Preife be- 
zahlt—nur meil fie jelten find—mäh- 
renb einheimifche Pflanzen, die viel 
Ichönere Blüthen treiben, jo gut mie 
gar feinen Markftwerth haben, da fie 
ringsum blühen und Sedermann fie 
für wenig Mühe haben fann. Für 
Ihiere, die gar feinen eigentlichen 
Nubmwerth haben und dabei theuer zu 
erhalten und gefährlich find, merden 
Zaufende bezahlt, während da3 un- 
f&ulbige Lamm, die fanfte Kuh und 
das edle Pferrd, die im Leben mie im 
Tode dem Menichen jo viel Nuten 
bringen, für wenige Dollars zu haben 
find. 

Nicht viel anders ift's hinfichtlich 
der Menfchen. Jedermann meiß, daß 
gerade die erfolgreichiten, aljo die von 
der Gejellihaft am beiten bezahlten, 
ihr oft am wenixiten Nußen bringen. 
Beifpiele anzuführen verbietet die Ge- 
fhäftstlugheit, denn es fönnten ji 
unter den Lejern erfolgreiche Staat3- 
männer, Advokaten und ſonſtige Ge— 
lehrte befinden, die ſich getroffen füh— 
len und zornerfüllt das Blatt abbeſtel— 
len möchten; aber wahr iſt's gewiß. 
Und das große Publikum weiß es, wie 
geſagt, ſehr gut, daß auch beim Men— 
ſchen „Marktwerth“ und wirklicher 
Werth ſich durchaus nicht decken. Es 
hält ſich davon derart überzeugt, daß 
es eben darin die Erklärung ſucht für 
eine unſerer Zeit und unſerem Lande 
eigenthümliche Erſcheinung: die, daß 
die Frau viel höher geſchätzt wird als 
der Mann, alſo für den ſo viel höheren 
Marktwerth der Frau ſozuſagen — 
wenn man ſo ſagen darf — im Lande 
Amerika, der ſich äußert in der Bevor— 
zugung der Frau vor der Oeffentlich— 
keit; in der mehr oder weniger freiwil— 
ligen Unterwerfung des Mannes unter 
die Frau. Denn man muß doch zu— 
geben — wenigſtens behaupten es die 
Männer in der erdrückenden Mehrzahl, 
wenn ſie unter ſich und außer Hör-, 
Seh- und Machtbereich der Theuren 
ſind, — daß die die Menſchheit vor— 
wärtsbringende Arbeit zum weitaus 
größten Theile noch immer und auch 
hier, ja hierzulande gerade und beſon— 
ders, vom Manne gethan wird; aber 
auch, daß man mit Recht ſagen kann, 
der Mann hat in der Oeffentlichkeit 
der Frau gegenüber „kein Recht“. Das 
nun erklärt man daraus, daß hierzu— 
lande in der Entwickelungsperiode die 
Frauen ſehr viel rarer waren als die 
Männer, und daß ſie im Allgemeinen 
heuie noch rarer ſind; daß alſo die 
Frauen einen Raritätswerth erhielten 
und beſitzen, der ihren Marktwerth, ſo— 
zuſagen — im Durchſchnitt ſelbſt— 
verſtändlich, die „Anweſenden“, d. h. 
die ſämmtlichen hochgeſchätzten und 
tiefverehrten Leſerinnen ſind na— 
türlich ausgenommen — weit über 
den wirklichen Werth erhebt. Mit 
anderen Worten der amerikaniſche 
Mann wurde ſo nachgiebig und feige, 
ſo willenlos und ſchafsgeduldig der 
amerikaniſchen Frau gegenüber, weil 
früher, als das Land und Volk noch“ 
ganz jung waren und ſich Weſen, Ge— 
bräuche und Sitten erſt herauszubil⸗ 
den begannen, der Mann in großer 
Mehrzahl und die Frau verhältniß— 
mäßig ſehr rat war, und das in ganz 
jungen Gegenden heute noch der Fall 
tt, beato. man alaubt, daf e3 fo, und 
ber Menich ein Gemohnbeitsthier ift. 

* * * 


Das läßt fich leicht genua direkt, 
aber auch unfchtwer indireft hemeifen: 
Mir haben in ven Iekten Nahren und 
Jahrehnten vielerort3, eiaentlich in 
alfen älteren Rardesikeilen, befonvers 
netürfich im Den re? Qarves und in 
fof&en bevorzugten Genenden mie bie 

Nr nen Chicaao am Seeufer, in 

Tune tien Yrant pin Flotimer frııh\ 
wren-ähined Erſtarken der Meib- 
ſi⸗xeit herkactet un — e3 tft un 
Rreitia Pak, menn nicht in den lekten 
Sahrıeknten, ie doch in den Tebten 


‘“ paar Kahren und noch mehr in ber al- 


leriünaften @eit eine Verminderung 
bes männlichen Reipeft3 vor der Frau 
eintrat — daß bier und da männli= 
erfeit3 ein mehr ober weniger fchüch- 
ferne Murren laut wird, man gegen 
geiviffe meiblihe Anmaßungen — 
man wagt jhon das Wort — prote= 
flirt und die Ratbfamteit folder 
frauendbienftlichen Ginrichtungen tie 
bie rein-mweiblihe Schule jammt Co- 
ebucation bezweifelt und aanz unver- 
und 


Auch daß die Prohibition im Rüdflu- 
then ift, wird als ein Erftarfen des 
männlichen Gelbitgefühle gedeutet, 
und e& gibt noch andere Erjcheinun- 
gen, die darauf hinmweifen. m Befon- 
dern läßt fih in der Rechtiprechung 
ein merfliches Abmweichen von der frü- 
beren Regel, daß der Mann por Ge- 
richt gar fein, die Frau alles Redt 
bat, beobachten. 

Zwei in der SHinficht beſonders 
auffällige Falle wurden in den legten 
zivei Tagen gemeldet: Ein fleißig für 
den Unterhalt feiner Familie arbeiten- 
der, fonjt aber ganz gewöhnlicher Nem 
Vorker hatte fih’3 herausgenommen, 
eines Abends feine irgendwo herum- 
bummelnde und fih mahrjcheinlich 
vergnügende Frau auszufperren und 
ihr auch am näcdhiten Tage den Zutritt 
zu feinem —es follte doch allem bishe- 
tigen Brauch gemäß heißen „ihrem — 
Heim zu vermehren, mweil fie, wie er 
fpäter erflärte, nichts that, als zu 
Tänzen und Karten- Parties” zu ge— 
ben und zu fonftigen „gefelli- 
gen Vergnügungen“, Die te bis 
fpät in der Nadbt und oft Die 
ganze Naht vom Heim fernhielten, 
während er neben feiner Berufäarbeit 
zu Haufe zu focdhen, das Cefchirr zu 
wafchen und für das Ajährige Töchter- 
hen zu forgen hatte. Gerade jchön 
mar das ja wohl nicht von der Frau, 
aber nach der bisher ziemlich allgemei- 
nen Auffaffung braucht die echtameri- 
fanifhe Frau ja auch nicht fchön zu 
handeln, ift ihr Vergnügen ihr Da- 
ſeinszweck und ihr „eigner ſüßer Wil— 
fe" allein maßgebend für fie. Die 
Frau hatte denn au den Mann 
prompt verhaften laffen, aber — nun 
fommt das’ Ueberrafchende, Neue! — 
der Magiftrat, dem der Sünder por- 
geführt wurde, erklärte, er habe ganz 
recht gehandelt, „irgend ein Mann ha= 
be das Recht, feine Frau auszufper- 
ten, wenn fie eine Bummlerin ift und 
ihren Pflichten nicht nadhfommt.” 

Daß ein folder Spruch gewagt mur- 
de und heutzutage möglich ift, das gibt 
doch aewiß zu benfen. Aber noch viel 
Ungebeuerlicheres meldete eine am 27. 
batirte Depefhe au MWafhington: 
Eine Frau hatte ihren Mann auf je 
$10,000 Schabdenerfag verklagt ob 
fieben körperlicher Züchtigungen, bie er 
ihr hatte zufommen laffen und das 
Kreisgeriht des Bezirt3 Columbia 
entjchied, die Frau habe fein Recht auf 
Schabenerfat zu Elagen; das Beru— 
fungägericht hielt diefe Enticheibung 
aufrecht! Ir der guten alten Zeit hatte 
der Ehemann-das Recht, fein ihm an 
getrautes Meib in „vernünftiger 
Meife“ körperlich zu züchtigen, wenn fie 
nicht artig oder fo war, mie er fie 
wollte. Durch die Ablehnung jener 
Schadenerfagtlage wird nun zivar 
nicht gefagt, daf das heute, oder fortan 
wieder gelten jollte und menn der 
Frau die Züchtigungen nicht gefallen, 
jo hat fie immer noch einen recht qu= 
ten Ausweg: fie mag auf Scheidung 
und gefalzene Alimente Klagen. Aber 
die Ablehnung der Schabenerfaßklage 
paßt Doh niht zu dem Gabe, 
„der Mann hat fein, die Frau 
alles Recht vor Gericht,” und ift 
reht unfreundlid gegenüber der 
Yrau. Denn, mer jagt denn, 
dat jie gefchieden jein will, daß ihr 
förperlihe Züchtigungen zu $10,000, 
oder au nur $5000, ja $1000 das 
Stüd nicht viel lieber find alö lana- 
meilige Alimente, und fie eine Ehe mit 
Liebfofungen zu $1000 oder jo das 
Stüd nicht dem einfamen Gefchieben- 
fein ganz bedeutend vorzieht? Es 
fcheint doch, ald habe fie eben das ge= 
wollt, und mern „Gott will, wos die 
Frau mill”, dann muß ein männli- 
ches Gericht erit recht wollen, mwa3 fie 
mill, und das aalt ja au bislang 
nad) Allgemeiner Annahme. 

* * x 

Angefichts diefer Ihatfachen mird 
man nicht mehr daran zu zmeifeln 
wagen, daß ein Umfchrmwung fich.vor- 
bereitet, und man fönnte wohl mit 
Angft und Bangen in die Zufunft 
fhauen; denn bei großen Ummälzun- 
gen müffen allemal beide Theile Haare 
laffen (die Schuldlofen leider oft am 
meiften), und „wir“ haben fowiejo nur 
menige übrig. Aber es wird nicht jo 
ihlimm merden. Eine gütige Vor- 
fehung wacht über ung, meniaftens 
über Chicago und Eoof County! Wenn 
die foeben veröffentlichten Zahlen der 
Coot County Sonntaafhul-Bereini- 
gung, die im September einen Kirchen: 
zenfus vornahm, halbwegs zuderläffig 
find, dann forgte und forat bereits feit 
Ssahren unfer !ieber Stord) durch eifri= 
ges Arbeiten zur Befeitigung der 
Urjachen für die Vermeidung ber mög- 
lichen Kalamität! Diefen Zahlen zu=> 
folge ift zwar die erwmachjene weibliche 
Bevölkerung, in verfchiebenen Bezirken 
wenigſtens, viel größer al3 bie ermach- 
fene männliche — daß mir in Chicago 
fchon fo meit feien, hätten mir gar 
nit einmal gedadit! — dafür find 
aber eben biefelben Bezirke ganz 
ungleih reicher an Jungen ala an 
Mädchen. So fand man in einem 
Bezirk in der 25. Ward 1590 ermach- 
jene Frauen und nur 1134 erwachjene 
Männer, dabei aber nur 123 junge 
Mädchen im Alter von 13 bis 19 
Jahren und 188 „Bor3“ im felben 
Alter, und von den Kindern ziifchen 
3 und 12 Jahren waren gar nur 132 
Mädchen gegenüber den 242 Yungen. 
An einem gemiffen Bezirk der 7. Warb 
zählte man 900 erwacfene Frauen 
und nur 619 Männer, aber 79 Jungen 
im Alter von 3 bis 12 Jahren und nur 
64 Mädchen derfelben Jahrgänge. Und 
fo meiter. 

Das genügt wohl. Wenigftens zum 
Troft für bie von uns, die e8 fo gänz- 
lich verlernten, einen eigenen Willen: 
zu haben, daß ihnen bei dem Geban- 
ten an eine mögliche Stellung: und 
Machtverfchiebung eine Gänfehaut den 
Rüden bHinunterläuft, bis dahin 
worauf fie figen. €3 mag frei- 
lih nit ganz ftimmen, denn bie 
25. und bie 7. Ward, bezw. bie 


nn 


Stimmreditbewegung gefpöttelt wird. 


maßgebend für Chicago, aber ein Je— 
der hat das natürliche Recht, zu glau= 
ben, was er wünfcht, und Troft darin 
zu finden. Und nah den Zahlen 
fcheint’8 doch eben fo, als habe die Na- 
tur die Gefahr für die Herrichaft der 
Frau ertannt und fich beeilt, ihr durch 
den Storh vorbeugen zu lajfen, — 
dafür zu forgen, dah die füßen Mäbd- 
chen und Frauen in der Zukunft wie- 
der rarer werden und, damit, ihre 
Herricherinnen = Stellung gelichert 
bleibt — im MWefentlichen menigiteng, 
und fo wird es ja aut fein. — — — 
U 


Beringte Derurtheilung. 


Blinder Eifer fehadet nur. Mehr 
als die erklärte Teindichaft offener 
Gegner hat mandh’ Töblichem Unter- 
nehmen die Webereifrigteit mohlmei- 
nender Anhänger gejchadet. Die Be- 
mequng zur Einführung des Syitems 
bedingter Verurtheilungen („Proba= 
tion-Shpitem“) in unferer Strafrecht2= 
pflege, wie fie hier jeit Jahren betrie- 
ben worden, ift ein Beifpiel davon. 
Der grundliegende Gedante, dab Bel- 
ferung wichtiger ift als Strafe, ift un- 
anfechtbar. Ebenfo wenig läßt fich in 
Abdrede ftellen, da in zahlreichen Fäl— 
len die Strafe nicht bloß nicht beiträgt 
zur Beiferung des Geftraften, jondern 
das Gegentheil bewirkt. Der bisher 
unbejcholtene Menjch, der zum erjten 
Male etwas gethan hat, mas da3 Ge— 
fe als Verbrechen bezeichnet, e3 biel- 
leicht ohne böfe Abfiht, aus Leicht: 
finn, in der Trunfenheit, in einem Un: 
fall von Zorn oder jonjtiger Leiden 
Ihaft gethan hat, ift deswegen no 
fein Feind der aefeglichen Ordnung, 
fein Feind der menjchlichen Gefell- 
Ihaft, ift fein Verbrecher im eigent- 
lichen Sinne des Wortes. Er hat einen 
Schritt vom rechten Weg gethan. Auf 
diefen rechten Weg ihn zurüdzuführen, 
die Rücktehr ihm zu erleichtern, ihn 
abzuhalten von weiteren Schritten auf 
ber Bahn des Verbrechens, ift der beite 
Dienit, der ihm felber und der der 
menſchlichen Geſellſchaft geleiſtet wer— 
den kann. Behandelt man ihn als 
Verbrecher, indem man ihn einer 
Strafe unterwirft, die ſein Ehrgefühl 
ertödtet und ihm zeitlebens als 
Schande anhaftet, durch die er in Be— 
rührung gebracht wird und in Gemein— 
ſchaft mit alten und gewohnheits— 
mäßigen Verbrechern, ſo iſt die Gefahr 
groß, daß er aus dem Gefängniſſe 
verderbter heraus kommt, als er hin— 
eingegangen iſt. 

Aus dieſer Erwägung entſprang 
der Vorſchlag, ſolchen Leuten, ehe man 
ſie der Abſtrafung unterwirft, noch 
eine Gelegenheit zur Rettung zu geben. 
Derart, daß man die ihrem Vergehen 
geſetzgemäß gebührende Strafe zwar 
im Urtheil über ſie verhängt, daß je— 
doch das Urtheil vorläufig unvollſtreckt 
bleibt unter der Bedingung, daß der 
Verurtheilte ſich während einer be— 
ſtimmten Zeit neuer Uebertretungen 
enthalte und eines rechtſchaffenen Le— 
bens ſich befleiße; und daß, falls er 
dieſe Bedingung erfüllt, nach Ablauf 
der geſetzten Friſt das Urtheil völlig 
aufgehoben wird. 

Die Art und Weiſe jedoch, wie der 
an ſich vortreffliche Gedanke zu ver— 
wirklichen verſucht wurde, mußte ihm 
Gegner ſtatt Anhänger erwerben. Von 
der Legislatur wurde die Erlaſſung 
von Geſetzen gefordert, die einerſeits 
es ermöglichten, ja geradezu darauf 
angelegt ſchienen, ſelbſt Verbrecher der 
gefährlichſten Art, Einbrecher und 
Straßenräuber, ſogar nach wiederhol— 
ter Ueberführung ſtraflos wieder auf 
die Menſchheit loszulaſſen, und auf 
der andern Seite eine Beaufſichtigung 
und Bevormundung der auf Probe 
Entlaſſenen verfügten, als deren Haupt— 
kennzeichen ſich Unfähigkeit, Uñverant— 
wortlichkeit und Willkür darſtellten. 
Eine Beaufſichtigung, weniger dazu 
angethan, die Begehung neuer Ver— 
brechen zu verhüten, als den recht— 
ſchaffen auf Beſſerung Bedachten den 
Weg ehrlicher Arbeit zu erſchweren. 


* * * 


Im jüngſten Hefte der, von der 
„National Probation League“ heraus— 
gegebenen Zeitſchrift „The Newer 
Juſtice“, liegt nun ein neuer Geſetz— 
entwurf vor, der ſich von den früheren 
ſehr zu ſeinem Vortheil unterſcheidet. 
Abgeſehen von den geringeren Ueber— 
trtungen, die man in der Rechtsſprache 
als Vergehen (‚„Misdemeanors“) be— 
zeichnet, ſowie Uebertretungen ſtädtiſcher 
Verordnungen u. dgl. m. wird in die— 
ſer Vorlage die bedingte Verurthei— 
lung auf Diebſtahl, Unterſchlagung 
und auf leichte Fälle von Einbruch be— 
ſchränkt, nämlich auf Einbruch in 
Räume, die weder Geſchäftshäuſer 
noch Wohnhäuſer ſind. Hat Jemand 
aus einer Scheuer oder einem Schup- 
pen einen Schinten oder einen Sad 
Kartoffeln geftohlen, fo mag ber Rich- 
ter ihm die Wohlthat der bedingten 
Derurtheilung gewähren. Jeder Ein- 
brud; in ein Gefchäfts- oder Mohn: 
haus und jedes andere, mit Zudthaus- 
ftrafe bebrohte Verbrechen, außer tie 
befagt Diebftahl und Unterfchlagung, 
ift unbedingt zu verurtheilen. Selbit 
in ven bejagten leichten Einbruchsfäl⸗— 
len und den Diebſtahls- und Unter— 
ſchleifsfällen braucht der Richter die 
bedingte Verurtheilung nicht zu bewil— 
ligen, wenn ſie ihm durch die Umſtände 
nicht gerechtfertigt erſcheint. Und wo 
der Geſetzübertreter durch ſein frühe⸗ 
res Verhalten oder durch den Karakier 
ſeines Vergehens als unverbeſſerlicher 
oder als boshafter Verbrecher erſcheint, 
da darf er ſie überhaupt nicht bewil⸗ 
ligen. 

Gehört der Uebertreter nicht zu den 
boshaften oder — 4 Ver⸗ 
brechern und hält ihn der Richter für 
eine Perſon, die ohne Beſtrafung auf 
ben Weg der Beiferung gebracht wer: 
ben ann, fo ann er nach Verfün- 
dung be3 Strafurtheils beifen Aus- 
führung „fufpendiren“, und zwar auf 
einen feftzufeßenden Zeitraum, beffen 
Dauer nicht mehr ald drei Yahre be- 
tragen darf. Die vom Richter zu er: 
Iafjende bezügliche Verfügung fol die 


menu an mn nme neue in Siku 


Bedingungen der „Sufpenfion“ ange: 
ben, und e& foll eine Abſchrift davon 
dem PVerurtheilten eingehändigt mer- 
den, begleitet von einer gejchriebenen 
oder gedrudten Erklärung der Be 
dingungen und des AYmedes der Ver: 
fügung. WUebertritt dann der Verur: 
theilte eine der Bedingungen, oder ber- 
übt ein neues Verbrechen, oder verläßt 
er das County, in dem die Verurthei: 
lung erfolgt ijt, ohme Erlaubniß des 
Gerichts vor Ablauf der Friit, jo ift 
er einzuziehen und die Strafe muß in 
Vollzug gejeßt werden. Andernfalls, 
wenn er in der Probationsfrift fich ge: 
börig geführt hat, ift nach Ablauf der 
Yrift das Uriheil zu jtreichen und ber 
Verurtheilte ift wieder ein freier Mann 
wie zuvor. — Wo immer e3 angeht, 
Toll ala eine der Bedingungen des 
Straferlaffes die Verpflichtung gefegt 
werden, daß der Verurtheilte das ge- 
fiohlene Gut dem Beftohlenen zurüd- 
gebe oder auf fonftige Weile Erjat 
leilte für den Schaden, den er burd) 
feine gejehwidrige That einer andern 
Perfon zugefügt hat. Der Richter 
fann auch, wenn er will, den Trreizus- 
lajjenden unter Bürgfchaft ftellen, und 
er fann die Bedingungen der Trreilaf- 
fung jederzeit’ändern, wenn er Grund 
dazu findet, 


* * * 


Auch in Hinſicht der über die Frei— 
gelaſſenen während der Probations— 
friſt zu führenden Aufſicht unterſchei— 
det ſich der neue Entwurf vortheilhaft 
von den früheren Vorſchlägen. Nicht 
mehr ſollen unverantwortliche Privat⸗ 
perſonen — (Mitglieder von ſogenann— 
ten Beſſerungsvereinen, Temperenz— 
und Muckergeſellſchaften beiderlei Ge— 
ſchlechts) — den Freigelaſſenen als 
Sittenwächter geſetzt werden, ſondern 
es wird die Einſetzung einer genügen— 
den Anzahl von Aufſichtsbeamten 
(„Probation Officers“) vorgeſchrieben, 
die hier in Cook Counth von den Rich— 
tern der zuſtändigen Gerichte in ge— 
meinſchaftlicher Sitzung, in anderen 
Counties vom Countyrichter ernannt 
werden, und die in ihrer Amtsführung 
den Richtern verantwortlich ſein ſollen. 
Die Anſtellung gehörig befähigter 
Leute zu ermöglichen, iſt eine angemeſ— 
ſene Beſoldung vorgeſehen. 

In dieſer Weiſe gebührend be— 
ſchränkt und mit Vorſichtsmaßregeln 
umgeben, können dem Syſtem der be— 
dingten Verurtheilung auch Diejenigen 
zuſtimmen, die den älteren Plan zu 
verurtheilen ſich gezwungen gefühlt 
haben. Gehörig gehandhabt und vor 
Mißbrauch möglichſt geſchützt, kann 
das Syſtem nicht nur als Rettung, als 
Mittel der Wiederaufrichtung der ein— 
mal Gefallenen dienen, denen dadurch 
der Verluſt ihrer Ehre, die Herausrei— 
ßung aus ihrer bürgerlichen Berufs— 
ſtellung ſowie die Gefahr weiterer ſitt— 
licher Verderbniß durch Zuſammen— 
ſperrung mit ſchlechten Elementen er— 
ſpart bleibt, ſondern es wird das Sy— 
ſtem in vielen Fällen auch die jetzt un— 
vermeidliche Beſtrafung Unſchuldiger 
verhüten. Die unſchuldigen Angehö— 
rigen des im Gefängniß ſitzenden 
Sträflings, Frau und Kinder, die 
durch ſeine Einſperrung des Ernäh— 
rers beraubt, in Noth und Elend ge— 
bracht werden, ſind jetzt oft ſchlimmer 
als der Verurtheilte geſtraft. 
——r —— — — ——— 


Lokalbericht. 


Hinter den Kuliſſen. 


Ein vielbegehrter Mime und ſeine Gattin. 
Schadenerſatzklage gegen den Sheriff 


Die Schauſpielerin Adele Bronſon 
klagte Richter Dupuy geſtern bei der 
Verhandlung ihres Scheidungsge— 
ſuchs, daß ihr Gatte Geo. Bronſon, 
der ebenfalls ein Schauſpieler iſt, häu— 
fig in ihrer Gegenwart andere Schau⸗ 
ſpielerinnen geküßt, ſie ſelbſt hingegen 
grauſam behandelt und obendrein 
ſtark getrunken habe. Zur einer Kol— 
legin, Namens Mae Taylor, habe er 
jehr vertrauliche Beziehungen unter: 
halten, habe mit ihr Briefe gemechfelt, 
und zwar butch die Vermittelung einer 
dritten Schaufpielerin, Winnie Mec- 
Adams. Der Richter erfuchte die 
Yrau, ihm weitere Bemeife vorzulegen, 
und verfhob daher die Verhandlung 
bis zum nächiten Dienftag. 

Bierfeffel als Wurfgefcog. 

Frau Louife Anpioles, Nr. 124 16. 
AUve., Melroje Bart, behauptete bei ih- 
rer Vernehmung vor Richter Chetlain 
geftern, daß ihr Gatie, Wim. Knoivles, 
in der TIrunfenheit den Schürhafen 
und Bierfeffel nach ihr geichleudert, 
fi aber erboten habe, ihr das Beiden 
gehörige Land in Meltoje Park, das 
einen Werth von $9000 befite, gegen 
eine Abfindung von $2900 zu über- 
tragen. Die yrau erfuchte um Schei- 
dung und Nährgeld oder Abfindung. 

Wirtbs frau geſchieden. 


Wegen Mißhandlung erwirkte Frau 
Mary R. Dodge, Nr. 1738 Ogden 
Anve., geftern durch Richter Moran die 
Scheidung von dem Wirth Chas. I. 
Dodge,-den fie am 9. Yuni-1908 in St. 
Sofeph, Mich., geheirathet und vor ei- 
niger Zeit verlaffen hatte, 


Ver an zen boſen Schıdenerfag, 


Vor einiger Zeit mußte Sheriff 
Straßheim eine Beſchlagnahme im La 
Salle-Opernhauſe ausführen, und 
zwar handelte es ſich dabei um das 
Eigenthum des früheren Pächters des 
SIheaters, Weortimer Singer. Gejtern 
hat nun Frau Anna PBinton Taft, Be: 
figerin des Gebäudes, Sheriff Straß- 
beim, feinen Gehilfen Dito U. Gne- 
wich, die betheiligten Anmwälte Leſſing 
Rofenthal, Chad. H. Hamill, Leo %. 
Mormfer und Hermann Fehr, ferner 
M. H. Singer und Abe Franka auf 
$15,000, und die La Salle Opera 
Houfe To. hat die Genannten auf mei- 
tere $25,000 Scabenerjat verklagt 
wegen angeblicher Beihädbigung des 
Eigenthums. 


— — —— — — 


— Stoßſeufzer. — Herr Maier: 


Sonntagpon, Eitcags, Bonmtag, den 30. 


Gott, wie viele Maier mag es erft im 


Himmel geben! 


Ontober 191. 


Todienfeier. 


Findet heute in Jmdianapolis zu Ehren 
von Robert Mir ftatt. 


Vor menig länger als zwei Jah— 
ven wurde Dem Nordameritantijchen 
Qurnerbund fein allverehrter erfter 
Sprecher, Hermann Lieber, durch den 
Tod entriffen. Yebt ift auch Liebers 
Nachfolger im Amt, Turner Robert 
Nir, ins dunkle Reih der Schatten 
hinabgeftiegen. Heute, Sonntag, wird 
das Andenken des Dabingefchiedenen 
im Deutfchen Haufe zu Indianapolis 


durch eine Trauerfeier geehrt. Der |' 


Zurnbezirt Chicago wird dabei durch 
feine Vorortsbeamten Jakob Willig 
und Leopold Grand vertreten werden. 
Seiner Trauer über das Ableben des 
Bundesſprechers hat der Vorort mit 
EEE: Erklärung Ausdrud ge- 
geben: 


„Mit tief empfundenen Bedauern geben 
Ipir den Mitgliedern des Chicago Turnbe: 
zirf3 im Befonderen und dem Deutjchthum 
im Allgemeinen Senntniß von dem am 
Montag, dem 17. Oftober 1910, erfolgten 
Ableben des erjten Sprecher des Nordame: 
tifanifhen Yurnerbundes und eminenten 
Voltsicehrers und Nügenderzichers, Herrn 
Robert Nie, Indianapolis, And. An dem 
Berftorbenen verliert der Turnerbund einer 
feiner Tarakteriftifchen Führer, die Menjche 
heit einen Freund und Förderer der hödjiten 
Sbdeale und der freie Gedanke einen feiner 
zielbewußten Ausleger und Verfechter. 

„Dit feinen Angehörigen betrauern Die 
Turner des Landes ganz bejonders fein Hin: 
fcheiden, al3 einen laum zu erjegenden Ber: 
haft, und wenn aud) unjerSchmerz zurüdites 
hen mu hinter dem Schmerz der Gattin 
und der Kinder, deren treuer Berather und 
Erzieher in verhältnigmäßiger Jugend Da: 
hinchted, fo ift er dennod) ebenjo berechtigt. 

„Sm Namen des Chicago QTurnbezirt! 
drüden wir der Gattin und den Kindern 
unfereg theuren Bundesfprechers unjer tief 
empfundenes Beileid aus. Möge Ihnen Die 
Thatjache Troft verleihen, daß wir den Ber: 
ftorbenen als einen wahrhaft großen Men: 
fchen betrauern. 

„Der Vorort des Chicago Turnbezirks be— 
fchließt, der yamilie jein Beileid brieflic 
auszudriüden und diefen Beichluß zu veröf: 
fentlichen. i 

„Die Fahnen auf den Turnhallen jollen 
am Sonntag, dem 30. Oftober, auf Halb: 
maft gezogen werden, zur Zeit, da im Deut: 
fchen Haufe zu Andianapolis eine offizielle 
Todtenfeier zu Ehren des Verftorbenen ab- 
gehalten wird. 

„Beichloifen, dag der Chicago Turnbezirk 
zivei Vertreter zur Diefer feier entiendet. 

„Int Auftrage des Norort3 des Chicago 

Turnbezirks: 
JacobWillig, 
Jacob Schneider und 
Leopold Grand.“ 


1. — 
Setzt ſich zur Ruhe. 


Nach Adjähriger Dienftzeit bei der 
Polizei ift geftern der Schließer Guftan 
Siwenfon von der Wache an der Harti- 
fon Straße um Penfionirung einge- 
fommen. Swenfon hatte feit $ahren 
Sergeantenrang, aber der einjchlägigen 
Beitimmung gemäß wird er fich mit 
einem Ruhefold von $31.25 den Mo- 
nat begnügen müffen, der Hälfte des 
Monatsgehalts, da3 er nad) zwanzig— 
jähriger Dienftzeit, alfo vor 25 Yah- 


ten, be3og. 
— ——- 


Furopäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldſendungen wie folgt: 


Dentihland: 100 Marf...$23.81 
Defterreich: 100 Kronen.... 20.30 
Schweiz: 100 Frants 19.35 
Holland: 100 Gulden 40.42 
Dänemark: 100 Sroner.... 26.87 
Nupland: 100 Rubel 51.75 


Todes - Anzeige, 


Allen Freunden und Belannten bie 
traurige Nadrigt, dab mein innigftges 
liebter Gatte 

Dtto B. Vogelmann 
3415 %. Clarl Str., im Wlter don 55 
Dabhren am Mittwoch, den 26. Oktober, 
1 Uhr Nachm., geitorben ift. Die Beerdi» 
Ber erfolgt Sonntag, den 30, Dltober, 2 

Abt Nadhm., don Kinn Bros.’ Stapelle, 
3419 N. Clark tr, nad dem Rofehill 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten: 

Mary Bogelmann, Gattin. 
Richard Vogelmann, Bruder. 


Der Verftorbene war Mitglied der 
Körner Loge Nr. 756, 3. D.0D. 
Körner Kanton Nr. 66, 
Humboldt Encambment Nr. 10 
%., Chicago Rebeltah Loge 

O. F. 


ir 1%», 


LER 
Ne. 130, 
fafo 


J. 
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Todes-Anzéeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Joſeyh J. Gamen 
im Alter von 68 Jahren am Breitag, ben 28. 
Dftober, fanft im Herrn entflafen ift. Veerbis 
gung findet ftatt am Montag, den 31, Dftober, 
ıat bald 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 
2664 N. Maribiield Ade., nad der St. Alfon- 
fusfirhe, von da nah dem Gt. Borifaztus- 

GSottesader. Um itilfe Theilnahme Bitten: 
Gecilia Gamen, Gattin. 
Fred, Joſeph und Charled Gamen, 


Söhne. 
Aunigunda Marie Dimen, 
rancis Beters und Minnie Had«- 
dh, Töchter, nebit Bermandten. 
fafon » 


Armer, 


Todes- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
eict, da umfer lieber Gatte und Vater 
Iojeyh Thomas 
im Alter bon 49 Jahren am 28. Oltober feliu 
im Herrn entfchlafen. ift. Die Beerbigung findet 
ftatt vom Trauerhaufe, 1502 N. Wood Etr., am 
Montag, ben 31, Oktober, um 9 Uhr Morgens 
nah der ©&t. Bonifaziuglirdhe, bon bort na 
dem St. Bonifazius-Gottedader, Um fiille Iheils 
nahme Bitien die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Thomas, Sattin. 
Srant, George, Diagdalene, Unbreiw, 
Deamie und Daniel, Kinder. Tafo 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Rontfa Schulz 
im Alter von 87 Nabren Camdtag um 2 Uhr 
57 Min. geftorben tft, Beerdigung am PDiend« 
tag Nadmtittag um 1 Uhr vom Trauerbaufe, 665 
W. 15. Str. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Helena Walterd, Wilhelm Schulz, Ar 
thur und Gertrude Hartmann, 


Finder. 
©. B. U. Walterd, Echivlegerfohn, 
Wooditod, U. 


Waldheim. 


winärger deutſgher Lanielfiondlefer bof don 
ghicaso. Burd Metropolitan. abn, stem 
falls durch alle Etrabenbabnen für 8 Genie 4m 

e nd n biefem 


—ã— —— auf Yhralass ba- 
————— 


44 Berlangt Hatalog. 


Auch auf Abzahlung obne PreisErhbhung. 
Unterricht auf allen Initrumenten, 50x, 

F.SCHMIDT _ 

» 1568 N. Haffteb ir, Ede North Une. 


Feinste Musik- 
Instrumenta 


$ 
# 
= 


Teeneiebeuiige Bader 


Keine undromane und erlogene Räuberge 
vgl ten, fondern Werke bon bleibenden Wertbe, 
ie Ihren Bildung und Wiffen beibringen. Gute 
Bücher find‘ billiger ald fchlechte. Verlangen Eie 
graftts-unferen großen 


Bücder-Siatalog von 1911 


fowie Probehefte gediegener illnftrirter Zeit: 
ſchriften. 


A.KROCH & CO. 
Denilche Buchhandlung, 


26 Monroe Str., Chicano 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Aves.) 
Telephon Central 6307 fat 
ſaſon 


Todes: Anzeige. 
Körner Loge %. D.D. 9. 
Beamten und Brüdern biermit die. traurige 
Nachricht, dab Bruder 
Otto Vogelmann 
am 26. Oltober geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 30. DOftober, Nachmti- 
tags 2 Uhr, von Linn Bros.’ Stapelle, 3149 N. 
Lıar! Str., nad dem Nofebill-Sriedhof. Die Ve: 
amten find erfucht, um 12:30 in der Logenballe 
au erideinen, um dem beritorbenen Bruder 
die legte Ehre au erweilen. In 3.2. & ®.: 
Theodor Guttenberger, D. 
Dtto Nielien, Selr. 

MB. — Laut Beihluß der Loge find alle 
ssrüder erjucht vet zablreihd an der Beerdi- 
ang des veritorbenen Bruders tbeilaunehateit, 
fih um 1:30 Uhr an ber Ede Clark Etr. und 
Belmont Abe, zu veriammeln, um fi dem Lan 
ton Körner Lager 66, jowie der Humboldt Loge 
101 anzufliegen und nah Linn Bros, Stapelle 
zu marſchiren. 


M. 


Suu0h = Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab 
Bertha Ketterer 
am 29. Oktober im Alter don 50 Sahren, 1 
Monat und 11 Tagen fanjt im Herrn entichla- 
fen ift. Beerdigung findet jtatt dom_ Trauer- 
baufe, 1636 ©. Fairfield Apde., am Dienstag, 
den 1. November, Mittags 124 Uhr, von da nad 
dem Concordia-Friedbof. Um' ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Klewer, Schweſter. 
Will iam Klewer, Schwager. 
Herman Klewer, Neiie. 
fonmo 
Geitorben: 9. 2. Helenza, aeliebter Gatte bon 
Zouifa, Vater don Henrh, Hermann Gottlieb 
und Frau Bertha Walauift, Mtelvofe Part. Starb 
am 29. Oftober 1910 in Warrenville, IU. Beer: 
dDigunasanzeige Tpäter. 


Danktiagung. 


Wir fagen hiermit allen freunden und Be— 
fannten für die liebevolle Theilnahme bei dem 
Vegräbniß unfere3 Sohnes 


Edmond 
unſeren herzlichſten Dank. 
Edmond Luthhardt und Familie. 


Hoch attuell!!!! Aus dem Leben des ruſſiſchen 
Kaiferpaanxes. — Gebeimniffe de3 Barenhofes.— 
Leidensgefhichte der Kaiferin.—70e pojtfrei. 


Koelling & Klappendbach, 
Luchbandlung, Schreibmaterialien, Sporiarsıtek 
18-171 Dft 


Adams Str. 
Birifhen LaSale Etr. und Zittb Ape 


„Orcheller = Schule 


des 
Bush Temple 
Konservatoriums 


Inforporirtunter den Gejegen de3 
Staates Illinois. 
Martin Ballmann, Direktor. 


Die allerbeſte Orcheſterſchule in ganz Amerika. 
Empfohlen u. bob anerlannt von berborragend. 
Orcefterdirigenten ıı. den beiten ufilern des 
Landes. Gründficher, duch Iangjährige Erfah- 
zungen unterjtügter und fehr gewilienhafter 1: 
terricht im Occheiterfpielen nach deutichen Metbos 
den. Winterklaffe 30 Wochen. Jeden, Donners« 
tag, Morgens 10—12 Uhr. PBreife mähig, Reife 
garantirt. Anmeldungen jederzeit  entgegenge- 
nommen. Katalog auf Wunfh zugefhidt. Näbe- 
res duch ©. Schwenter, Negiftrar, N. Elarl Etr. 
und Gbicago 2lve. amı 


North II Side 
URNERTIALL 
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ZONCERT 
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Erftes Konzert: . 
Sonntag, 13. Nov. 1910. 


Ballmanns Orcheſter. 
0129,30,1005,6,12,13 


Fritz Reuters 
Ut de Franzoientid 


Feſtvorſtellung Dienſtag Nachm. 1, Nov, 
Nachmittags 2 Uhr, im 
CHICAGO OPERA HOUSE, 
Wafhington Etr., nahe Clark. 
Veranitaltet von dem Berein Dentfcher 
Breffe, aufgeführt von der 
Wacdsner’schen Theater = Gefellichnft. 


Billet3 find jegt don Morgens bis Abend3 
an der Kaffe des Theaters zu haben. 


Preife der Plätze: $1.50, $1.00, 75«e 
50€ und 256. _ ’ : — 


20.Stiftungsfeit 


F — des — 
#® Rheinischen 
Verein 


Sonntag, 13. November, 


it Nondorfs Halle, North Ave. ınd Hallted Sir. 
Anfang Nachm. 3 Uhr. Eintritt 50€ an d. Kaffe. 
300f,n0v12 


Großes Konzert und Ball 


veranitaltet bon der 


Harugari-Liedertafel 


Sonntag, den 6, November 1910 
in ehönhofens Großer Halle, 
Milwanfee und Nibland bes, 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang puntt 7:30 Uhr. 
Ziedet3 im Vorberfauf 25. An der Kafie 3öe. 


Sechttes Herbfi-Ronzert 


mit Theater und Ball, veranitaltet bom 


Eifenburger Liederfranz 


Spuntag. 6. November 1910, im Großen Saale 
der Südielte Turnhalle, 3143—47 Gtate Str. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Tidets 25e im Bor 
verlauf, an der Kalfe 50c. 0130,nb5 


20, Stiftungsfeit, Konzert und Ball 


beranftaltet bom 


Dautschen Landwehr-Verein 
Sonntag, den 20. November 1910, in Schön«- 
ofens großer Halle, Milwaulee und Afhland 

. Zidet3 2öc @ Perfon im Borberfauf, an 
der Kaffe de. 0130,10019 


8. Stiftungsfet und Konzert 


veranftaltet dom 


WBindhorit Männerdor 


in der Lincofm Turnhalle, Diverfen Blod. und 
ECheffietd Ave., Sonntag, den 30. Dftober 1919. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25e für Herr und Dame. 


Großes Serbit - Konzert 


veranftaltet bom 


Katholiſchen Kaſino 


in ber Vorwärts Turnhalle, 2431 W. 12. Str., 
Sonntan. ven 6. November 1910, Antang 8 Uhr. 
Tidet3 25e @ Perfon. An der Kafle 35e, 

i 0130,nb6 


Ungarländifcher Nationalitäten Kranken» 
Unterftüsungs = Verein 

ünftes Stiftungsfeit, Konzert, Ball und gro- 
ed Preistegeln, am Sonntag, den 6. November 
910, in der LaSalte Turnhalle, Qarrabee »Etr, 
Ede Garfield Ade, Anfang 3 Uhr Nahm, Tidets 
im Borberk. 2de f. Herr u. Dame, an d. Kaffe 
25e die Berion. 1. Prei3 $10.00, 2. Preis 85.00, 
3. Preis $3.00 Baargeld. 0130,nv6 


Stau WINDOW SHADES 
l niedr. Prei 
——— 


— 


Geld 
— 


— en men men nennen nn U 


AUDITORIUM THEATER 


Chicago Grand Opera Co. 


ErdffnungdSaiion 
00 Matineed am 2:00 
Donnerst. Abend 


3. November Al D A 


Nmes. Korolewicz, de Eisneros, Niegelmann, 
INM,. Zerola, Sammarco, de Angell3, Berarbl, 
Zucht. General-Mufitdirigent, Cantpanint. 
Samstag Matinee, 5. November 
(Erite Aufführung in Ghicage) 
Pelleas et Melisande 
Mmes. Garden, PBrebler-Gianoli, Dumesntl, 
MM. Warnerh, Dufranne, Huberbeau, ECrabbe, 
General: Mufildirigent, Campanini. 
Erite Rorfiellung zu populären Rreifen: 


Samstag zen TROVATORE 

5. November 
Mmes. Aorolewicz, de Cisneros, Egener. MM. 
3erola, Cofta, Nicolay, Venturini, Zucchi, Bofs 
fetta. Mufildirigent: Parelli. 

Sige 50 Gents bis $2.50. 

Grites GCleofonte Gampanimi Konzert 
Sonntag, 6. Nov., 3:30 Nachm,. Vopuläre Preiſe. 
Vollſtändiges Orcheſter und Chor. Mmes. Koro—⸗ 
lewicz, di Angelo, Riegelmann. Mm. Dufranne, 
Crabbe, Guardabalji, Arimondi, Kramer, 

Sike 50 Gents bis $1.50. 
Montag Abend, 7. November 
Gavalleria Ruiticana und Baglincei 

Mmes. White, OSborn-Hannah, di Angelo, Gtas 

conia, MM.Baffi, MeCormad, Sammarc, Eofta, 

Bed, Daddi. Mufildirigenten, PBareı.. ır. Berofid, 

ie se. LA BOHEME 

8. Nov. 

Mmes. Grendille, Zeppilli, Mm. MeCormad, de 

Angeli, Daddi, GCrabbe, Aucdhi, Cofta. Malate- 

ta, Sojetta, Samvieri. Muftldirisent, Perofio. 
(Erite Aufführung in Chicago) | 

Mittwwod, Abend, a U 8 

9. November LU E 

Mmes. Garden, Breßler-Gianoli. MM. Dalmo—⸗ 

res, Duſfranne und 40 andere Mitwirkende. Ges 

neral:Mufifdirigent, Campanini. 

Donnerst. ADD. 


10. November T 6) 8 C A 


Mme, Korolewicz. Mar. Bajli, Eammarco, Nico- 
lay, Zucht, Foffetta, Walatelta. Diria.: Barelli. 
Sitte jest zum Berkauf. Tidets $1.00 bis 85.00. 

"Mafon & Hamlin das offizielle Piano. 
230r% 


— — — — — — 


Theater i 


Sonntag, den 30. Oktober 1910. 
6. Abonnements-Vorſtellung. 
» 
Der große dramatlihe Erfrig 


Die Rantzau! 


Schauſpiel in 4 Alten von Erdmann⸗Chatrian. 
Preife $1.50, $1.00, 75c, 50c, 3öc. Eite jegt 
zu haben. dofafdn 


Sie wit Grown Theater 


m 
Afhland Ave. ıı. Divifion Str. Habınarlet 323, 


Beginnend Matinee morgen: 
° „Es ift Unfinn, « 
N Nächſte 
from 


ROSE MELVILLE 
Hopkins 


Abende um 8: 


25c Matineed 
Dienst., Donn. 
u. Samst., 25c 


für 
niemand nichts thun 
zu wollen, der noch 
nie etwas für Euch 


in der charalteriſtiſchen ländlichen Komödie 

gethan hat.“ . 
The Girl 
Rector!s. 


Heſſen heraus! 


Unfere diesjährige allgemeine Kirmeß, bet« 
bunden mit Konzert, Abendunterhaltung und 
Ball wird am Sonntag, den 6. No ember, in 
der Wicker Part Halle, 240 W. North Ave., ab— 
gehalten. Anfang 3 Ube Nachmittags. Eintritt 
25c die Perfon. Landsleute, Freunde und Göns 
ner berzlid willlommen! 

KHeilen-Berein von Chicago. 

Kurheſſiſcher Unterſtütz⸗Verein. 

Naſſauer UnterſtützVerein. 
olis,go,nobb 


Grosser Herbst-Ball 
nebft Agitatiunsverfammilung, dc8 
Nord Chicago Gegenfeitiger Unter- 
ftüßungs- Verein 
in Tony Aungs Halle, North; Abe. und Burling 


Str., Sonntag, den 30. Oftober 1910. Anfang 
3Uhr Nachm. Eintritt 106 @ Perfon. 0123,30 


Sieder : Abend und Ball 


beranitaltet bom 


. ” 
Gejang- Verein Frohjinn 
am Sonntag, den 30. Dfiober 1910, in der Süd: 
fette Turnhalle, 8143—47 State tr. Tidet3 50c 
die Berfon an ber Kaffe. Anfang 7% u 


Gesang-Verein Harmonie 
Konzert und Ball 


Sonntag, den 6. November 1910, in ber Lincoln 
Turnhalle. Eintritt für Heren und Dame 506, 
Tidets dei Mitgliedern und Abends an der 
Kaffe zu haben. Anfang 8 Uhr. ot2u ba ,ubE 


Tyroler Heimath 


729 Weft North Avenue. 
Bither:Ronzert u. Geſang 


Jeden Samstag von 8—12. Sonntags von A 
Uhr ae 8 bis 12 Uhr Abends. 


amilie Hofer. fafon 


Ang. Sirotlas nene Hall 


1323 Ciybourn Avenue. 
Keden Samftag und Sonnta Konzert 
Franz Huber, Wiener Cünger, Tony Wdler, 
Tiroler Zitberfpieler. Für gute Gettänfe uni 


pifante Speifen forgt beiten: Aug, = 
aſon 


Herbfi-Romertund Ball 


veranitaltet vom_ 


New City Damenchor 


Sonntag, den 6. November 1910, in der Tem: 
tonia Halle, 53. Str. und Albland Udenue. — 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets Zöe. 


The Rienzi 


Ghieage® papulärfter Bamilten - Mefort, 
Ele N. Glart Str. und Diverfey Bivd. 


. 3 18 7 um 
nn jenen Hbeno *8 8 12 FR 


Neitauration erftllaffig, 


Guzzardi Pietro. 


Wotmitrion! 


Gute Gelegenheit. 


Ein etablirtes8 Hotel in deuticher Kos 
lonie im Süden zu übernehmen unter 
günftigen Bedingungen; beutige Küche; 
Vorgänger mwohlhaben neworden. Zu ers 


fragen: Zimmer 709 59 Dentborn Str. 
o114—31.2 


Billige Erfuriion 


am Dienitag, den 1. Novbr. 1910. 


Hier ift das befte Getreideland, das beite Ger 
müfeland, das befte TZabafland, Hier fann fich der 
arme Mann mit wenig Geld und Sleib in went⸗ 
eim gründen, 


en Nabren fein forgenfreie3 
x { weiches Waf⸗ 


as Klima iſt ehr geſund, reine 
kt nabe Märkte, tü 

inter, 680 deuffche 
fd an —* tur 
mögen fi bald tie möglih wegen Bla 
u.f. io. melden. Yäüberes bei 


L. v. d. Leck, sent, 
Bimmer 5, North Ave, Ede Haliteb Str. # 
rih Aue. es Daft ie 
— — — ——— — — — 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
5 bis 6 





Für Mufitfreunde — 


Ebt Stimm-PBhänomen. — Weiteres bom BWefen 
Der Oper. — Das Rolf und die flüffigen Mes 
lodien. 

Im SZentral-Theater in Dresden 
wurde dem „Dresdener Anzeiger” zu: 
folge ein Stimm-Phänomen, ein Herr 
Soma Baloah aus Budapeft, einer 
Gruppe von Werzien, Gejangslehrern 
und der Preffe vorgeführt. Der junge 
Sänger, der von Natur eine Tenor- 
ftimme hat, die er bis zum eingeltriche- 
nen As hören ließ, ift im Stande, 
Brummtöne au fingen, deren tiefere 
Quinte Faft gleich ftark mittlingt. Der 
Dresdener Hal3-Spezialift Dr.Botter- 
mund betonte, daß Doppelftimmigteit 
— fogenann:e Diplophonie — ge: 
leoentli) vorfomme und ihren Grund 
in #ranfhafter Weränderung . der 
Stimmbänder habe. Davon fei bei 
Soma Baloah- jedoch feine Rede, die 
Stimmbänbder feien volltommen gefund 
und normal. Wie der Sänger ed 
fertig bringt, die Stimme gleichzeitig 
in zwei Tönen Zlingen zu lafjen, blieb 
den Aniefenden ein Räthjel. Deutlich 
zu bören ift, daß nur ein Ton jharf 
gepreßt angejungen mird und ber 
andere Ion :nitjehwingt. E3 ift nicht 
ausgeichloffen, wie auh Sadperftän- 
dige meinen, daß vielleicht Die jogen. 
falfiben Stimmbänder, die Tajchen- 
bänder, in Mitfehwingungen gerathen. 

* * * 


der dramatiſchen Formen. Die Ouver⸗ 
türe oder Einleitung iſt, obwohl nicht 
zur Handlung gehörig, eine Noth— 
wendigkeit für die Oper geworden. Zur 
bejonderen Ziıluftration der Handlung, 
in dem Beftreben, diefelbe dem PBublt- 
tum näher zu legen und ihr Verftänd- 
niß zu fördern, ift die Inftrumentals 
beoleitung in Begleitungsfiquren, den 
mieberfehrenden Vor, Zmilchen- und 
Nachſpielen unabläſſig thätig. Manch 
feiner Zug, welcher geſanglich nur an— 
gedeutet werden kann, iſt erſt durch die 
Inſtrumental-Begleitung weiter aus— 
zuführen, und die nothwendigen Ruhe— 
punkte der Handlung, wie des ganzen 
Verlaufs des inneren Prozeſſes, werden 
durch ſie ſo innig ausgefüllt, daß feine 
Störung eintritt. 

Je nach dem Charakter des Stoffes 
unterſcheidet man die komiſche und die 
ernſte Oper. Die komiſche Oper unter⸗ 
ſcheidet ſich von der ernſten wie das 
Luſtſpiel vom Trauerſpiel, durch die 
Löſung des Konflikts. Die ernſte Oper 
läßt den Helden an den Schwierig— 
keiten, welche ihm die Welt, in der er 
ſich und ſeine widerſtreitenden Inter— 
eſſen zur Herrſchaft zu bringen ſtrebt, 
bereitet, zu Grunde gehen, während er 
in der komiſchen Oper alle Schwierig- 
keiten überwindet und aus allen Ver— 
wickelungen als Sieger hervorgeht. 
Auch die dramatiſche Kunſt ſucht nicht 
nur Darſtellung der höchſten Ideen des 
Lebens, ſondern ſie verbreitet ſich auch 
über die niederen Kreiſe desſelben Aber 
dieſe entbehren an ſich der Poeſie, ſie 
werden erſt poetiſch, indem man ſie 
komiſch auffaßt. Erſt dadurch, daß 
Witz und Ironie ihren unverwüſtlichen 
Zauber über dieſe Welt des Jammers 
ausgießen, wird ſie aus der Niedrigkeit 
der Proſa erhoben, gewährt ſie Er— 
götzung und künſtleriſchen Genuß. Auf 
dem Grund dieſer erheiternden Lebens⸗ 
anſchauung erwächſt die komiſche Oper, 
und darnach wird auch der Charakter 
der begleitenden Muſik beſtimmt. Die 
Liebe bildet einen Haupthebel der Ent— 
wickelung der komiſchen Oper, aber 
nicht die heroiſch-opferfreudige und 
auch nicht die in wilder Leidenſchaft 
aufflammende, ſondern die ſehnſüchtig 
verlangende iſt es, welche hier zum 
Ausdruck kommt. Und ſo fehlt es in der 
komiſchen Oper nicht an Liedern, Arien 
und Duetten, Serenaden, Barcarolen 
uſw. Auch der Nahrungstrieb bildet 
ein nicht unwichtiges Glied der 
komiſchen Oper, und fo werden Trint- 
lieder und andere derartige Qieder zu 
Teitgelagen und vergleichen noth- 
mwendia. Dies find indeffen nur äußere 
Hilfsmittel der Darftelung und können 
niht als beiondere Merkmale der 
komiſchen Oper aelten. Erft die 
muſikaliſche Charakteriſtik wird bier 
entſcheidend, denn ſie iſt hier faſt noch 
ſchärfer zu faſſen, als bei der ernſten 
Oper. Die komiſche Oper ſtellt ihre 
Charaktere nicht fertig hin; die kei— 
fende oder verliebte Alte, das naive 
Landmädchen wie die verfcehmitte Zofe, 
der polternde aber qutmüthige Ontel 
ufio. werden in ihrer Unveränderlichkeit 
fonifh und fommen in allerlei Ron: 
flikte. 

Die ernſte Oper ſtellt ihre Charak— 
tere als werdend hin, die komiſche als 
feſtſtehend, und die Tonkunſt unter— 
ſtützt hier ebenſo willfährig wie dort. 
Sie darf natürlich bei der komiſchen 
Oper noch weniger umſtändlich ſein, 
wie bei der ernſten, ſie muß Alles in 
treffendſter Schlagfertigkeit darſtellen, 
weil das Zuſammenfaſſen zu komiſchen 
Situationen nach Idee und Anlage der 
komiſchen Over ganz entfchieden Haupt- 
fadhe ift. Deshalb beichränft fie fich 
meist auf die fnappen Formen des Lie- 
bed, nur die rein Inrifchen Partien 
Tzenifch ermweiternd. Die zufammen- 
wirkenden ernithaften, fomijchen oder 
Ihalfhaften Elemente müffen in ihren 
Kontraften gezeigt werden. Hieran 
nimmt die Tonfunft weientlich Antheil. 
Zunädft, indem fie den Charakter be3- 
jelben annimmt: das fprübende Feuer 
des Humors, da fomijche Pathos; die 
gelente Bemeglichkeit, die Natvetät der 
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Kopfgeräufhe—Steies Bud) 
nenes ü . u. Obren- 
dieſelben zu kuriren 
ſtud, einen jeben Leidenden dieſes 

Nebels zuſchicen. 

Es iſt gänzlich loſtenfrei und enthält die beſte 
Nerztlide Anweifung und Hilfe, melde die, von 
diefen Leiden Seimgefuchten, nöthig haben. 
Mein Buch ertlärt beſonders die Urladen der 

i — ſauſenden u. ſum—⸗ 

J * menden Geräuice 

im Sopfe ſowie 
das Kraden in 
den Ohren ment 
man ſich ſchneust. 
Es zeigt, wie dies 
die Anzeiden 
ernftlier ud oft 
mals fehr gefähr- 
liber Leiden in 

* Den inneren ZTbei- 
SS lien Des tes 
B find, iwelcdhe, wenn 
m fie bernacläffigt 

B iwerden, fo oft deu 

ihredliden Zu: 
ftand-— die Tanb- 
beit berbeiführen. 
Intereſſante Ab— 
——— bildungen des In— 
neren Ohrgehäuſes in ſeiner Rerbindung mit 
aie und Sala -— in welchen fiets das Leiden 
ſeinen Anfang nimmt, beleuchten den Wort- 
laut, den in ſeiner Einfacheit ein Jeder ver—⸗ 
fteben ann, Sauptiädhlih aber erflärt es wie 
Kopf und Obrgeräufche ieicht und fchmerzlos, 
und zwar im eigenen Haufe, acheilt werden 
n, in geſun— 
dem Buitande befindet, und das Gehör tar und 
deutlich iit. 

Qulden Cie nicht länger Ahr Kopi- und Ohren» 
Leiden! Verlangen Sie mein Buch, weldes an: 

ibt was Cie tbun follen, ih made Ihnen mit 
Freuden ein Gehen? damit! Screiben Zie Ab: 
ven Namen und Nhre aenaue Yldreife deutlich 
auf die punktirten Linien des Freien Kopf-Ge- 
ränfh-Buc-Conpons, fihneiden Sie ibn aus nd 
adrefliven Sie ibn an: Tanbheit-Spezialiit 
Sprouls, >74 Trade Building, Bolton. Schreiben 
Sie deutfh oder engliich, 


Sproule 


Freier Kopfgeräuich-Buch-Goupon. 


— — — 


komiſch wie die zeitweiſe Auflöſung 
der regelmähßigen Rhythmen. Auch 
Tonmalereien wirten oft ſehr er— 
heiternd. Das Rezitativ erhält in der 
komiſchen Oper eine andere Stellung, 
als in der ernſten, weil die Bedeutung 
des Dialogs eine andere iſt. Bei der 
ernſten Oper motivirt er hauptſächlich 
nur den dramatiſchen Verlauf; die 
komiſche Oper läßt die Perſonen zu— 
gleich im Zauber des ſprudelnden 
Humors und der Laune erſcheinen, der 
Dialog entfaltet ſich daher mehr in den 
Spielen des Witzes und Scherzes, deren 
Wirkung durch die Muſit leicht be— 
einträchtigt und aufgehoben wird. 
Daher iſt in der komiſchen Oper ſelbſt 
der geſprochene Dialog gerechtfertigt, 
natürlich nur ſo weit, als jene Be— 
dingungen vorherrſchen. 

Die ernſte oder große Oper ent— 
ſpricht, wie bereits geſagt, der Tra— 
gödie; der Held derſelben geht an den 
gegen ihn anſtürmenden Verhältniſſen 
zu Grunde. Ebenſo iſt angegeben, wie 
die Tonkunſt die Darſtellung dieſer 
Vorgänge unterſtütßt. Große Oper 
wird ſie genannt, wenn ſie auf einem 
bedeutſamen hiſtoriſchen Hintergrunde 
ſich aufbaut, der auch einen bedeuten— 
den Apparat zu ſeiner Darſtellung be— 
anſprucht. Eine ſpannende Handlung 
ſoll Gelegenheit geben, ideal hinzuſtel— 
len, was der Zuhörer real ſelten oder 
nie erfährt; das Empfindungsleben 
von groß angelegten menſchlichen In— 
dividualitäten, die Klärung der Lei— 
denſchaft und das Offenbarwerden 
eines veredelten Gefühls in Wille und 
That. Jede ſich hierbei betheiligende 
Kunſt, und in der Oper ſollen ſich ja 
alle Künſte zu einheitlicher Wirkung 
verbinden — muß auf der Höhe der 
Zeit ſtehen. Dies Ganze ſoll einen 
geiſtigen Genuß gewähren, einen Ge— 
nuß, der uns erquickt und erhebt. Die 
Muſik muß daher gefällig, dem Laien 
verſtändlich, aber auch für den Kenner 
gehaltvoll ſein. Das Feſthalten der 
Melodien mit dem Gedächtniß kann 
freilich nicht als Prüfſtein gelten; 
allein daß ſie ſympathiſch wirken und 
in ſchöner Natürlichkeit allgemeines 
Nachempfinden möglich machen, iſt zu 
verlangen. Alles Gezwungene, nach 
Neuheit ſtrebende, wie alles Triviale 
und Phraſenhafte iſt nicht zu villigen. 
Die Herzen der Menſchen ſind ſtets die— 
ſelben geblieben, wie die für den Ge— 
dankenaustauſch reif gewordene Wort— 
ſprache in dem Kreiſe des aus ihrem 
tiefſten Weſen einmal Gewonnene blei— 
ben muß, ſo kann auch die Tonſprache, 
ſobald ſie für den Gemüthsausdruck 
reif geworden iſt, nicht willkürliche 
Neuerungen erfahren. Nur die Muſik 
kann zum Herzen ſprechen, die ihrem 
innerſten Weſen nach Muſik und der 
wahre Ausdruck eines tief empfinden— 
den Herzens iſt. 

* * * 

Die Empfänglichkeit des Volkes für 
flüſſige Melodien, die ihm ſozuſagen 
beim erſten Anhören in Fleiſch und 
Blut übergehen, iſt bekannt; ſie hat 
ſich bis zur Gegenwart erhalten, trotz— 
dem wir recht arm an ſangbaren Wei— 
ſen geworden ſind und die Menſchheit 
faſt ausſchließlich der Operette, dem 
Variete, dem Gaſſenhauer ſich zuge— 
wieſen ſieht, will ſie etwas Klingen— 
des, das nach Melodie ausſieht, für ſich 
herübernehmen. Zugleich mit jener 
Vorliebe für liederartige Werthe hat 
ſich auch die Sucht einer Textunterle— 
gung herausgebildet, bei der allerdings 
meniger ernste Beoeifteruna, alö viel- 
mehr treffficherer Mit eine Rolle fpielt 
und meilt in der Wahl der Worte d13 
gerade Geaentheil von dem besmwedt, 
mas bie Mufif zum Ausbrud gebracht 
wiſſen will. 

In der Regel bildet der hinzuge— 
fügte Text eine ſpöttiſche Randbemer— 
kung zur Melodie. Erinnert ſei an 
eines der ſinnfälligſten Beiſpiele, an 
den Schattentanz aus Meyersbeers 
„Dinorah“, den der Komponiſt unter 
beſonderer Berückſichtigung der Kehl— 


Unſchuld, die Frivolität der Bonvi— fertigkeit in behend-gefällige, ſchmieg— 


vants uſw. Aber auch direkt komiſche 
Wirkungen vermag die Muſik hervor⸗ 
zubringen. Da iſt zunächſt jener 
Sprechgeſang zu erwähnen, mit wel⸗ 
chem die Italiener hauptſächlich 
komiſche Wirkungen erzielen und der 
in dem auf der Beweglichkeit der 
Zunge beruhenden möglichſi raſchen 
Sprechen auf melodiſch verbundenen 
Interballen beſteht. Von komiſcher 
Wirkung iſt ferner der raſche Wechſel 
von langſamen und bewegten rhyth⸗ 
miſirten Sätzen, von eintönigen oder 
weiteren Intervallen; auch fein an⸗ 


gebrachte Diſſonanzen wirken ebenſo 


ſame Walzerform kleidete. Der Volks— 
witz bekrittelte die lang ausgeſponnene 
Eingangsweiſe, indem er ſie nach den 
Worten ſana: „Saß ein Mechanikus 
auf einem Omnibus und hatte Lack— 
ſtiefel an!“ Muſikaliſche Schönrede— 
rei gegen Wortgeklingel! — Kaum 
war Verdis Troubadour auf deut— 
ſchen Bühnen heimiſch geworden, als 
man dem hohlen Pathos des Zigeuner⸗ 
chors zu Leibe rückte und durch den 
Text: „Ja, ich hab' es gleich geſagt, 
die Wurſt die ſchmeckt nach Seife!“ 
verhöhnte. — 

Für die geſprächige Muſik für 
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ſich (Ouberture) eine prächtige Ge— 


legenheit zur Kritik in der eindring⸗ 


lichen Nöthigung: „Kommen’fe rein, 
fommen’fe rein, fommen’fe rein! — 
— Rommen’fe rein in die guteStube!” 
In Roſſinis Moſes mußte ſich die 
flotte Melodie, die ſpäterhin in die 
Sammlung preußiſcher Armeemärſche 
herübergenommen wurde, die War— 
nung unterſchieben laſſen: „Macht mir 
nur keine Wippchen vor!“ Mascagni 
würde wenig erbaut ſein, wenn er er- 
führe, daß ſein vielgeſpieltes Inter— 
mezzo Sinfonico aus Cavalleria Ru- 
fticana in allen atademifchen Kreijen 
(und meit darüber hinaus) befannt ift 
als eine Huldigung an den Sber- 
lazareihgebilfen Neumann (Heil dem 
Oberlazareth - Gehilfen Neumann!). 
Selbit vor dem Genie eines Franz 
Liszt und Richard Wagner machte die 
Unverfrorendeit nicht Halt. Die wudh- 
tigen Oktaven, mit denen Liözt fein 
erſtes Klavierkonzert in Es-dur ein— 
leitet, werden ausgelegt als das Be— 
kenntniß des Meiſters: „Ach, ihr könnt 
ja alle nicht!“ Wilhelm Tappert be— 
richtet in ſeinem Wagner-Lexikon da— 
von, daß eine übelwollende Beurthei— 
lung der erhabenen Weiſe Siegfrieds, 
des Wälſungsſproſſes, die zum erſten 
Male im dritten Aufzuge der Wal— 
küre auftaucht, die für den Erfinder 
die bezeichnenden Worte untergeſcho— 
ben habe: „Der größte Schaute der 
Welt“. — Roſſinis „Di tutti palpiti“ 
aus Tankred erlitt eine Umarbeitung 
in „Nach ſo vielen Leiden reicht mir 
mal die Kümmelpulle her“. Den 
Fatinitza-Marſch (Suppe) kennt je— 
des Kind nur zu den Worten: „Du 
biſt verrückt mein Kind, Du mußt nach 
Berlin.“ 

Ueberaus reich an phantaſiebegabten 
Textdichtern iſt das deutſche Militär. 
Faſt für jeden ſeiner Regimentspa— 
rademärſche oder ſonſtigen Marſch— 
melodien hat es einen Text vorräthig 
(„Macht mir nur keine Wippchen vor“ 
— „piefke lief die Stiefeln ſchief“ — 
„Denkſt Du denn, Du Berliner 
Pflanze“ — „Lampenputzer iſt mein 
Vater“ uſw.) Damit nicht genug; 
auch ie Signale ſprechen ihre eigene 
Sprache, — zum Theil rein dienſtlich 
in Verdolmetſchung des mit dem Sig— 
nal verbundenen Befehle („Rechte 
Schulter vor!”. „Geht langfam vor, 
geht Ianafam und bebädtig vor“), 
zum Theil aber auch höchit privat als 
Auslegung zu perfönlichem Gebraud). 
Während das erfte Verfahren von un= 
Ihägbarem Werthe für die Rekruten 
ift, Die als gänzlich unmufifalifche 
Menfchen weder der Melodie nach dem 
Rhytmus das leifeite Verftändniß ent- 
gegenbringen, wohl aber den Ton in 
Verbindung mit dem Kommando fehr 
bald faſſen lernen, — fördert die 
zweite viel des Belujtigenden zutage. 
So liegt Humor in der Ueberjegung 
der beiden Sianale, die den Soldaten 
Abends ins Bett jagt: „Soldaten fol- 
len zu Bette geben, fie jollen nicht 
mehr vor den Thüren ftehn, — der 
Hauptmann hat’3 befohl’n!” und 
„Habt ihr denn noch nicht genug ge= 
ſchlafen?“ 

In den ſiebziger Jahren, als Prof. 
Max Erdmannsdörfer die Hofkopelle 
in Sondershauſen leitete, wähnten die 
Muſiker nach ihren glänzenden Erfol— 
gen vor der Oeffentlichkeit den Zeit— 
punkt für gekommen, mit einer Bitt— 
ſchrift um Erhähung ihrer allerdings 
mehr als beſcheidenen Gehälter an 
das Hofmarſchallamt heranzutreten. 
Auf gemeinſamen Beſchluß hin wurde 
eine von allen unterzeichnete, von 
Ehrerbietung überfließende Eingabe 
an die zuſtändige Behörde abge— 
laſſen. Gerade als die Haupt— 
prabe zu einer des berühmten Auf— 
führunaen beginnen follte, trat der 
alte Hofmarfchall vo. W. in den Saal, 
mufterte durch fein in Gold gefaßtes 
Auaenolas die „dreifte Schaar”. recht 
äraerlich, Iprach dann mit Erdmanns- 
dörfer einige Zeit und verließ aruß- 
lo3 den Raum. „Meine Herren”, er- 
lärte der Hoffapellmeiiter, „es thut 
mir leid, Nhnen den abichlägigen Be— 
Icheid des Hofmarfchallamts auf Xhre 
Bitte um Gehaltserhöhung übermit- 
tein zu müflen. Erzellenz b. W. meint: 
’3 it fein Geld da!" — Mit fühfaurer 
Miene ging man an die Probe zu 
Beethovens acter Sinfonie. An: 
fangs verlief die Sadhe ohne Zi: 


Ichenfall; al3 dann aber der lebte Saß | 


mit feinem leicht befchmingten Allegro 
pivace einfeßte, da hatte mon einen 
Iert für die Fieberifch-bahinjagende 
erite Weile gefunden: 

„& tlt fein Geld da, Geld da, Geld dal-- 

Gott bemwahre!” 

Einer fang eS binfummend bem an= 
dern nad), aus dem Trübfinn ob des 
Fehlihlags ward helle Heiterkeit, die 
fich noch jteigerte, alS einige der be- 
herzten Spieler das Futter ihrer lee= 
ren Beinfletbtaichen nah außen kehr— 
ten. Das jeelifche Gleichgewicht war 
twiederhergeftellt. Lange Kahre hat e3 
bedurft, ehe das Hoforchefter bei der 
Miedergabe von Beethovnene Achter 
für deren lebten Sab die rechte Würde 
undMeihe fand und den bündigen Be- 
fcheid der vornefekten Behörde, der fich 
fo aut den Rhythmen der Muſik an 
paßte: ’3 ift fein Gelb da!“, vergaß. 

— — 

* Kaffee, Mein und Luna trird für 10 
und 15 Cent3 fervirt. Diefer Plab iit 
erflufiv für Frauen und Siinder. Harr) 
Rlobr, 72 Ott Adam? Str., der Fair ges 
genüber. (Bafement). 
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Der Eispalaft. 


A. €. ©. Anderfon gewann geftern Abend 
das ziveite Hindernifrennen von zivei Mei: 
Ien im. Eispalaft in der Reihe von drei 
Rennen um drei Silberbecher. Die übrigen 
Theilnehmer waren Halvorfen, Gunberfon, 
Nieljen, Ienfen, Zohan, Larfon, Nemell, 
Boice, Jacobjon, Kind, Mordgren, fFladoos 
und MeLane. Das Rennen war das erfte 
lange Rennen im Gispalaft, und die Ent: 
fernung fehten für viele Theilnehmer zu groß 
u fein, Underfon legte die Strede in 6 
innten 10 Setunden zurüd. Das nächte 
Hinderniß-Rennen, eine Meile, finde: mor- 
gen Abend ftatt. 


gefet Die „Abenbpone, 


* 
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Aubers Stumme von Portici fand 


Eröffnung der Spielzeit am Don- 
nerftag mit Verdis ‚, Aida ‘‘. 


Befehung der erften Aufführungen 


„Pelleas und Melifande‘‘ mit Mary 


Garden am Samſtas Nachmittaz. — 
Die erſte volksthümliche Vorſtellung 
am Samſtag Abend. 


Am kommenden Donnerſtag Abend 
wird im Auditorium-Theater Die 
Spielzeit der Chicagoer Oper mit 
Verdi's „Aida“ eröffnet. 

Die Beſetzung iſt folgende: 


Mario Sammarco 
Ramſis Nazzareno di Angelis 
Dee —— ————— Berardo Berardi 
Ein, Bote Mabel Riegelmann 

Dirigent: Cleofonte Campanini. 

Als zweite Vorſtellung wird am 
Samitag Nachmittag Claude De— 
buſſy's „Pelleas und Meliſande“ in 
folgender Beſetzung gegeben: 

Meliſande Mary Garden 
Genebieve C. Breßslex⸗Gianoli 
te EBD... Suzanne Dumesnil 
WEtnB.... 0000 0er Edinond Warnerd 
e en Heetor Dufranne 
Arkel, König von Allemonde. .Guſtave Huberdegu 
Der Arzt Armand Craböe 

Diriaent: Eleofonte Kamndbanini. 

Der Spielplan der fommenden Woche 
ift: Montag, 7. November, „Cavalleria 
Rufticana” und „Bajazzi”; Dienftag, 
„Boheme”; Mittwoch, „Louiſe“; Don⸗ 
nerſtag, „Tosca.“ 

Nachſtehend die Rollenbeſetzung dies 
ſer Werke: 


Cavalleria Ruſticana 
Oper in 1 Alt von Mascaani. 
Carolina White 
Tina di, Angelo 
Giuſeppina Giaconia 
Lohn Me&ormad 
Ufio * Wilhelm Beck 
Dirigent: Attilio Parelli. 
Baiazgi 
Oper in 2 Alten von Leoncavallo. 
Jane Osborn-Hanngh 
Amadeo Baſſi 
———————— Mario Sammarco 
Silvio Alfredo Enita 
RO nenn naar — Francesco Daddi 
Dirigent: Ettore Veroſio. 
Pobeme 
Oper in 4 Alten von Puceini. 


OMRUDOO N nee een nenn Kohn MeGorinac 


Armand Crabbe 
J DEDDL 
Mimi Lillian Grenville | 
Parpianol Emilio Venturini } 
EEE aan Alfredo Coſta 
Eoliine Yazzareno de Angelis 
Alice Zeppilli 
Alcindoro Pompilio Malateſta 

Dirigent: Ettore Peroſio. 

Louiſe 
Muſikal. Romanze in 4 Alten von Charpentier 
(Zum ertten Male in Ebicago) 
Der Vater Hector Dufranne 
BIER BIUEBBE. 50 ernennen C. VBreßler⸗Gianoli 
Louiſe 
Charles Dalmores 
und, 40 andere Solovpartien. 
Dirigent: Eleofonte Kamvdantni. 
Tosca 
Oper in 3 Alten don Puccini. 

Yloria Tosca Jeanne Korolewicz 
Amadeo Baſſi 
BVaron Scarpia 
Angelotti Pompilio Malateſta 
J Conſtantin Nicolay 
Spole Emilio Venturini 
FI Nicola Foliettu 
Ein Hirte 

Dirigent: Attilio Parelli. 


„Pelleas und Maeliſande“ 
„Louiſe“ werden in franzöſiſcher, 
die anderen Opern in italieniſcher 
Sprache geſungen. 


und 


find: $1, 81.50, 82, 83, 84 und 885. 
Die Opernfreunde werden ſich aber 
jedenfalls freuen, zu hören, daß die 
Direktion eine Reihe von Samſtag— 
Abendvorſtellungen zu billigeren Ein— 
trittspreiſen zu geben beabſichtigt. Be— 
liebte alte und einige der neuen Opern 
ſollen an dieſen Abenden mit guter Be— 
ſetzung zur Aufführung kommen bei 
Preiſen, die nur die Hälfte der ge— 
wöhnlichen betragen. 

Die erſte dieſer volksthümlichen 
Aufführungen findet bereits am kom— 
menden Samſtag Abend ſtatt. Gegeben 
wird „Der Troubadour“ von Verdi, 
mit Jeanne Korolewicz, der jungen 
Sängerin von der kaiſerlichen Oper in 
Warſchau, als „Leonore“, der Ameri— 
kanerin Eleonora de Cisneros als 
„Azucena“, Nicola Zerola als „Man— 
rico“ und Alfredo Coſta als „Graf 
Luna.“ Die übrigen Partien ſind mit 
Minnie Egener, Conſtantin Nicolay, 
Emilio Venturini, Dante Zucchi und 
Nicola Foſſetta beſetzt. 

Attilio Parelli wird dirigiren. 

Mary Garden bier. 

Mary Garden, die befanntefte der 
Primadonnen der Gefellfchaft, traf ge= 
ftern Morgen in Chicago ein unb ver- 
traute einem Berichterftatter an, daß 
jener türfifhe Pafcha, deifen Ber: 
lobung mit der Sängerin ein Gerücht 
bereit3 angefündigt hatte, wirklich un 
ter den Lebenden mwanble und ihr Zu— 
fünftiger jei. Sein Name müfje vor= 
läufig noch Geheimni bleiben, aber 
im Dezember werde er nach Chicago 
fommen und mit ihr an Michigan 
Une. zu jehen fein. Fräulein Garden 
zeigte auch bas hochmoderne zmweithei- 
lige „Hobble Skirt“, mit dem fie in 
New York gewaltiges Auffehen erregt 
bat und das fie ihrem Palcha zu Ehren 
anlegen wird, wenn er fommt. 

——-+.0—— 


Ein neuer SHmud. 


Do:fz-Doritellungen. 
Die gewöhnlichen Preife der Pläbe 


> 


Das Kunftinftitut erhält einen Marmors 
treppenban, 

Sm Kunftinftitut mird an einem 
neuen großen Zreppenbau gearbeitet, 
der in einigen Monaten vollendet fein 
wird. Die Treppe wird aus Marmor 
hergeftellt, mit einer Unterlage von 
Stuhl, und mird zwischen $40,000 und 
$50,000 koften. Al das Gebäude er: 
richtet wurde, fehlte e8 an Geld zu die- 
fer Anlage, und man baute daher bie 
jeßige Treppe ald Nothbehelf, biz die 
erforderlichen Mittel vorhanden fein 
würden. Um Raum für die neue Trep- 
penanlage zu jchaffen, wird die Wand 
hinter der jegigen Treppe abgeriffen, 
—— ſoll der neue Treppenbau mii 
einer Kuppel gekrönt werden. 

— —— — 


— Ueberlege Alles dreimal, ehe Du 
und dann behalte es lieber für 
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Die $eftvorftellung am Dienftag Nach⸗ 
mittag im Chicago Opera Houfe. 


Eintrittsfarten an der Kafle zu haben. 


Zur Feier der 100. Wiedertehr des 
Geburtstages Fritz Reuter's, des gro— 
hen niederdeutſchen Volksdichters, findet 
am fommenden Dienftag Nachmittag, 
beainnend um 2 Uhr, im „Shicago 
Opera Houfe“ eine bom „Verein 
deutfche Prefie, Chicago”, veranftaltete 
aroße Feitvorftellung jtatt, bei welcher 
eines der beiten und befannteiten 
Reuter’fchen Werke, „Ut de Franzoſen— 
tid“, in dramatiſcher Bearbeitung, 
durch die Wachsner'ſche Geſellſchaft 
zur Aufführung gebracht werden wird. 
Die Vorſtellung verdient die ganz be— 
ſondere Beachtung des Publikums, gilt 
es doch, die Manen eines Dichters zu 
ehren, der zum Liebling des ganzen 
Volkes wurde und auch den Größten 
würdig zur Seite geſtellt werden kann. 
Ueberdies iſt darauf hinzuweiſen, daß 
ſich hier in Chicago die Gelegenheit, 
ſich ein Reuter'ſches Werk in wirklich 
künſtleriſcher Wiedergabe anſehen zu 
können, vielleicht erſt nach vielen Jah— 
ren, vielleicht aber auch nie wieder bie— 
ten wird. Da man alſo wohl mit Be— 
ſtimmtheit auf ein volles Haus rechnen 
lann, werden alle Diejenigen, welche 
noch nicht im Beſitze von Tickets ſind, 
gut daran thun, ſich dieſe unverzüglich 
an der Kaſſe des „Chicago Opera 
Houſe“, an der Waſhington, nahe der 
Clark Straße, zu erſtehen. Es ſind 
zur Zeit noch in allen Theilen des 
Haufes, den theuerften, wie den mohl- 
feilften, gute Site zu haben. In Ver: 
bindung hiermit jei bemerfi, daß, um 
auch den Minderbemittelten Gelegen- 
heit zu geben, der Vorftellung beis 
zumohnen, eine große Anzahl von 
Plätzen zu fehr niedrigen Preifen ver- 
fauft werden. Parkett und Parfett- 
zirkel koſten 81.50, bezw. $1.00, 
Balkon 851, bezw. 75 Cents oder 50 
Cents, Gallerie 25 Cents. 

Das zur Aufführung gelangende 
Werk „Ut de Franzoſentid“ führt uns 
ein anſchauliches, hochintereſſantes Bild 
von den Zuſtänden vor Augen, welche 
zur Zeit der franzöſiſchen Otkupation, 
im Jahre 1813, alſo unmittelbar vor 
der Völkerſchlacht bei Leipzig, in Meck— 
lenburg herrſchten. Der Müller Voß 
wird verdächtigt, einen franzöſiſchen 
Chaſſeur, mit dem er in der Wohnung 
des Amtshauptmanns Weber in 
Stavenhagen gar mächtig gekneipt hat, 
auſ die Seite geſchafft zu haben, und 
es ſoll ihm der Prozeß gemacht werden; 
glücklicher Weiſe taucht aber der angeb— 
lich Ermordete rechtzeitig wieder auf, 
ſo daß der mit Unrecht Verdächtigte 
aus der Haft entlaſſen werden kann. 
Iſt die Grundidee eine ernſte, ſo finden 
ſich doch viele ſehr fröhliche Szenen, 
und überdies iſt das ganze Werk von 
dem köſtlichen, unvergleichlichen Reu— 
ter'ſchen Humor durchweht, der be— 
kanntlich ſelbſt unter Thränen noch ein 
herzliches Lac;en hervorzaubern Tann. 

Um die Stimmung zu einer recht 
feftlichen zu machen, wird vor Begiun 
der Vorftelung von Frl. Mathilde 
Diert3 ein befonders für diefe Ge- 
fegenheit verfaßter Prolog gefprochen 
werden. Die Zmifchenattsmufif wird 
das Ballmann’;che Orcheiter fpielen. 

Die Befehung der Rollen .ift, mie 
aus Nachftehendem erfichtlich, eine ganz 
vorzügliche: 

Antshauptmann Weber. ......... Guftab Hilmer 
Birrgermeifter Reuter Paul Gehring 


Brig Reuter, fein Söhncdhen.... Gertrud Duerinı 
Rathsbherr Herfe Bi ! 
Müller BoB.... Emil Marg 
Hinrih Voß, fein Neffe Harry Schönborn 
Ubrmader Droz Hermann Melker 
Bäder Witt Louis Prätorrus 
Sri Sahlmann *2* Elfe Duering 
Friedrich Schult, des Müllers Knecht 


obert Schultze 
Oberſt von Toll, BDeutier in fransdfifen 
Dienſten 5 


Die — Franz Kirchner 
Ein franzöſiſcher Adjutant. . .Hermann Brückner 
Ein Auditeur, Deutfher in franzufifchen 
Dienſten2 Jullus Schmidt 
Ein Chaffeur Guftab Aleemann 
Eine Ordonnanz Edgar V’NLemand 
Mamfelt Weftphal, Wirtfhafterin beim Amts: 
hauptmann ... edwig Beringer 
Mariet, Hausmädchen beim ter ups 
MANN nunsosnsnsnonenensnnenee Wiathilde Dierts 
Korlin. 80. .....: nasnssneeneaeae Elariffe Mlerens 
Frau Voß, ded Müllers Frau Anna Bechtel 
Fiken Voß, des Müllers Tochter. .Qizzie Forfter 
Drt der Handlung: 1., 2. und 5. Alt: =ims 
mer im CSchloffe au Gtadenhagen in Mecklen⸗ 
Burg. 3. Mt: Etube in der Gielow’then Mithle 
4, Alt: NRathhausfaal in @tavenhagen, Reit dar 
Handlung: Februar 1813. — Gpielleitung: 
Emil Marg, 
KT 


Bulfh Temple «» Konferdatorium. 


Das Orchefter hat unter Ballmanın feine 
P:oben wieder aufgenommen. 


Das unter der Leitung von Martin 
Ballmann ftehende Orcheiter bes Bufh 
Temple Konjervatoriums hat feine 
wöchentlichen Uebungen mieder auf- 
genommen. Das DOrcheiter hat in ber 
legten Saijon eine Anzahl Konzerte 
mit porzüglichen Programmen gegeben, 
und viele der damaligen Mitglieder 
haben inzmwifchen infolge der aus 
gezeichneten im Buſh Temple ge— 
noſſenen Schulung begehrenswerthe 
dauernde Stellungen in angeſehenen 
Orcheſtern erlangt. Außer den 
Orcheſter⸗Uebungen, welche den Stu—⸗ 
denten geboten werden, gibt die An— 
ſtalt ihnen Gelegenheit zum Orcheſter⸗ 
ſpiel mit Soliſten. Mehrere bekannte 
Pianiſten und Sänger werden in die— 
ſer Saiſon Proben mitmachen. Herr 
Ballmann, der Direktor der Orcheſter⸗ 
ſchule, leitet die Orcheſterklaſſe perſön⸗ 
lich. Außerdem wird den Studenten 
von Herrn Franz Wagner Unterricht 
im Zuſammenſpiel von Trios, Quar⸗ 
tetten, Sextetten und kleinem Orcheſter 
geboten, ferner Unterweifung im Diri- 
giren, in ber Harmonielehre und in 
der Mufitgefchichte, forte von Herrn 
Hermann MWeidenhöfer im Piano- 
ftimmen. Auskunft über ba3 ges 
faınmte Wirten der tilchtigen Anftalt, 
Unterrichtsfoften ufm. ertheilt ver 
Regtitrator, ig Edward Schmwenter. 
Der Unterricht erftredt fi auf alle 
Zweige der Tonkunft, der Schaufpiel» 
funft, Sprachen, Körperübungen, Yang 
und fo meiter. 

ee 
Banferotterflärungen. 
(ut un Bifieitüfeeriht none nannten 
i J d Batl; Verdindlichteiten 
HE 


Reuters 100. Geburtätag. 


 Werftpläge. 


Die Stadt hat foldhe am Fluß zu 
verpachten. 


Agitation für Freiluftſchulen. 


„Chicago Woman's Club“ wird ſie mit 
Hilfe einflußreicher Verbündeter kräftig 
betreiben. — Wochenausweis des Ge— 
fundheitsamtes. 


Vorsteher W. VB. MeGurren bom 
ftäbtifchen Büro für Vergütungen hat 
dem Hilfs-Kommiffär der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten eine Lifte aller 
am Chicago Fluß auslaufenden Stra> 
Ben zugeftelt. Zum Theil find dieje 
Straßenenden verfauft oder verbad- 
tet, über die meisten Straßenenden 
aber fann die Stadt frei verfügen, 
und die zur Zeit in Kraft befinplichen 
Bachtverträge laufen großentheils im 
näcdhften oder übernäciten Jahre ab. 
Die höchfte Pacht erhält die Stadt, 
für den Ausläufer der River Straße, 
zwifhen Michigan Ave. und Beaubien 
Eourt, von der Goodrich Tranfit Eo., 
nämlich $5500 das Jahr. Der Pacht» 
fontratt erlifcht am 30. April 1912. 
Am jelben Tage läuft ber Kontrakt 
ab, melder der Graham & Morton 
Transportation Co. das Recht gibt, 
für $1000 das ahr einen Theil ber 
Dock Straße, nordmweitlich von der 
River Straße, zu benußen. 

MW. %. Newman zahlt $1560 Yah- 
respacht für die Werft am Fuß ber 
Fulton Straße; fein Kontrakt läuft 
am 31. Mai nächjten Jahres cd. Bis 
zum 31. Dezember 1912 lautet ber 
Pachtlontratt der Philadelphia & 
Reading Eoal & Yron Co. auf die 
Wharf Straße; Kahrespacht $616.30. 
Die American Can and Foundry Co. 
zahlt für eine nur zwölf Fuß lange 
Uferftredie am Fuße der Wood Straße 
der Stadt jährlich $536.24; ihr Kon- 
tratt Yäuft mit dem nächften Jahre ab. 
Am 30. April nächften Jahres erlifcht 
das Pachtrecht der City Fuel Co. auf 
die Werft am Fuße der BliR Straße; 
Sahrespacht 8500. Nur $200 das 
Jahr zahlt die Firma Selz, Schwab 
& Co. für die Benubung der Werft 
am- Fuße von Monroe Straße, doch 
fann ihr das Nubrecht jederzeit entzo= 
gen werben. 

Ohne Kontratt benußt die „Chicago 
Liahterage Co.” Werften am Fuße der 
Rees Straße und der Wabafh Avenue. 
Bachtrechte zu vergeben hat die Stadt 
ferner auf die Ausläufer folgender 
Straßen: La Salle Str., nördliches 
und füdliches Ufer; Franklin Str., 
Südufer; Orleans Str., eine Halfte 
des Norduferd; Daft Str. Haines 
Str, Bladhawt Str, Sangamon 
Str., Südufer; Blanche Str., Weit: 
ufer; Lamrence Str., Oftufer; Canal 
Place, Weitufer; Dafley Une, Süb- 
ufer; Noble Ave., Oft: und Weltufer; 
Quincy Str., 19. Str., Hillod Str., 
Ditufer; Laflin Str, Nordufer; 
Zeapitt, Bot und Water Str., Süd» 
ufer; Gage Str., Nordufer; Laflin 
Str., Südufer; Hoyne Ave., Robey, 
Lincoln ‚und Paulina Str., Südufer. 
Die „Keith Elevator Co.“ ſteht mit der 
Stadt wegen Ankaufs des Ausläufers 
der Lime Straße in Unterhandlung. 

Eleftrizität ftatt Dampf. 

Mittels Elektrizität an Stelle von 
Dampf mwird feit geitern Mittag eine 
der Pumpen in der Station am Fuße 
bon 39. Straße betrieben, und zwar 
eine 750 Pferdeftärten entfaltende, 
welche benußt wird, um dem fogen. 
Bubbly Creek Waſſer auß dem See zu= 
zuführen. Es find bisher täglich 15 
Zonnen Kohle, zu $2 die Tonne, erfor= 
derlich geiwefen, um biefe Pumpe mit 
Dampf zu treiben. Der elektrifche Mo- 
tor, welcher für die Pumpe angefchafft 
worden ijt, foftet $10,000; die Trieb: 
fraft liefert der Abmafferfanal, bezm. 
bie Kraftummandlungsanlage beilod- 
port. Die Abmafferbehörde beabfich- 
tigt, auch verfchiedene andere Pumpen 
der bezeichneten Station in Zukunft 
eleftrifch betreiben zu laſſen. 

Präfident Me&ormid von der Ab- 
mafjerbehörde wird am 15. November 
dem Gemeinberath von Wilmette Nä- 
heres über bie eleftrifche Bumpftation 
mittheilen, melde die Behörde für 
Wilmette in der Nähe von Hill Straße 
und Sheridan Road einzurichten be- 
abfichtigt, und die theila für die Spei- 
fung des Hilfsfanals arbeiten, andern 
{heil aber auch der örtlichen Waffer- 
leitung größeren Drud fichern fol. 

Sreiluft-Schu'en. 

Vertreterinnen der 70 Frauen-flub3 
bon Chicago verfammelten fich geitern 
in dem Vereinslofal de3 „Chicago 
Woman’s Club“ und trafen Vorfehr: 
ungen zu einer Bewegung, welche dar= 
auf abzielt, in Chicago eine möglichit 
große Anzahl von Frreiluft-Schulen 
einzurichten. Herr Kingsleyg, von den 
Vereinigten Wohlthätigkeitägefellichaf- 
ten, und Gefundheitsfommiffär Evans 
wohnten der Verfammlung bei und 
fiherten der Bemegung ihren Beiftand 
e Beide Herren gaben der Hoffnung 

usdrud, daß in nicht allau ferner 

—* Schulkinder in Chicago nicht erſt 
chwindſüchtig zu werden brauchen, 
ehe man ſie mit friſcher Luft verſorgt. 
Der Schulrath und die Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe wer: 
den aufgefordert werden, mitzuthun bei 
dem Werke. 

Auf Empfehlung ſeines Referenten, 
des Herrn Granville Browning, hai 
Richter Gibbons geſtern bis auf Wei- 
teres den Einhaltsbefehl bewilligt, um 
den bie Dat Part Hochbahngefellichaft 
gegen die Gemeindeverwaltung von 
Dat Park nahgefucht Hat. Weil die 
Sohbahngefelfhaft micht Miene 
macht, die Geleife ihrer Bahn in Dat 
Park, bezw. mejtlich von 48. Avenue, 
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fol, die durch den benachbarten X 
der Northmweftern Bahn führt. | dier: 
aus, erflärt der Präfident ber 9 
bahngeſellſchaft, erwachſen unleidlich 
Verzögerungen im Betriebe der 

Im Amislokal des Schulraths fan 
geltern die jährliche Delegaten-Ver- 
fammlung bes Unterftügungsperein 
der ftädtifchen Lehrerfchaft ftatt. 
hurbe ein neuer Vorftand gemählt, wi 
folgt: Präfidentin, Frau Ella Bong 
Young; Vize-Präfidentin, Caecilie 7 
Heiter, von der Forreftville-Schule; 7 
Sefretärin, Marion Dyer, von ber 7 
Sladitone-Schule; Schagmeifter, Mm. 
E. Dodge, Diftritt3-Superintendent. 

Sterblichkeits · Statiſtit 

Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes ſind hier in voriger Woche 
48 Todesfälle weniger als in der Vor— 
woche gemeldet worden, 69 weniger, 
als in der entſprechenden Woche des 
vorigen Jahres. Auf das Jahr und 
je 1000 Köpfe der Bevölferung bes 7 
rechnet, ergibt die gemeldete Zahl eine " 
Sterblichkeitärate, wie fie niedriger in ° 
biefem ahre noch nicht bagemejen. 
Die vergleichende Tabelle mit den na= 
beren Angaben in Bezug auf die Ge— 
jammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung folgt: 

1910 1910 1911 
Geiammtzabl der Zodesfälle..517 565 586 
Jährliche Sterblichkeitsrate — 

auf je 1000 d. Bevölferung..12.3 13.5 142 zZ 
Todesurſachen: — 
Typhusfieber ..... daran E 
Maferit 
Scharlaßfieber .....cnnnose.e» ‘ 
Keuchhuſten 3 
Diphtherie 
Tuberkuloſe 
— —— 
Diarrboeale Krankheiten bei 
„indern unter 2 Jahren.... 
Geburtsfehler und Unfälle 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
1 HE 5 Sablkrsinoocnnsrrumnans 
5 bis 10 Jahre 
10 bis 20 Jahre 
20 bis 30 Sabre 
30 bis 40 Vahre. ...... 53 
40 biö 50 Sabre. ...0000ncsenee. 58 
50 bis 60 Sahre....ocsenceucee 63 
60 bi3 70 Jahre 54 
70 bis 80 Sabdre..esenssccunere 39 189 
Ucber 80 Sabre 18 x 

Neue Fälle von anftedenden Kran» 7 
heiten murden im Laufe ber Wode ° 
578 gemeldet, im Vergleich zur Bor- 
moche eine Abnahme um 103. Unter 
den neuen Fällen befanden fi 102 
folche von Tuberfulofe, ferner: Schar 
lachfieber, 87; Inphusfieber, 57; Mas 
fern, 23; Keuchhuften, 25; Diphtherie, 
204. Im Diphtherie-Hofpital fanden 
während der Woche 41 Patienten Auf« 
nahme, 2 find in der Anftalt geftor« 
ben, 27 wurden ala geheilt entlaffen, 
in dem Krantenhaufe blieben am Ende 
der Woche noch zurüd 82, 

Die Zahl der zur Meldung gebrad)- 
ten neuen Fälle von Diphtherie war 
in vergangener Woche um 30 höher, 
ala in der Woche vorher. Das Ge- 
fundheit3amt Yagt, dah das Diph— 
therie-Hofpital nicht in dem Maße be= 
nubt wird, wie es zwecks befjerer Iſo— 
lirung der Fälle geſchehen ſollte. 
Hausärzte von Familien, in denen 
Diphtherie⸗Fälle ausbrechen, ſolllen zu 
veranlaſſen ſuchen, daß die Patienten 
dorthin gebracht werden. Wird es von 
den Familien gewünſcht, ſo können die 
Hausärzte die Patienten auch im Ho— 
ſpital behandeln. 

Kommiſſär Evans warnt in Anbe— 
tracht der eingetretenen kühlen Wit— 
terung davor, Thüren und Fenſter ge— 
ſchloſſen zu halten. In den Schlaf- 
zimmern ſollte ein Fenſter beſtändig 
wenigſtens zum Theil geöffnet ſein; 
die Wohnräume lüfte man oft und 
gründlich. 

— 
Biegen oder bredden. 


Stk. 


* 
— 


Die ſtreikenden Gewandmacher geben 


kein Jota nach. 


Die ftreifenden Gewandmader Ha= 
ben Unterftügung in Elingender Münze 
erhalten oder zugejichert erhalten von 
der American Federation of Zabor fo» 
wohl, als auch von Geſchäftsleuten 
und mit ihnen, den Streikern, ſympa⸗ 
thifirenden Privatperfonen, unb ges 
ftern wurde erklärt, daß auf feine Bei- 
legung des Streits zu rechnen fei, ehe 
nicht ſämmtliche Forderungen ber 
Streiker, einſchließlich Anerkennung 
des Verbandes der United Garment 
Workers of America, bewilligt würden. 

Geſtern war Zahltag für die Strei- 
ker, deren jeder im Hauptquartier der 
Streikenden, Nr. 275 LaSalle Str., 
einen Check im Betrage von 834 bis 80 
erhielt. Insgeſammt wurden geſtern 
an Streiker⸗Unterſtützung etwa 850⸗ 
000 ausgezahlt. 

In einer Anzahl der auf der Weſtſeite 
gelegenen Werkſtätten legten die dort 
beſchäftigten Zuſchneider geſtern die 
Arbeit nieder und ſchloſſen ſich den 
Streitern an, deren Gefammizahl fi = 
jet auf annähernd 30,000 beläuft. Jr 
mehreren MWerfitätten der Firma Hart, 
Schaffner & Marr aber haben in den 7 
letzten Tagen knieſchwach gewordene 
Streiker um Wiederanſtellung erſucht. 

Diplomatiſcher Beſcheid. 


Als Vertreter der Streiker ſprachen 
geſtern J. Avery und T. Meinkle bei 
dem Mayor Buffe vor und beſchwer 
ten fich über die Rohheit, mit der Die ° 
Polizei gegen die Streifer borainge 7 
Sie, die Streifer, hätten fih während 7 
bes Rohnfampfes ftet3 ruhig und be © 
fonnen benommen, fich niemals Ueber» 
griffe erlaubt und ließen nun ben 7 
Mayor bitten, ven PolizeichefStewarb ° 
anzumeifen, feine zum Schuße ber Ans 
lagen der Fabrifanten ablommanbite 7 
ten Mannen zurüdzuziehen. 4 

Der Mayor kraute ſich die Haare 
und ſagte dann: „Polizeichef Steward 
befehligt die betreffenden, zut Auf 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
abkommandirten Leute. An den müſ— 
fen Sie ſich wenden. Ich kann in De 
Angelegenheit nichts thun.“ 


— — ñ— — —— 
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o wers'. — dDeute Abend deutſche 
upau.“ 
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Kleine Anzeigen. 


* Männer und Knaben. 
Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


* Serlangt: 
 Zrimmerd, Off Breilers, Baiters 
) alle ee — an Sack⸗Coats. 
Lohn er Stadt. Stetige Arbeit. 
Beguem gelegen für alle Straßenbahnen 
und Hochbahn. 

"B. Ruppenbeimer & Cs, 
Blasmingdale Road nud Lincoln Str. 
Halited und Ban Buren Str. 

20. Strafe und Weitern Avenue. 


fafonmo 


Berlangt: Caih Bon3; 14 bis 16 Jahre 
alt; nadjzufragen mit Schul- zund Alters- 
Bertififat um 8:30 Bormittagd beim Su- 
perintendenten auf dem 5. Floor. 


Notbihild & Compann, 
State und Ban Buren Straße und 


Wabaih Ave. 
80oftimt 


Berlangt: Erfahrene Schneider, die grünplid be: 
wandert Find mit dem fFaffoniren und Madden ven 
Damen:Eoats. Guter Yobn und Fa Arbeit. 
Unzufragen auf dem loor, Wabaſh Avenue⸗ 
Gebäude, 


Mendei Brothers, 
State und Madiſon Strabe. 


Erfahrene Ehupmadger, fietige Stellung, 
Rachzufragen beim Superintendenten. 


Boſton Store. 


guter Sohn. 


Berlant: 

50 ftarke, junge Männer, Guter Lohn; 
ftetige Arbeit; Grfohrung nicht nöthig. 
B. Ruppenheimer& Co. 
Bloomingdale Road und Lincoln Str. 
und Milwaukee und Onfley Ave. 


falonmo 


Berlangt: Uhrmacher, Männer mit Er- 
fahrung; feite Stellen; guter Lohn; furze 
Stunden; feinjte ansgeitattee Werkitatt in 
Amerika. Nadızufragen United Watd) Ev., 
256 Oft Madifon Str. ‘ 


Berlangt: Vier Finifbert. N N. Elert Str. 


Berbangt: Vier Pierdeinchte. Ede Paulina und 
Kingie Str. 


Berlangt: Zuverläffige „Whbin“-Berfäufer. Gute 
Gelegeabeit; ——* eichnetes Tertitorium. Antwortet 
ſofort. Chicora ip Co. Ltd., Chicora, Pa. 
WSerlangt: Buchbinder flͤt Galanterie-Arbeiten. — 
1551 Michigan Avbenue. 


Berbangt: Spezialitäten Ganvajfers für Norbfeite; 
gute Bedingungen für gute Leute, müffen beutic 
und engliih fprechen. Vorzuiprehen Mittags oder 
WUbends, 1135 Dat Grove Une. 


Berlangt: Sofort, guter, jauberer, ftetiger Nacht: 
Roh, muß felber Gejhirr waichen, $) den Mos 
nat umd autes Heim. Oliver Hotel. Blue Island, 

Dinois. 15c die Fahrt. Nehmt 79.-Halfteb Str. 

rt bi8 Ende, vann Bine Ysland Gar. 


Berlangt: Agenten mit großer Rekanntihaft unter 
Katholiten, um religiöfen Gegenftand zu verkaufen, 
guter Verdienft. %. Liebig, 1625 Ciybourn pe. 

ſomodi 

Berlangt: Laufburſche; ſoll zur gleichen Zeit auch 
Die Notenſtecherei erlernen. Junge mit etwas 
Nuſitverſändniß bevotrzugt. Fred Loos, 315 Union 
Vark Court, Ede Carroll Aven, J1. Floor. 

Verlangt: Aufgewedter Junge von 16, Jahren für 
Allgemeine Arbeit im Store und um Gelhäft gu ers 
fernen. $4 zum Anfang. Strug & Elottu Go., 77 
5. Ave fomo 


Beriangt: Gebilveter Herr mit vorgligltden Schul: 
tenninifien, der am Vor: oder NRahmittag deutjchen 
Sprahunterriht ertbeilen fanr. Ade.: R. 405 
Ubendpoft. fomo 


Theater, Sonntag 


Berlangt: Statiſten, Powers 
Abend 7 Uhr. Bühneneingang. 
Vetlangt: Metal Spinner; ſtetiger Plag für den 
uchtigen Mann. Arthur Harris Co., 212 Curttis⸗ 
Sitaße. ſomo 
Verlangt; Erſtet Klaſſe Holzdreher für feine Ma— 
goni⸗QRobelarbeit. W. R. Cowan & €Eo., Cote 
Shore Drive und Ohio Str. 
Berlangt: Archeiter an Rucs; 


ftetige 
gung. 4242 Gottage Grdve Ave. 


Beſchafti⸗ 


Verlangt: Erfahrener Mann für Arbeit an Mage, 
Nubbers und Metals. Anzufragen Sonntag ben 
ganzen Tag, &. Simon, 1317 W. Divifion Str. 


Berlangt: Hyabrifarbeiter, Garpenters, Stalleute, 
Maihiniften, Taglöbner. Central Emplonment, Zins 
mer 91, 171 Waihington Str. omo 

Berlangt: Junger Mann für nr 

ft (Beutfhe WUbtbeilung). $12 Anfangslonn. — 
t.: &. 309 Übenppoft. frion 
Berlangi: Wurftimacer, Arbeit das gange Jahr. 
12215 Süd Hrlited Straße. ſaſon 


Berlangt: Bäder, der alle Urbeiten verfteht. 
Weit Madifon Str. 


Verlangt: Agenten für importirte Lilör-Ertrafte, 
um Selbftbereiten von hocdfeinen Lilören. „Stelia” 
Diquor Eztract GCo., 13% S. Rodwell Str., nahe 
Dpden Ape. Rot, 110% 


1229 
fafon 


Berlangt: Guter Junge für allgemeine und leichte 
Arbeit in Fabrit. 44% Perry Str., nahe Montroie. 


Berlangt: Bürftenmacher für Draht aufgezogene 
Bürften. Guter Lohn; fletige Arbeit. 446 Perry Str. 
naobe Montrofe. ftfaio 
* Berlangt: Zwei orte Sgnelder an Damen Coats 
und Herren⸗Noden; beſter Lohn; Koſtüum⸗Arbeit. 802 
W. Str. Man nehme Halſted und 79. Str.:Ger. 

fafonms 


:. Berlangt: Dies Klempner oder 
für leichte galvanifhe und Kupferarbeit; gute Gele 
gerbeit. Adr.: M. j 


15 Abendpoft. jafomo 
Berlangt: Erftflafiiger 


nXinner*, 


ofenmader, der „Bufbel: 
= verjteht; ftetige WUrbeit. KR. Mueller & Son, 
Dalfted Str. fafonmeo 


- Berlangt: Anftändiger, alleinftehender, älterer 
Mann, für Amnitorarbeit in fehs-Flat Saus; gutes 
eim für reiten Mann. Wpdreije, mit Ungabe des 
Iter8: X. U. 386, Abendpoft. fafon 


Derlangt: Gut empfoblener ftarfer 
mub fladtbefannt fein. 840 Auftin Ave. 


#-Berlangt: Sattler oder Lederarbeiter, welcher ets 
‘was vom Zufchneiden verfteht und an Sample Cafes 
arbeiten kann. Dauernde Arbeit und guter Xobn.— 
rg Plufb & Leatber Cafe Co., 8 Franklin 
“Straße. fafomo 


nge (18), 
utrofe &o. 


Berlangt: Preffer für Weſten⸗Shod, ſowie Man⸗ 
mer, das Wreifen zu erlernen. Hart, Schaffner & 
ort, 188 Milwaukee Ave, 1616 N. Robep Etr., 
Mood und Bludder Str. frfafon 


“Berlangt: Glas- und ChinasDekorateure, 15 W. 
Manboipd Stroke. Wort 


Verlangt: Aunge In Päderei. 28% Mentiwortb 
ve. frfafen 


Berlanzt: Männer und Frauen. 
Hunzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


“ Berlangt: Operators an Bonnaz Embreiderd Ma- 
Ädinen. Guter Lohn und dauernde Beihäftiguug. 
60 Bine Asland Mpe., Zimmer 522. tiaio 


&tellungen fuchen: Männer unb Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefubt: Wiener Roh juhbt Stelle hei Tag oder 
Naht. B. T.,. 35 Eugenie Str. fomo 

Geiuht: PBäder, aelernter Konditor, erfahrener 
“Yrbeiter, Iedig, arbeitet in kleinem Gefchäft felbft- 
Höndig an Brot und Cafes, fuht Stellung. Kapier, 
1421 Dafvale Anenue. ſomo 

Geſucht: Junger Mann, ſoeben aus der Schweiz 
eingewandert, wünjht Stellung in Privaihaus, oder 
in einem Geihäft irgenpiweler Art. MR. Bertele, 
5 Welt Chicago Anpenue. 


Geiudht: Junger Mann, foehen aus Deutfdhland 
eingewandert, juht Stellung als Zeichner oder jon« 
Hige Beihäftigung. F. Strad, 465 W. Chicago Ape. 


Geudt: Ein deuticher Eingewanderter fucht fchrifte 
i oder andere Arbeiten, welche er zuhauſe vers 
tann. Adrefſite: Grocery, 151 Late Str. 


liche 
ſehen 


Gefuht: Guter Lundloh ſucht fetioe Stelung: 
That Empfehlungen. Adr.: #. 178, Übenppoft. fafon 


Gefahr: Slinfer Mann ‚Wiener, 3, fucht irgend» 
melde Bir Urbeit; kann mit Wertjeus umgeben. 
+Mir.: M. 2%, Abenppoft. fafon 
#: Slorinettfpielee juht Unfhluk on erft- 

66 —S —* ers! Engagements auf län: 
4 faſonmo 
— 

167. 

ſa ſon 


W. Undorfi, 400 N. State Str. 

ee m inter, 27 abre alt, 

— — ———— Adr.: F. 
nn — — — 
—— $ telligenter alter Mann wünſcht leichte 
PR ge au 305 Bea Avenue. fafon 
— — — — — — — — — 
Manu, alt, judt ir 
nu, 3 Yabre alt, f ⸗ 


als P oder 
A. Sauſer, 20m SB: 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Barbier fuht Stelle mit Board, ſpricht 
dentih und engliih, geht au außerhalb Chicago. 
170% Zurling Str. 


Geſucht: 
ſucht ſtetige 
3. Strabe. 
Gejuht: Aelterer Dann fucht Arbeit, verftebt mit 
Werkzeug umzugeben; fein großer Lohn verlangt. 
Hl Sirſch Straße. 


Roh mit beiten Zeugnifien 


Tüchtiger ( 
Adr.: Adolph Chet, 410 Süd 


Stelle. 


Gejucht: Aunger, friich eingeiwanderter Bäder fu 
Stelle. Apr.: T. 786 Abenppoft. 


Gejuht: Deutiher, 5 Jahre alt, im Hotel: und 
Dampfbeigung burdaus be: 
fofort Stellung. Adr.: X. 789 


Eiloonweien jöwie in 

marbdert, jucht per 

Abendpoſt. 
Geſucht? Junger Schloſſer und Elektriker 


ſucht 
fetige Stellung. 1830 N. Kedzie Abe. 


Gejucht: Nordventiher 124), der englifhen Sprache 
mächtig, jucht Beihäftigung als Bartender und Por: 
ter. Sabn, 1546 Wieland Str. 


Gejugt: Yunger Elert fucht Beihäftigung Abends, 
foriht eneliih und franzöjiih. Adr.: M. 70 Abdpoft. 





Bejuht: Schlofjer, Bankarbeiter fucht Arbeit, au 
an Bohrmajhine. Adr.: M. 69 Abendpoft. 





Gefuht: Hunger Deutiher ſucht Stellung als 
Torter, maht aud andere Arbeiten. Bruno Kühn, 
%6 Ci 3. Strabe 


Gefuht: Maileur und Krankenpfleger, aus Deut: 
land angelommen, emptiehl ſich für kranken Herrn 
sur Pflege. Adr.: 1750 Weils Str., nahe Lincoln 

ark. ſomo 


Geſucht: Viel bereiſter erfahrener Herr. 4 Jahre 
alt, ſpricht deutſch, franzöſiſch, engliſch, däniſch, 
Ihwedifh, rujſiſch bolänsiih, fuht irgend eine 
Stelle. Mdr.: G. 98 Abendpoft. faion 


Geiuht: Deutiher Maffeur, polniih und bischen 
engliih iprehend, bewandert in Wafierheilverfabren 
und Srantenpflege, ſucht paſſende Beten. auf 
außerhalb. Offerten erbeten unter Will Matuihet, 
10109 Commercial Mpe., Soutb Chicago. ſomiſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Caſh Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt. Nachzufragen mit Schul- und 
Alterd-Zertififat, Borm. um 8:30 Uhr, 
beim Superintendenten, 5. Floor. 


Rothbihild & Company, 
State und Van Buren Strafe und 
Wabaih Avenue. 


300lt 1we 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen zum Umaändern 
von Damen-Coats und Suits. Stetige Stellung, 
guter Lohn, Nachzuftagen beim Superintendenten. 


Bofton Store. 


Terlangt: Antelligente Berfäuferin, Grfabrung 
nit nötbig. Jacobs, H1I2-5014 Aihland Live. 

Berlangt! Feine Galanterie-Handarbeiterinnen für 
franzöjiihe Novitäten außer Haus. Seidenzlampens 
Ichirm=-Arbeiteriuinen, nur erftllaffige, die fon ges: 
übt jind. Seine Stiderinnen für Seidenbänderftide- 
reien und franzdjiihe Seidenblumen, Dringend ge= 
mwünjht. 1551 Midhigan Avenue. 

‘ Verlangt: Mädden für Plafhen zu etifettiren. 
Franklin MacBeagb Co., 1533 Nemberrp Npe., ein 
lot mweitlib von Halften Str., nabe 16. Str, 

Wotk lwx 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit, Er—⸗ 
fahrung unnöthig; ftetige Arbeit. IM N. „Des: 
plaines Eir. Alter Light Co. fomo 
Tumenröden (Stirts), und 


Str., 


Perlangt: Hilfe an Dr c 
Hilfe bei Sandarbeit. Stein & Co., 9 State 
Simmer 406. "Phone: Central 138. 


Verlangt: Acht Helferinnen an Watits, Nachyus 
fragen 4539 Lafe Ave. 


Berlangt: Glerf!, Mäpdden mit Erfahrung in 
Füderdien terden bevorzugt. Xobn zum Anfang 
7.00 bis 8. die Woche. Kranz, 75-8) State Str. 


Verlangt: Deutſchamerikaniſches Mädchen, latholi— 
ſchen Glaubens, nicht über 20 Jahre alt um in 
einem Blumengeſchaft mitzuhelfen; muß qaut ſchrei— 
ben und Sefen fönnen, fonftige Erfahrung nit notb: 
ivendig: quter Yohn, gutes Keim und gqute Feit. 
427 Wordlaten „ve. ſaſon 


Verlangt: Fünfzehn Mädchen für Fabrikurbeit; 
Sohn $7 bis $3 die Woche. Kumnick's Employment 
Office, 800 Milwaukee Ave. ſaſon 

Verlangt: Operators, erfahren an ſeidenen Waiſts 
und Kleidern, fowie gute "Handnäberinnen, bet der 
Woche. Gory & Heller, 200 Market Str irfajo 


Berlangt: Mädchen, ımitffen gut bei Sand nähen 
lönnen, Knöpfe an Waiit5 zu nähen, bei der Moche. 
Gorp & Heller, 200 Market Str. frjafon 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermaderin. 
Schroeder, 429 ft 46. Str. ’Phone: Drerel 5132. 





Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Netting- 
Fabrik. Nachzufragen 30 Michigan Ave. 708,108 


Berlangt: Mädchen für leichte Fabrikarbeit, müſ— 
fen engliih iprehen. fr. Vogel & Sons, 4 Filth 
Avenue. Boklwx 


Hausarbeit. 
Berlangt: Engliih Iprechendes Mäpden fitr allge: 
meine Sausarbeit. Gutes Heim. 503 Samthorne 
VPlace, Apartment 2. 


Verlangt: Gin tühtiges Mädchen für 
Hausarbeit, keine Wäſche, 6. 00. E. B. 
Cornell Ave. ’Bhone: Midmay 3767. 


allgemeine 
Fiber, 5512 


Mittimer mit 
Jinmer 10, 


Mädchen für 


Verlangt: Tüchtiges 
ſt Anzuftagen 


zwei Kindern, Ya 

U. Gray, 77 Clark Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus- 

arbeit. &5 per Woche. Steine Wäfhe. 5121 Michigan 

Mive., 1. SL dofon 


Berlangt: Grfahrene Köhin und Wälgerin, fünf 
in der Zamilie; Lohn $7.0 die Woche. 5740 Wood: 
lawmn Avenue. Xel.: Hnde Park 457. Bollm& 


Berlangt: Deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Angufragen: 5172 Midigan Ane., 1. 
Flat. Cha3. 3. Salzenftein. do—ion 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegau?: 
arbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. SO Mont: 
rofe Bivd., Matthews. Boklwx 

E. Schwankes größtes deutſch-amerikaniſches Ver—⸗ 
mittlungss}nititut, 1435 N. Clarf Str., nahe North 
Avenue. Yute Pläbe und Mäpdhen prampt beforgt. 
Bute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
Nortb 2291. s Img*% 


F Solo: 
fafon 


Verlangt: Ein Mädden für die Daundrp. 
gel's Reſtaurant, 10 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
amilie von Vier; nettes Heim und guter Lohn. 
Rachzufragen: 1633 Weſt 35. Str., zweites Haus 
öftlih von Paulina Str. ſaſon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5229 Calumet Ave., Niet. Man nehme Sid» 
feite Hochbahn bis 51. Str. ſa ſon 
Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, in 
tleiner Familie; gutes Heim und ſtetige Stellung 
für die rechte Frau. 2616 Southport Äve. ſaſon 
Berlangt: Uprettes Mädchen oder Frau, für all: 
gemeine, Hausarbeit, Heine Familie; guter Xohn. 
1162 La Salle Apr. ſa ſonmo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qaußarbeit; 
amilie von Drei; Seine Wäfhe. 5202 Kenmore 
pe, Ede ofter. jafon 
Terlangt: Deutihe, al8 zweites Mädchen, gute 
MWaitrek; aub mit Kind auszugeben; Zeugntife. 
Merjönlih vorzuipreden. Schilling, Veiling Unneg, 
Ede Evanjton Ave. und Surf Str. jalon 


Berlangt: Fünf Mädchen, für Reftaurant. Rums 
nid’ Cmplogment Dffic, 809 Milmautee Ave., 
2. Floor. fojon 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für gmeite Urbeit; 
5. 4711 MWoodlaimn Une. fafon 


s Perlongt: Küchtiges Mädchen fir Hausarbeit; S 
Sohn; feine Mäfche. 448 Prairie Mpe., L Floor. 
aforme 


Verlangt: Sauberes jünges Mädchen von 14 bis 
16 Auabren, um bei Kindern mitzubelfen; gutes 
— dem richtigen Mädchen. S. Borberien, 10 

eorge Straße ſaſomo 

Verlangt: Kleines Mädchen flle leichte Arbeit.— 
4907 Calumet Ade., 2. Flat. fafo 


Verlangt: Gutes Mädchen ınit Empfehlungen, für 
allgemeine &ausarbeit, privat, erwachfene Serntie 
5816 Indiana Une, 2. lat. Ansufragen Sonntag. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 45 Wet 12. Str. 


Berlangt:-Eine erfahrene Köchin, guter Lohn. — 
Vorzufpreen Sonntag. 414 Arlingion Place. fafo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für —— 
Hausarbeit in kleiner Familie, S ohne Wäſche. 
5349 Calumet Uve., 2. Slat. 


Verlangt: Sauberes anſtändiges Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, eines das auch etwas am Tiſch 
aufwarten kann. Guter Sohn. 3150 North Üpe., Ede 
Redzie. fafo 


Berlangt: Mädchen für uSorbeit; guter Bohn, 
erzen u ’Dhone: Edgewater 4816, 


" Verlan t: Erfahrenes Mädchen, das englifh Toric 
für Familie von 2 Perjonen; feine Wäiche. 69 Belle 
vue Place, nahe Divifion und State Str. frfafo 

Verlangt: Williges deutfhe Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit, auf dem Lande, 90) Meilen m 


Chicago. Drei in der. Familie. 
Gutes: Seim und outer Sopm, ‚and 
— Fiat. ar 


fafo 


* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Oausarbeit. 


Berlangt: i e zu 
—— —— I SR © 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner — in Glencoe, IN. Adr.: 2. T. 79 
Abendpoſt. 


Verlangt: Eine Order⸗Kochin. WBleState Strahe. 
— — — 


‚ Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit 
in einem Reftaurant und Saloon; $6 die Woche. 
Nachzufragen bei Henry P. Hughes, 7) Mapijon 
Str, Ede Harlem Uve., Foreit Bart. jomo 

Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. Anzufragen 
Sonntag Vormittag, MI? Indiana pe, lat 1. 
ů —— —— — — — 


— rt 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Ru.cit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Deutihe rau sucht vaſſende Stelle, hat 
Erfahrung im Geidäft, jelbftftändtg für Bufineß: 
lunh zu Soden. Apr.: M. 74 Abendpoft. 


‚ Gejuht: Deutfhe Frau, gute Köhin, juht Stelle 
in Saloon oder Reftaurant, auf der Nordfete. 1435 
Lurling Str, Hinterhaus. fafon 


Geſucht; Aeltere alleinitehende Frau ſucht Stelle 
als Haushälterin, auch bei Kindern oder Kranken. 
1434 Wolfram Str., oben. ſa ſo 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Tr die ihr Ges 
ſäft durchaus verftebt, fuht Stelle. Adr.: M. 09 
AUbendpoft. . frjajo 


nn see ste, en 
Stellungen fuchen: Ehelente. 
(Angeigen unter diefer Rubrit I Cent das Wort.) 


Gefuht: Menn und Frau fuhen Stelle, Mann 
als Porter, verfteht Bar zu tenden; yrau fir liche, 
£% Empfehlung, Nord: oder Weftieite. Schreibt 
toftfarte. 13 Sitd Alhlend Ape., 2. Flat. 


— — — — — — — — 


Zu vermiethen. — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 5 Zimmer und Bad, 812. 1829 
Nord Park Avenue. 


ſchöner La⸗ 


Zu vermiethen: 192) Wolftam Str., 
den und 6-Zimmer-Haus, 820. 
tlinderloſes Ehe— 


Vermiethe 2 leere Zimmer an 
32 W. Cat 
ols „a 


paar, Deutjhe oder Deutih-Ungnen. 
Str., Flat 8. 

Zu vermictben: Store mit oder one Wohnung. 
321 W. Divifion Etr. jafon 
und 5rgimmer {ylats, zivei: 
2931 Milwaukee Ave. Ede Greſham 

ſaſonmo 


Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmerf ur 2oder 3 Per— 
ſonen, W.50. 2. Floor, Hinterhaus, 1434 Fletcher 
Straße. fafo 


Zu vermiethen: Pier: 
ter Yloor, $1!. 
Ude. 


Zu vermieten: 5 Zimmer und Badezinmer, Nine 
terbaus. 2128 Gleveland Avenue. jafo 


gu bvermiethen: 4 Zimmer, 2. Sylat, 1227 fletcher 
Etr., ld. — 6 Zimmer, 2, Flat, 1948 Flether 
Etr., $2. Glettriihes Licht. Elegante Wohnung. 
N. Kangkneht, 1747 Belmont Une, fafen 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2, Cents das Wort.) 


Deutfhe Frau wünjht anftändigen Herrn als 
NRoomer. 1700 Pells⸗ Str. 


Freundliche möblirte Zimmer bei Wittwe, auch 
Board, wenn gewünſcht. 2666 Lincoln Ave., 1. Fl. 


Zu vermiethen: 3 ſchöne möblirte Frontzimmer 
mit Heizung, für Mann und Frau, Nr. 2788 Weſt 
North ne,, nahe Humboldt Park, 


Yu vermiethen: Schönes großes rontzimmer, neu 
möblirt, und ein Feines, billig, Bad, "Phone; Bri- 
vatreitdenz. 1937 Xincoln Are. 


Zu vermietpen: 2 feine Grontaimmer an 2 Herren 
oder Ehepaar für leichten Haushalt. 642 N. Clart 
Straße. 


Wittwe möchte einen Boarder mit Kind. Gutes 
deutihhes Kochen. Gutes Keim. 1421 N. Aſhland 
Avenue. 


gu bermietben: Schöne Zimmer mit oder ohne 
Koſt. 1670 Biſſell Str. 

Zu vermiethen: Helles Bettzimmer. 
Sir., Top-Flat. 

Zu vermiethen: Großes, hellezs Zimmer, 2 Betten, 
an 2 Herren, Bad, ſeparater Eingang, bei kinder⸗ 
loſen Leuten, zwei Blocks von VNneoln Ave. Car 
und Foſter Ade. WB29 Fartagut Ave. 


— — 


1051 Dayton 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 2 Freunde, 
mit Benutzung des Parlors, nahe Belmont Station 
und Car. 83 Fletcher Str. fafo 


Deutſche Familie wünſcht Boarders, gute Koft, 
MWäiche, mäßiger Breis. 5152 Biihep Str. friaio 
Wemüthliches Keim für junge Leute, ſchöne dampi⸗ 
geheizte Vorderzimmer, deutiche Küche, Piano. 635 
Wrigbtivood Upe., nabe Clark, ftſaſo 


Zu vermiethen: Neun reine Zimmer, 91.25 bis 

$2.50 wöherntlih. 185 8, Mafhington Str., 2. Fl. 

Tot, 1X 

Bu vermietben: Preismwerthe ginmer mit Danıpfe 
heizung, Privatslogir:haus. 22 MWisconfin Str. 

dofrjajo 


cewünfht, Ddeutihe Brau, 623 Meft 
Str. und 105 W. Mandolph Str. 
2508,10X 


__Roomers 
Madi ſon 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
‚Su, mietben gejuht" Gin angenehines Heim jucht 
ein älterer Herr in guter Privatfamilie; gut moͤ— 
biirtes Zimmer, Dampfheisung, Mordfeite. Adr.: 
T. 787 Abendpoit. 


Sude cin beigbares, möblirtes Yyrentzimmer in 
der Nähe einer Abendichule. bei finderloier Syantilie 
ugt Brentel, 250 S. Lime Str. 
Junger intelligenter Ma ıht gut wmöblirtes 
Zimmer bei fleiner Privatiamiiie oder alleinftehen: 

der rau, Adr.: M. 73 Abenppoft. 

Zu_mietden gefuht: Von Chepaar ohne Kinder, 
mit Meferenzen, eine Cottage oder Bafeınent mit 4— 
5 hellen Zimmern, Gas, Bad, Dampfheizung, Prid: 
gebäude. Bus. Bendel, 743 Belmont Yne.  faiomo 


— — —— —— — — 


Heirathsgeſuche. 


unter dieſer Rubrtik 8 Cents das Wort 
keine Anzeige unter einem Dollar.) 


(Anzeigen 
abe: 


Heirathsgeſuch: Anſehnlicher Mann, vermögend, 
anfangs der Mer Jahre, ſucht die Bekanntſchaft eines 
anftändigen Mädchens des Mittelftandes, das in ein 
Geihäft gehen will, junge Wittwe nicht ausge: 
ihlofjen, zweds Heirath, Bitte um nähere Merhälte 
niffe und Altersangabe. Keine Agenten. Apr: R. 
29 Abendpoft. 


r Seirathsgefuh: Aunger Mann, 3% Sahre alt, mit 
0 Wecres Yand, fucht mit älterem Mädchen oder 
junger Wittive befannt zu werben, zmeds baldiger 
Hcitath. Etwas Vermögen erwünfht, Apr.: &. 21 
Übendpoft. fom» 


„Heirathegeiuh: Uleinitehender Mann in deu Ser 
Sahren, mit guten Gigenfchaften, Iiebevoll, anftän- 
dig, dermögend, tolinfht gute, liebenswürbige Te: 
bensgefährtin, eine Die gute, jhönes Heim zu 
ihägen weiß. Grnftmeinende tollen ausführlich 
antworten und genaue Wdrejfe angeben. Vermittier 
berbeten. Adr.: M. 34 Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, Israelit, Freiden⸗ 
fer, mit etwas Vermögen, wünſcht mit anftändigem 
Madchen bekannt zu werden, zweds Heiroth. ein 
oder Religion Nebenfahe. Bitte um ausfithrliche 
Antwort unter Adr.: R. 454 Abenppoft. 


— 


Heiratbsgefuh: Anftändiger intelligenter Beute 
fer. 32 Nabre alt, angenehme Statur, jucht Mäp- 
Ken oder junge Mittime mit etwos Permögen zweds 
Heirath und Gteblirung eines reellen Geichäftes Lenz 
nen zu lernen. Adr.: M 32 Abenbpoit. 


Heiratbsgefuh: Mann (IT), Asraelit, alleinftehenp, 
wünfdt mit einem einfahen und ehrenhaften Mäp- 
hen (Wittive nit ausgefhloffen) befannt zu mer: 
den, zmweds baldiger Heirath. Etwas Vermögen er: 
wünfht. Adr.: M. 35 Abendpoft. 


Seiratbsgefuh: Wittive, 32 Jadre « 

bang, gute GEriheinung, Tiehevollen Weiens, gute 
Saushälterin, mwüniht Mann kennen zu fernen, 
Er Seirath. Dart fein Trinfer und mıuRk Iicberoll 
ein. Kann aud Kinder haben. Antwort in Gnglifh 
unter Ude: M. 40 Abendpoſt. 

— —— — — — — — — — | 
— —— — — 
Rechtsanwälte. 

(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
neun 


Richard A. Kodı, 
Dentfher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 Norih Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

je 


Sreb BlotEe, beutiher Reditsanwalt. 
Alle Nehtsfahen prompt bejorgt. Praf- 
tizirt in allen Geriähten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet RI., nahe Clarendon Abe, 
f “ 

John Wagner, deutider Abvofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Grünblidher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Sl 


ft, ohre As 


Wenn Ir mittellos feib und. 


BEE 


Sonntagpof, Chicago, Sonn tag, den 


Möbel, Jausgeräthe n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß heute verkaufen: Elegante Möbel von 6 Zim⸗ 
mer Flat, fchöner Varlorofen, Klichenofen mit Maf: 
ferfront, practoolles Leder Parlorjet, Ledercouch, 
Sofa, Leder:Roder, prachtvoller Rug Ix12, Bffder, 
gutes Sideboard, Ebzimmertiſch, 6 Lederſtüble, Chi— 
naclojet, Drefier, ſchönes Meſſinabett uſw., muß zum 
Spottpreis verichleudert merden, einzeln; fommt fo: 
fort. 1845 Ordhard Etr., eriter Floor. 


. Zu verfaufen: Gold Coin Kochofen init Wallers 
front. 2827 Abbott Court, flat 3. 


gu verfaufen: Möbel. 1625 Mobamt Straße. 
Su verfaufen: Die fämmtlihen gebrauchten Möbel 
don den 3 Stores, beftebend aus mittlerer und 
bohfetner Sorte Möbeln und StoragesArtifel, milis 
fen fofort geräumt merden. G2SEI5 07 Wentiworth 
Avenue. Alle Sprachen geſprochen Wag ſondidoe 
zu verkaufen: Koblen-Kochherd, Matratze, Sprinos, 
Heiner Divan. 910 Addifon Str., Seiteneigang. 
fafo 


Zu verfaufen: Guter Helgofen, 
Halfted Str., 2 Treppen. 


billig. 2122 NR. 
fafo 


Zu verkaufen: Sogut wie neu, Bett, Drefier und 
Singec Nohmaſchine, zu weniger tvie halben Preis. 
Mrs, M. Haſe. 23860 N. Ciart Str., Ecke Fullerton. 

ſaſon 

Mus pie verfaufen: Sämmtlihe Möbel meines 
flat, 2 Monate gebraucht, 340 Nähmaſchine 810, 
Ko Rugs 819; SI) Parlor:Set I; Betten, Tirche, 
Stühle, Bilder, Piano, Spiegel: Yeder:Coud, Bis 
bliothel-Set, wegen Umzug fotort. 2321 N. »Ealifor 
nia Are, nahe Fullerton Woe. MotlmX 


Junges Chepaar muß prähtige Möbel eines 6 
immer jFlat, 2 Monate gebraudt, verkaufen. 2097 
. 13, Sır., nahe Robey Str. ot, IroX 


Dame muß prächtige Möbel verkaufen, tie nei, 
von 7 Zimmern, So Wugs für $20, $125 Barlor-Sct 
fir 534, Nähmaschine, Spiegel, Tifche, Stühle, Les 
dercoud, DTavenportbett, Yertitelen, Gardinen, hand 
emalte Bilder, ganze Partic für $100, Piano. 1346 

obey Str., nahe Wider Bart. 2508, 110X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


50,000 Buib &K Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floot, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von mwohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bie 
8250. Bedingungen: 810 — $15 825 Anzahlung 
und dann von 8 den Monat aufiwäris. Pianos vers 
mielbet und 1 aor Mietbe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gert? Pıano Go, Bufb Temple, Giart 
Str. und Chicago Ave, Chicago. Yiatajodido* 


820 Auufen bitbihes Piano mit Dede und Stuhl. 
1625 Larrabee Straße. 


Verkaufe jpottbillig, schöne Parlor:Crgel, gutes 
Paintermaterial, 4 Limmer Möbel. 689 Grove 
Place, 1. Flat. 


«in 600 Piano mit prahtvoll gefhniktem Ge: 
bäufe, nur feit März gebraucht wegen Veränderung 
für $175 zu verfaufen. Dr. Montes, 505 Fullerton 
2ivd., Apt. 25, nabe Elart Str. —A 


Elegantes 3400 Piano, 3 Monate gebraucht, muß 
wegen Abreiſe für 3125 vertauft werden. 2440 Lin— 
coln Ave., nahe Halſted Str. Woklwx 


50 kaufe etir 8300 Uprioht Piano. 1956 Larrabee 
Str., nabe Genter Str. 29Jatt, 1X 


Muß fchnell verlaufen: Prahptolles neues Piano, 
billie. 2321 R. California Ylve., nahe Yullerton Ave. 
HotlmX& 


Mein 8400 Piano, mwır neu, zu Eurem eigenen 
Preis, wenn diefe Woche genommen, 1346 N. WRobey 
Str,, nabe Wider Bart. 25oL, 1X 


Junges Ehepaar wünfcht prädtiges Piano zu ver- 
taufen, 2 Monate gebraudt, billig, nur baar, 2037 
MW. 13. Str., nahe Nobey Str. 2508, 10X 

435 Laufen $400 Upright Piano. $5 monatlih.— 
Stoß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 2101%* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubril 2 Cents da? Wort.) 


350 kaufen das beite Pferd in_der Stadt für das 
Geld. Stall, 4 Dit Indiana Str. frjujo 


Yu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zug: und alle 
gemeine Wrbeitä:Bferde, Gity Lumber Pierde und 
Stuten vaſſend für Farmgebrauch. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angeneben, wird das Bela 
zurüderitattet. Sojeph Strauß, 1559 Milwaufce ne, 
20flm% 


Nähmaſchinen, Bicycles n. j. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Head Nähmaſchinen, 


Ale Fabrikate von Druop 5 
402 


und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 


Kanfs- und Verkanfs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Maht Enren Wein felbf! 


— Jestzt ift die Zeit. — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Basket, in Bulk oder Waggonladungen. 
— Covne Bios, 
South Water Straße 
—Chicaso, Illinois —— 
Große Uhr uͤber der Thüre —— 
9Hlienmifrim 


Beim 


EEE” | 


Rauft Gure LadensGinrihtungen bei 
Aulius Bender, 
Madifon und Beoria Strabe. 
Hier könnt Ahr etwa 40c am Dollar 
Gurten Etoresfyirtures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Preiie die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenbeit — 

801 bis 911 Weſt Madiſon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. 111% 
Zu verfaufen: Meat:Marfet Firtures oder zu bere 

micthen mit Store, 1853 Hudſon Ave., 8Blocks 
nördlih den Mortb Ave. Woftlwx 


an allen 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


SEEREEHESELLEELSTEEETEE SBEEETETESTEHEEFEETHETFTHENG 
3 Geld zu verleiben 
3 auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, 
65 Lagerhaus Beicheinigungen etc. 
88 Uniere Ausgaben find gering und tir fünz 
* nen Euch, billigere Raten, denn andere 
$$ Leih-Geſellſchaften machen. 
88 Ahr önnt Heine wöchentliche oder monatliche 
$ _ Ubzahlungen, je nad Belieben, machen. 
6 Wir begahlen Eure Schulden — Grocer, 
& Butcher, Landlord, Verſicherung, Freunde 
oder irgend welche andere Gläubiger. 
5 Fragt nad tr. Spiker, 
Standard Gredit Company, 
(früher U. rend & Co, 


) 
95 Dearborn Str. (Zim. 45), nahe Wafhington 
Sprecht vor, telepbonirt oder jchreibt uns, 


Telephon: Randolph 75. Gmai*X $ 


®eld1! 
Brauhen Qie Geld? 
Cie *ünnen den Betrag borgen en] 
b:e Möbel. Piano oder anderes perföns 
ua Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. Müdzahlung in fleinen mödentliden ober 
monatlichen Lerrägen. Die Saden bleiben in Ihrem 


ungeftörten Pejtg. Alles durdaus vertraulich. 
Relionee Invetment @m, —* 
Fredtich Wihelm Ries, Mgr. G 
149 Deaiborn Str., Zimmer 705. / 

F Hartford Building. ⸗ Pr 
Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darichen. 
6% für Tee monatlih; $50 für $1.50 monatlich; $75 
ffir $2.00 monatlih; $1) filr 82.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Portheile, Die 
Undere offeriren. Zelephon: 5403 Eentral. 

69 Dearborn Str. E. rederid Keller, Dtor., 8. u 
1858 


— — —— — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


VPartner. Alleinftehender Mann ſucht Partner oder 
Partnerin zut Gründung einer Employment Agench, 
8250 erforderlich; ſichetre Exiſtenz: Geld ſicherge— 
ſtellt. Brieflich, Müller, 757 Pearce Str. 

Unabhaͤngige Deutſche mittleren Alters, möchte 
fib mit ein paar hundert Dollars gefchäftlih ber 
theifigen. 9. Gorkig, 95 Nacine Abe. jomodt 


Partner gefuht mit $4000 flir etablirtes Werk: 
zeug (Tools) ManufaltursGeichäft, mit neuem Pa: 
tent eingerechnet. Gutes Ginfommen zum Unfang, 
und große Zufunft. ur Geld Tann aurüd: 
gen mwerben in zwei abren vom Profit, Apr.: 
. 323 Abenppoft. ſaſon 


Aergtliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


German _Remedy Go., berühmte deutihe Speziali⸗ 
pe — Spezialität; Magens, Lebers, NierenzLeiden 
owie Vrivatsfranfheiten. 1572 N. Halfted Straße, 
Ronjultation frei, 


Dr. Weib und frau, Oefterreihellngarn, behan« 
dein alle fyrauensfrankheiten und nehmen Entbins 
dengen an in und außer dem Kaufe. 1756 Welt 
Divifion Str, Ede Wood. Telephon: — 

°z 


Dachdecker u. f. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das MWort.) 
. Beders Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1a Milwautee * Nimmt die — von 


Schindeln zur Ifte des Mreifes; billiger als 
Gravel, und Hält doppeit fo lange. Direlt von 


unferer Yabrit auf Euer Dad. ngungen: Baar. 
ober lie Zahlungen. hr rg um nähe Auss 
Bj un — TnbolbE 108. “ee 


BERFREIEBETELESE 


Geichäftögelegenheiten. 
(Üinzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das MWort.) 
* ee 
Sigorren:, Gandy:, Notion: und in 
Füänfer, Achtung! — 8335 oder beite Baar: 
(billig zu 3500), faufen, tenn ige getommen, 
lang etablirten, gut zahlenden Delikatefjen:, Zigar: 
en:, Gandp: und Notion-Store, großer arten: 
vorratb, elegante Firtures; FW Mierhe mit Wohn⸗ 
zimmern, großes NaundrpsGeihäft,; Padwaaren und 
Nil bezahlen fhon Die Weine; fein Witbewerb. 
Anzufragen Sonntag Nahmittag nur Yon 2 bis 5, 
fertig zum Kaufen, 2997 Wentworth Ave. 


Wir fteben an der Spige in der Herftellung 
bon Bleivnaren, Breßitahlerzeugnifien, Metall: 
Stangen, Died, Werkzeug, Modele, Mufter, No« 
bitäten und Spezialitäten. Wir fabriziren, und 
finden einen Wiartt fiir irgend einen nuten pa— 
tentirten Mrtitel. Chicago Wiodel Supply Co., 
1533 Elhpbourn Ade., Chicago. 2708,1m& 


Zur Verkaufen: Saloon und Reftaurant in der un: 
teren Stadt, gute WFde, großer VBlas billige Mietbe, 
lange Yeaje, neue Lizens; Kigenthlümer muß megen 
stranfheit aus dem Geihätt. Yu erfragen: Blaß 
Brewery, Union und Grie 


gu verfaufen: 
Avenue, 


354 Armitage 
fomodi 


Barbiergeichäft. 


7 Zummer fchön möblirtes, bampfgeheiztes lat, 
beieht mit Roomers, billig jür Baar. 1252 Nerd 
Clart Strche, Flat W. 


‚gu verfaufen: Candy, Xabef und Spielmaaren, 
bittig. 349 Cipbourn pe, Wofönd 


Damen- und Herren-Schneidergeſchhäft. ſehr viel 
Arbeit, muß verlaufen, weil ohne Hilfe; nahe Hoch— 
bahn. 504 Meft 69. Str. 


Zu verfaufen: Fines der beiten Kohlen, ajolin-, 
Oel- und Expreß-Geſchäfte der Südſeite, krantheits— 
halber. 2740 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Rooming-Haus hillig, beſte Lage, 
umſtändehalber. Alle Zimmer beſetzt. 29 E. Cat 


Zu verkaufen; Feiner, kleiner Lunchroom, Nord⸗ 
ſeite, ſeht preiswerth für Jemand, der zu kochen 
berfteht. Adr.: M. 30 Abendpoft. 


_gu vermiethen: Gin feines Ronminghaus in Ya 
Salte Upenue mit 3 Zimmern, $B0 koͤmmt monat⸗ 
lich Mente ein, scher günftige Bedingungen. Wpr.: 
mM. 35 Abendpoft. 


Alt 
und 


rter Saloon — 
Straße, iſt ſofort zu 


J etablirter 
Ede Clay 


geben. 


Biſſell ver⸗ 
us Brauerei, 
Noble und Gornell Strape. 

Mus verfsufen: Vollftändig möblirtes 11 Zime 
mer Rooming und Boardinghaus, mit Qeafe, aus: 
gezeichnete Lage, Gejhäfts: und Werfchragegend, 
Einfonmen 8160, Micthe 835. Verkaufsgrund 
ſchlechte Geſundheit, Vreis 36. Spreht vor oder 
Ihreibt 356 Weit 62. Place. dofon 


Zu vertaufen; Wegen zu vieler Geichäfte — 14 
ze Haus, billige Miethe, bejegt mit ftetigen 
oomers, gute _Xage, Gehdiitanz. 9 Weit Chicago 
Avenue, nabe State Str. "Phone: North 358. 
250fdidojon2m 


Su verfaufen: Kin feit dreikig Nahren beitebendes 
Fiſch- und Delilateſſen-Geſchäft. Nachzuftagen: 
1/41 Larrabee Str. fafon 


Bu verkaufen: OGutgehender Grocern- md Deiilat: 
efler:Laden; feine Agenten. 2101 Yarrabee Str. 
ſaſonmo 


Wegen Eintritt in das Manufaktur-Geſchäft vers 
laufe ich meine neuen und gebrauchten Mobei, Store, 
VBargain für Baar. 421 M. North Ave. ſaſo 


Zu perkaufen: Ein gutgehendes Team und Board 
ing-Geſchäft; rentabler Fuhrkontrakt im Xoop-Tis 
ſtrikt; 38000 bis KUUVO errorderlih; feine Wineich: 
tung; jehr jchöne Lage; guter Verfaufsgrund, nehme 
aud) Grumdeigentbum in Xaufh. Wor.: ( 315 
Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Confectionery-, Zigarren- und No— 
tion-Store, feine Wohnzimmer; keine Agenten. — 
3636 N. Aſhland Ave. ſaſon 


Günſtige Gelegenheit! Beſtzahlender Candy, No— 
tion, Zigarren- und Laundry-Store, krantheitshal⸗ 
ber ſpottbillig. Keine Konkurrenz, billige Miethe. 
192 N. Halſted Str, ſaſo 
Zu verlaufen: Grocery und Meatmarket, deutſche 
Nachbarſchaft, wegen Krankheit, verkaufe beide zit: 
fammen oder einzeln. MNorpjetie. Anr.: U B. 5 
Abendpoſt. doſaſon 
Zu fonfen geſucht: Butcherſhop mit Grocerv, muß 
billig sein für Baar oder firhe amt gelegenen Store 
zu miethen. Adr.: M. 28, Abendpreit. dofaj) 


Yu verkaufen: Kleiner Bäderei- und Ganbuftore, 
gut für alleinftehende Frau. 2 Zimmer. 1312 Glepe: 
laud ps. frfajon 


Muk vertaufen: Krankheitshalber, gutes Geſchäft, 
mit Handwerkzeug und Maſchinen, Dr werth 
Waaren in Hardware, Sport-, as-, elektriſchen 
und Schloſſerei-Maaren. 1529 Larraber Str. 

frfafon 

Sünitig für — Ehepaar: Store, 6016 Evans 

fton Wpe., befter Wlag der Morpfeite. Grocerp, Delt: 

fateffen etc, mit Mohnzimmer. YZufunftsplag. 
Abends nachzufragen. Keine Agenten. 

0122, 23,25,27,28,29,30 


Megnolia Halle, BI N. California Upe., zu Der» 
miethen, mit Bar. Otto -Heb, Mor. Sumb. 6295. 
Holm 

Bezahle guten Preis für eine ftädtifhe Saloon= 
Rizens. Adr.: F. 148 Abendpoſt. Wok 1lwx 


— — — — — —— — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michael X. Start & Song 
Patent - Unmälte. Ins _und! ausländiiche 
Vatente, Schutzmarken u.ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Freie Konjulration. Mechanighe Zeichnungen. 


831 Monadnod Wlod, Chicago, 
Ob Fonbino® 


Robt. Klog & Go., Batentanmälte. Office 911 
Schiller Aldg., ertheilt freie Austunft in Patent: 
angelegenbeiten; audh Wbends 6 bi 8 Uhr und 
Sonntags don 10 biß 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Ude, nahe North pe. 3ilfon? 


Zimmer 


— Patente und Waarengeigen— —— 
werden prompt beforgt. Hirſchl K Hirſchl, Rechts- u. 
Pateptarmwälte, 612 Rector Bldg., 122 Monroe Str, 
Rotim? 


— —— — — —— — —— — —— 


Finanzgielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit Cents das Wort.) 
— 54% ud 6. ——— 
Erſte Gruͤndeigenthums-Hypotheken. 
Zeit Rate. Sicher heit. 
Jahre Woo. 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahr 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
84000. Jahre 
8*14500. 5 Jahre Iue% 39000. 
Schreibt oder fpreht dor twegen näherer Auskunft 
über obige SHppotheten. Wir haben gute Hypotheken 
un — in Beträgen von 8500 bis 850,000. 
Sarantie-Polizen. Corporate Zruftee. Lifte auf Ver: 
langen. 
. 9. Eoney & Eo., Sppothelenbankter, 
U. 8. Strudmann, Mor., 181 Xajalle Str., Chicago. 
Tel. Gentral W325. 30t,X* 


John PB. Foerfter & Co, 
1a Sa Salle Etr., Chicago. 
Wir ge zum Parimwerth und aufgelaufenen 
Zinien Erfte Hppotheten auf bebautes Chicago Grunds 
eigenthum in den folgenden Beträgen: e 
Betrag Zinsfuß Sicherheit Betrag Yinsfuk Sicherheit 
550.0 6%  81000.00 1800.00 6% 8 3600.00 
700.00 6 1400.00 0.0) 6 Su. 
1300.00 6 2700.00 250.00 6 
1400.00 Hl 20.00 270.00 6 
140.00 6 0.00 200. 00 6 
1600.00 6 3200.00 3250.00 6 
1709.00 6 FERN. 10000.00 3 
The Chicago Title & Zruft Go. als Truftee iden: 
ttfizirt alle Papiere ais rriginell und ftellt Garanties 
Noligen aus. Ausfunft anf Wunſch zugeſtellt. 
NaofrX 


Münfhe zu feihen: 26500 auf Nordfeite Grund: 
eigenthum merth 20,500, zu 5 Bros, ohne SKonte 
mijjion. Wor.: M. 72. Abendpoft. 


Chicago 
Betrag. 
81600. 
32000. 
N. 
325. 
82500. 
83000. 
43500. 


en 


I). 


vu ru muwarer 


boothet, $1200, 
Halſted Str., werth 
2411 Lincoln Une. 

frjafon 


Yu verlaufen: Sarantirte erfte 
auf bie 2 Bridgebäude 1839 N. 
som. Mäheres: Hofetti, 


Zu leihen gefuht: Bon $1500 bis $4000, von 
Privoimann, 6 Prog. Zinfen, erfte Oppothel: neues 
Brit Gefhäfteproperto, mertb $I,00. Mpr.: ©. 
305, Abenpooft. fafomo 

Zweite Hhpothefen auf -Grunteigenthbum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Deihte Bedingungen. 
Senn Mortgage &o., 112 Clark Sir, Zimmer 504. 


Geld auf zimeite Sppothet zu leichten Bedingun⸗ 
en. G. Sömwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends 555 North Une., Gde Larrabee Str. 16j1*% 
Zu verkaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, In 
Suͤmmen von 8500 aufwärts; reine piere, 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U. Kod, 115 Dearborn Str., 5 
Abends: 555 North Ave., Ede Larrabee. 

16jn*% 


— — — ——— — ms 

Geld zu verleihen ohne ſtommiſſion von Privat⸗ 

mann auf — auf der Nordieftfeite. 

Niedr. Zinfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., * au 
» 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften auien, Offen Montag und 
Sanitag Abend bis 9 Ei Kraufe Saving Bant, 
1341 Milwautee Upe., nahe Pauline Str. 10ja®2 
Banters, 


Greenebaum Gonß, 
verleihen Geld auf Grundeigertfum und zum Bauen, 
Nieprigfter Binsfuß. 

Sichere Erfte Hppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagver — — zu verkau⸗ 
ſen. Rordoſtede Clart u. Randolph Str. site 


Geld zum VBebauen ; keine Rommilfion; teine 1 Ads 
vofatengebühren; keine Verzögerung. Wnleihen auf 
Srundelgentbum in. Ei — B rnäbten; 
SE. Eine & 60. 26 Den eh 


fette | 


1aoter 


(ünzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Einige —— importitte, aus 
VBoa und Muff beſtehende Pelz⸗Gatnituren Dr 
nol⸗Muſter modernſter Faſſon) Ju Importeut-⸗Whoje⸗ 
fale-Preifen 810.50, 313.0 und 818.0. Gignen Mc 
prächtig zu_ Gejcenten. German Mercantile Go. 
(Deutfhes Agentur: und Werfandt:Geichäft), 1432 
Sedawid Strake. 


Ich mwarne hiermit -Sedermann, dab ich für feine 
Shulden auffommen“ imerde, ausgenommen fürs 
meine von mir felbft gemachten. Albert Fiſcher, 
3606 S. Lincoln Strabe. 
eb. den ®. Oft. 
von Wilchingen, 
wird gefucht von 


Marie Gijel (Mädchen:Name), 
1869,. Tochter der Glijabetha tie 
Kanton Schafihaufen, Schweis, 
er jüngften Schweiter Bertha Gifel, 030 Sheridan 
Road, fodi 


| KRolleftionen von Wuhenftänden bejorgt unter Gar 
1 


rantie die Geo. Giegold Agentur, 1206 Rector-Ge— 
baude, Clark und Monroe Str. Tel. Randolph 345. 
2Bokfrfondi* 


Vollmadten, — Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verfaufebriefe und Ionttige notarielle Ars 
beiten prompt und guperläflig. Sartorius, 179 

ı Btith Ade,, Abends ı. Sonntags 1938 Mohamt Str. 


fondifr* 

Ein neuer Kurs in Maffage und Bad: Gejchäft 

| beginnt im November. Nähere Auskunft 34 Wabaih 
Unenue, Kercher's Bad. „9 —Hion 
> 
Für ſchmutzige Hände gebrauche man 
gihen Klenzer und ſie werden rein. 
dofſon 


ſucht Schüler für Unterricht. 14 
ſaſodo 


Violinlehrer 
Perry Straße. 


Langiähriger Dirigent der Salt Lale City „Harmo— 
nie“, zugereiſt, empfiehlt ſich den geehrten Männer— 
chören Chicagos. W. Andorfi, 400 N. State Str. 

fafonmo 

Wer jein Piano wie nen polirt haben till, für 
wenie Geld, ſchreibe an: Hans Krummeifen,, 915 
Welt Madiſon Str. ſaſon 
Brumlit's deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe ſchützen 

Euch vor Rheumatismus. Dr. Böhms Kameelhaëar⸗— 
| Anfoblen ftet3 auf Lager. frabr. 1597 —— 
lotꝰmꝰ 


mehr Hißze 


Donlair urnaces erzeugen 
für weniger Geld und machen wenig Wrbeit; $5 
bis 84 Koblen können barin gebrannt werden. Nach: 
gufragen: 213 €. Ranpolph Str. "Phone: Main Be 

15413 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer MRubrit 2 Gente das Wort.) 


Niemand lernt Gnaliih durch: bloße Worleien 
| oder Übfchreiben während des Anterrichts. Ihr fünnt 
nur dann fhnell und gut Englisch iprechen lernen, 
wenn Khr mit Gurem “ehrer mährend des Inter: 
richtes fortdauernd zum Gnglifh jprechen angehalten 
werdet. Ale Sciwierigkeiten und Grammatik aber 
gut in Deutih erflärt befommt. Schriftliche Aufga= 
| ben müßt Ihr zu Haufe jcreiben. Gin tüchtiger Veh: 
rer verichimendet feine Zeit, sich ftundenlang borle= 
fen zu laffen, wenn er e3 verfteht, Guch Rredegewandt- 
beit beizubringen. 1eberzeugt Guh. Probelektion 
frei. Anfänger ı. Ausbildungsturfe für Serren u. 
Damen beginnen jegt. Unterriht 16-13 Stunden 
monatl. 85,00. 4 monatl. Kurfe. Anmeldung 9 Vorm. 
bis 9 WUbends. Sonntags 10-12 Vorm. ngltfche 
Schule des D. H. D., Zimmer 307 Bujh Temple, 
Ede Nord Clark und Chicago pe. Mokſaſodido* 


— und Montag beginnen die neuen Pri— 
vatzirkel im Engliſſchen für Damen u. Herren, 
Jam Beſten, Schnellſten u. Billigften gelehrt. Genaue 
Erklärungen in Deutſch u. Engliſch von amerikan., 
abademiſch gebildeten, ſtaatlich geprüften Lehrern u. 
Lehrerinnen. Krfolg garantirt ımo taufendfach nad: 
gewiefen; auch gute Stellungen durch ©.-U.:B.: 
Union; au v. 3. Engineer:Ligens n.f.m.— Preis 5 
— fir 3 Monate u. a. Stundenanzahl nah Wurf. 
Näbered im Gebäude des -Yllinois Kollege 715 
North Ape nabeHallted Str. ſaſo 


Engliſcher Sprachunterricht für Eingewanderte. 
1523 LaSalle Ave Tel. North 4107. Ottilie Koehnke. 


loffefomilm 


Shmidt Tanajhıle, KAlajienunterricht Freitag 
Abend. 1597 RN. Clart Str. Tel. North 5386 
lotimxe 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norv eite. 


Ravenswood 
— 80 Fuß Lot — 
— — Zirnmer und Vad Cottage — 
Nu 110.— 
ſtleine Anzahlung, Reſt wie Miethe; großer Dach— 
boden, Konktet⸗ und Brick-Baſement, Eichen-Fußboͤ— 
den, Gonjvles, Sidebourds, Plate Rails, Porzellan 
Bad, Zementbaſementfloors, Zementſeitenweg zur 
Alley; Innentreppen nach Baſement und Dachboden. 
Gas- und elteltriſche Firtures, Heißwaſſer-Tank und 
Verbindungen, Roulcaur’. Ein drachtiges und voll⸗ 
ſtändiges Haus, geeignet, um Eure Freunde anſtän— 
dig zu empfangen. Kauft ein Heim und werdet Ei— 
enthümer. Nut 2 Blocks von Robey Str. Car, 5e 
Fahrgeld; 10 Minuten zu laufen zut ———— 
Vahn, Summerdaleſtation. Nehmt Lincoln Ave. Gar 
zur Robey Str., Robey bis Berwyn Ave., 
weſt lich zur 


dann 
Nordofſtecke Berwyn und Leavitt Str., 
und ſeht unſeren Verkäufer Mr. Bol. vLaßt Euch 
alles gründlich zeigen. 
John P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str. 
Zu, verkaufen: Schöne Bauſtellen an Robey Ste. 
3%x156; befte Sage in, Ravens wood; neuer 33 Aecres 
Part — Leichte Bedingungen. 
Wim. Maurer, 3936 Linecoln Ave. 
Zu verkaufen: 82600 Cottage mit 7 Zimmern und 
outem Bafement, an N. Nihland Wpe,, 
Adr.: M. 13 Abendpoft. 
—1 


vertaufen: Schöner Stote mit_6 Zimmer: 
Haus. Nahe Diverfey und Roben. 
Preis 2659. Leichte Bahlungsbedingungen. 
R. 421 Abendpoſt. 


14, Bear 


verlangt. 


gu 
Roftete 8600. 
Adr.: 


Nordſeite Grundeigenthum zu vertaufen 
und zu kaufen geſucht: Baar oder leichte 
Abzahlungen. Heeler, 1559 Clybourn Ab. 


Zu verkaufen: 50 Fuß Lot nahe BixchwoodStatlon 


und Sheridan Road, 51000, werth 8250 
Wm. Fride & Co., 463 Randolph 


Str. 


Zu rn: Edgemater und Mogers Bart. Aus: 
gewählte Xifte von 2= und 3eftödigen .Säufern und 
Refidenzen. Bargeind, gerade was Sie fuhen. — 

Wr. Pride & Co,, 


163 Randolph Str. 


Zu berlaufen: 7 Zimmer Mefideny in NRavenss 
tvood, Dat, inifb, neu bdeforirt, drei Wlods „ur 
Kochbahn, 82800. 500 Baaranzahlung, Reit monats 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 411 Ubenppoft. 

26ipfon* 
u berfaufen: 1285 we Ste., 3:ftödiges fyrame, 
6 Flats; Miethe 836; t 

1217 Bleajant Str., 2eftödiges Frame, nahe Hleis 
nem Part, 2 —8 Miethe ee Vreis, 82000, 

Peter 


ets vermiethet; Preis 83000. 


inkel, 1106 Sedgwick Straße. 


Zu verlaufen: 621 Hinſche Str., 2ſtöd. Vrid, 
ESteinfundament, 1 Babezinmer, für jedes der bier 
Flats; Miethe 335; Preis 83600. 
tend weniger als 
Taar oder Zeit. 
311 Goethe Str., I-ftödiges Brame, 93 late, 
Mietbe 832.0. Preis 3200. Baar oder Zeit. 
18. Drake ve., Prid-Cottage, $1I200. 
Deter Hinkel, 1165 Sevgwid Straße. 


Yu verlaufen: Ne. 1693-1690 N. Leaditt Str., 
Wohnhaus, Heißwaſſer-Heizung, Framehaus, Brid: 
Baſement, Zement-Fundament, Barn, Garage; Preis 
89000; Baar oder Abzahlung, oder vertauſche gegen 
Geſchäftseigenthum oder Flatgebäude. Peter Hinkel, 


1165 Sedgwid Str. fafon 


Dies ift bedeu: 
der Koftenpreiß des Gebäudes. 


fafon 


— 


Zu verlaufen; Janſſen Ave., nahe Addiſon, ſtritt 
modernes 2 Flatgebäude, Lot 371% bei 1%, 6-6 
Zimmer, vor vier Jahren gebaut, Hartholz, mo— 
derne Plumbing. Preis 97000, fchuldenfrei. Edward 
Bed, 732 — 159 Sa Salle Str. fafo 

Zu verkaufen oder vertaujhen: Bargain! 8 Bim: 
mer Pramebaus, Lot 23x150 Fuß. Seht Eigenthü— 
mer 108 Fullerton Une. do ⸗ſon 


Nordweitieite. 
Nur fünfundgwanyig Dollars Anzahlung 

— kaufen eine jhöne arofe Tauftellic—- 
Reit von 275.00 nah Gurem Belieben. Andere be— 
Ammen 3000. 00. Seat (Hure Erfparnijfe in einer 
Bauftelle in dieler emporblühend Gegend an. Rabe 
Hochbahn und Straßenbahnlinie,‘ Ubiolut der größte 
Bargain auf ber Nordmeftfeite. Merfäufer täglih in 
unferer Enbdrpifion Office, Südeftede Sniprence und 
Hamlin Avenue. 

John P. Foerſter K Co. 151 La Eule Str. 


Derjihlesdere feines meues lat Brrdgebäude auf 
breiter Ed=Cot, 5 und 6 große fonnige Zimmer, Gas 

s md eleftriiches Nicht, feine Konfoles, große Side: 
boardi; nehme Lot, Cottage oder verfaufe auf Teichte 
Abzablungen. Anzufragen im 2. Flat, WI M. Grie 
Straße fentodi 


Zu verlaufen: Zwei fhöne Lotten an Samlin 
Ave., balber Blod jüdlih von North Une. Kar und 
wei Blods3 von KHochbahn, $375 das Etüd. Guter 
lag für irgend ein Geihäft. Vertaufche für Haus 
oder Yyarım. Schulen umd Kitchen nahe. 

Marcel, 1174 Milmaufee pe. 


Zu verkaufen: Ein ganz neues und modernes 7 

ı Bimmer Brit Wohnhaus, Nr, 325 W. Montana 

tr., nahe Weftern Ape., für 83200. Kleine Anzah⸗ 

Jung und Reft in monatlichen : fleinen Zahlungen. 
Saafe & Co, 157 Wafhington Str, 

250t10X 


Zu verlaufen: Schöne Lot an Wellington Str., 
ein und zwei VBlod3 von California, Belmont und 
, Ellten Ave. Gars, Bx150 Fub. Guter Pla für 
ı irgend ein Geihäft. Schulen und Kirchen in ber 
Nähe, Oder tauſche ein je: Haus ober Farm. 
Marcel, 1174 Milmaufee Une. 


Zu verfaufen: 2 Lotten 50x125, alle Verbefferum 
gen gemacht, Nord Albany Ave., zmiihen George 
und Wellington Ste., Oftfront. Billig wegen Ktant: 
gr Anzu . nah 7 Uhr Ubends oder Sonntag 

ormittag, 1 Bilfel Str., 3. fylat. fefafo 


Snap! — Neues $7000 Steinfront, 2 Flat Ges 
bäubde, in guter Rejidenz:Gegend, wird fiir Die befte 
Offerte, bie 618 Sonntag, den 30. Oftober. geinacht 
wird, berfaufi, 876 N. Sacramento — 


aut 
abs 
Lajalle S t. 


Meuer, modernes 2 Srlat Gebäude, nahe 
arf. Nehme gute Tleine Cottage. als 
ung. Eebt Eigenthänes. Btm. 211, m 


’ s 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— nn ULLI — — — — nn 


Rorbweitielte. 

32300 Taufen 4 gewöhnliche Eity Lots ober um 
gefäbr 44 Acre mit hübjhem, neuem 12-ftöd. Haus, 
Attic und Bafement. Auch Grtrasdimmer für Bad. 

Eity Wafier, Eoncrete Fundament, unb Zement: 
Seitenmwege ganz ums Haus herum. - 

$10 Anzahlung, Reft $10 per Monat oder fo Biel 
mebr tie hr bezahlen Fönnt. E 

Diefes int umfraglih Die befte Gelegenheit in ber 
Stadt, jih ein bübjches den billig zu fichern, 
und welcdes unbedingt im Werthe fteigen muß. 

Verfäumt diefe Gelegenheit nicht. Kommt heraus 
und unterfucht Sonntag. ʒ 
- Roscoe Str. und 50. Abe. —— 
Nehmt Zrving Part Blod. Gar bis 50. Yloe. dann 
geht fünlih bi8 Noscoe Str. Ne 
Ehriftian Buebler Subbipifion. 


Mub mein Heim verfaufen! 

Ede Belden und Central Bart Une 

Zweiftödig, 8 Yimmer, Steinsfgurdament, Zement⸗ 
Bajenent, sFurnaces Heizung, „Kartholgstyukböden, 
Finiſh in beſtem Zuſtande, ſchön fchattig, Garage, 
Straßen gepflaſtert; zwei Blods von deutſcher Schule 
und Kirche; ein Blod von Fullerton Ave. Car; ver⸗ 
ſchleudere für zwei Drittel des Werthes; Eidenthü 
mer: Powell, 258 N. Central Park Avbe. fajo 


Zu verfaufen: Schöne Lot an California Woe., 
zwei Blocks ſüdlich von Belmont und Glfton Avpe. 
Gars. Gute Bauſtelle für irgend ein Geſchäft, 880, 
oder tauſche für Haus oder Farm. Schulen und 
ſtitchen nahe. Marcel, 1174 Milwaukee Ave. 


Sudſeite. 


gu derktaufen: — — Neue Englewood Cottages. 
veichte Bedingungen. — — Unterſucht. 
Garantirte Beſitztitel. — — Fertig zum Einziechen 
729 Sangamon Str. ...... —— 32 
6 Zimmer, neue moderne Plumbing, detorirt innen 
und geftrihen außen, Straße gepflaſtert und bezahlt. 
713 Map Ött..ssosuscssusuunsanunenee IHN 
Neue ınoderne 5 Zimmer und Dachboden, FRonlcet+ 
fundament und Bafementfloor, Dat Trim, Yaundry 
Ronleaur’, Gas: Firtures und Griffe, 
131 WM, 73. Place, Ede Ara Etr.....$2R00 
Neue Kottage, diejelbe wie oben.............. $200% 
Bladforv& Kubmann, 
2m. 89. Str. Abends 
Zu verkaufen: Goroßer Bargain — meiltödige: 
und VBaſement: Framegebäude, an Princeton Ave., 
nabe 30. Ste; nur 82750. Beliebige Bedingungen. 
Bringt 12 Broz, netto. Wegen Einzelheiten adreifird 
Wiltiam Mattbiefen, 2957 Butler Str, jaio 


offen. 


Zu verfaufen: Wirflicher Bargain; fehr gut zab: 
Iced, Fir nur 81500 baar könnt Ihr feines Vesylat 
Bridgebände haben, 320 Unien Ave, 6 Zimmer 
Flats, Vod, Gas, in guter Ordnung: gepflafterte 
Straße; nr 84850. Beliebige Bedingungen. Macht 
Sfferte. William Mattbieien, 2057 Butler Straps, 


Bu verfaufen: Bargain, Engletvood, an Sam 
amon Etr., 54 bei 125 u, Alle Ede $1600. 
Aderdeen Str., Ede, 106 bei 125, $1800. Macht 
Offerte. Gigentgümer muß berfaufen. Xouts 
"int, 6541. Halftedb Str. 2Tot,imwX 


Far Weſt ſelte. 


Zu verkaufen: — Cottages — — — — — — — 
Nur nog etliche übrig 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankaufj eines 5 Zimmer Helms flir 820. Ver⸗ 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
iſt für weitere Zimmer. 8150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, hell, luftig, und Alles zuſammen machen 
ein Property, das 
abſolut iſt, wie es zen fott. 
Nehmt Garfield Part Bmetglinie der groben und 
uverläſſigen Mrtop. bis 52. Ave. 
5 od füdlidh; Agent am Plage. 
lejet bies— 


Semibufineh Bropertp. 
Scht 77.&. 52. Ape.; Straßenbahnlinie; jürdlich 
ton Hohbahnitation: 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Floot I Zimmer finifhed, Raum für 2 meitere; 9 
uß Bafement; mit wenig lntoften in einen Gaben 
umaumandeln tvie derjenige nebenan; 82950 auf 
leihte Abzahlungen fihern Euh ein 
Heim und eine Beiasitienzue 
Murray Wolbad, 175 Deatborn Str. 
3ipjon® 


Geht ein 


Storceleeper3 


Zu verkaufen: Ede Sonne Ave. und Lee Place, 
erfter Stod Brid, zmelter Stod frame, Miethe 
85.00; Dreis 82700. i _ 

743 Hoyne Ave., 2sftödiges Brid, Miethe $20.00; 

tleiner Store, 


Preis 41800. i 
Te Soyne, Übe,, Miethe $7.0; 
Preis 9700.00; Baar oder Zeit. 
‚Die obigen reife find bedeutend meriger als wo⸗ 
für man Die Gebäude bauen könnte. 
Peter Hinfel, 1165 Serawid Straße. 


Zu vertaufen: Auf monatlihe Abzahlungen, Cots 
tages auf 35 Ucre Lots, an 56. Court und 19. Str.; 
u Hühner: oder Gemüfe:-fFfarmen; die am näd- 
ten der Stadtgrenze gelegenen 5 Acre Lots ouf 
der MWetfeite; nahe Weltern Electric und anderen 
großen Werkftätten; Die Hochbahn führt jet bis zur 
52, Ave. und 22, Str., und wird bi3 zur 56. Une, 
fahren, .nur zwei Blod8 von den Gottages entfernt. 
Mebt nie W 2 Acte Lot3 und Gottages wurden in 
wenigen Monaten verfauft. Kommt und befichtigt 
diefen Play, er wächſt ſo ſchnell wie Pilze. 

Frank Kirchmann, 
a140 M. 22. Str. 
Zweig⸗Office: Ecke 2. und 56. Avenue. 
0115,16,22,23,29,30n05,0 

Zu_dverfaufen: Reue moderne 2 Flat Brilhäujer 
an 9. Straße, sinifchen 40. und 41. Ave. und wel⸗ 
Ge an 56. Une, nahe 9. Str. Wir bauen, um 
zufriedenguftellen und eriparen ben Leuten Gelp; 
verlaufe für Baar oder ” monatliche Abzahlungen. 
Spreht vor oder fhreibt File Lifte, 

Frant Kircrhdmann, 
3149 MW. 22. Str. 
0815,16,22,%3,29,30nv5,6 

Zu verkaufen: Dreiftöd. Brid Store: und fylats 
gebäude; Bargain; 4122 Welt 12. Str. Nachyzufragen 
beim Eigenthlimer: 398 Grenfhan Str. 

150%afodre 


Borftäbte. 


Zu vermietden oder verkaufen: Ridge Property, 
große Kaus und Stall, nahe Convent, Tutherifcher 
Kirhe und Schule, prähtiges Heim. 9754 Winfton 
Avenue, Longmwood., @igenthiimer &. Lewis, vll 
1%. Straße 7 diſon 

MRiverview Park Lots zu verkaufen in Gary, Ind 
g100 jede, $10 Anzahlung, $5 den Monat, feine 
ainfen. Ferner Barmen zu verlaufen zu Bargains 
Pıeifen. Barnıy & Schroeder, Borman Bip>., 
nche Genter, Gary, And. 1502°% 


Farmlanderelen. 


Diele Deutjihe laffen fich nieder in dem 
Smigart Traft, wo fie jegt Land faufen fo ertrag« 
reih als irgend telhes in Allinsis, für 810 bis 
$25 der Were, zu Bedingungen von $10 bis $25 Aitz 
ahlung und $ bis $10 den Monat auf 40 Weres. 

3 ift die befte Land:Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Tauſend Vierzig-Acres armen, 
nahe Sudington und Maniftee; nur eine Nachtfahrt 
per Schiff oder Eifenbahn, nad Chicago oder Mile 
maulee. So viele &Heimftättee und Land-Suchende 
eben mit_den Gpkurfionen, fir Die ich fpezielle 
Bullınan Gars beiorge. Schreibt oder ſprecht vor 
für deutiches Birfular, beftes Büchlein über Michi« 
en herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
srkurfionen verlafien meine Chicagoer Offices 11:30 
Vormittags, Dienftag, den 1. und 15. November. 
Burüd in Chicago 7 Uhr Morgens Donnerftag vder 
frreitag. Nundfahrtdillet $6, — das Käufern veralitet 
wird. Geipanne und Führer frei. Deutid gefprochen, 

W. Smigart, Eigenthimer. 
150 Firft National Bant Bipg., Chicago. 
Aoldidofon® 

Higgins Lafe, NRoscommon Gountn, 
Midh., die größte Getreide-, Semüle: und 
Obft-Seftion des Staates 20, 40 oder 
mehr Acres, $20 per Aere u. aufiv., mo» 
natlihe Abzahlungen. 10 Proz. Rabatt 
für baar.Lafe Shore Xots, 50 bei 150.— 
Grturfion 1. Rov.; Rundfahrt 57.50. — 
Wegen freien Karten, Plats uſw. ſprecht 
vor oder adreffirt: D. I. Willer & Co., 
Gigenthlümer, 88 La Salle Str., Chicago. 
Dffen am Tage der Exkurfionen bis 8:30 


hr Abends. * 


8 Acres nahe Grand Haven. Mich., nebſt ſchönem 
8 Bimmer Haus, Stollung, Scheune, Getreidehaus, 
Hubnerſtall; grobe Ernte von 60 Acres unter Pflug, 
rebit allem Pertzeug und Mafhinen, 2 Pferde, 5 
Rüde, 5 Schweine, I0d Hühner, für 80 der Acte 
it ——— Schreibt 6 Genaueres an Aug. 
ojefer, Grand Haven, Mid. frfofon 

Zu vermietben: 6 Neres Yyarın mit Gebäuden und 
Stallung, pafiend für gıtte deutfhe Leute für Hüths 
merzuct, Mietbe $15 per Monat. Lage ift nördlſch 
on Bormanvilke. Nähere Auskunft ertheilen Ries 
bandt & Kath, Sipmeftede Southport Abe. und 
Diverjev Blind. mifrfon 
Te ie 

Au verkaufen: Beſtes Farmland im füdteflfiche 
qstonfin, = 6 Stunden fahrt, von Chicago, 4u 
$20 per Are; zu ben — beliebigen \ :Pinguns 
gen. Kommt und jeht groBe, ——— Ernten auf 
den angrengenden armen. Nebf, 121 La u. 25 
v 


Perfaufe oder vertaufhe 300 Ader Holziand im 
— jüt Haus oder Votten in Chicago. Adr.: 
T. U. 667 Aben dpoſt. 

Zu kaufen geſucht; Gute Farm. Direft dom Gigens 
thümer. (Gebt Beichreibung und Preis. Adr.: 
72 Abendpoft. 


[2 


Au verfoufen: Frucht: Farmen in Midigen. Sore 
genfreies und gefundes Leben. Nur wenig Geld nd» 
tbig. Weren Genawerem jhreibt an Auguft Bofeler, 
Grand Haven, Midigan. 


—— — — — —ñ —ñ — — — —— 
Verkaufe oder verdauſche 90 Acres Michigan Harte 
holy:Ländereien. Heeler, 1559 Clybourn Avenue. 


Muß fotort verfauft werden: Schön gun 149 
Aeresg Misconiin Farm. Brodfuehrer, a Sale 
Straße, Zimmer 509. ftfafo 


MWisconfin Central Eifenbahn:Land von filnf bi 
ünfzehn Dollars per Were; leichte Beringungen. — 
aud, 602 North Ude, Chicago. 1901,%® 


Rerihiebenes. 
"Su taufen gefuht: Haus auf Feine Abzahlungen, 
Adr.: U. M. 91 Abendpoft. 


zu bertaufhen:  Brid:Cottage 
Grocery: oder Tabal:Store, 


— 


gangbaren 


gegen 
Str. 
fo 


11 Sirih 


— « Mein Balance a 
Mir wollen nicht, was Sie nicht wollen jedoch 
aben mir Leute, die e8 wollen. Uebergeben Sie und 

Ihr „Nichtgewünfchtes" (Chicago ————— 

und ir x den dafür forgen, dab Diejen vn... 

— mmen. 
Da. Boerher & Go., 1äl 9a Galle Sir. 


* 
— 





...Benntagpol, Uytrdgo, Fonntag, Den 30, Oktober 1910. 


— — —— — — — — 


Norin Ave. Furniture Co, 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Strasse, 
A. BOTSCHEN, €igenthümer. 


Liberalſtes Baar- und Kredit: :Geihäft der Pordjeite. 


eine Zahlungen verlangt, wenn Sie krank oder außer Arbeit ſind. 


Alle Baaren find in einfahen Ziffern marfirt und volljitändige Zufrie: 
Denheit wird allen Kunden garantirt. 


25) Dis 3) Proz. Preisermäßigung Diele Woche! 


Ameritanifche viertelgefügte Aus» 


siehtifche, jehr gut ges "97 5 


an für $12.50 


Prinze Beaver Kochöfen — twie Wb> 
bildung — find dauerhaft gebaut, jchön 
mit Nidel verziert und haben doppelten 


fchweren Roit, Auf- 14 50 
0 


ſatz $2.50 erira; 
ü 


Diefes Bett — tie Abbildung — 
u 2 Zoll ſtarke Pfo⸗ 
— werth 815.00, 


Stewart Kochöfen ſind die beſten im 
Markt und ſtehen dieſelben, was Qua⸗ 


lität betrifft, uner⸗ 22,50 


Dreffers, mit 
und geräumigen 
den, 


Side Boarbs — 
für 


E Spiegel 


—— — 


reicht da. — 
garantirt, für 


Stühle mit hoher Beöne — 
für 


.19.50 
nr 


9xX12 Arminfter Tep- 
piche, merth 36.00, für.. 


9%X12 VBelvet-Teppidje, 
werth 25.00, für 


Bruffel Teppihe — 
iwerth 18.00, für 


Beine a er F 
merth 6.00, für 


Senfter-Gnrdinen — 
iwerth 3.00, für. 


98c 


. ern nennen 


— 
Abends offen big 


9 Uhr. 
Mittwoch und Freitag 
bis 6 Uhr. 


Dieſer Stewart Ofen iſt aus dem be⸗ 
ſten blauen Stahl gemacht, hat einen 
gang bernidelten — und iſt eine 
Zierde für jede 
Küche; Werth 
$45.00; für 


2113 Graef Anna 

2114 Grabmann 2% 2747 Solfer R 

2118 Griesznt Mdolf 2749 Soutup Johann 

21%2 Grufberg Marcus 2751 Spainger Lu 

214 Guttmann . Frant 2756 Sponder : Piotr 

2135 Hergentoder zn 58 Epegel 3 

2137 Habadht_ Therefe N 2765 Stelmohp Eman 

2140 Haver Louis 2766 Stein B 

3141 Hanfen Augufte 2767 Stempnit_Xofef 

2144 .Hetenberger Qsfef 2776 Sterlen Charl 

2145 Bien * mma 2780 Storh Bruno 
Stralet 6 


2146 Heht & 5 > 
2147 Hedermann B -» 278 Streib Marya 
AB Sirauß Luie (2) 

27% Straub M 
2795 Sıter frau Noſa 
8% Thams Marie 
2831 Tbemftorft Yo 8 
2333 Zeven Yojeph 
2834 Tenendbaum U 
2856 Therens Anton 
BET Tehtner Chas 
2340 Toth Chas 
249 Trojan Jadivige 
2859 Tubien John 
286] Unger Sam 
282 Unger Johann 
2866 Urban Philipp 
2869 Uzet Yobenn 
2877 Beldin Yofef 
2379 Beltum Frau 

280 Zee ge - 
2381 Xollmann Franz 
84 Wagner Kate 
EN Warler © 
289] Wahrmenn Belle 
295 Walter Sam 
396 Walter Frant 
201 Weipmantel Anne 
2972 Weiß John (2) 
293 Meil AUnuy 
2906 Weib N 


Wöhentlihe Brieflifte. 46 Sol F 


-—— 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen 
Boitamt lagernden, für Empfänger mit deyts 
Ihen Namen beitimmten Briefe. Wenn Dies 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten» 
teherden Datum an geredh! tet, abaebolt merben, 
o werden fie nach der „Dead Keiter“-Difice in 
wafbinaton gejandt. 


Chicago, den 29. Oktober 1910. 


1802 Arler Joſeph 2391 Meyer Anna 
1803 Act Gran R 23 Zatis zerenn 
1805 Ander I g Auguft 
Adolph Walter 
Alper Morris 
Aipertd Unna 
Alimarja Joſeph 
Anzrulberger Mnton 2446 
Appelbaum € 24 
189 Armin Frieda 2 
1827 Auguftin 27 (2) 2462 Neumart Samuel 
1828 Autenrieth Carl 24 * ze 
1835 Balmert een 240 eu J 
1845 Bartmann alob 2479 Rır ziehe: Richard 
1846 Barları ——— 7 Nittigpn eider Daniel 
1849 Beer M 2472 Nittihneider Joſef 
1850 Bebenet Magda 77 Nowal Nofef 
1851 Pehrendenh Wlbert 3486 Opper Mr 
1852 VBeiersporp Rudalph 2496 Dit — 
1853 Becler Anna Ortger Joſe 
1839 Bertl Guſtad 55 18 Paulperr ip 
1860 Lernit Martin 9522 Baı ıter Jacaw 
1861 Berall Franj % 506 Paß 
1862 Bermann Jode RR Derimann DO 
1863 Periand 8 2540 der Kriftina 
1865 Bebs Friedtich Viaff Philipp 
1866 Pirgel Terefia 2546 Vrunditein Peter 
1873 Bilom N 2557 Blamhed Mr 
1814 Billed_ Mr 2559 Vieier Johann 
1877 Zluftein 3 250 Prob u 
1878 Blum Sojeph 9582 Vıaticher 
1892 Borh Ian (2) 2 
1895 Brandt William i 
18% Brande U S 
1897 Bratih _Auguft 
1898 Brint Hermann 
1900 Brevre U QU 
1904 Brotmunn Frau 
1907 Bropit Karl 
1919 Brah Fred 
1923 Yurger Conrad 


2149 Heilmann Aörael 
2150 Herrbadh) Theodor 
21: sl Hirsch Morr ig 


Hopp Ludwig 
2161 Quegel Stefan 
2167 Nienberg Lewis 8 
2171 Sarnefe Dtto 
2181 Jana Ernit 
2188 Jarok Hofer 
208 Jung © 
2213 Kahn Yrant 
218 Kaplan Mayer 
2219 Rapper S 
223 Hartmann George 
DA Hab P 
2237 RKeitian Qu 
DIR Keller Franta 
23 Kern Marie 

242 Kirnbauer Kohenn 
Du Kirien Dave 
2248 Kiebe Aulius 
252 Klein & 

253 Klein & 

2254 Klaus U 

2950 Kohn Yrilte 
DO Koh Friedrich 
2262 Kohn I 

63 Koh Wamypniec 
265 Kollfer M 7 Weil Paul 
2266 Rolb Benni 2910 Wen; George 

2274 Ropellopf Philipp 22911 MWeih Ian 
> Krech Annie 2912 Wennftrom Marie 
206 Kulovig Guftad 2916 —— David 
2307 Kulevig Sebaftian 2918 WMWieter 
312 Kullee Hermann 2926 Wink “ —83 (2) 
se 


> Muihmann B 


5309 — Sam 
Sol Kadide Mr 

22 Radi Gesttbarb 
2005 Raupe Ftaut 
6 Ratzke Otto 
SET Nathoeber Wilh 
2610 Ratte M 

2H11 Nebberger_ Therefis 
2514 Reib Boflirp 
2618 Resnick S 

2527 Rilnbof ”n 
2028 —— o hann 


263 3 

2633 Bofenbitth D Ro 
2640 Roienheim Babette 
2543 Rubinitein Mr 
4 Rubin Sam 

0 Ruihhaupt © 
2652 Rymild Anna 
W109 Eidler Anden 2554 Eadowid Mr 

2911 Epftein_ Frau R 258 Sads DB 

2312 Engel Sui HA Sad B 

13 Eima Gottlieb 2565 Salzmann Peter 
2014 Emanuel Aames nr Sang -Yacob 

2015 Engelberg Mag 2577 Schalt Emilie 
2017 Er — ye 2578 Schaefer Pauline 
2018 Ezelrad 2579 Schinger Jobenn 
RU Scleiter Oscar 
2682 Schaer Rafhef 
264 Scehtmann & 
2685 Scheidermenn ® 
2686 Sim Gmila 


14 Rutiner Theo RT Wie 
Zah Agata * ge 


236 Leift Henty 
9337 Leitner Es 299 alla Anne 

51 Maas 2940 Wolpe George 

2358 Weirhete Mathios 956 Wurtz Miherb 

N Matuih Hermann 9058 Bun Gertrube 
37T Martin Kobenn 265 

1 Matis ÜR 2975 an 

2385 Matet Beter 2994 eg Freu Martha 


—- 190 —— 
Tobesfälle. 


Nacitehend beräffentlihen wir. bie Namen db 
Deuticen, über deren Tob dem Gefundbeitäams 
Meldung zuging: 

Wenzel, George, 59 9.; 253 W. 25. Str. 

Schmidt, Alma, 19 9.; 2135 Park pe. 

Ouzsentein, George, 86 3.; 1031 N. Paullna 

Str. 


offman, Frank 3 %; 2189 Kendall Str, 
ns, Mary, 28 


1956 Cohen PB 
1957 Goben Emmity 
1966 Dauber Emme 


1977 Dormer Aohanıı 

1979 Doppelt T 

1987 Drekte Frant 

1983 Droiier Porpender 

28 Eidorft Roimieja 
Eiſenberger W 


Feimann Jorde 
a Neinmann 9 


; 808 —319* —— 
einzweig Frau obr Herman, 8 er 


denwäld, Edwar 8 $: 
—— Iſaac, I; 1283 
Eee E Annie, 1 LY ‚264 fhlan 
Unna, * u 
Mohn, Theodor, % RG A, Center 3 
aan. Lawrence, 2 4140 Cottage Grobe 


ii, — 7 %.; 1452 Union Ste, 
Lena ood Str. 


48* g 20 ©. © 
83 —— Emi a Union Übe. 
äfchler Laute, a Ipbouen ee 


eina, 
ae | | 


rtel, 
1. —* ER 0 &prin 
aid 99 y Sri = 


ndrotb, 
— 


(aa 


iſcher anz 
infelftein Dir 
intelftein X 
int u 
obn 
George 


Eoing en 


2589 Sdulle Willtem 
20 Shuetmann_ Dir 
= mh. 8 


Fer < matt Sufas 


2395 Echoder WRofa 
2096 Schroeder Karl 


202 © A Johann 
8 öde, ’ 


E07 Eentus Be Da 
zu mn 


Ent Sem 
2 ieg 


aa 


Beaver Barlor Selbftfülldfen ha= 
ben auf beiden Seiten jchöne Nidel: 
berzierungen mitDrachenföpfen, jind 
fehr ſparſame Heizer, und * ge⸗ 
nug für ein 5= 
ad lat; 


Charm Beaver 
Selbſtfüllbfen, 
für nur.. 


Art Stewart Toppelheisöfen — 
Haben die modernſten Verbeſſerun— 
gen und fparen 25 bis 35 Prozent 
an Kohlen gegend irgend ‚einen anz 
deren Ofen im Martte; 3 Größen, 
fir $45.00, 

537.50 und 


Heirnth8-Lizenien. 


Folgende Heiraths » Lizenfen wurden in der 
Drfice de3 Counthclert3 ausaeftellt: 
Nuchle Kanıcole, May Obert, 46, 37. 
Santuel _Brody, Sarriet_ Dienfes, 28, 22, 
Sitvan a! Hermine Tik, 33, 18. 
Harey MR it. Leonhart, Rae C. Kahn, 24, 24. 
Fred. Wieden heft. Margaret Ktiitinger, 22, 19. 
Wef Tut, Aniela Michalsla, 35, 25. 
Stanislaw Vudzik, Agaia, Sianlebytſtus, U, 4. 
Wöef Eiszems ti, Ugnieszfa Swiantel, 21, 18 
ZT Salvatore, Gatancie EC, Di Giufeppe, 
Der Michko, 


Anna Dapidomis, 32, 19. 
ozef Kulat, 


Leona Tatareany. %, 2l. 
—T Kapları, Zuube Abeljon, 55, 55. 
Taar i Bis kart, IR Venjew, B8 
Apnacy Romanowski, Aniela Btelsta, 2, 2. 
Morris Mpijenziveig, "Anna Fintel, 50, 88. 
vaui 6. Ludigs, Elizabeth Stoffers, B, 22. 
Wilber E. Clart, Minnie Butler, 50, 40. 
Symeon Grebinlee Maria en, * 19, 
Jofen) Hurd, Gertrude Rojiel, 35, 
Kacob Steinbad, . Clara Echoll, 2, * 
Jeſeph Wollie, Anne DM, Brode, 40, %. 
Iſidor Klaß, Fannie Mostovis, 24, 20, 
William Birne, Anna Maguire, *. 26. 
Harry WeDuffie, Willie Dabis, A, 4. 
vank Olſon, Hilda „PBerfon, 41, 35. 
ojeph W. Perry, Suiie dardhan 
barlie Eobor, Lena Rolanics, 25, 2 
Bruno Mojeiehomwsti, Helena Bacztoiws sta, 21, 18. 
Wicenty Hrysda, Antonina Epingel, 22, 20, 
Leon Bolinsfi, Stefania Kaminsta, 7, 26 
Vincens Smuda, Unfa Klitojovan, 
George Whan, Jo fephine Mohrum, 
Abert Hanfon, Lena Cohen, 2, ‚18. 
—— Vets, Friederile Biifer, 37, 42. 
an Kuchynka, Rozena Piacintora, 3 38. 
Öordon r anight, —— Davis, 8, N. 
Sidney ilion, live _Stuber, 4, 2 
William F. Lam, Helena Enyder, 9, a 
Stanislaw Bızeczel, Ewa Valz, 2, 19. 
Ben Olſon, inne Lieste, 25, B. 
Billiom Denh ir., Emma MeRamara, 9, 3. 
Wiczenty Motdedi, Anielg Eroszestona, 9, 18. 
— —— Thereja Kelly, 4, 9, 
nislaw Zmud laryanna Kamiensta 23, 19. 
Ubtoni Mpinc, Kofie Lerpin, 21, 19, 
Serbert Larfen, Florence Larfon, 2 18. 
Bee g. Albri bt, Gertrude 6. Herman, 24,8. 
barles U & y, Elizabeth Stewart, 8, A. 
George $. Golden, — Reves, E 2 
Brund Kaſper, Marh Jana, 27 
* ——— Bote ult, 4, 
a non, Soden, 40, oA 
eleäft, Ludm an Boremst 
safe — Emma K— See n, 2 * BR 
abid Stone, Bannie DOlfsty, 23 ER 
Dabid Zalitnikoff, Celia venberg, 28, 22. 
we Jergobich Manda Raftic, 26, 23. 
N. Rubiegadicze, ul; bieta Monaite, 98 
Rasrie Kulla, 2 


‚el nn, Sanit, 
et Herrid, Emma Burian, 24, 21, 
— 34 — Maria Kaufa, 6, %6. ’ 
er, Elisabeth Miller, 3% 32. 
Au —A— —8 — Unna Baimlaite, og 2. 
u 4. Ima Kaeraman, 28, 
Äh Basmuffen, 2 vai. 
DEN. 2 5 4 gi. 
1 . 


2, 1. 


r Bar 
2, 


Sianıd ai Sum 5 — En 


= Srein, het "tue Hardt, 22, 28, 


Antoni 
Kl, eh Ya e wa, 48, 42. 


Steiner, ad. 2 
tuart un Gladys ,23, 
a eich, Caroline nelaike, 56 2 "6. 


je — —* * 98. 
N Guben * * we 2 

E\ eben 2 Do 

Imer 


Mlombern. 


„seo id 
—5* — af 2 
au = 23. 


RW 


Zür mühige Stunden, 


Preisaufgaben, 


Rüäthjel (3609). 
Von F. 8. Engl, Chicago. 

Ein gewöhnlich” 5 Zeitwort bin ich blos, 
Meift ift mit mir ja nicht viel 108. 
Doch hau’ft Du mid mitten entzmweit, 
Sp bleiben zwei Silben ganz einerlei. 
Verkehrt ftell nebeneinander das Paar — 
Sp werd ich wieder, ivas ich war! 
Ah joll mih — ih — Dir? Was gibft 

Du P’rum?! 
Dent nad, darn wirft bald Du mid — 

ih—lönnen—jo Du nicht dumm. 


Gleihflang (3610). 

Bon D. Kühn, Chicago. 
Dem Sciffersmann ward mitgetheilt, 
Vom Magiftrate, wenn undermweilt 
Er nicht bezahl’, was ihm auferlegt, 
Dak man fein Schiff mit Beichlag belegt. 
Er brummte:„Ac, ich führ’ e3 gern, 
Sedoch mit ihr bleib’ man mir fern! 


Bujfammenjeß - Näthjel 
Von H. Hand, Chicago. 
Dom Kater den Kopf, 
Vom Affen den Schopf, 
Nom Spik den ganzen Schwanz. 
Daß Leiden nicht ganz — 
Die erften vier Zeichen 
Mupt Du abftreichen. 
Don Iamaila jedoch, 
Nimm’ die drei eriten noch; 
Aus dem Schmerz 
Meike das Herz; 
Dann vom Bier 
Die Hälfte von bier. 
Thu’ alles unter den Hut 
Schüttle e8 gut. — 
Für die Löjung 
Nur nicht jorgen, 
Haft’3 ganz gewiß 
Am näcften Morgen. 


(3611). 


NehnungSaufgabe (3612). 

Don Emil Hafjelbarth, Peru, Ind, 

Kemand twurde um fein Alter gefragt 
und er antivortete: „Wenn ich fo viele Jahre 
über 100 hinausfäme, wie mir jegt noch an 
100 fehlen, jo würde ich gerade 2% mal jo 
alt werden, wie ich jest bin! — Wie alt 
ift er? 


Königszug (3613). 
Eingejch. von Frau Marie Sieberer, 
Ehicago. 


trug | wor | fen | man |Dem Imann |. 


bel | wie 


imeh’n | nicht 


feih | ipreuj im 


&5 werden tieder mindeitens fe 3 
Bücher al3 Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Bııch für jede Aufgabe, 
iwmobei daS 2003 entfcheidet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, menn be= 
fonder3 viele Löfungen einlaufen. Die 
Sahl der Prämien richtet fich nach der 
Anzahl der Löfungen. Die Verloofung 
findet Freitag Morgen jtatt und 
bis dahin fpätejtenS müfjen alle Zu- 
fendungen in Händen der Nedaktion fein, 
Boitlarten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müflen 
folhe eine 2:Gent3-Marfe tragen, au) 
wenn fie nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die PVojt zugefchiet haben 
will, muB die ihn dom Gewinn benach- 
richtigende Roitfarte und 4 Gent3 in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiet, 


1. Silbenrätbhfert. 
Eingeſchickt von u Marg. Walter, 
Chicago. 
Student 1, 2 befam jeden Erften ins Haus, 
Eine Geldjendung bon Onfel 8, 
Dod) lange fam er nicht damit aus, 
Denn er var ein gewaltiger 1, 2, 3. 


2. Räthſel. 

von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

An jedem Garten wächſt es fret 
Und rauſcht im Abendhauch, 

Und ſtreichſt Du weg die erſten drei, 
So haſt Du's ſicher auch. 


Eingeſchickt 


αα 


Verſucht dieſes Huſten— 
Hausmittel 


Koſtet wenig, aber wirkt ſchnell, oder 
da3 Geld zurüderftattet. 
—ö— 


Miſcht ein Pint granulirten Zuder mit 3, 
Pint warmem Waſſer, und rührt 2 Minu— 
ten. Thut 224 Unzen Pinet (50 CEts. werth) 
in eine Pinf⸗Flaſche und fügt e8 dem Zu: 
der:Syrup hinzu. Nehmt einen Theelöffel 
voll jede Stunde, oder alle 2 eder 3 Stun: 
den, 

Ihre werdet bemerken, dab Diejes einfache 
Mittel einen Huften fchneller befeitigt als 
alles andere je gebrauchte. Gewöhnlich endet 
ein langwieriger Huften in 24 Stunden. 
If auch ausgezeichnet gegen SKeuchhuften, 
Bruftfhmerzen, Bronditis und anderegals: 
fhmerzen. 8 regt den Appetit an, und ift 
leicht abführend, was zur Heilung eines Hu- 
ftens beiträgt. 

Diefes Rezept ergibt mehr und befferen 
Auften-Sprup, als hr fertiggemadt für 
$2.50 kaufen lönnt. Es Hält fih gut und 
fhmedt angenehm. 

Piner ift Die werthvollſte konzentrirte 
re bon norwegifhenm mei * 

ine⸗Extrakt und iſt reich an Guiaicol und 
allen natürlichen — — welche 
—28 auf die Schleimhäute wirlen. Au⸗ 

re Präparate wirken nicht wie dieſes Re— 


jept. 

Seitdem die Serftellung von Huften-Sy: 
rup mit Piner und Zuder-Syrup (oder fil: 
trirtem Serie) fo allgemein in den Ber. 
Staaten und Kanada en ift, wird es 
häufig nachgemadt. Über das alte erfolg» 
zeige Megept wurde niemals err 

Eine Garantie abjoluter Zu riede * 

erſtatt mit d 


ner ober * 


“un, [2 


— — 


Pickel 


„Ich verſuchte alle Arten Blutmittel, welche 
mir abſolut nicht halfen, aber ſchließlich fand 
ich das richtige Mittel. Mein Geſicht war voller 
Pickel und Miteſſer. Nachdem ich Cascarets ge 
nommen, verſchwanden ſie alle. Ich ſetzte den 
Gebrauch fort und empfehle ſie allen meinen 
Freunden. Mein Befinden iſt gut wenn ich 
Moxgens auſſtehe. Hoffe ich habe eine Gelegen— 
heit Cascarets“zu empfehlen.“ Fred C. Witten, 
75 Ellen Str., Newarlk, N. J. 

Angenehm, ſchmackhaft, wirkſam, ſchmecken 

aut. Bewirlen Gutes. Verurſachen keine 

lebelteit, febväcden oder Ineifen nicht, 10c, 
25c, 50c. Nie lofe berlauft. Das edte Ta— 


256c, 
blet ift ©, €. €. geitempelt. Heilung 


tantirt. Geld zurlid. 9228 
3. Zaujhräthiel. 

Leder, Maler, Beil, Band, Birne, Weib, 
Neiher, Gold, Arm, Fall, Eulen, Glas, 
Buch, Zufe, Horn, Stern, Wolle, 
Von jedem Wort ift Dur Umtaufc eines 
Burchftabens ein neues Hauptwort zu bil: 
den (wie aus NRind— Kind, oder Rand— 
Rind; oder Kind—Ring). Die neu eingefüg: 
ten Buchftaben müfjen im Zufammenhang 
gelejen ein moderned Verftändigungsmittel 

benennen. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Morträthfel (3008). 
Bambusrohe. 
Richtig gelöft von 76 Einjendern. 
Räthfel (3604). 
Vergißmeinnicht. 
Richtig gelöſt von 85 Einſendern. 
Gleichklangräthſel 6605). 
Aufſchneiden. 
Richtig gelöſt von 73 Einſendern. 


Kreuzräthſel 6606). 
I—ta; 2—ken; 3—-tra; d-ter. 
Richtig gelöft von 61 Einjendern. 


Nöffelfprung (3607). 
Der Rofe füher Duft genügt, 
Man brascht jfe nicht zu brechen; 
Und mer fich mit dem Duft begnügt, 
Den wird ihr Dorn nicht ftechen. 
—— Schaffy. 
Nichtig gelöft von 69 Ginjendern: 


Bilderräthfel (3608). 
Stiefeltern. 
Nichtig gelöft von 67 Einfendern. 


Lö öſungen zu den ‚Hebenrälhfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1. Worträthfel. — Elba, Elbe, 

2. Räthfel. — Sodom, Moos, 

3. Telegraphenräthfef. —Gold, 
Taube, Hand, Miefe, Acht, Leder, Rap, Aldo, 
Wien, At, — Glaub’ an die Sache, der du 
dienft. 


Ridjtige Löfungen 
fandten ein: 


Henry Langfeldt (5 Preisaufgaben—2 Ne: 
benräthjen; Win. Schaper (6—1); Up. 
Fleiſchnaun (I0) Frau Louiſe Pinger (6 
—2); Frau R. J. Schwabe, Fori a 
Ind. (62); €. V. Windler (6-2); 5: X 
(engl (6—2 )): F. H. Roeßler (6-3); Charles 
Roder (6—2); Frau Fanny Feldmann (6— 
2); Frau Unna Pinnow (5—2); Frau Anto- 
nie le (6—2); Frik Lefchmann (6—2); 
Frau M. Bauftian, Davenport, a. (d—2): 
3. U. Frintner (6—2); Frau 8. Mueller (6 
—)); Frau DO. Kitler. 5—0); Frau Louife 
Jacob (6—2); Frau Bertha any (6—2); 
Frl. Sophie Mueller (3—0); rau H.Gnadfe 
(5—1); Emil Hohnfee (6—2); Frau Augufte 
Lehmann (d—1); E. Ezafchte (6—2); Mar 
Eggers (6—2). 

Paul Arndt (50); Chrift Angte (6—2); 
% W. Heinte, Wiota, Ya. (6-2); Mite 
Schmit (6—0); Frau Dttitie Dode (62); 
Frau Marie Mueller (6—2); Frau Käthe 
Edmidhofer, Sauf Eity, Wis. 51); Frau 
Helene Hubel 5—B); Frau Käthe Weigand 
(6-2); Frau Minna Haufmann (6-2); Ri: 
hard Kaufmann (6—2); G. Michael, Ham: 
mond, Ind. 5—2); Frau M. Wiefe (3—0); 
QD. Kühn (6-1); Frau Molly Wagner (5— 
2); Ghas. Herbert; 5—2); Frau Nofa 
Schlogl (5—2); 9. Hand 52); Frl. Anna 
Pohl, Hartford City, Sud, el; Frau 
Lena Felih, Maymwood, AI. (52); Frl. 
Marie Briel (3—1); Frau Raroline Schmid⸗ 
hofer (6—2); Frl. Amelia Hirſch (0: C. 
J. ˖ Tebbens 3—1); Kinzie Sta., Chicago 
(6—2). 

Frau Charles Bidel, Ft. Wanne, And, 
(6—2); Nita Hanſſen, Gaſhland, Wis. 
5—1); Frau Hannebohm, Crown Pt., Ind. 
(4—2); Hermann Kornrumpf (d—2); Robert 
Rehfuß, Davenport, Sa. (6—2); Frau Em: 
ma Pi (5—2); Frau Antonia Abendroth 
(5—2); Frau Charles Kohnfen 4-2; W. 
S. Seifert, South Bend, Ind, (6—2); Fr. 
Dora Diefenbad (d-1): Frau F. Zielke 
3—1); Frau Marie Molff (d—1); Frau D. 


Schmitt (6—2); Frau Olga Tuisl (d—1);- 


Frau D. Helberg (52); 
Fleischer (42); Frau Helene Brocdmper 
(6—0); Mar Gordula (5—1); Harry Amis 
cus —5 Frau L. Kofsty 5 Michael 
Ben (6-9); Frau Diga Tuiie (4—1); 
Frau Tifcher, Maymood, SU. (5-—2); 
Grnit Meikert (6-3); Fran Antonie Vogt 
42). 

Frau 9. Fröhlich (6—2); Frau 9. Laem: 
ein (6—2); Frau Th. DO. (5—2); Frau 2y: 
dia Seplmayr, Danpille, U. (6-0); Frau 
Maria Naucheneder (6—2); Frl. Ada Bard— 
row 3-1); Frau Martha Nogge (62); 
Frau Marie Sieberer (4—2); Laura Le 
drum (5-1; Henze Kohımann (1); Fr. 

Bantewit (5—2); Frau ©. Stein 6—2). 
er Henricks ); W. Gundlach 
6 1). 


Frau Maftha 


Yrämien gewannen: 

WorträtHfel (3604 — Roofe 1-76. 
5. H. Noehler, 539 Fullerton Ave. Chicago; 
2008 Nr. 6. 

Räthiel (3605 3 — Loofe 1-85, Frau 
2. Bentwis, 1738 N. Park Abe, Chicago; 
2008 Nr. 84. 

Gleihtlangräthfel (8606) 
Zooje 176. Frau Marie Steberer, 541 
North Ave, Chicago; Loos Nr. 73 

Kreuzräthſel (3607) — Loofe 1— 
61. Frau K. Mueller, 4705 Le Moyne Str,, 
Chicago; Zoos Nr. 15. 

Röffjeliprung (3607) — Loofe I— 
69. Paul Arndt, 1419 Roscoe Blod., Chi: 
cago; Loos Nr. 22, 

Bilderräthfel (8608) — Loofe I— 
67. Frau Louife Jacob, 2942 N. Spalding 
Ane., Chicago; —* Nr. 16. 


Küthfel-Briefkaften. 
DO. Kühn; Emil Hafelbarth, Peru, Va 
el. Anna Pohl, artford ity Ind.; 
—5 Frau Hannebohm, Gromwn ) 
And. — Dank für die angejhnidten Auf: 


gaben. 


Marktbericht. 


Ghicago, den 29. DOftober 1910. 
(Die Preife gelten nur für ben G@rokhandel,) 
Getreide und Hen, 


(Baarpretie.) 
i i N 2, th, 
Minternelgty —* to a ee: Du 
hr 
Srübjahrsmweisen, Nr. 2, e-$1.01. 
Mais Zr 3 & Nr. ea weiß, 


BR ie 


a 3, oelb, } 
u Pad 


4 ER S 


—— De 


‚mis, 5 
gern 


‚die —— 


(Auf künftige Lieferung.) 8 

* Iere, Derꝛember, RY-NKe; Mai, Mac; 
uli, De. 

Ma a Degember, 46; Mai, 448%; Yuli, 

Ha Fe Dezember, Ile; Mai, 34; Anl, B%c, 


Die — Anfuhr von Meizen für den 5 
Markt ſtellte ſich auf 2 von Mais auf 353,750 
ven Safer aut 264,600 Bırbels. Berihidt von hier 
rourden 158,300 Buibels Weizen, 248,450 Bufbels 
Mais und 406,300 Buibels Safer. 

Schmalz, Dftober, 813.10; November, $11.50; 


zeruan, W0.: Mat, 89.676. 
25; Sc 316.00 


Januar, $17.06; 00 
Ottober, $10,97%; danuar, W. O6; 


„20-4. das Ba; 


17. 3; 
Ripchen, 
ai, 8.85. 
Mehl. Winter Patents“, 
Boggenmehl, B.I—B.75; Minneiota Hard Pa- 
tent, „Straight Grdort Baqtı, HIH.T0; 
befondere Marten, $6.00-$6.%0. 


Heu. (Berfauf auf den Bene) — Beftes Timos 
thy, $18.09-$19.00; 5: . .00—$17.50; * 
a a y do., Rr. 1, $13 .00 
us $11. 23 3.00; Paddeu, 5.0 
86.00. 


Timot F y⸗eSamen. TXCEountry Lots⸗, neu, 
87. 50 8*0.00. 


Kleeſamen. Couutry Lots“, 810.00 814. 00. 


Standard, weiß, 
— ——— — —— ges00000. 
EEE ELLI EN FEDELERTERL . 
Michigan Xeft 
Saiolin 
Xeinfamen:Cel, rob, per 5 3 

do,, gereinigt, per 5 


Terpentin 
Ehlamtvieh. 
Rindpich Gute bis ausgefudhte Minder, 
7587.70 per 109 Pfund; mittlere bis qute 
355.75—$6.75; aute bi3_ ausge mat 
4.25—$5.20; gute bis ausgefuchte Kälber, 
10.25 2; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
5.80, 


Gute 


Sdw sine bis ausgeſuchte Polelwaare, 
$7.7 per 100 


Pfund; gute bis ausges 
Re Derfandt), 38.50-88.95; mittlere 
ausgefuchte  Wleiicherwaare, 88.50-83.85; 
gi er speisen Fertel, 87.50-88.75; Eber, 


. „Range Wethers“, per 100 Did. 83. 50 
A weg“, 83.50-85.75; „Ments 
u 85.50; ‚„Rative Lambs*, 6.25 


Sdha 
4.25; 
inaß*, 
87.0. 

68 wurden während der Woche hierhergebradt: 

77,024 Rinder, 9,020 Kälber, 116,571 Schweine und 

20,085 Schafe. Berihidt von hier wurden: 31,911 

Winber, 921 Kälber, 20,161 Schweine und 75,850 

Schafe. 

Diofterei - Brodutie, 

Butter— 
„Greamery“, ertra, 
Mr. 1, das I 
Nr 2, dis Pu 
„Dairies“, ah Pfund.. 
Ne 1, das Pfund . 
„Ladies*, das Pfund * 
AN das Pfund......... ds 


das Pfund... 


E 


222582 
8se 


ie 
price Maare, ohne Abzug von 
Verluft, 2 Dutzend — zu⸗ 
rüdgejandt 
do, Oniten eingeihloffen)... 
„Firſts“, das Dutzend 
Frtras“, das Dutzend. ....... 


Räülck- 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfüund.. .14 
—9— America“, das P — 0.16 
«Daifiesr, BD ui 0,1 


— 18 
Srich“, das Pfund............. 0O.15 ‚15% 
Schweizer, das Nfund. ——— ... 0.19 
Limburger, das Pfund........... 

Geflugel und Kalbfleiſch. 

Beilügel (lebend)— 


Hühner, das Piund 
„Springs“, das ya 
Hähne, Das Pfund 
Truͤthühner, das Pfund.. 
Gänſe, das Pfund ............... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Eisiveiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs”, das Pfund 
Truthühner, Das Pfund... . , 
Enten, da3 Pfund 2 4.15 
Gänſe, das Pfund........ — 0.07 —0.10 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.10 
D— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.1 
10 Pd. Gewicht, das Pfund 0.11 
Gemüfe und friidhes Obft. 
Aepfel, das Faß 
gitronen, Salifornta, Die SKifte 
rangen, Kalifornia, die Kifte 
Grape⸗Fruit, die Kiſte. ............ 8. 
Weinträuben, 8ePfd. Korb 33 
Birnen, das Vabd a 
Ananas, die Hiilte 
Stronäbeeren, DAS Beh 
Kraut, nen, die Site... 
Gurten, das Dubend 
Blumenlohl, die Fifte 
elferie, Die Kiſte 
Grüne Bwiebeln, das Bündchen, 
Meerreitig, Dusend Gtangen... 
Kopfialat, 
Blattjalat, die Kifte 
Rothe Rüben, 100 Bündden.. 
Mobrrüben, 100 Bündeen. unneres 
Swicheln, der Sad. 
Nüben, neue, per Sad. 
Rettige, 100 Bündchen.. 
—— der Küb⸗ 
omaten, g 
Veterjilie, Dugend Bilndchen 
Bohnen 
Grüne Schnitibohnen, die Kifte.. 
Simabohnen. Kalifornia, 100 Bi. 
Trodene Bohnen, auserlejen.. 
Rothe Nierenbohnen 


Neue Kartoffeln, Carladung, Buſhel. 8 
Süßkartoffeln, das Faß 1.85 


— — — 


Deutſches Hoſpital. 
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Es fanden darin im September 88 Per. 
fonen Aufnahme. 


Aus dem Bericht des Direktoriums 
des Deutfchen Hofpitals für ven Monat 
September Dieje3 Jahres geht hervor, 
dat 32 Männer, 51 Frauen und 5 
Kinder, zufammen 88 Berfonen, Auf: 
nahme in der Anftalt gefunden haben; 
feit ihrem Bejtehen inggefammt 16,685 
Perfonen. Bon den im September 
aufgenommenen Patienten maren 19 
Deutjche, 49 AUmerifaner und 20 ander 
rer Nationalität, 

Operationen murden 61 vollzogen. 
Entlajjen wurden 87 Patienten, von 
denen 59 geheilt waren, während der 
Zuftand ber Uebrigen fich_gebejfert |. 
hatte, Todesfälle famen im September |: 
3 vor. Am 1. Dftober befanden fi 
no 15 Männer und 33 Frauen in der 
Anſtalt. 

Die Einnahmen beliefen ſich auf 
83341. 03, wovon $2600.30 auf zah- 
lende Patienten entfielen, 893.95 auf 
Verbände und Apotheke, $469.45 auf 
Geldgeſchenke. Kaſſenbeſtand am 1. 
September 883.24. 

Die Geſammtausgaben beliefen fi 
auf $2474.92, wovon $481.40 für 
Propifionen verausgabt — 
8155.76 für Reparaturen und Ver— 
beſſerungen, 8888.00 für Gehälter. 
Kaſſenbeſtand am 80. September 
8949.385. 


— — — — 
Agitations⸗Verſammlung. 


Am Sonntag, dem 13. November, 
Nachmittags 2 Uhr, hält der in beut- 
chen Kreifen mohlbelannte und jeit 
20 Sahren beftehende „Deutiche Lands 
wehr=Berein von Chicago“ in Schoen- 
bofena Halle, Ede Milmaufee und 
Afhland Ape,, im großen Vereinälotal 
eine Agitationsverfammlung ab, zu 
melcher jeder gebiente und ehrenoll 
entlaffene deutjche Soldat freundlichft 
eingeladen if. Die Aufnahme bis 
um 50, Sabre ift frei, Wer nicht im 

efige eine Entlaffungsfcheins ift, 
dem mirb er foftenlo® durch den Ver- 
einsfefretär von feinem Iruppentheil 
beforgt. Der Deutfche Landmehrver- 
ein gehört bem Norbameritanifchen 
Militärvereinsbund, fomie bem Zen- 
tralverband von Chicago an und bie- 
tet feinen Mitgliedern in Srantheit3- 
und Sterbefällen (auch bei rauen ber 
Mitglieder) reihliche Unterftüung bis 
u 13 Wochen im Yahre, im erfteren 
har bei einem Monatsbetrag von 50 

ents, Daß bei diefer Agitationsver- 
fammlung ein guter, famerabfchaftli- 
—* Trunk nebſt Imbiß frei kredenzt 
d, bebarf bei der befannien Gaſi⸗ 

' Feunbf aft des Vereins nicht erſ ber 


pabnurn 


— — — 
— — — 


— kranke 


Ich will, daß Jedermann wifſen —9 
er geſund iſt, ehe er ee Doktor 

Meine Blutzel⸗ 
lenheilmittel haben 
während de a 
vergangenen 
Sabre die bödsften 
mi ffenfchaftlichen ' 

toben beitanden. 

made Drgane 
Ennen nur Durch 
Reinigung des 
Blutſtromes u. Näh⸗ 
rung des Nerven- 
zentrum geftärft 
werden, 

Habt Ihr Blnt- 
vergiftung, Hant- 
franfheiten, Lupus, 77 9 D. Reynoids 
NRHenmatismus, Wunden, Nervenichwärge, 
Verlorene Lebensfraft, Blaien, Magen: 
—* Urinleiden, Varicoſe, ſchwache Biui⸗ 

efüße. 

"Kein Geld verlangt oder ein Dollar 
Bezahlung zum Beginn der Behandlung 
nöthig. Keinem Patienten wird mehr be» 
rechnet, al3 er gerne bereit und willen® 
tft, zu bezahlen. — 

Sprecht wegen freier Unterfudung bor © 
f&hreibt mir vertrauen3voll eine ausführliche 


Ihichte Eures Falles, Ich behandle jeden 
ten perfönlich. orte tie und analytife 


Urinunterfuhung frei. 
Stunden, 8 bi3 8. 84 Adams Str., Chieags, 
X 


Deutiiges Theater, 


Heute Abend: „Die Rantan“, Schaufpiel . 
von Erdmann» Chatrian. 
Für 


ben heutigen Sonntag bat 
die Direltion bes Deutfchen Thea— 
ter? in Pomer®’ „Die Ranpau“, 
Schaufpiel in 4 Akten von Erdmanns . 
Chatrian, deutich von R. Schelcher, 
auf den Spielplan gefekt. Grid 
mann » Chatrian waren Freunde, 
welche im Laufe der Jahre unzählige 
Romane und Theaterftüde ‚jchrieben, 
die in Frankreich, (Beide waren Ele: 
fäffer, der Eine Rechtsanwalt, der Ane 
dere Lehrer) großes Aufjehen mit ihe 
ren Werfen herporriefen. In — 
land ſind „Freund Fritz“ und 
Rantzau“ heimiſch geworden. Knora | 
tige Karattere findet man bier wie! 
bei Angzengruber, — und 
Schoenherr. Mascagni hat „Yreund 
Fritz“ als Operntext verwerthei. Pe 
fart dürfte vielen en 
Rabbi Sichel unvergeßlich jein. 
Rantau“ ift ein ungemein — 
Bühnenwerk. Man könnte es „Romes 


und Julia auf dem Lande“ nennen, 4 
nur mit dem Unterfchied, daß des 
SHluß verfühnend ausflingt und bee‘ 


Starrfinn der Alten an der Liebe ber 
Jungen foheitert., Die Beſetzung if 
wie folgt: 


Johann Rantzau, Grundbeſttzer Emtl Marxy 
Jatob Ranttzau, ſein Bruder, — — und 
Bürgermeifter im Dorfe Ausfeldex 
Zouife, Iobannsd Tochter 
Georg, Kalobs Cohn. hönborr 
Slorentius, der Srisfähiteßter 3 Krei 
Marianne, deifen 5 
Qulden, beider To h 
Herr Lebel, der Förſter 
Die alte Nanette 
Grfter Arzt 
weiter Arzt 
ein Heger 
Sominid, Knecht bei Iohann 
Marie, Magd bei Zobann Klara Ravping 
Martin, Kinecht bei Jalob Hermann Berger 


— — — — 
Germania Klub. 


Daß der Freitag Abend im Germas 
nia Klub von einem jeden Mitglied 
mit Freuden begrüßt wird, babon gab 
auch wieder der lebte den beiten: Be- 
meid. Nach einer jehr zufriebenftel- 
Iend verlaufenen Gefangsprobe unter 
Dirigent W. Böppler wurde mie üblich 
die Fidelitas eröffnet, mobei auch alle 
Befucher freundlichft in die Tafelrunde 
aufgenommen wurden. Wie gemöhn- 
lich leifteten die fünftlerifchen Kräfte 
de3 Germania Klub3 Vorzüglicheß. 
Nicht endenmollendem Applaus nad 
den birtuofen Leiftungen de3 Herm 
Mah auf dem Piano folgte Herr Yen» 
fen mit humoriftifhen Vorträgen. 
Das beliebte Duartett fang feine 
Thönften Lieder, und diefem folgten 
noch muftfalifche Vorträge bes Herem 
Arnold Straßburger. 


— — — —— — 


und 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Am Sontag, dem 13. Novembe 
beginnen die von der Chicago Turnge 
meinde alljährlich veranſtalicten 
Sonntag-Nachmittagskonzerte in der 
Nordfeite = Turnhalle wieder. as 
pellmeifter Ballmann, ber bie Konzerte 
‚auch im vorigen ‘ahre fo erfolgreidy 
leitete, wird mit feinem Orchefter w 
32 Mann auf dem Plane fein, » 


— +90 
Bürger-Berfammilung. 


Sn der Hamlin-Halle, Hamlin und 
Armitage Uoe., findet heute Nachmit« 
tag eine Berfammlung des 40, Apenue 
Verbeſſerungsvereins ſtatt. Der Zwech 
der Vereinigung iſt Verlängerung der 
Straßenbahn an der 40. Abe. bi 
Elfton Une. eber intereffirte 
ger ift zu der Verfammlung Freunde 
licht eingeladen. 

—,+ 
— Ihr Wunſch. — Bacfiſch yon 
Druderei befichtigend): Ach, wenn bie 
Männer beim Küffen und Herzen doch 
je einer eamayefe aa mei 


Männer und Frauen kommt © 


und überzeugt Eud = 


Wenn Gie entfräftet, entner! 

gefhmwäht— wenn Ste fahhoe 

müde fühlen— wenn Gie 

nen Zn — 3 a fie 
rem Zuſta aufgebolfen 

kben—feien Sie nicht = fr 


Eleftrizität wird Ahnen beiten. 
Dr, Lorenz’ Electro da: 
ftellt wieder 


männlid. Xept n 


85.00, atb 
—— frei. Weuchbänber, laftifde 
Serpbinben nad 


tiefen RVreifen. Inas B angefertigt 


„garenz Truß& Electric rn 
2210 Lincoln Ave, Ehicagn, , 


vertrichen! 
Greff'a VBandwurm · Mittel * ein f 
Mittel für Kinder und ( 
Kein Falten — Keine € 
Leicht —— | 
Garantist, Wreis 98.00 
kJ. GEISPITZ, 


| rn ee u am 


atien " 


“3 


3 
—9 


Bi 


3 





den Gedanken, die fie feltfam beiveg- 
ten und deren fie nicht Herr wurde. 
Der nächfte Mittag jchon fand fie 
auf dem Heimweg. (53 war brüdend 
ſchwül. Ueber den Felsgrat im Sü— 
den zogen dunkle ſchwere Wolken em— | | Befucht unſer Weihnachts⸗ 
por. Es bekümmerie ſie nicht, wußte | Prämien-Bimmer auf 
fie dodh, Antonio merde am zmeiten | dem 6. Floor und jeht 
Zage den Grenzgang nad) dem näd- die Tanfenden von Siegel 
ten Paß haben, meit von dem, über | Stamp - Prämien 
ben ſie jelbft mußte. Für Weihnadts- 
Am italienifchen Grenzhaus, imo Geſchenke paſſend. 
fie in der ſechſten Stunde eintraf, war a ir 


e3 heute einfamer als fonft. Seine 
Neinwollene Sweater Coat3 für 


Gruppe rauchender und ſchwatzender 
Damen zu 1.98 


Leute. Nur Tomafo war da, ein lei: 
dDiger Kerl, der e3 namentlich auf bie 
u abgefehen hatte. Mit ihr 
ollte er e3 nicht wagen! ber noch Alle di ſ ewebe in ieder F 
ehe ſie den Korb von den Schultern a i ” beiten & I 9 * 
Dies iſt die größte Partie in Damen-Sweater-Coats, welche jemals zu 
1.98 offerirt worden iſt, das iſt wahr. Es ſind ganzwolle— 
ne Sweaters in verſchiedenenGeweben und in einfach- oder 
doppelbrüſtigen Facons. 


genommen, rief er ihr zu, ohne ihn zu 

unterſuchen: Vom Südkogel kam 
Dieſe Sweaters ſind ſämmtlich in halbanſchl. Facon, mit 
hohem oder ausgeſchnittenem Hals und Patch Taſchen. — 


ein Hilfs— Sianal. Sieht Du nicht 
das Tuch? Antonio hat die Strede. 
Die andern find hinauf. E3 muß et- 
—— ſein.“ 
„Was geht's mi 2" i 
sches mid) an?" antwarket fie Alle Größen eingeichlofien, in jeder beliebten Farbe. 
Sede Dame tennt die Bequemlichkeit der Smweater Coatä. 
Kein anderes Kleidungsitüd Eurer Garderobe ijt von aro: 
Berem Nußen, als diefe Smweater Coat3. Dies. 
find gut 350 Wertbe, zu 4 98 


berb. 
32. 00 Swenter Goat3 für Tamen, 1.69 


"A STORE FOR EVERYBODY” 


MIN 
Fabrik: Aaumung Run-Berkauf 


vr he: u 

ae IN > } 2 
Axminnſter Rugs, Größe 9x12 Fuß, extra ſchwer, tiefes „Nap“, 
reich und elegant im Effekt, prachtvolle Wohn— 


—— 
zimmer Rugs, ſehr niedrig mar— 12. 90 


tirt; 20.00 Werthe, Montag, fpez., 


535 Roval Wilton Rugs, Perfijche, Senna und Se: 
B rapı Entwürfe: tveiche, reiche Farbenzujammenftellun- 


gen; jpart $10.50 an einem dauerhaften >24 50 
..) 


Rug; Größe 9 bei 12, jpeziell morgen zu 

granz. Qualität naht: 9 bei 12 Pruffels Rugs, 
loje Milton Rugs, Größe) eng gemwebte ganziwollene 
9 bei 12, alle neuen moder=! Oberfläche, leicht zu Tsegen, 
nen Mufter, in Schattirun=] helle, hübſche Effekte, ein 
gen von Roje, Xnory, Tan] 14.50 Werth, fpeziell mar: 
und Grün, $50 Werth, firt für den Verfauf mor: 


am Montag 37:50 Br zum Sreiie 9,95 


für 
Amperial Arminfter! 7T5c Kork Linoleum?, 12 b 
breit. ſanitäre und Treppen Carpet, 


Muſter, Größe 27 bei 54, Fuß N 
jchnell verfäuflich, paijend | haltbare Fußboden-Bedek⸗ | haltbar gemwebt, Schatti⸗ 
rungen von Tan, Grün, 


für kleine Rugs, —R ung, eine vorzügliche Par⸗ 

225, für den Vertauf am tie, ſpeziell markirt für Woth, für Hallen-Läuſer, 
e 
34e 


Montag markirt 1. 19 | morgen, die Oua= Abe ipeziell marfirt 


zu dratyard zu für morgen, DD. 


Erſparniſe en Spitzen-Gardinen ekt. 


Etwa 2200 Baar Spibengardinen, feine Scotch BB 
Net, Cluny, Battenberg, Madras-Gewebe, ſowie 
Bruſfels Entwürfe, in weißer u. arabiſcher Farbe, 

3 und 33 Mards lang, werth 82.50 — ee 
Ipez. marfirt morgen, zu, das Paar de) 
und Not: 


Smportirte figurirte rilet Net, Cable Net 
‚tinghyam Weave Spigen=Gardinen, in Weiß und Geru; 


Novelty Muiter, volle Breite, Auerthe an. 82, 39c 

jpeziell Die Yard zu 1.25 und herab bi: 

Gardi— 
Mu— 


hohl⸗ 
ausge⸗ 


Wir laden 
| alle vertrauenswerthen 
| Leute ein, fich 
die Vortheile unferes 
Anfchreibe-Kontos 
' zu Nube zu machen. 


Er 
— 
TE Era | 


The Big Store 


BE 1 Zu Vz LE 


—* 


Kaklweller Unkerzeug vnd Strümpfe 
ſür Damen und Rinder 


Nur hier und da findet Ihr ſolche Bargains in geſtricktem Unterzeug! 
Beachtet die Erſparniſſe! Munſing Union Suits 
für Damen, weiß oder naturfarbig, Wolle plated, 
in regulären oder extra Größen, requläres $2 und 


32.50 Unterzeug in den beftbefannten 
Erzeugniffen Ameritas, fpeziell zu 1.530 


Veit und Pants für 
Damen, fliergefüttert,—— 
Ertra = Größen, Rind 
farbig, 35c . 9 
werth, für 2 c 

Munſing Veſts und 
Pants für Damen, Theil 
Wolle, reguläre oder Ex— 


tra⸗Größen, 25 
0 


natürl. farbig, 


Unterhoſen und Hem— 
den für Knaben, flach 


fließgefüttert, 290 
® 


ichtvere Qual,, 


L Veits und Pants 
lache wollene Veſts, Kinder, Jerſey gerippt, 

Pants u. Deinfleider für | fließgefüttert, in Größen 

Kinder, Gr. 16, für 20, -|-3: His 9, — 5 

5c mehr f. jede weit. Gr. für Dice 


19€ für_25c und 3de Tamen- Strümpfe 


Union Euits für Da: 
men, ſchwer fließgefüt 
tert, Spring NadelStitch, 


zebleicht, Töc= w 
geble vo >»9e 


Qualität, 

Muſter Union Suits 
für Damen, in Baum— 
wolle, fließgefüttert" und 


zum Theil Wolle, 1.25 


umd $1.50 98e 

Werth, für ẽ 
Munſing Veſts und 

Beinkleider für Damen, 


fließgefüttert, weiß 8 9 
oder eréam, ed» Cc 


„Scheuſal“, fluchte es hinter ihr her. 

Kaum hörte ſie es. Ein jäh auf— 
fahrender Windſtoß wirbelte ihr 
Staub und Blätter ins Geſicht. 
Schwefelgelb hängt der Himmel nie— 
der. Es iſt, als müßte ſie ihn auf 
den Schultern tragen. Und immer 
düſterer wird es. Nur die Blitze wer— 
fen zuckendes Licht. Noch ſind ſie 
fern, aber der Donner rollt grollend in 
den Bergen, und die Felswände ıer- 
hundertfachen ihn im Echo. Und jegt! 
Big auf Blik, auf allen Seiten, vor 
ihr, hinter ihr, dumpfes donnerndes 
ZIofen, daß ihr die Sinne vergehen. 
Marietta jagt wie ein gehebtes Wild, 
fie jtürzt fajt von Stein zu Stein. 
Aber es it nicht die Anaft vor dem 
Unwetter allein, die fie vorwärts 
treibt, noch andere Gedanken jagen 
durch ihr Hirn; fie kann fie nicht ab— 
mehren. 

Doch mag ift das? 
| tet auf und zeigt ihr, daß fie vom 
Wege ift. ES geht wieder aufwärts, 
Mit verdoppelter Eile ftürmt fie zu- 
tüd. Dort an der Wettertanne führt 
ja I Weg vorbei. Uber eine Stunde, | E 
biefleicht mehr bat fie verloren. Und |$ fi 
email hatte fie e8 eiliger, als heute. | W Muſter⸗ —R fu ür 

Die Blitze werden feltener, der Don- | J 
ner ſchwächer. Aber ein Regen be⸗ Männer zu IS 
ginnt, erft ein Negen, dann ein Guß. Gin bemerfenswerther Werth in Män- 
Schauernd und fröftelnd zudt fie zu- ; ner-MufterUnter- 
jammen. Aber endlich — e3 ift fchon # zeug, geribpt oder 
tiefe Nacht, im Thal bon Pimau einf. Facon, rein— 
gen die Steilmand herniederjagte. kommt die Sonne ſpät und ſcheidet wollene oder theil⸗ 
Mochte er ſpringen! Sie hielt hn früh, — endlich ift fie da. Das Glöd- weiſe wolleneHem⸗ 
ni —* Und wenn er im Abſturz Je⸗lein im Thurme ſchlägt an. Was iſt den und Unterho— 

sanben träfe. das? E3 gilt einem Todten. Auf dem rg er 


Und doch fah ſie, obwohl, ihr Blic dunklen Markt drängt ſich eine das Kleidungsftüd 


nur achtlog dem Steine folgte, wie ſchweigſame Schaar. In einem Tuch verkauft 
drei oder — wo unter verhüllt liegt jemand auf der Bahre. für nur 98e 


ihr ein Mann bei Seite jprang. „Hals N rg ſchreit es durch die Lambsdown — — en * Hoſen 
loh! Gebt doch Acht!“ rief es bon un— va . für Männer, ließge üttert, aney ge— 
ten. Das mar Antonio! Der freilich | Keine Antwort! PeeANEIk. WERE: PORMIN => 
> EEE NIE Nr ) a : s fpeziell zu nur e 
wußte es, wie man einem Steinfhlag | Der Pfarrer tritt zu Marietta: — — oh aueh Se 
ausmweicht. Er hörte wie ein Wiefel. „Richt hier ift Dein Pla. Antonio fliehgefüttert, ſchwer Derby 
Hatte er ihr aufgelauert? ‘ett mochte | liegt bei, Deiner Mutter!“ gerippt, wwih. 50c, Paar, 3360 
ſie, ſo rüſtig ſie war, eilen, er war Marietta bricht zuſammen. Sie Naturwollene Männer⸗Unterhemden u. 
bald hinter ihr, wenn er ihr folgenhört nicht, was der Pfarrer ihr zuruft, Hoſen, ſchwer, gerippt oder einfach — 
wollte. Aber plöblich begannen ihre | hört nicht, daß Antonio nur fcehmwer $1.00:Sorte — fpezieller Var: 75e 
Knie zu zittern, es ſtieg ihr heiß em-verwundet, der Todte aber ein Be En. = 
por — und was war dag — murde | Schmuggler fei, mit dem er auf einer Strümpfe für Ingenieure ober feuer: 
fie Shmwindlig? Telfenhöhe in Kampf gerathen. Bor 


Wendbarer Bruſſels 
eng und 


Sweater Coats für Damen, von guter Wolle. Hut 
gemacht, in guten reinen Farben. Nie zuvor wurden 
ſolche zu dieſem Preis gezeigt. Unſere re— 1. 69 
gulären 82 Coats, morgen, 

Sweater Coats für Mädchen, mit Matroſen-Kra— 
gen. An Kombination =» Karben garnirt, 1 98 
für nur + 


für 


Zwei ausgezeichnete Werthe in 


Waiſts, in den neueſten Facons 
1911 
Stoff gemacht. 
iriſcher Spitze geformt. Alle Größen. Eine 
neue Sendung von 83.50 Werthen, für 
Manniſh Waiſts, von feinem Lawn, in Herbſt— 
Schwere. Gebügelte Manſchetten und Kragen, 81 
mit 14 Tucks verſehen. Alle Größen, für 
Wir find in der beiten Weife vorbereitet, große | 
Damen entweder mit Watjts oder Tiweater Coat3 
auszujtatten. Unfere Auswahl it vollitändig, mit | 
den fchöniten Styles und Farben für den Herbit | 
| und Winter. 


Lingerie Bloufe, von practvollem Sheer 
Note von dandgemacdter gebäfelter 


1.98 


. Strümpfe fir Damen, voll fafhioned und nahtlos, 
in ungew. Größen, Liste, Baumwolle, gerippte Lisles 
einfache oder gerippte Obertheile, fließgef. — 1 9 

einfache od. gerippte Wolle, 25c u. 356 wit., Br. c 


Kinder = Strümpfe, in Caſhmere -Strümpfe 
Caſhmere, fein 121 ge- f. Knaben, ſchwarz, ſchwer 
rippt und fließgefüttert, 2-1 gerippt, alle Srößen, 


nur ſchwarz, 250 15 5c Sorte, das 25 
c c 


werth, Paar 

Baumwollene Gauze Strümpfe für Damen, naht— 
los, in — oder ſortirten Far- 4101 

12720 


Verkauf von Bade-Rohen zu 2.98 Gelfmeiderte Suite fi 


feine Damen 
zu 14.75 


Diejes jind elegant ausjehende dauerhaft 
gefchneiderte Suits 
aus franzöjifchem Serge, 
Chiffon, Broadcloth, 
„Manniſh“ CEloths, fan— 
cy Miſchungen u. Boucke 
Eloth gemacht, in allen — 
neuen Farben. Goafs & 
ſind 30 Zoll lang, mit 
Braid oder Seide beſetzt, 
Alter 14 bis zu 20 Jah— 
re. $25 bis 
830 Suits, 3 14. 75 

822.50 hübſche Kleider 
für Heine Damen 
aus franzöfifchen Serge 
oder Voile gemadt, in 
Ubendichattirungen und 
fhwarz, Navy od. braun 
— Größen 14 bis zu 20 


= 14.05 


zu 

22.50 Seal Plüjch- 
Goats für Heine Damen, 
alle gefüttert, neueShatl 


NRuffled —F lin 
I nen, fanch fiqurirte 
fter, 23 Yards breit, 
| griäumte WRuffles, 
zeichneter Werth, marfirt 
jür Montag, 


now 
das Paar zu dat 


Gouch-Deden in oriental. 


Fable und Nottingham 
Gardinen, effeltvolle Ent— 
würfe, Auswahl non Mu-= 
ftern in Weiß und Ecru, 3 
und 33 Yarns lang, 4.75 
Werth, jpeziell 3 45 
das Paar zu or >> 

Nope Walances, gemacht 
in Schattirungen dv. Srün, | Entwürfen und ssarben, 
fir einfache und % Größe mit und ohne Franſen, 

feine Entwürfe, 5300 Wer- Oeffnungen, wth. Hðc, ſpez. volle Größen, Werthe bis 


the; ſpeziell ach narfirt für 59e | &, Montag 3.48 


die Nard zu Montag, Stüd das Paar 


Ein Blif leud- 


Fanch finurirte Novelty 
S-rims, in Weih und Yra 
biichen Zarben, gute Breite, 

Dieſe ausgezeichneten. Bade-Roben 2 gewöhnlich 
zu $1.50 verfauft. In Jacquard Effekt, in hübfchen hellen 
und dunklen Muftern, mit Sailor Kragen und Euffs 

a) und Girble. Eine ausgezeichnete Qualität— 
a jehr dauerhaft, warm und bequem, zu 2.98 
86.50 Jacquard Blanket Noben, mit gerolftem Kragen und 


Manjchetten von quilted Satin, feidene Frog-Befefti- 4 30 
9 


ger, ſpeziell zu 
Teazledown Lounging Roben — hübſche Blumen und orien— 
taliſche Muſter — Empire Facon — $2.50 Omalität— w 
1.95 


Speziell zu nur 
Giderdoiwn Dreffing Sacques — fancy aeftreift — großer ge: 
rolfter Kragen, feidene Frog:Befeftiger — alle Größen — 98c 


Speziell für nur 

Tiannelette Gorwns für Damen — in hübjchen blauen und 
roja Streifen, und echtem Weiß— hoher Hals,. werth $1.39, 
Speziell für nur ü Si 


Fu Sturm und Kegen. 


wärts brach und in hurtigen Sprün= 


Novelietie von AU. Reinhard 


Die Mittagsfonne brannte glühend 
auf dem holperigen Steinpfad, der 
bon Pimau nad 
Paß führt. Um diefe Stunde war e8 
Dort ganz einfam. Nur am Sonntag 
begegnete man Schaaren von Maus 
tern, die den meiten Weg aus dem 
Kärntnifchen nicht jcheuten, nur um 
den Sonntag bei Weib und Kind zu 
verbringen. Iouriften mieden den 
Meg, nit mur weil es ein elender 
Saumpfad war, der oft jteil, ja hals— 
brecheriich von etwa 2000 zu 800 Me— 
tern binunterführte, jondern vor allem, 
weil jich an der Bahhöhe eine italieni- 
Iche Zollmache eingenijtet hatte, die fich 
ihre unfreimillige Mube durch dita= 


— — — * 


— — — 

= . — 
BE — 
* Ö 


Fi 


III 


ru 
N 


na | 
dem Tſchindamunt— 


Flannelette Nachtkleider 
für Damen, in hübſchen 
blauen und roſa Strei— 
fen, runde Mofe, nett be= 


et — 7The⸗ 58e 


Werth, eo 


Tlannelette = Unterröde 
für Damen, in rofa und 
blauen Streifen, breite 
Ruffle von roja oder 


blauer Stide- 59€ 


rei, Töc=Sorte, 


Geſtrickte Unterröcke für 
Damen — in echten Far— 
ben, nett finijhed mit ges 
häkeltem ausgezacktem 


Rande, — 39e— 25e 


Werth, zu 


Kragen, 14 


männer—ſchwarze Baumwolle, 10e 
bis 20 J., 


nahtlos, 


nöſe Durchſuchung der Ruckſäcke ver— 
kürzte. lı 
oder Unvorfichtigen hatte jte die uner- 


Schon manden Ungemwarnten | 


| 


- mwünfchte Ehre ihres Geleiies nad Piz | 
mau, einem armfeligen Bergitädtchen, | 


gegeben, und wer gar eine photographi= 
iche Kamera bei jich trug, durfte ein 
oder zwei Iage in aufgedrungener 
Einfamfeit über die Sauberfeit italie= 
nifcher Arrejt-Stuben und das Mip- 
trauen zwijchen Deiterreihern und 
Stalienern an der Grenze nachdenten. 

Auch Marietta ging nicht gern die= 
jen Weg. Ihre ftarken Glieder jcheu- 
ten ihn zwar nicht. KLajten bis zu 
einem halben Zentner und darüber 
trug fie, ohne daß ihr die Knie zitter- 
ten, und gegen den Sonnenbrand 
ſchützte das große rothe Kopftuch den 
Naden und das braune Gejicht. Seine 
Süge lagen in tiefem Schatten, fo daf 
ein Begegnender nur jchiwer den ener- 
gifhen, zufammengepreften Mund 
und die dunfel glühenden Augen hätte 
ſehen können. 


Marietta haßte den Weg, wußte ſie 
doch, daß oben in der Zollwache An— 
tonio hauſte. Und heute hatte er den 
Nontrolldienſt in den Bergen. Er klet— 
terte wie eine Gemſe, vor ihm war kein 
Schmuggler ſicher, und er wählte die 
verwegenſten Steige. Im Kärntni— 
Ichen war er gefürchtet, und im Tazzo— 
hal prahlte man mit ſeiner Tollkühn— 
heit und Verjchlagenheit. Mochte er 
Doch die fteiliten Wände erflimmen! 
hr war es recht. Wenn er ihr früher 
bon folder Fahrt Edelweiß gebracht, 
“wie oft hatte fie ihn dann gefcholten 
"und doch fich gefreut, daß er mehr 
tonnte al3 andere und es um ihretiwil- 
len that. Heute hätte fie ihm den 
Strauß vor die Füße geworfen. 

Wie damals! — Hätte fie es viel- 
leicht nicht thun follen? Nein! Sie 
war nicht fo eine, wie Camilla, die e3 
während der Woche mit einem ande- 
ren hielt und am GSamjtag ihrem 
Verlobten entgegenitieg, um ihm mög= 
lichft viel von dem abzunehmen, was 
er drüben im Pufterthal verdient hatte. 
Schmud hatte fie mehr al andere im 
Städtchen, aber fchmuder mar fie 
nicht. Eine lüderliche, eine falfche 
Berfon, das mar fie. 

Und gerade an fie hatte fi An 
tonio imeggemorfen. Keine andere 
hätte einen Edelmeißftrauß jtolz an der 
Bruft getragen, der jchon einmal im 
Staub gelegen hatte. An dem großen 
filbernen Stern in der Mitte hatte fie 
ihn aber erfannt: E3 war Antonios 
Strauß. Hatte er bei ihr gefunden, 
Avas fie ihm permeigert? Veriveigert, 
nicht weil fie ihm nicht liebte, nein, 
Seil fie nicht wie fo viele andere vor 
der Hochzeit zum Gejpött ber Leute 
iperden mollte. 

= Und troßiger jchürzten fich ihre Lip» 
=. und feiter trat ihr Fuß, jo. daß 


am Saum des Pfabes ſeit⸗ 


Aber noch ehe ſie ſich ihres 
des bewußt geworden, faßte ſie ein 
ſtarker Arm, riß ſie zur Seite und 
ſchob ſie an die Bergwand. Ihr Blut 
pochte ſtürmiſch gegen die Schläfen. 
Aber ihre Knie ſtreckten ſich wieder 
ſtraff, und hoch aufgerichtet trat ſie 
dem Mann gegenüber. „Was willſt 
Du von mir? Laß mich!“ Und nur 
noch wenig zitternd ſchritt ſie weit aus, 
ſo daß Antonio, durch den raſchen 
Steillauf noch außer Athem, Mühe 
hatte, mit ihr Paß zu halten. Hätte 
ſie jetzt nur rechts oder links auswei— 
chen können! Das war aber unm!r= 
lich: zur Linfen die Tiefe, rechts :äher 
Tele. 

Und fchon redet er auf jie ein. „D 
mußt mich hören!” und dann folgt 
eine Fluth von leidenfchaftlichen Wor- 
ter. Gie jchmeigt, aber fie muß bo- 
ren. Marum hat fie der Mutter nicht 
auch diefeg Mal den Weg verweigert! 
Seit Antonio droben war, war jie ihn 
nicht mehr gegangen. Heute aber war 
Niemand dagemejen außer ihr, um 
dem Bater drüben, mas er begehrt, zu 
bringen. 

„Es it nit wahr! Camilla nahnı 
den Strauß. ch gab ihr ihn nidt. 
Nur Dich wollte fie ärgern“, fpricht 
Antonio. 

Drunten, wenn man über den Bat 
tft, raufcht der Ammerbad} in milden 
Sturz zu Thal. Wollte man aud), 
man berjtünde ob jeineg Dpnners fein 
Ohr! Hier auf der italienifchen Seite 
raufcht fein Bad. Nur Eidechfen ra- 
Icheln im Grafe oder im Gejtrüpp eine 
Ihmwarze Viper. Tückiſcher kann ihr 
Blick kaum ſein, als der, den Marietta 
unter ihrem Kopftuch hervorſchießt. 
Auch ihr drängen ſich heftige Worte 
auf die Lippen, aber ſie ſchweigt und 
haſtet vorwärts. Winkt da nicht links 
auf grüner Lehne die Alpe Colinetta? 
Gott ſei es gedankt, nun ſind es nur 
noch wenige Minuten, dann windet ſich 
der Pfad nach rechts und die Zollſta— 
tion iſt da. Ueber ſie darf Antonic 
nicht hinaus. 

Am Tſchindamunt-Paß iſt man ge— 
wöhnt, die Wanderer langſam ankom— 
men zu ſehen von Süd und Nord. Der 
Weg iſt, namentlich von Süden her, 
ſo elend — als wollten die Nachbarn 
den Verkehr erſchweren. Die Grenz— 
Karabinieri waren nicht wenig er— 
ſtaunt, als ſie Marietta im Sturm— 
ſchritt vorbeieilen ſahen. Sie blickte 
kaum um ſich, nur ſoviel ſah ſie: An— 
tonio war nicht mehr da. Die Wäch— 
ter an der öſterreichiſchen Grenze ließen 
ſie raſch paſſiren, obwohl die nur 
ſchlecht verhaltene Erregung in ihren 
Zügen ſie hätte ſtutzig machen können. 
Raſchen Schrittes ging es nun berg— 
ab. Aber weder das wilde Toſen des 
Gießbaches, noch das liebliche Bild des 
nach zweiſtündigem Marſche ſich vor 
ihr breitenden Thales lockten ſig aus 


Zuſtan⸗ 


Du 


ihren Augen zucken Blitze, in ihren 
Ohren ſchmerzt der Donner, und es 
rauſcht, als ob der Himmel alle ſeine 
Schleuſen geöffnet hätte. 

Wie ſie hinkam, weiß ſie nicht. Aber 
lachend und weinend kniet ſie vor 
einem Lager. Iſt es Traum oder 
Wirklichkeit? Iſt es Antonio, der zu 
ihr ſpricht: „Marietta?“ 

„Antonio“, lacht und ſchluchzt ſie in 
wilder Freude. 

In der Kapelle am Kirchlein aber 
ruht ein ſtiller Gaſt. Sein Letztes war 
eine That der Rache. Aber die Rache 
ereilte ihn. 

Doch auch Antonio ſtieg, obwohl er 
in wenig Wochen geneſen, nicht mehr 
über Klippen und Grate. Marietia 
ließ ihn nicht gehen. 

—-190 —— 


Bazilienfurht und unfere beiten 
Schutztruppen. 


Man hat oft Gelegenheit, zu beob— 
achten, wie dem Nützlichen in der Na— 
tur überall ſchlimme Feinde entgegen— 
treten, nicht nur in den äußerlich be— 
merkbaren Naturkräften, ſondern mehr 
noch in den meiſt für das gewöhnliche 
Auge unſichtbaren Kleinweſen, den 
Mikroorganismen, die man eben nur 
durch das Mikroſkop erkennen kann. 
Nicht nur die Feld-, Garten- und 
Weinbergspflanzen werden fortwäh— 
rend von ſolchen Kleinlebeweſen be— 
droht, auch die Hausthiere und der 
Menſch ſelbſt erleiden gar zu oft hef— 
tige Angriffe von dieſen unſichtbaren 
Feinden. Aber Mutter Natur hat ihre 
organiſchen Weſen, Pflanzen, Thiere 
und Menſchen auch mit den nöthigen 
Schutzvorrichtungen verſehen. Wie 
eine auf gutem Boden kräftig gedei— 
hende Pflanze und ein im reinlichen 
Stalle wohlgepflegtes Thier von den 
einſtürmenden Angriffen nicht zu— 
grunde gerichtet wird, ſo können auch 
die ſchädlichen Bazillen (Schwind— 
ſuchts- oder Tuberkelbazillen, Diph— 
therie⸗, Cholera⸗, Typhusbazillen u. ſ. 
w.) einem richtig ernährten und auf 
Reinlichkeit haltenden Menſchen nichts 
anhaben, obwohl dieſer Menſch bei ei— 
ner Epidemie ebenſogut „angeſteckt“ 
(infizirt) wird, wie der erkrankte 
Menſch. Nur erzeugt der geſunde, 
normale Körper in ſeinen Säften, im 
Blute, in der Lymph- und Darmflüſ— 
ſigkeit, im Speichel u. ſ. w. genügende 
Mengen Schutzſtoffe, die die durch die 
eingedrungenen Bazillen hervorge— 
brachten Blutgifte neutraliſiren und 
die Bazillen ſelbſt vernichten. Ganz 
beſonders wichtig ſind hierbei die wei— 
ßen Blutkörperchen, die Leukozyten. 
Dieſe im Blute, in der Lymphe, auch 
im Darmſchleim ſelbſtſtändig und frei 
beweglichen einzelligen Weſen, die nur 
aus einem winzig kleinen, weichen Pro⸗ 
topſasmaklümpchen (lebendes Zell⸗ 


eiweiß) beſiehen haben nämlich — 


1.65 für 


® 36 * 

beite 52.50 bis 53 Damen: Schuhe 
in diefem Verkauf werden 4,575 Paar Damen-Schuhe zu 1.65 offerirt. E3 find 
92.50 bis $3.00 Werthe, in modernften Herbit- u. Winter-Facond. hr habt die Aus- 
wahl aus Lace, Button oder Blucher Facond, mit Goodyear, Englifh Welt oder leich- 
ten biegfamen Sohlen und Cuban, Military oder regul. Heels. Darunter befinden fich: 


1248 Baar Patent Colt Schuhe für Tamen, $3.00 werth, da8 Paar, 


1145 Baar von Gun Metal Calf Schuhen für Tamen, $2.50 wth., Baar, 

925 Baar von weichen Bici Kid Schuhen für Damen, $2.65 werth, Baar, 

522 Baar von ruff. Kaldleder-Schuhen für Damen, $2.45 wth., Paar, 

635 Paar Demi-Galf Schuhe für Tamen, 52.95 werth, 
Diefe Schuhe find in jeder Größe, von 23 bis 8 und in Breiten B, &, D und E zu 
haben. Vierundgmwanzig der beiten neuen Yacons für Herbit und Winter. Es find aus- 
gezeichnete $2.50 und $3.00 Schuhe in einer großen Partie zu 1.65. 


Menfhen-sanr-Wanren! | 


Außerordentlicher 
Verkauf von .... 


das Vaar, 


So viel wir wiſſen, repräſentirt dieſer Verkauf die 
größte Importation von echtem franzöſ. geſchnit— 
tenem Haar, die je nach Amerika gebracht wurde. 


Seht unſere große Schaufenſter-Auslage von dieſem Haar, genau wie wir es 
von über dem Ozean erhielten und ehe es in Flechten uſw. verarbeitet wurde. Es 


u iit alänzend, gewellt und ſchön. 


&o fein, wie die meichite Seide. 


Dieje3 Haar iit 


gewöhnlich zu Gewicht in Gold merth. Bebenftl 
Ss Wir garantiren, daß dies feine Original-Schattirung be= 
fit und wir irgend eine Farbe liefern. 


24zöllige Flechten 


52 bis S10 
183Öllige 
Transformation 


Um dad Saar herum 


‚m erftredenb, 


203öllige Flechten 


1.50 bi 87 


Gurly Buff 
203Ölliger Cluſter 


Reine Nadeln zum Felt j 
haften nöthin, 84 


8.98 


3n Haar, nidjt fo fein wie das obige, offeriren wir: 


13381. Set von Puffs 
98e 


Transformations 


2.98 


Unfere Menfenhaarmwaaren Parlors (in fhönen tageshellen Räumen auf dem Mezza- 


Flechten aufwärts von 


1.49 


nin Floor gelegen, mit Eingang vom zmweiten Floor) werden in Bezug auf Gıeganz niite 


endawo erreicht auer in zwei weltberühmten Etabliffements — 
| Wir De nur Erperten. Außer dem Verlauf reeller Mien- 
fhenhaarwaaren beforgen wir Friſiren, Handpflege und Haarwaſchen, 

| bunderte bon Chicagos befannteften Danmten zu unferer Stundfchaft, welche unfere Arbeit in 
Unſere Pteiſe für bieje Arbeit Find ſehr mäßig. | 


EEE EEE SEITE EEE EEE TRETEN CE EREETEEREHTENST EETEEEEEETN 


as andere in Berlin. 


| dieſen Zweigen als als unübertrefflich defflich bezeichnen. Unſer— 


unſer Leben ſo überaus werthvolle Ei⸗ 
genſchaft, die durch die Luft- oder 
Nahrungswege oder durch äußere Ver— 
letzungen eiwa eingedrungenen ſchädli⸗ 
chen Bazillen in ihrem weichen Körper 
aufzunehmen und zu vernichten. Sie 
freſſen die kleinen Schädlinge direkt 
auf und werden wegen dieſer Eigen— 
ſchaft auch Freßzellen (Phagozyten) 
genannt. Ueberall dahin, wo ſich grö⸗ 
Bere Mengen unferer Feinde im Kör- 
per feftfegen wollen, ftrömen ſie aus 
ben feinjten Blut- und Lymphgefäßen 
herbei und führen gegen die Eindring⸗ 
linge einen erbitterten Kampf auf Le— 
ben und Tod — denn es kommt bis— 
weilen vor, daß die Bagzillen ſtärker 


ſind als die weißen Blutkörperchen. 
und daß * TR Ben — 


ſtandsfähi 
Ueber — bon: Bettolh in 


das eine in Paris und 


und wir zählen 


I 


während die Feinde 
Tchnell vermehren und ihr Vernicdh- 
tungämwerf nun langjam oder fchneller 


pollführen. Sind aber unfer Blut und 
die anderen Körperflüffigfeiten fo be- 
fhaffen, daß auch die Leukozyten fräf- 
tig gedeihen fünnen und miderftands- 
fähig find, dann merden fie zualler- 
meift Herr des Schlachtfeldes bleiben 
und und vor der Krankheit bewahren. 
Sie find dann in Wahrheit unfere be- 
ften Schußtruppen. 


Wir haben in erfter Linie für ge- 
funde Körperfräfte zu forgen, und da 
ift nachgemwiefen worden, daß die Säf- 
te, in denen die weißen Blutkörperchen 
beſonders gut gedeihen 
find, immer einen gemif- 

Rn 


1.69 


3. Floor, 


ſich feitfegen, 


nd :mibers 


Gute ftarfe 


mittlere Bifte, langes Stirt, jede Größe b. 30, 
25c Kinder-Maifts, angebroch. Größen für 
Sinaben u. Mädchen, 
S. E. Special Korfets, für mittlere und volle Figu- 


ren, neues Modell, jehr lang im Rüden, Un 
terleib u. Hüften, jede Gr. bis 30, $2 regul. 


14.75 


Gloria Koriets zu ISc 


Große Erfparnifje morgen hier. Fabrifanten-Mufter 
von Gloria SKorjet3, 
einige find mit Spiten, andere mit Band befeßt, alle 
gut „boned“ und hübfch finifhed, regul, $1.50 
bis 2.50 Werthe, ur 


in großen und mittleren Längen, 


980 
59e 
15c 


Korſets, aus Coutil gemacht — 


Drillich und Muslin, zu 


1.25 


‚ Standard Pianos und Player Pianos 


abgeliefert in Eurem eigenen Heim auf 


Dreißig Tage 


Wir übernehmen die ganze Verantwor- 
Medht Leine Anzahlung 


Benust den Vortheil diejer liberalen Of: 
ferte jet und twir werden die Ablieferung 
ohne Verzug beforgen. Dreikig Tage jpäter 
fünnt She mit feinen Abzahlungen begin: 
nen, jo niedrig tie 


$1.00 wöchentlich oder $5.00 monatlich 


tung! 


Keine Zinien, freier Stuhl, freier 


Scarf, zweimaliges freies Stimmen. 


Nichr ein Gent Koften für Guch, fofern 
Das von Euch gewählte Anfitrument Euch 
nicht zufriedenftelft. 


ati 


freie Brobe! 


Studirt Diefe Lifte von gebrandten Standard Initrumenten. 


Vertauf⸗ 
Preis 

360 
125 
245 
135 
165 
165 
195 
225 


⸗ Original⸗ 


Pianola 
Emerſon 
Emerſon 


J. &K C. Fiſcher 


Steinway 
—— 35 
Chickering 


dere Natronkali haben müſſen. Zu 
den Alkalien rechnet man die Sauex— 
ſtoffverbindungen der Alkalimetalle, 
Kalium, Natrium, Lithium. Säuren, 
wie gasförmige Kohlenſäure, das 
Endprodukt der Verbrennung beim 
Stoffwechſel im Blute, ferner Harn— 
ſäure in zu großen Mengen, die bei zu 
reichlicher Eiweißkoſt leicht entſteht, 
Fettſäuren, die ſich bei ſtarkem Fettge— 
nuß bilden, wirken verſchlechternd auf 
die Lebensfähigkeit und Schutzwirkung 
der Leukozyten ein. Ebenſo ein reich— 
licher oder regelmäßiger Genuß von 
Alkohol in Form von Schnaps, Bier 
oder Wein. Alkohol wird im Körper 
oxydirt und zu Kohlenſäure verbrannt 
und wirkt infolge der erhöhten Tem- 
— bei dieſen —— Voraäns 
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gen im Anfange ermärmend Dann 
aber mirfen die entitandene Kohlen- 
fäure und andere Blutgifte fchadlich 
auf die Leufozhten und au auf da3 
Nerveniyftem ein. Die Blutmifchung 
wird eine ungünftige und die Organe 
haben zupiel mit der Fortjchaffung der 
fhädlichen Produkte zu thun und kön— 
nen nicht die verbrauchten Blut- und 
Nervenfubftanzen wieder - richtig erfe- 
ten. Wer alfo für eine gute Blutmi- 
Ihung forgt, der braucht feine Furcht 
vor den Bazillen zu haben, denn er hat 
in ſich wirkliche Schutztruppen. 


———ñ— ——⸗ — i 


— Druckfehler. — Muthig lenkte er 
das ſchwankende Boot mit kräfti en 
Ammen gegen die - fi - thürmenden 


Wellen. 





Sür die „Sonntagpolt”.) 


Die Räuber ın der Luft. 


— Zufunft&-Räuderge! Ihidte ton Albert 
Weiße 


Die nahfolgende Erzäh- 
lung [pielt im $ahre 
1950. 

Fin buntes Menjchengemwirr jchob 
and drängte fi auf dem Perron vor 
ver Abfahrtshalle der „International 
Airfhip Baffenger- and Freight 
Iransportation Co.” — E3 war An 
angs Juni, alſo die Zeit, wenn der 
Aufenthalt i in dem unabfehbaren Häu- 
fermeer, Chicago genannt, anfängt, 
ungemüthlich gu werden, und Chicago 
fich beeilt, aus Chicago herauzzuflies | 
zen, um die heiße Jahreszeit an ber 
See, im Gebirge, oder mo es fonit 
„Ihön“ und fühl ift, zuzubringen. Die 
Angeitellten der Gefellfchaft arbeiteten 
mwie die Biber, damit der Abfluß der 
yünf-Milfionen-Stadt feine Stauun= 
aen erlitt; und die Einjchiffuna er 
Paſſagiere wie das Finladen des 
päds in die aroßen Luftomnibujje = 
die unzähligen fleineren Luftfahr- 
zeuge der verfchiedenften Art erfolate 
mit wahrhaft „affenartiger Geichmwin- 
diqfeit*! Ein aroßer Omnibus für 
200 Berfonen war fchneller mit PBafla= 
gieren und Gepäd als früher ein Ei- 
fenbahn-Wagaon beladen... und er 
war 1000 Fuß hoch in der Luft und 
Ichon einige Meilen auf feinem Wege, 
ehe fih zu Großpaters Zeiten über- 
baupt das Dampfroß in feinen lang- 
famen Trapp fegte! — Ein weithin 
börbares Megaphon belehrte die Menge 
por der jebesmaligen Abfahrt eines 
Fahrzeuges über feinen Beitimmunag- 
ort;.... und im nädjften Augenblid, 
nachdem es aufgeflogen war, jtand 
fchon ein anderes zur Aufnahme meis 
terer Baflagiere bereit.... Chicago 
flog nad Nord, Süd, Oft und Welt. 

Die Furcht, die man por einer fol: 
hen Fahrt gehabt hatte, als die Zuft- 
fhiffahrt noh in den Windeln lag, 
war länaft überwunden. — Menichen- 
mit hatte Mittel und Wege gefunden, 
fih auch das unbänbdigite der vier Ele- 
mente, die Luft, vollig unterthan, und 
die Reife durch diefes Clement jo ge= 
fahrlos und bequem zu machen, tie 
die über dad Meer. Mer etwa jebt 
noch ‚Bedenken trug, in die Gonbel 
unter dem Ballon zu fteigen oder in 
dem GSchaufelftuhl des NWeroplans 
Pla zu nehmen, wurde verlacht, wie 
der Anafthafe, der zu Anfang diefes 
Sahrhunderts fi fürchtete, auf einem 
fhmimmenden Balafte eine Reife über 
den Ozean zu madhen! — Wie fchon 
damals — dem Sprichwort zumider— 
das Wafler, fo hatte auch jet die Luft 
Balken, gediegene Ballen — Fahr: 
zeuge mit Gicherheit3vorrichtungen, 
die einen Unfall faft zu einem Dinge 
der Unmöglichkeit machten. Der ganze 
PVerfonen-Berkehr ging fast ausfchließ- 
lich durch die Yuft, und obaleich er um 
das Zehnfahhe größer war, als im 
Sabre 1910 der Eifenbahn-Bertehr, 

« fo mar doch der Berluft an Menjchen- 
leben im Vergleich zu den Opfern, die 
der Eifenbahn-Moloch feinerzeit ge— 
fordert hatte, gleih Nuu! Doch 
nichts iſt vollkommen auf dieſer un— 
vollkommenen Welt! Unter dem 
lieblich duftenden Magnoliaſtrauche, 
aus dem heraus ein gefiederter Sän— 
ger ſeinen Jubelhymnus der Lebens— 
freude ſchmettert, lauert ein greuliches 
Raubthier .. . . Auch die anderweitig 
ſo gefahrlofe und entzückende Fahrt 
durch den blauen Aether, bei der der 
Menſch, losgelöſt von der Scholle, an 
der er ſonſt klebt, ein Gefühl ‚empfin- 
det, ala fei er allem irdifchen Jammer 
und Elend entflohen, barg eine Ge— 
fahr! — Auch hier oben in der Luft 
lauerten Raubthiere, die ſchlimmſten 
Raubthiere, Menſchen, die ihre Mit— 
menſchen ihres Geldes halber aus— 
raubten und ermordeten! — Mit dem 
Auffhtwung, den die Luftichiffahrt im 
zweiten Dezennium vieles ‘ahrhun- 
bertö nahm, eröffnete jich für die Ver- 
brecherwelt ein neues und ergiebiges 
Arbeitsfeld, und fie beeilte fich, Die 
reiche Ernte, die ihrer in der Luft 
wartete, einzuheimfen. 

Schon im Jahre 1912 ereignete fi 
ver erite Fall der Verbrechen, die in 
der Yuft gegen Eiaenthbum und Leben 
begangen werden... Die Leichtigkeit 
des Entlommens für die Werbrecher, 
nachdem ſie ihre Opfer ausgeraubt 

, und durch einen Sturz in die Tiefe für 
ewig ftumm gemadt haben, ließ den 
Bahnbrecher auf diefem neuen Gebiete 
des Räuberhandiwerft3 bald Nachfolger 
finden!... Der Geeräuber früherer 
Nahrhunderke fand in dem modernen 
„Lufträuber“ feine Auferftehung, und 
tie in alten Zeiten die Schiffe der Pi- 
raten auf den Meeren, fo freuzten bie 
Luftpiraten jegt mit ihren Kaperſchif— 
fen über den Wolfen! — Drud erzeugt 
Gegendrud! — Anfang der dreißiger 
Sabre, al das überirdifche Räuber- 
mejen in feiner Blüthe ftand und den 
ganzen Luftichiffahrt-Verfehr zu ber- 
nichten drohte, machte man fich in al- 
lem Ernite an die Ausrottung desfel- 
ben. Die bisherigen Bemühungen ber 
einzelnen Staaten in diefer Beziehung 
waren feine fonderlichen Erfolge ge- 
weſen. — Auf dem MWeltfongreß in 

Brüffel, der zu. biefem Zmede im 
Yahre 1932 zufammentrat und von 
allen Nationen befchidt war, wurde die 
internationale Luft-Polizei ing Les 
ben gerufen. 10,000 Polizeiboote mit 
einer Befagung von 40,000 Mann 
und 10,000 Deteftives, die den Räu- 

bern auf „Zerra firma“ nadhfpiüiten 


5 
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] foliten, wurden dem General-Direftor 
| der Internationalen Luft: Polizei, der 
feinen Siß in London angemielen be- 
fam, zur Verfügung gejtellt. — Diefe 
PBolizeiflotte, die ich über (wörtlich zu 
nehmen) die ganze bewohnte Erde ver- 
theilte und, jozufagen, jeden Kubitzoil 
der Luft nah Raubfchiffen abfuchte, 
brachte bald eine Wendung zum Bel 
fern; indeffen war ibr eg doch nod 
| zur Zeit, alfo in den 18 Yahren ihres 

Beitehens, nicht vollitändia gelungen, 

das llebel mit Stumpf und Stiel aus- 

zurotten. — Das Raubluftfhiff war 
allerdings verfhmunden; — nicht aber 


der Zufträuber, der, gezwungen, den: 


ı Großbetrieb einzuftellen, jet im 
Kleinen operirte. — Gewöhnlich ge- 
Ichah es in der MWeife, dat der Pirat 
einen Sit ald Baffagier in einem ber 
fleinen „Dirigibles“ für zwei Berfonen 
belegte, bei der Fahrt feinen Mitpafla- 

| gier beraubte und ihn „zu Muttern“ 
fhidte, wie es in der Zunftſprache 
hieß, d. h. ihn aus der Gondel warf. 
— Bei dieſer Geſchäftsmethode lief 

der Räuber die denkbar geringſte Ge— 
fahr! — Bevor der, in einen Abgrund, 
in's Meer oder eine unbewohnte Haide 
Hinabgeſtürzte aufgefunden wurde, 
war der Pirat über alle Berge. 

Nur der Zufall, der es bekanntlich 
am Beſten verſteht, den Verbrechern ei— 
nen Strich durch die Rechnung zu ma— 
chen, konnte die Schandthat rechtzeitig 
an's Licht der Sonnen und den Ver— 
über derſelben an den Galgen bringen. 

Gerade kurz vor der Zeit unſerer 
Erzählung waren mehrere kleine „Di— 
rigibles“ auf der Route Frisco-Den— 
ver⸗Chicago-⸗Buffalo-New York ver— 
ſchwunden. Sie waren an ihrem Be— 
ſtimmungsorte nicht angekommen und 
alle Recherchen nach den Reiſenden hat— 
ten keine Spur von ihnen zu Tage 
gefördert. — Da Unglücksfälle ſo gut 
wie ausgeſchloſſen waren, ſo lag die 
Vermuthung, ja die Wahrſcheinlichkeit 
nahe, daß ein oder mehrere Luft— 
piraten wieder einmal in's Geſchäft 
gegangen ſeien und, in der von ihnen 
beliebten Weiſe operirt hatten! 
Aengſtliche Reiſende bevorzugten daher 
in dieſen Tagen, der größeren Sicher— 
heit wegen die Luftomnibuſſe, die ſonſt 
als rückſtändige „Schneckenhäuſer“ ver⸗ 
ſchrieen waren und nur von den ärme— 
ren Klaſſen benutzt wurden!. . . Sie 
verdienten ihren ſchlechten Ruf — 
nahm ihnen doch der Flug von Chi— 
cago nach New Hort völlig vier Stun- 
ben; aber fie befaßen dafür den un— 
beftreitbaren Vorzug der abfoluten 
Sicherheit für dag Leben und das Ei- 
genthbum der Reijenden. — Selbft zu 
den Ölanzzeiten der Qufträuberei war 
nie der Verfuch von den Brigantinen‘ 
gemacht worden, ein jo großes ,ahr- 
zeug zu fapern! — Da3 Wagniß, ei- 
nen Kampf mit einigen hundert Bafla- 
gieren und der bewaffneten Beman= 
nung aufzunehmen, war felbit für den 
unerfchrodenen Wagemuth diefer Des 
perado3 zu aroß — 

* * * 


Der Omnibus „Chicago New Hort“ 
war foeben abgefahren, als jich ein al- 
ter, fjehr fein gefleiveter Herr durch 
das Menfchengemwirr drängte und fich 
in aufgeregter Weile nach der Dffice 
des Luftichiff - Hallen- Vorſtehers er— 
kundigte. Man wies ihn zurecht, und 

als er den Geſuchten gefunden, ſchrie 

er ihn an: „Iſt ſo Etwas erhört! Ich 
bin volle zwei Minuten vor der 
Abfahrtszeit des New Yorker Om— 
nibus hier geweſen; als ich aber 
am Billetſchalter eine Fahrkarte 
löſen will, ſagt mir der Beamte mit 
der größten Seelenruhe: „Der Omni— 
bus nach New Morf ijt bereits vor ei- 
ner Minute aufgeflogen! Das find 
ja ichöne Zuftände hier. Gerabe 
ala ob wir noch zur Zeit der Klein- 
Bahnen lebten, al3 die Zugführer ei- 
nen „Rontinental“ um den Fahrplan 
gaben und abfuhren, und anftamen, 
wenn es ihnen gerade paßte! — 

„Mr. Hamkins!” — erhielt er zur 
Antwort — der Befchwerdeführer war 
der Vizepräfident der Börje und dem 
Beamten befannt — „ich bebaure un 
endlich, daß Sie den Omnibus ver: 
paßt haben. — ber die Schuld Iiegt 
nicht an ung, fondern an Xhrer Uhr!“ 

Hamfina riß feinen Zeitmeffer aus 
ver Tafche und- veralich ihn_mit dem 
Ehronometer in der Dffice.. 

„Wahrhaftig!“ rief er, „meine Uhr 
geht um volle drei Minuten nach! 's 
ift 'ne Schande für die ganze elettri- 
fche Uhren-- Fabrikation! 1000 Dol- 
lar3 hat allein das ala „Perpetuum 
Mobile" garantirte Werk gefoftet! 
— Und dbabei aeht da3 theure 
Dina noch fchlehter, ala die alte 
Klapper von Anferubr, die mein 
Sohn als Andenfen an feinen Groß 
vater trägt! — Uebrigens bitte ich Sie 
um Entichuldigung wegen bes unge- 
rechten Vormurf3 von vorhin. 
Menn geht alfo nun der nächte Omni-- 
bus nach New York ab?...“ 

„sh bermuthe, Sie mollen noch vor 
Schluß der Börfe eintreffen?”, fragte 
der Beamte. 

„Alerdi: g8! Ein Gefchäft von der 
größten Wichtigkeit foll in meiner Ge- 
genwart zwiſchen 2 und 3 Uhr auf der 
Börfe in New York abgefchloffen wer: 
den!“, fügte Hamfins eifrig zu. — 

„Der nächte Omnibus fährt erft 
um 1 Uhr Mittags von bier ab und 
trifft an feinem Beitimmungsort um 
5 Uhr, alfo leider 2 Stundeh zu ſpät 

für Ihren Zweck, ein.“ 

Ja, aber um Gotteswillen, dann 


bleibt mir ja weiter nichts übrig, als 


Sie brauchen 





einen „Dirigible“ zu heuern!“ — rief 
Hamtins voller Angft. — 

„Ullerdingg® — einen anderen Aus— 
iwmeq gibt es nicht! — 3 trifft fich gut 
für Sie, daß ich Xhnen iiberhaupt noch 
einen — den legten — zur Verfügung 
ftellen kann! Bei dem foloffalen 
Verkehr zu Anfang der Sommer-Sai- 
fon find die „Dirigibles“ aus der 
Halle gegangen, wie die warmen Sem= 
meln aus dem Bäderlaben.“. 

„In einem diejer Gefährte heutezu- 
tage zu reifen, ift.bei der linficherheit 
in den oberen Regionen der qualifi- 
zirtefte Selbjtmordverfudh!“ jammerte 
der Börfianer. 

„J Gott bemahre!” widerfprach der 
Andere.... 

„Der „Dirigible”, den ich Ahnen 
ftellen fann, hat nur zmei Sie und 
eine automatifhe Steuervorrichtung, 
die ein fleiner Yunge bedienen fann!— 
alfo feinen „Pilot“ 
und aud feinen anderen Paffagier 
mitzunehmen, wenn Gie für beide 
Site bezahlen. — Wer in aller Welt 
mill Ihnen denn etwas zuleid thun, 
wenn Sie fich allein in der Gonbel be- 
finden?” — 

„Sie merden meine 
übertriebene Wengftlichfeit erflärliay 
finden,“ ermiderte Hamfins, fichtlia 
erleichtert, „wenn Sie erfahren, daß 
ich eine aroße Summe in Papiergeld 
beit mir führe Diefe tleine Hand: 
tafhe enthält iiber 120,000 Dollars 
in „Greenbads“, Doch die Zeit 
drängt! Bitte, laffen Sie alfo fo 
fchnell wie möglich das legte Roß in 
Shrem Leihftall fatteln,“ fette er lä- 
chelnd hinzu. — Er wollte durch diefen 
Scherz den Anfchein erweden, alö habe 
er jeine Angjt völlig überwunden. — 

Einen Saul zu fatteln, aus dem 
Stalle zu ziehen und dem Sonntags 
reiter. zum DBeiteigen vorzuführen, 
nahm dem geübteften Stallmann in ei= 
nem „Livery-Stable”“ früher menig= 
tens 5 Minuten. — Der „Dirigible“, 
den der Luftiiff-Hallen-Vorjteher 
durch ein eleftrifched Signal herbei- 
rief, Stand zum Einfteigen in einer 
Minute und 15 Sekunden für Mr. 
Hamfins bereit. Gerade war diefer im 
Begriff, fich von dem gefälligen Beam: 
ten zu berabjchteden und in einem ber 
beiden Seffel in der Gondel Pla zu 
nehmen, al3 eine junge, bildfchöne 
Dame auf die beiden Herren zugef:ürzt 
fam. — 

„Fährt der „Dirigible" nach Nem 
Mork?!” rief fie in aufgeregtem Tone. 

„Samohl,“ antwortete der Beamte. 
„Diefer Herr hat indelfen beide Site 
bezahlt. Er wünfcht allein zu reifen! 
Ein anderer „Dirigtble” ift auch nicht 
mehr disponibel... Sie müffen aljo 
Ihon bis zu dem 1 Uhr-Omnibu3 
warten!” 

„Da8 kann ich unmdalich!“ jammerte 
die Dame, „ich habe joeben eine draht: 
Iofe Depefhe erhalten, dag meine 
Mutter im Sterben liegt... Ob, mein 
lieber Herr,“ wandte fie fih an Haw- 
find, „um der Barmherzigkeit willen, 
laffen Sie mich doch mit |hnen fah- 
ren!” — 

Diefe Worte, von einem flehent- 
lichen Blice begleitet, verfehlten ihre 
Wirkung nicht. „Won einer fo jungen 
und entzüdend jchönen Dame haft Du 
nichtS zu befürchten, — im Gegentheil, 
in beſſerer Geſellſchaft könnteſt Du 
Dich gar nicht befinden,“ dachte der 
alte Börſianer. — Er lud ſie mit höf— 
lichen Worten zum Platznehmen in ei— 
nem der Seſſel ein und wollte ihr beim 
Einſteigen behilflich ſein; — ſie über— 
hob ihn aber dieſer galanten Bemü— 
hung, ſprang mit einem anmuthigen 
Satz in das „Schiff“ und nahm auf 
dem Sitze Platz, vor dem der automa— 
tiſche Lenkapparat angebracht war. 
Kaum war Hamwkins etwas ſchwerfäl— 
lig ihr nachgefolgt, als ſie auf einen 
der verſchiedenen Knöpfe des Appa— 
rats drückte, und das Fahrzeug ker— 
zengerade in die Luft aufſchoß. — 

„Zu Hauſe haben wir unſeren eige— 
nen Dirigible,“ meinte ſie, wie zur 
Entſchuldigung dafür, daß ſie ohne 
Aufforderung die Steuerung über— 
nommen hatte; „ich bin ſchon als Kind 
mit der Bedienung eines ſolchen Appa— 
xats vertraut geweſen und oft ſtun— 
denlang allein in unſerm Dirigible 
ſpazieren gefahren!“ ... 

Der Alte machte ihr ein Kompli— 
ment über ihre Geſchicklichkeit. — 

Dann ſchwieg er eine lange Weile — 
die förmlich ſtrahlende weibliche An— 
muth und Schönheit machte ihn, trotz⸗ 
dem ſie ſein ganzes Intereſſe in An— 
ſpruch nahm, ordentlich befangen. 

„Wenn ich dreißig Jahre jünger 
wär', das würde mein Fall ſein,“ ſpe— 
fulirte er; „gut, daß mein Junge, der 
Bob, nicht mit von der Partie ift, der 
türbe fich Knall und Fall in fie berlie- 
ben!“ 

Schließlich jagte er fi, daß da2 
ftumme Anglogen feiher fchönen Reife- 
gefährtin doch jehr wider die qutef5orm 
verftoße, und fing ein Gefpräh an, 
das ich jehr natürlıch Hald dem jeht 
die ganze reifende Welt in Aufregung 
verfegenden Wiebererfcheinen der Luft- 
piraten zumandte: — Er beftritt die 
Koften der ganzen Konverjation allein; 
‚nur einmal, alö er eine grufelige Epi- 
fode bei einem Kampfe zmifchen ber 
„snternationalen . Zuftpolizei” und 
Zuftpiraten befchrieb, warf fie ein: 

„Sott fei Dank, ich befinde mich ja 
jeht unter männlihem Schuße!“ Bon 
biefer liebensmwürbigen, jungen Schön 
pi als Beſchützer angeſehen zu wer⸗ 

——— dem alten Ka er 


anfcheinend 


Automobil. 


wenig. 
Schäßung eigentlich dafür dreißig 
Jahre zu viel auf dem WBudel hatte, 
mar er doc; für'die Neize der holden 
Weiblichkeit nicht unempfänalich. Hätte 
er allerdings das ſpöttiſche Lächeln be— 
obachtet, mit dem die Dame ihm das 
Kompliment machte, fo wäre ihm ber 
Eitelkeitskamm nicht geſchwollen 
Angeſpornt durch die ſchmeichelhafte 
Bemerkung ſeiner Reiſegenoſſin fuhr 


er noch eifriger in der Schilderung der 


Räuberſchandthaten fort; er erklärte 
es für eine Schmach der Ziviliſation, 
daß die Beſtien in Menſchengeſtalt noch 
nicht völlig ausgerottet ſeien, und be— 
endete ſeinen Vortrag nicht, eher, als 
bis er die ganze Geſchichte des Luft— 
piratenthums zum Beſten gegeben 
hatte. — 

„Sie haben mir da nicht viel Neues 
erzählt,“ meinte die Dame aelaffen; 
„ih bin auf diefem Gebiete fehr gut 
beſchlagen!“ ... 

Hawkins ſah ſie erſtaunt an. 

„Ja, ja,“ nickte ſie ihm zu, „ich bin 
mit der Geſchichte der Lufträuberei 
viel beſſer bekannt, als Sie ſelbſt. — 
Ich kann übrigens Ihrem Verdam— 
mungsurtheile nicht zuſtimmen — die 
Lufträuberei iſt ein Geſchäft wie jedes 
andere. — Nicht ſchlechter als Ihr ei— 
genes und das tauſend anderer Leute. 
Jeder ſucht ſeine Mitmenſchen um ih— 
ren Reichthum zu erleichtern... Ciner 
thut es auf Diefe, der Andere auf jene 
Weiſe.“ — 

Der Börſianer ſchrak ordentlich zu— 
ſammen. War ſein vis-à-vis durch 
den Gram und die Sorge um ihre, auf 
dem Sterbebett liegende Mutter plötz— 
lich wahnſinnig geworden? Eine Per— 
ſon mit geſunden Sinnen konnte doch 
unmöglich die Lufträuberei als ein le— 
gitimes Geſchäft anſehen! — 

„Sie wundern ſich über mein Ur— 
theil und können vor Erſtaunen da— 
rüber kein Wort hervorbringen,“ fuhr 
ſie gleichmüthig fort — „aber ſagen 
Sie ſelbſt, iſt es nicht meine Kindes— 
pflicht, das Geſchäft meines Vaters zu 
vertheidigen?“ 

„Wa.. Wa.. Was? Ihr Vater 
...shr Herr Vater... war ein”.. 
ftotterte Hamfins .. Er bekam das 
Ihredlihe Wort nicht über die Zunge 
und griff inftinftiv nad) der Tafche 
mit dem Gelbe. 

„a, mein Vater war ein Qufträus 
ber,“ fagte fie in fo ruhigem Tone, als 
erzähle fie, er jei ein Staatsbürger in 
einem friedlichen Berufe gemefen, — 
„aber er hat leider in feinem Gefchäft 
falirt! Die fchurfifche „Internatio- 
nale Luft-Bolizei” hat ihn ruinirt 
und irgendiwo in Auftralien ift er auf: 
gehängt worden.” — 

„Schrecklich! Furchtbar!“ ftöhnte 
der alte Herr, dem der kalte Angſt— 
ſchweiß auf Stirn und Wangen aus— 
brach. 

„Sie werden die Vertheidigung des 
Geſchäfts meines Vaters von mir noch 
erklärlicher finden,“ fuhr ſie in derſel— 
ben Weiſe fort, „wenn Sie erfahren, 
daß ich bei meinem Vater in die Lehre 
gegangen und ein weiblicher Luftpirat 
geworden bin!“ — 

„Gott ſteh' mir bei!“ ächzte der 
Börſianer und preßte mit beiden Hän— 
den die Geldtaſche gegen die Bruſt. — 

Im ſelben Augenblicke drückte die 
„angenehme“ Reiſegefährtin auf einen 
Knopf des Apparats, der „Dirigible“ 
ſchoß in die Tiefe, in einen Wald hin— 
ein, berührte aber nicht den Boden, 
ſondern ſchwebte etwa zwei bis drei 
Fuß darüber in der Luft. 

„Jetzt will ich Ihnen einen guten 
Rath geben, werther Herr,“ ſagte ſie, 
einen Revolver aus ihrer Kleidertaſche 
ziehend und auf den zum Tode Er— 
ſchreckten richtend, „legen Sie das 
Täſchchen da auf Ihren Gib und 
ſpringen Sie dann ſchleunigſt aus der 
Gondel — auf ſolche Weiſe wickeln 
wir das Geſchäft viel gemüthlicher und 
glatter ab, als wenn ich Ihnen eine 
Kugel durch den Kopf jagen müßte. 
Richtiger, geſchäftsmäßiger und vor 
allen Dingen mehr im Intereſſe mei— 
ner eigenen Sicherheit wäre es ge— 
weſen, wenn ich Sie bei dem Flug 
über den See in die Tiefe geſtürzt 
hätte! — Ich vermeide aber alle rohen 
Handlungen, wenn ich nicht durch den 
Unverſtand der Leute, mit denen ich 
zu thun habe, zu ſolchen gezwungen 
werde, denn ich bin eine Lady und ver— 
ſuche ſelbſt als Lufträuberin, ſo weit 
es möglich iſt, mich als Lady zu zei— 
gen. — Doch jetzt müſſen wir Abſchied 
nehmen!“ — Damit riß ſie den, an 
allen Gliedern zitternden, alten Herrn, 
der vor Schreck das Geldttäſchchen 
hatte fallen laſſen und regungslos da— 
ſaß, aus dem Seſſel — und hob ihn, 
mit einer Kraft, die gewiß Niemand 
dieſem „zarten“ Geſchöpfe zugetraut 
hätte, aus der Gondel. — ‚Leben Sie 
wohl!“ Im nächſten Augenblick war 
ſie hoch oben in den Wolken. 

— * 

Nach ſtundenlangem Umherirren im 
Walde gelangte Hawkins todtmüde 
endlich in ein Farmhaus. Dort erfuhr 
er, daß er ſich in der Nähe von Buffalo 
befand. — Die Rückreiſe von Buffalo 
nach Chicago machte er in einem 
Dieſe alten Rumpel— 
käſten ſtanden ſchon längſt auf dem 
Ausſterbe-Etat und waren nur noch 
in wenigen Exemplaren vorhanden. 
Er zog aber doch dieſe rückſtändige 
Art, zu reiſen, einer Fahrt in einem 
modernen Luftſchiff vor. — Konnte 
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Obmohl er nad feiner eigenen 


Ein Schiff, Das im Dunfeln dor: 
beigleitet. 
Son Karl Williams, 


Angar Stand auf dem Bahnfteig und 
minfte dem in der Ferne verjchminden- 
den Zuge nad), in dem Harald, ihr 
Verlobter, dDavonfuhr. Er war auf dem 
Pfarrhof bei feinen Eltern zum Befuch 
gemwejen und hatte in der Kirche fei- 
nem erjten Aufgebot mit ngar in 
Perfon beiaewohnt. Sein Urlaub war 
aber abgelaufen, und er fuhr jett in 
die Stadt zurüd, während feine tleine 
Braut, deren Eltern nicht mehr lebten, 
bis zu ihrer Hochzeit bei ihren Schwie= 
gereltern auf dem Pfarrhof bleiben 
follte, 

E3 war Sonntag Nachmittag und 
mitten im Hochfommer,. Als der Zug 
fort war, fehrte Ingar lanafam um 
und fohritt dem Pfarrhof zu. Die Luft 
mar ftill, [hmwül und drüdend. Die 
Sonne jtand unklar und von einem 
eigenenartigen Dunftfreis umgeben am 
Himmel, und der Wea z0q Jich weiß 
ziwifchen zwei Reihen mehmüthig und 
altersſchwach hängender Zäune bin. 
Und dort hinten in der unflaren Be- 
leuchtung lag einfam und verlaffen der 
Pfarrhof mit feinem rothen Ziegeldadh, 
feinen Meinen enjtern und feiner 
frummgebogenen TFlaggenftange. Weis 
ter fort fa man einige einftödige 
Bauernhöfe — einer hoch oben auf ei= 
ner fahlen Höhe — fo entfeglich ver= 
laffen, fo grau in der Farbe und jo 
meit von der Zanditraße entfernt. — 
„Wie die Leute das Leben dort ertra= 
gen können,“ fragte ich Ingar. „Wie 
jttll, wie ängftlich ftil und wehmüthig 
doch Alles tit.“ 

Und fie jelbft follte jegt zum Pfarr- 
hof zurüd, zu dem alten Paftor, der 
nur fchnupfte und ermahnte und alte 
Predigten las, und zu der Frau Pa- 
ftor mit ihrem ewigen „mein liebes 
Kind!” und dem fich immer mieder- 
holenden Sat: „Uber, das fchict fich 
nicht.” Ach, hätte fie doch mit Harald 
in die Stadt zurüdfehren fünnen, mo 
feiner an ihrem Thun und Treiben 
Anstoß nahm, wo Niemand fie mit 
Moralprediaten peinigte. 

Lanafam bog fie in die Efpenallee 
ein und ging den Fußpfad zum Pfarr: 
hof hinauf. Die Frau Paftor fam ihr 
unten auf der Treppe mit einer langen 
Kette von Fragen entgegen: „War er 
fehr traurig? Hat der arme ‘unge ge= 
meint? Was fagte er zum Abjchied? 
Läpßt er ung auch grüßen?” Ingar 
nidte nur. „Dacht’ ich mir e3 doch, daß 
er feinen alten Eltern noch einen Gruß 
jenden würde. Ein prächtiger Junge. 
Ein präctiger Junae! Jetzt komme 
aber herein, Kind. Der Thee ift fertig, 
und der Vater wartet bereits.“ Damit 
trippelte die rau Paftor voraus, und 
Syngar folgte. Auf der Treppe blieb fie 
ftehen und warf noch einen langen 
Blid über die jonntagzftille Gegend 
hinaus. Nicht ein Efpenlaub zitterte, jo 
fl war es. Nicht eine Menfchenfeele 
auf dem weißen Wege, jo beflemmend 
ftill und fchwermüthig und traurig. 

Plöglih dröhnte e3 durch die zit- 
ternde Quft, ala würde fie erplodiren. 
Bing....bang, bing....bang. 

E38 maren die Kirchengloden, die 
eintönig und fchwer läuteten. E83 war 
das AUbendläuten. Ingar trat ein. In 
dem niedrigen Speifezimmer im 
Pfarrhof mar e& auch nicht beffer. 
Ebenfo jtill. Alles jo fürchterlich trau- 
tig. Der runde Tifch mitten im Raum 
mit weißen Tuch und geblümten 
Zheetaffen und ringsumber drei 
Stühle, ziemlich forreft, mit hohen 
Lehnen und niedrigen Giben. Drüben 
in der Ede ftand das alte verftimmte 
Klavier und zeigte feine lange Reihe 
gelber Taffen. Und der Paftor jelbit 
mar entjeglich. Dies ewige Schnupfen 
und dann die Moralpredigten. Zum 
Davonlaufen. 

Ssngar faß ganz ftill da und trant 
ihren Thee. Sie bemühte fi), munter 
zu erjcheinen. E3 mwurbe aber fchlim- 
mer und jchlimmer, und fchließlich 
tollten zwei aroße Ihränen an ihren 
Wangen nieder, die fie veranlaßten, 
mie ein Kleines Kind ihr Antlig in den 
Händen zu verbergen. Der alte Geift- 
liche jah feine Schtwiegertochter erft 
mißbilligend an. Dann fagte er ich, 
daß ihre Thränen wohl der Trennung 
bon Harald galten. Das ftimmte ihn 
milder, und jet fam das, was Angar 
fo gar nicht vertragen fonnte: Erft die 
Prife und dann ein jalbungsvoller 
Hinmeis auf den lieben Gott, der al- 
len Schmerz ftille, wenn man nur ben 
rechten Glauben habe. 

Kaum mar er aber fertig, al3 Yngar 
bom Tifch auffprang, die Thränen aus 
ihren fchönen Augen trodnete, ihren 
Matrofenhut auf dem Kopf zurecht 
rücte und hinauseilte. Draußen hörte 
ſie noch das Schnupfen ihres Schmie- 
gervaterd und einige abgerifjene Sütze. 
Er hatte wohl ſchon eine neue Predigt 
begonnen. Ein ſonderbarer alter Herr. 

Inzwiſchen war die Sonne unterge— 
gangen, und ihre letzte Gluth begann 
im Weſten langſam zu verbleichen. 
Ingar ſchritt durch die Allee und trat 
auf den Landweg hinaus. Sie wollte 
weit, weit fort von hier, wo Alles ſo 
brückend und ode war. Äls ſie an dem 
letzten Hauſe des Kirchdorfes vorüber 
war, ſchlug ſie einen Fußpfad ein, der 
unmittelbar in den Wald führte, Hier 
mar fie früher noch nicht geweſen. Sie 
ging ein Stüdchen in den fchönen Bu- 
chenwald hinein und wollte gerade um— 
fehren, ala fie vor ſich etwas glänzend⸗ 
Blantes entdedte. Sollte es ein See 
ſein, ein See hier in nächſter Nähe? 
Das hatte ſie gar nicht — Dort 


Ei fi einmal —— 


"Wenige Augenblide fpäter ftand fie 
am Rande des Wajters. Ab, das war 
ja ein von Bucdyen und Tannen um: 
tahmter, entzüdender Waldfee. Und 
bier war fie prüher nie gemweren. Nie— 
mand hatte ihr gelagt, daß Jich hier in 
der jonit jo öden Gegend eın jo Tcho- 
ner PBunft befände. Yun, im ftillen, 
— 9 Pfarrhof hatte man für Natur— 

chanherten feinen Sinn, Nachdem fie 
* Weile dageſtanden und den An— 
blick des ſchönen Bildes genoſſen hatte, 
ſchlug ſie einen Pfad ein, der ihrer 
Anſicht nach geradewegs nach dem 
Pfarrhof zurüdführen mußte. Indeſ— 
jen mertte fie bald, daf fie fich verirrt 
hatte. Sie fam an einer alten Wald: 
hütte vorbei, die fie früher nicht gejegen 
hatte. Ingar wurde ganz anaft zumus 
the. E& war ja fchon dunfel, und fie 
miiyte nicht, mo fie war. Um Gottes 
Millen, welchen Weg follte fie jet nur 
gehen? In welcher Richtung mochte das 
Kirchdorf liegen? 

Während fie unentfchloffen an ei- 
nem Kreuzieg jtehen blieb, fah fie 
plöglih zu ihrer größten Freu— 
de zwifchen den Bäumen einen Mann 
näher fommen, der eine Bambuöäftange 
und ein Neb mit Filchen trug. &5 ivar 
eine fchlante Geftalt in Touriſten— 
ſchuhen, einem Sportsanzug und mit 
einem weißen Hut, der ſich drüben 
von der andern Seite des Sees her 
näherte. Ingar trat auf ihn zu und 
grüßte, während er erſtaunt ſtehen 
blieb und den Hut lüftete. 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte Ingar, 
„können Sie mir ſagen, welcher Weg 
nach dem Pfarrhof führt. Ich habe 
mich hier gewiß verirrt.“ Der Angere— 
dete lüftete nochmals den Hut und ant— 
wortete höflich: 

„Wenn das gnädige Fräulein mit 
mir gehen wollen, ſo werde ich Sie an 
die Landſtraße führen.“ 

Ingar nahm ſein Anerbieten dank— 
bar an, und beide ſchritten nebeneinan— 
der durch den immer dunkler werden— 
den Wald. Der Fremde ſchwieg, wäh— 
rend Ingar ihm erzählte, wie ſie in 
den Wald gekommen, von dem See an— 
gelockt worden ſei und ſich ſchließlich 
verlaufen habe. Dabei warf ſie von 
Zeit zu Zeit einen Blick zu ihrem Be— 
gleiter hinüber. 

Er machte den Eindruck eines fünf— 
undzwanzigjährigen jungen Mannes, 
hatte dunkles Haar, und ſeine Augen 
ſahen unter dem breiten Rand ſeines 
großen Hutes gleichfalls dunkel aus. 
Da ſtolperte Ingar über einen Baum— 
ſtumpf und fiel, aber ehe ſie ſich wie— 
der erheben konnte, hatte der Fremde 
ſie umgefaßt und aufgerichtet: „Sie 
haben ſich doch wohl nicht wehe ge— 
than?“ — „Nein,“ antwortete Ingar, 
„wie ungeſchickt von mir, daß ich gleich 
fiel.“ Er ſagte nichts; Ingar dachte 
aber darüber nach, wer dieſer Fremde 
ſein mochte, der ſie ohne Umſtände in 
ſeine Arme genommen und mit einer 
Leichtigkeit aufgehoben hatte, als ſei 
ſie ein kleines Kind. Und das hatte er 
noch dazu in einer ſo artigen, beſchei— 
denen Art gethan, daß ſie ihm nur 
dankbar ſein konnte. Es war ja auch 
ſehr liebenswürdig von ihm, daß er 
ſie ſo weit begleitete. 

Als ſie an der Landſtraße anlang— 
ten, reichte ſie dem Fremden die Hand 
und dankte ihm für ſeine Freundlich— 
keit. Er behielt ihre Hand einen Au— 
genblick in der ſeinen und fragte: „Ge— 
ben Sie oft diefen Weg?" — „Nein, 
heute zum erjten Mal,“ antwortete 
Ingar. 

„Haben Sie nicht Luſt, häufiger 
hirher zu kommen?“ — „Ja, das thue 
ich vielleicht. Der Weg iſt ja ſo hübſch,“ 
ſagte ſie. —, Dann darf ich Ihnen doch 
Geſellſchaft leiſten?“ 

Ingar überlegte. Nein, das ging 
wohl nicht. Sie war ja ſchon einmal 
aufgeboten, und wenn Jemand ſie 
beide zuſammen ſähe, ſo würde es ein 
Gerede geben. Dann fiel ihr aber die 
fürchterliche Langeweile ein, an der ſie 
oft ſo ſehr litt. — „Sie wollen wohl 
nicht?“ fragte er. — „Ja, ich komme,“ 
ſagte ſie. Und ehe Ingar wußte, wie es 
geſchah, hatte ſie ein Zuſammentreffen 
mit ihrem fremden Begleiter verab— 


Es war am Abend von Haralds 
Rückkehr nach dem Pfarrhof und zwei 
Tage vor Ingas Hochzeit. Der Som— 
mer war auf ſeiner Höhe angelangt, 
und Feld und Wald ſtanden in der 
ſchönſten Farbenpracht. Der kleine 
Pfarrhof lag friedlich und ſtill im üp— 
pigſten Grün da, und ſeine Fenſter— 
ſcheiben glühten im Wiederſchein der 
untergehenden Sonne. Ingar ging 
ſchnellen Schrittes die Allee hinab, 
bog dann in die Landſtraße ein und 
ſetzte ihren Weg an der Kirche vorbei 
nach dem Walde fort. Zögernd, als 
wiſſe ſie nicht, ob ſie es wagen dürfte, 
blieb ſie einen Augenblick bei dem letz— 
ten Hauſe ſtehen. Dann ſchlug ſie aber 
doch den Fußpfad ein. Es war heute 
das vierte Mal, daß ſie dieſen Weg 
ging, das vierte und — legte Mal. 
Seit ihrer erften Begegnung hatten fie 
fich zweimal drüben im Walde getrof- 
fen. 3meimal waren fie miteinander 
auf- und abgegangen, hatten geplau= 
dert und die wundervolle Natur genof- 
fen. Am zweiten Tage, ald Ingar den 
dremden traf, hatte er eine Studenten- 
müte und einen Tenni3-Anzug getra= 
gen, und da hatte er fich ihr porgeftellt. 
Sie hatte von ihm erfahren, daß er der 
Sohn eines Hofbefigers fei, daß fein 
Vater nicht weit. von hier wohne und 


daß er Yerien habe. Darauf Hatte Yn- 
gar. * gefagt, mer ie fei, unb dap 


Harald, der Sohn des Pfarrers, und 
jte fich nächftens heirathen würden. 

Heute wollten fie fich zum letztenmal 
treffen. ngar hatte es ihm ja verfpro- 
chen, und ihr Wort mußte fie halten. 
Er mar immer artig zu ihr gemefen, 
feinfühlend und zuporfommend, und 
hatte ihr geholfen, fich die traurige Zeit 
in dem langmeiligen Pfarrhof zu vegs 
treiben. Deshalb mar es von ihr do 
auch fein Unrecht, daß fie feinen 
MWunfh erfüllte und ihm Lebemohl 
fagte. Diefe Gedanten befchäftigten fie, 
als fie den Wald betrat. Und kaum 
hatte fie den Weg erreicht, auf dem fie 
damald3 zufammengegangen waren, 
als fie ihn traf, Er trug wieder feinen 
Sportanzug, gelbe Schuhe und bazu 
einen weißen Hut. Ingar ermiderte lä- 
chelnd feinen Gruß. 

„Wie freundlich, daß Sie fommen,” 
fagte er. 

„Ich will von meinem [honenWald- 
weg Abfchied nehmen,“ ermwiderte fie. 
Sie fohritten lanafam den Weg bis zur 
MWaldhütte entlang... .„Wie habe ich 
mich doch geängftigt, ala ich das erſte 
Mal auf diefe alte moosbemachjene 
Hütte ftieß. Da mußte ich erft, daß ich 
mich verirrt hatte,“ plauderte ngar. 
— „Hier, an diefer Stelle.trafen mir 
und. Das werd’ ich nie vergeffen,“ 
ſagte er. Ingar ſchwieg. —, Wollen wir 
uns nicht ſetzen?“ fuhr er fort, wäh—⸗ 
rend er auf einen kleinen Hügel unter 
ſchattigen Tannen zeigte. „Hier iſt es 
ſchön.“ Er breitete ſein Tuch über den 
Raſen aus und Ingar nahm Platz. 
Durch Birken- und Tannendickicht 
leuchtete der See herüber, und in den 
Kronen der Bäume ertönte das leiſe 
Brauſen des heimwärts ſtrebenden 
Abendwindes. — „Mir fällt eine Er- | 
zählung ein,“ fagte der Yyremde, „die 
ich einmal vor langer Zeit la3 und bie 
fi „Ein Schiff, das im Dunkeln vor= 
beigleitet“ betitelte. Wie ftimmungspoll 
fie war. Mir fchien es, ala blidte ich 
bom Ded eines Schiffes auf die meite, 
dunkle Meeresflähhe hinaus, und als 
fähe ich ein anderes Schiff, da3 mit 
feinen hellen Tichtern an mir vorüber 
fuhr, um für immer zu verfchmwinden. 
Und dabei die Stille, da8 meite, räth- 
felhafte Meer ringgumber und Hoc 
oben der Himmel mit feinen vielen 
Millionen leuchtender Sterne....“ 

Singar faß unbeweglih da und 
Tchaute in das Duntel hinein. Yhr war 
fo fonderbar und leer zumutbe, und fie 
fühlte fich rein bezaubert von dem ei» 
genartigen Klang feiner Stimme. 

„Ein Schiff, das im Dunkeln vor: 
beigleitet,” jagte fie gedanfenvoll, „um 
für immer zu entfhmwinden!“ Dann 
erhob fie fich kurz entfchloffen. „So, 
jet muß ih nad Haufe,“ fagte fie. 
„Leben Sie wohl und haben Sie Dant 
für die frohen Stunden.” Damit 
ftredte fie ihm die Hand entgegen, und 
er nahm fie zögernd „Leben Sie 
wohl, Ingar.“ 

Da packte ſie plötzlich ein ſtürmiſches 
Gefühl, und heiße Thränen traten ihr 
in die Augen. „Adieu, Knut!“ Und ehe 
ſie es hindern konnte, beugte er ſich 
über ſie und küßte ſie auf den Mund. 
Ueber ihnen rauſchten die Tannen.— 

Als der Zug mit dem jungen Ehe— 
paar die kleine Station verließ, ſtand 
Ingar auf der Plattform und blickte 
zum Walde hinüber, und in ihren lan» 
gen Augenmwimpern hingen große, 
tlare Ihränen. Harald fam heraus 
und fchlang den Arm um fie. — „Der 
Abichied von ihnen ift dir mohl fehr 
fchmer geworben,“ fagte er, „ja, bie 
beiden Alten find fo qui.” — — — 
Sie antwortete nicht. Aber in ihr flü- 
fterte eine Stimme: „Ein Schiff, das 
im Dunfeln vorbeigleitet!” 

—— — — 
Die Eubffriptionsbettlerim. 


Eine eigenartige Beobahtung Tann 
der Reifende in England maden. 8 - 
ift in England verboten zu betteln, 
und England it ein fo feltfames Land 
daß folche Verbote auch ftrifte befolgt 
werden. &3 wird wirklich nicht gebet- 
telt. Der Zmedf des Bettelns wird aber 
doch erreicht, indem man das Verbot 
auf eine gerabezu geniale Art umgeht. 
Befonders find e3 die Blinden, deren 
fih in England übrigens die Gefeh- 
gebung annehmen will, die diefe geni« 
ale Gefegumgehung in die Prari3 um- 
fegen. In einer Etleinen englifchen 
Stadt, fo berichtet das „Xournal des 
Debats“, faß eine blinde alte rau an 
der Straße, und ein lleines Mädchen, 
eine Enkelin augenfcheinli, ging auf 
jeden zu und deutete an, daß e3 einem 
Gefchente nicht abgeneigt wäre. Leber« 
rafcht genug gaben die Touriften auch, 
fie waren aber noch weit überrafchter, 
ala das fleine Mädchen Bleiftift und 
Papier herborzog und fie um ihren 
Namen bat. In England ift das Bet- 
teln verboten, aber ea ift erlaubt — 
Subffriptionen zu eröffnen. Das 
fleine Mädchen hatte folch eine Sub- 
ffription foeben zugunften feiner 
Großmutter eröffnet. . 


— In der Hihe des Gefechts. — 
Dame: „Ihr Antrag ehrt mich, Herr 
Baron, indes der Unterfchied der Jah- 
te....” — Baron: „Erlauben Gie 
mir, verehrtes Fräulein, mein Haar ift 
grau, aber mein Herz ift noch jchmwarz 
wie Ebenholz!“ 


— Schattenfeiten de automobilifir« Er 


ten Lohnfuhrwerls. — Einfpännerfut- 
cher: „Bei mein’ Kramperl hab’ #8 
leicht q "Habt, dem hab’ i halt öfter m 
ftatt an Habern nur a G'hack ins 
Fuattaſadl eing’füllt. Was mir i aber 
anftatt ’m Benzin in den. — eine 
giap'n?“ 
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Schattens. 


Roman von F. Hume. 


(6. Fortfegung.) 


Geheimnißpoll nidend wandte er 
fi zu dem meißen Pony und nahm 
ihm den ?zutterbeutel ab. Dabei 
Hippte diefer um, und ein Brief fiel 

aus, „Wahrhaftig“, murmeltr. 

t Greid, „jet hätte ich beinahe 
vergeflen, dab ich ihn zur Poft brin- 
gen wollte. 

Er bob da3 Kuvert vom Boden 
auf und trat an den PBrieffaiten, 
doch bevor er feine Abficht ausführen 
tonnte, faßte ihn Harold beim Hand- 
gelent. 

„Für wen iſt der Brief?“ fragte 
er ſcharf. 

Für jemand, den ich kenne“, er— 
widerte Barnacles mürriſch und 


ſchob das Kuvert mit einer plötzlichen 


Bewegung in den Spalt. 
„Dann wiſſen Sie alſo, wer die— 
er Kapitän Orlando iſt?“ rief 
oule voller Erregung, „den Vorna— 
men habe ich auf der Adreſſe geleſen 
— wie heißt er ſonſt noch?“ 

„Das werde ich Ihnen nicht ſagen, 
Miſter Youle.“ 

„Sie müffen, Barnacle. Frau 
Ainslen hinterließ in einem unvoller.= 


beiten Brief, daß ihr diefer Orlando | 
— habe. Unwin meint, er fei | 


Sie 
ei geftanden mir, ihn gefehen zu 
ben und behaupteten, ihn nicht zu 
Be" Und nun fohreiben Sie an 
„Ic erhielt nur den Auftrag, den 


—— Miſter Youle.“ 
men?” 


„Bon mir werden Sie e3 nicht er> 
been,” entoegnete der Alte und Elet- 
e auf feinen Karren. „Sie haben 
ai daß Recht, mir Fragen zu ftel- 


Seemann, der fie befuchte. 


„Das habe ih. Ich fuche nad | 


rau Ninslens Mörder, und Sie mif- 
en, mer e3 ijt * 

„Rein — nein!“ 

„Dod. ft Orlando nicht felbft 
der Schuldige, fo fennt er ihn me- 
nigftend. Geben Gie mir feine 
Üdreffe.” 

„sit mir unbefannt. 
ber Iefen noch fchreiben, 
Doule,” 

„Wer auch immer Xhnen den Brief 
zum Beforgen gegeben hat, muß |h- 
nen den Familiennamen diefes Rapi- 
täns Orlandn aenannt haben. Ebenfo 
feine Wohnung.“ 

„Nein, mir hat Niemand etmas 
genannt, wirflih richt. Geber Sie 
ben Brief auf die Noft, ba? mar mein 
Auftrag, und ben Kahe ich ausge— 
führt. Guten Taa, Miſter Moule!“ 

Barnacles zog die Zügel an, und 
der alte Pont trottelte davon. Ha— 
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! fichermweife Bereit erflärte, den Auf- "über, beide blaß, beide aufs höchfte 


Das Geheimuif des 


enthaltsort des myſteriöſen Kapitäns 
Orlando zu enthüllen. Nachdem er 
zu dieſem Entſchluß gelangt war, 
ritt Harold nach Blaſtorne zurück. 
Den Inſpektor Unwin in Helſtone 
ſuchte er nicht auf, da er, für's Erſte 
wenigſtens, die Sache allein in der 
Hand behalten wollte. Es kam ihm 
der Gedanke, Alix könne den Brief 
geſchrieben und ihn Barnacles gege— 
ben haben, damit ihn der Alte in 
Helſtone beſorgte und müßiges Ge— 
ſchwatz in Blaſtorne vermieden wurde. 
Youle wußte, Alix kannte den Ka— 
pitän Orlando nicht, doch der Um— 
ſtand, daß ſie öfters in der 
Zeit in Barnacles Häuschen T 
nen bergoflen, zufammen mit bieler 
Briefanaelegenheit und ihrer Weige- 
runa, ihn, Doule, zu beirathen, er- 
toeefte den Anfchein, ala ob fie mäh- 
rend feiner Wbmeienheit etwas über 
das Verbrechen erfahren hatte, mas 
ihre Stellung ihm gegenüber verän— 
derte. Mit jeder neuen Entdeckung 
wurde der Fall verwickelter. 

Er ſtellte ſein Pferd in den „Bla—⸗ 
ſtorne Arms“ ein, und ließ ſich ein 
Zimmer für die Nacht geben. Er 
wollte im Dorfe bleiben, um aus 
dem alten Barnacles herauszubrin—⸗ 
gen, ob das Schreiben von Alix her— 
rühre. Youle fühlte, daß ſie dieſe 
Thatſache ſelbſt ihm, ihrem Geliebten, 
nicht eingeſtehen würde, da er der fe 
| ften Ueberzeugung mar, daß die Lö- 
| fung ihres Verlöbniffes mit dem Ver- 
brechen zufammenbing. Bevor er fie 
ı gefehen hatte, konnte er jeboch zu 
| feinem Entichluß fommen, und nad 
| dem er mit Frau Pufh, der Wirthin 
der „Blaftorne Arm3”, Alles arrangirt 
hatte, machte er fich rafh auf den 
Mea nach der Granae. 
| Harold, der feine Ankunft in Bia- 
ftorne nicht gemeldet hatte, über- 


| rafchte Alir mit feinem Befuh. Der 


| ft deutete er darauf bin. 


Diener führte ihn in das Zimmer, 


wo Frau Windley von ihrem tragis | 


| fchen Tod ereilt worden mar, und 
| dort traf Youle das blaffe, verftärte 
Mädchen. Ber Sitte gemäß hatte 
er zuerft. feine Karte bineingefchidt 


— in zwei Stüden zerriffen lag fe | 
Mit finfterem Ges | 


auf dem Boden. 
„Soll 
da3 beine jebigen Gefühe gegen mich 


| fennzeichnen?“ fragte er ohne meitere 


| Vorbereitungen. 
Ah Karın mes | „Warum bift du gefommen — oB, 


Mitter, marum?“ Das mar Alles, was fie 


| ihm, die Hände krampfhaft ſchließend 


und öffnend, zur Antwort gab. Youle 


erſchrak über ihr ſchlechtes Ausſehen. 
Früher neigte ſie zu einer gewiſſen 
Fülle, jetzt hingen ihr die Kleider 
loſe am Körper. Ihr Geſicht war 
ſchneeweiß vor Aufregung, die Au— 
gen waren geröthet und ihr Mund 
zitterte, während ſie danach rang, 
Herrin ihrer Nerven au merben. 
Harold ermanhte der eiferne Entichluß, 


 da3 Mädchen in feinem unaudfpredh- 


zold verfuchte nicht, den Mann auf: | 
aubalten, fein aanzes Denten war 


jebt darauf aerichtet, Die Adreffe auf 
dem WRrief fennen au Icrnen. Mar °3 


möalich, den Raritän aufzufinden, fo ı 
erflärte diefer vielleicht, aus melhem | 
Grunde er Hamala in der unherlonl: | 
Ien Woche Frau Winslen befucht karte. | 


Harold bemühte fih verachlich, den 

Brieflaften zu öffnen, und heaah ih 

dann ralihen Shrittes zu dem Sta— 

tion&vorfteher. Diefer, ein hrummi- 

ger Gefelle, erklärte, fein Net zu 

Baben, ihm das Schreiben außzuhän- 
en. 


Iifen Schmerz zu tröften und ihm 
Schub au bieten. 

„Lieblina,“ bat er näbertretend 
und verfirchte ihre Hand zu Fallen. 

Sie ſchrak zurück und wehrte ihn 
ab. „Nein, nein. du follft nicht.” 

„Mir. ih beareife nicht —” 

„Es iſt auch nich! nöthie. Du 
wirſt es niemols beareifen.” 

Noulea Antlik verdiifterte fich mie- 
ber. „ch merde e3, und du Mirft 
e3 mir erflären,” entaeanete er, und 


; beftete die Muaen feit auf ihre er: 
| rötbenden und erhlaffenden Wanaen. 
| „ch fann nicht — ich darf nidit.” 


„Hat diefe Veränderung in deinem 


| Benehmen etwas mit dem Verbrechen 


„Nichts, was Hineingerorfen wird, | „, Fchaffen?“ 


fommt heraus”, ermiderte er, „wenn 
nen das Poitfräulein im Dorfe 
laftorne erlaubt, den Brief anzu- 
feben, fo ift vas ihre Sache und nicht 
meine.” 

„Das geht die Behörden an, nicht 
mich”, Inurrte der Mann, und Ha- 
told mußte fich aufrievenaeben. Er 
mußte, daß die Poft einem Fremden 
feinen Brief aushändiate, do hoffte 
er, fie werde unter biefen Umftänden 
eine Ausnahme machen. Ohne ein 
weiteres Wort zu verlieren, beaab cr 
ih na Blsfiorne und Sprach mit der 

oftmeifterin. 
muntere, aufaewedte rau, die boll- 
Rändig mit Youle ſympathiſirte. 

kann Ihnen leider nicht be— 
Bin fein,” ſagte ſie freundlich. 
„Der Brieflcften auf der Station 
Hegt nicht in unferem Bezirk. Fra- 
gen Sie auf bem Poftamt in Helftone 
nad.“ 


Aergerlich fchlug Harold die Hände 
fammen. Nach Helftone waren e3 
f Meilen, und da er die Entfer- 
nung fon einmal gegangen mat, 
Batte er feine Luft, den Weg zum 
en Male zu machen. Aber mas 
fteb ihm übrig? Wollte er Einficht 
in den Brief erlanaen mußte er fich 
an bie Helfirner Poftbehörbe menden. 
Er eilte in die „Blaftorne Urms“, 
ieh fih ein Pferd und rafte „über 
Giod und Stein“ in die Stadt zurüd. 
Am Ziel angelangt, mußte er fin- 
ben, baf ihm ber Frifch aus dem Neb 
entilüpft mar: ber Poftbeutel war 
bereitö auf dem MWea nach London. 
„seht bleibt nur noch die eine 
Chance übrig, daß mir die Leute in 
London den Brief zeigen,” dachte 
Doule. „Soll ich binfahren?“ 
Nah kurzem Ueberlegen beich!ch 
er, e3 nicht zu thun. Thatſächlic, 
märe eö auch die Jagd nach einem 
Strobhalm gemeien. Bis zur Zeit, 
wo er London erreichen konnte, war 
ber Brief mohl ficher jchon unter: 
8 nad feinem Beitimmungsort — 
— wenn es ihm gelang. - alle 
Eqhwierigkeiten, die ihm die Behör⸗ 
den machen würden, zu überwinden. 
Dos Beite war noch, den alten Bar⸗ 
außzufragen. Allerdings hatte 
behauptet, weder bes Lefen 
Schreibens mächtig zu fein und 
deshalb auch nicht fagen, mel- 


b au nennen, ber fid) mög- 


| fiht mit zwei 


Sie mar eine Fleine, | 


Mlir ermiderte nichts. Gie fant 
in einen Geffel und bededte dad Ge- 
bebenden Händen. 
Aus Neue entrana fih ihr der Her- 
zenafchrei: „Ach, warum bift du ge 
kommen?“ 

„Meil ich eine Erklärung verlange.“ 

„sch kann dir keine geben.“ flüs 
ſterte ſie mit halb erſtickter Stimme. 

„Du muRt mir antworten.” 

„Rein, nein!“ 

„Mir!“ Harolde Stimme Mang 
jekt hart und falt: „Vor zwei Mo- 
naten, al® ich dich verlieh, betheuerteft 
du mir, nichts Sfolle zwiſchen uns 
treten. Nun brihft du unfer Ber: 
föbnif. und ich verlange den Grund 
zu erfahren.” 

„eh fann ihn dir nicht Jagen.” 

Ncule fprana vormärt3 und x0g 
ihr gemaltfam die Hände bom Ge- 
fiht. „Sieb mir in die Augen,” ge= 
hot er Schroff, „aeftehe die Wahrheit. 
Deine Weigerung, mir anguaehören, 
bet etmas mit Frau Ainslend Tode 
zu thun.“ 

„Ich kann dir nichts ſagen“, wie— 
derholte ſie matt. 

„So kann ich es vielleicht.“ zürnte 
er. „Du haſt auf irgendeine Weiſe 
erfahren, mer biefer Kapitän Ors 
lando tft. Du meißt, daß er mit 
dem Verbrechen in Verbindung fteht. 
Deshalb fchriebft du ihm einen Brief 
und aabit ihn dem alten Barnacles, 
der ihn zur Pojt bringen follte.” 

Alix entriß ihm heftig ihre Hände. 
Ich verſtehe dich nicht,“ ermiderte 
ſie laut. „Von dem Mann, den du 
Kapitän Orlando nennft, weiß ich 
nicht3, und einen Brief habe ich nicht 
gefchrieben.“ 

„Wer that e8 denn? Barnacles hat 
einen Brief in den Kaften geworfen.“ 
Harold erzählte ihr die Epifode vom 
Nachmittag, die fie voller Erftaunen, 
wenn auch ohne etwas darauf zu er⸗ 
mibern, anhört. „Steht diefe Sade 
mit dem Bruch unferer Verlobung in 
Verbindung?“ fragte er endlid, als 
ihm ihr Schweigen zu lange dauerte. 

Alir Tchüttelte den Kopf. „Ich 
fenne biefen Mann nicht und habe 
feinen Brief gefchrieben.“ 

„Alfo reden wir nicht mehr darü- 
ber,“ fagte Harold rubig, „bu mußt 
jeboch eine Urfache für deinen Wort⸗ 
bruch haben.“ 

Ich kann fie dir nicht nennen.” 

t 


„Du mußt. 
8 werde * 
—— Ha vom 


rä⸗ | 


Sn | 
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erregt. Poule mar ein energifcher 
Menih und hatte Alir immer leicht 
gelenkt, nun fand er fie eben fo feit 
und entfchloffen, mie er jelbjt mar. 
Aus dem fanften fhüchternen Mäd- 
hen mar ganz plößlich ein hartes, 
 finfteres Meib gemorden. „Das 
| werde ich nicht thun,“ wiederholte fie 
| noch einmal und ermiberte heraus- 
' fordernd feinen durchdringenden Blid. 

Nun 30g er eine andere Saite auf: 
„Gilbert Ninsleg war bier.“ 

„Er mohnte in den Blaftorne 

| Armd*, ermwiberte Alir fühl, „und 
Tann berfommen, fo oft e3 ihm be- 
; Tiebt.” 
„Er bat aber nicht das Recht, mit 
"bir herumzufpazieren, da du mit mir 
' verlobt bift,“ rief Harold, vor 8.’ 
: benfhaft mei bis in die Lippen, 
boch fich noch immer beherrfchend. 

„Wer faate, daß er es that?“ 

„Barnacles! Du befuchteft ihn in 
feinem Häuschen, und Winsley hielt 
fih immerzu an deiner Geite. „Wie 
zwei Verliebte,” äußerte ſich ber 
Alte.” 

„Es ift nicht wahr. ch haſſe Gil— 
bert Ainsley.“ 

„Warum gehſt du dann mit ihm? 
Komm, Alix,“ und wiederum haſchte 
er nach ihrer Hand, die ſie ihm aber⸗ 
mals entzog, „erkläre mir dieſe ge— 
heimnißvolle Aenderung in deinem 
Weſen.“ 

„Ich kann es nicht!“ jammerte ſie 
und rang die Hände. 

„So werde ich mich an Gilbert 
Ainsley wenden.“ 

„Auch er wird ſchweigen.“ 

„Alſo hängt die Sache mit ihm 
zuſammen?“ 

„Das geht Sie überhaupt nichts 
an, Mr. Youle,“ erwiderte das Mäd— 
chen ſtörriſch. Ich bin nicht mehr 
mit Ihnen verlobt.“ 

„Oh doch. Ich gebe dich nicht frei.“ 

| „36 bin e& nicht mehr,“ beharrte 
fie. „Sch bin verlobt mit” — 

| „Verlobt mit — mas joll das 

; heißen?“ 

| „Ih bin verlobt mit Gilbert Wins» 

| en.“ 


Smölftes Kapitel. 
Eine übdberrafhende Ent- 
dbedung. 


Youle fuhr zurüd und ftarrte fie 
an. Bor feinen glühenden Bliden 
| doch nach wenigen Selunden mußte 
| fant Xlir in fi zufammen,. Gie 
| verfuchte erft, ihnen ftandzubalten, 
| fie fih niederfeben und verbarg ihr 
| Gefiht von Neuem. 

„Du bift verrüct gemorben,” be- 
gann Harold endlih,. „Silbert Ains— 
| Ten! Deifen Frau kaum zwei Mo- 


j mate todt iſt?“ 


„Vor Ablauf eines Jahres werden 
wir nicht heirathen.“ 

Nun brach die Leidenſchaft in dem 
jungen Manne durch. „Schamloſe!“ 


| rief er heftia, „mie fannft bu fo fpre- 


chen? Frau Windlen Tiehte dich — fie 
war deine befte frreundin — fie hin- 
terließ dir ihr Vermöaen, und jebt, 
noch ehe fie in ihrem Grate falt ae- 
toorben ift, beabfichtiaft du, ihren 
Gatten zu beiratben — den Dann, 
der ihr da3 Herz gebrochen hat! DO 
Afir, mie bitter habe ih mich in dir 
getäuſcht!“ 

„Ich kann mich nicht vertheidigen, 
Harold,“ ſtammelte ſie kaum vernehm— 
lich. 
„Das beißt, du willſt mir nicht 
vertrauen.“ 

„Sch Tann es nicht.” Sie verſuchte 
ihre Selbitbeherrfchung miederzuer: 
langen. „Ich habe dir nichts zu fa- 


en.“ 
Marum baft 


„Soaar fehr viel. 
du unfere PVerlobuna gelöft? Miefo 
bift du mit Minsley  veriprochen? 
Meshalb aefiehft du mir die MWahr- 
heit nicht ein? ltr,” fuhr er flehend 
fort, „die aanze Sace ift fo fonder- 
bar — menn fie mit Gilbert Aindlen 
zufammenhänat, ſteckt ſicher etwas 
Schlechtes dahinter, und” — 
„Stmaa Schlechtes?" 

„Ich Tenne den Mann. ch fange 
an zu afaıhen, daß er an dem Mord 
betheiliat if“ — 

„Nein, nein, fo darfit du nicht re- 
den,“ unterkrah fie ihn beinahe 
fchreiend,. „Er fchlief, ala Frau 
Ainsley getödtet wurde. Wir fahen 
ihn ja Beide.“ 

„Ich halte ihn auch nicht ſelbſt 
für den Thäter, er kann ſich aber 
Jemand gedungen haben“ — 

„Das iſt nicht wahr.“ rief Alix. 
„Aus welchem Grunde ſollte Gilbert 
ſeine Frau. der er Alles verdankte, 
aus dem Wege räumen laſſen? Er 
* ta nicht einmal das Vermögen ge⸗ 
erbt.“ 

„Von der Aenderung im Teſta— 
ment wußite er nichts.“ 

„Er wußte es wohl, denn er ſagte 
pir jelbft, er fürchte, nicht einen Pfen- 
nig zu erbauten.” 

„Das muß ich zugeben,“ ermiderte 
Harold halb mwidermillig, dann fuhr 
er bitter fort, „aber fehr mahrfchein- 
fih hatte er in Erfahrung gebracht, 
wer die Erbin fein mürbe, und lieh 
feine Gemahlin erdroffeln, um did 
beirathen zu können.” 

„Warum gerade mich?” fragte’ fie, 
blaß und noch immer herausfordernd, 
„Haft du vergefien, daß du einmal 
olaubteft, er Tiebe dich und werde um 
dih anhalten?” 

„Aber dann nahm er Frau Ains- 
“ 


eh. 
Ihres Geldes megen,” fpottete 
Harold, „und jegt fcheint er bich aus 
Liebe nehmen zu mwollen. ‘ch ver» 
ftehe e8 nur zu gut. Daburd, daf 
er feine ältliche rau beimog, zu dei- 
nen Gunften au teftiren, Ientte er, 
nachdem er fich ihrer entledigt hatte, 
jeben Berbadt von fi ab unb er- 
obert fich nicht nur bie, die er Tieht, 
fondern das Bermögen obendrein, 
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hr er langfam und nadhbrudanoll 


beiratheft du ihn?“ 

„Weil ed mir fo gefällt,” entgeg=- 
nete ſie höhniſch. 

„Wir kommen wieder auf den An— 
fang unſeres Geſprächs zurück, Alix. 
Noch immer warte ich auf die ge— 
wünſchte Aufklärung.“ Pr 

„Du meißt, daß ich micht deine | 
Frau merden Tann und mich nad 
Schluß des Trauerjahres mit Gilbert 
Ainslen zu bermählen gedente.“ 

„DaB magst du mir zu fagen?“ | 

„sa!“ | 

Das Mort kam furz von ihren 
Lippen, und Harold jay fie wie bes 
täubt an. War diefes harte, ver- 
Thloffene Weib das fanfte Mädchen, 
das er liebte, da3 feine Neigung er= 
widert hatte? 

„Dein Vater zwingt dich dazu!” 

„Nein, er mweiß nicht einmal, daß- 
unfere Verlobung aelöft ift und daß 
ich Gilbert beirathen werde.“ 

„Niemals wird das gefchehen!” 

„E83 muß — 8 muß — e& muß 
geſchehen!“ 

„Alix,“ flüſterte Harold, der ſich 
bis jetzt bezwungen hatte, nun aber 
nicht mehr zurückhalten konnte, „willſt 
du mein ganzes Leben zerſtören, in⸗ 
dem du mich von dir ſtößt? Nicht 
einmal einen Grund giebſt du mir 
an. Und doch liebſt du mich — ich 
weiß, ich fühle es. Selbſt während 
du ſo kalt, ſo grauſam mit mir 
ſprichſt, ſehnſt du dich nach mir. Die 
Liebe leuchtet aus deinen Augen, ſo 
ſehr du auch verſuchen magſt, ſie zu 
verdrängen. Wage mir ins Geſicht 
zu ſehen und mir dabei zu ſagen: 
Ich liebe dich nicht.“ 


Alix machte den Verſuch, doch er 


mißlang kläglich. Zweimal ˖ öffnete 
ſie die Lippen, dann ſtreckte ſie mit 
leidenſchaftlicher Gebärde die Hände 
empor und rief ſchmerzlich: „Geh, geh, 
du tödteſt mich, du biſt“ — Sie 
bra ab und eilte zur Thür. Che | 
er fie zurüdhalten Konnte, hatte fie fie 
geöffnet und mar hinausgeeilt. Im 
nächften Nugenblid folgte ihr Harsld 
in dem Korridor, doch fo raih «8 
ihre finfenden Kräfte erlaubten, ba= 
ftete fie nach ihrem Schlafzimmer, 
das fie Hinter fich verichloß. Das | 
dumpfe Alirren de Schlüflels fchien ! 
Moules Schiefal zu befteneln. Wohl ! 
fünf Minuten blieb er mie angemur- 
zelt auf derfelhen Stelle ftehen, im= 
mer noch hoffend, fie werde zu ihm 
zurüdfehren..  Schmer auffeutzend | 
wandte er fich endlich zum Gehen. 
Die Eonne war au? feinem Ceben | 
verfhmunden, und er mußte nicht, | 
woher die Wolfen aefommen maren. 
Aber fie hingen über ihm und mur= | 
den mit jedem Moment dunkler und | 
drohenber. 

Wie im Iraum ftieg er die Treppe | 
hinunter und ftieß in der Halle auf, 
Tuckle. Der Knabe, verſchmitzter 
denn je zuvor, blickte ihn prüfend an. 
„Iſt Ihnen nicht wohl?“ fragte er 
dreiſt. 

Youle ſchob ihn beiſeite, und da 
der Diener nicht da war, öffnete er 
ſich ſelbſt die Hausthür. Dann fiel 
‚hm vlößklich ein, Daß er vielleicht 
dureh den Pater. dee Mähchens, Das 
ihn nermorfen hatte, Näheres erfahren ; 
förne un» frante Den ungen: | 

„Wo ift Dr. Varfone?" 

„Er aing ins Dorf,“ ermiderte der 
nahe, „kann aber jede Minute zus | 
rüdfehren, Mr. Moule.” 

„Sage ihm, er folle mich heute | 
Abend in ten „Blafiorne Armd“ aufs | 
fuchen,“ befahl Harold, „ih mwünfche | 
ihn zu Sprechen.“ Ohne eine Ant» 
mort abzumarten, fritt er die Allee 
hinunter. 

Mit liftigem Wusdrud Jah ihm 
TZurfle nah und zog einen halben 
Brierl:agen, auf dem einige Worte 
mit Wletitift hinaefrikelt ftanden, aus 
feiner Tafehe. Er las fte durch, nidte 


l 


ameimal üeitiediat vor fich hin und ı 


ftete dann das Papier, während, er 
fhrilf por fich hinnfiff, wieder ein. 
Mit veraniigtem Geftcht verzoa er Nic 
al3dann in die Küche mo er einen 
ftrenaen Permeiß von Thomfon, der 
den fuperfluaen Burfchen aus Lon- 
don nicht leiden fonnte, meaen feiner 
frech lächelnden Miene erhielt. 

Moule traf Dr. Bartand an der 
Einfahrt. Der alte Herr trottete 
vor fich hin, machte feine Reibesübun- 
gen und zählte laut nach icdem boll» 
brachten Athemzug. Er fehien über- 
tafeht, ala er Harold aemahrte, Doch 
er bemillfommte ihn mit einem Lä— 
celn, aewahrte das elende Ausfehen 
des Anderen und fragte: „Was fehlt 
Ihnen, NDoule. Hoffentlich haben Sie 
fih nieht mit Mir aezantt?” 

„Das märe Ihnen mohl recht,“ er= 
mwiderte Harold farkaftife. 

„Keinesmeas," betheuerte der Arzt 
lebhaft. „Sch Habe meine Anfichten 
betreffs Alixens Wohlergehen noch 
einmal einer Prüfung unterzogen und 
bin nun ganz mit der Heirath ein— 
verſtanden.“ 

„Aber ſie iſt es nicht mehr, Dr. 
Parſons. Da ſie es Ihnen bis jetzt 
verſchwiegen hat, will ich es Ihnen 
ſagen“ — 

„Was ſagen?“ 

„Daß die Verlobung, die Ihnen 
mißviel, aufgelöſt iſt.“ 

„Sie wollen Alix nicht heirathen?“ 
fragte der Arzt mit ſich röthendem 
Geſicht . 

Ich kann es ſchwerlich; ſie hat es 
vorgezogen, Ihren Freund Gilbert 
Ainsley an meine Stelle zu ſetzen.“ 

So weiß wurde der Doktor, daß 
Harold glaubte, er werde die Beſin— 
nung verlieren. Er taumelte gegen 
das Eiſengitter und ſchien ganz in 
ſich zuſammenzuſinken. „Das iſt der 
Preis,“ murmelte er, doch nicht ſo 
leiſe, daß es Harold nicht hören 
tonnte, 

„Alte meigert fich, 
mofür e8 der Preis 
Mlären Sie mich 


nn et 
auf.” 


ort: „Wenn du e8 nicht thuft, warum ’ 


* 


Alix hingezogen, doch weshalb er um 
ſie anhielt, iſt mir nicht bekannt.“ 
„Hm. Wiſſen Sie, warum ſie, die 
mich liebt, Ainsley nimmt?“ 
Nein, nein,“ entgegnete der Dok⸗ 
tor und wiſchte ſich die kahle Stirn. 
„Für was wird dann der Preis, 


von dem Sie ſprechen, gezahlt?" 


Parfors fah verlegen drein; dann 
belebte er fich offenbar unter dem 
Einfluß eines neuen Gedanten?. 

„Ainzley wollte das Teftament ans 
fechten,“ begann er lebhaft, „doch ans 
ftatt die Gerichte- anzurufen, haben 
Alir und er beichloffen, einander zu 
heirathen und fo die Sache aus der 
Melt zu fchaffen. Erzählt hat fie 
mir allerdings noch nichts.“ 

„Das fagte fie mir.” 

„&3 thut mir leid für Sie, Youle,” 
fuhr der Doktor fort, „Sie mülfen 
indeffen felbft einfehen, daß es beiler 
für Mir ift, wenn fie Ainsley nimmt 
und einen Prozeß vermeidet.” 

„IS fehe nur, daf fie den Gatten 
der Frau, die fie mie ihr eigene 
Kind liebte, heirathet, noch bevor die 
Arme falt in ihrem Grabe geworden 
ift“, rief Qule heftig. „Sie verfaufen 
Ihre Tochter zu einer entehrenden 
Ehe, nur um das Geld zu behalten.” 

„sh habe mit der Sache nichts zu 
thun,“ ftotterte der Doktor, dem es 
unbehaglich murbe. 

„Nach dem, ma ich von Alir er- 
fuhr, allerdings nicht,” erwiberte Ha= 
told Bitter. „Uebrigens glaube id) 
nicht an Ihre Erklärung. Vielleicht 
nennen ie die durch bie Beibehal- 
tung be3 Vermögens erzmungene Hei- 
tath den Preis, der dafür gezahlt 
wird, aber noch etwas Anderes ſteckt 
dahinter etwa®, dag mit dem 
Morde in Verbindung fteht.“ 

Parfonz wurde grün und gelb im 
Geſicht. „Ich kann ſolche Faſeleien 
wirklich nicht länger mit anhören,“ 
unterbrach er Youle und verſuchte 
vergeblich, ſich etwas Würde zu ver— 
leihen, „Sie reden irre, mein guter 
Freund.“ 


„Ich bin Ihr Freund nicht,“ ſchrie 


Noule wild.Ich habe keine Achtung 


vor Ihnen. Und was die Heirath 
anbetrifft — ſie wird niemals ſtatt— 
inden.“ 

„Das wird ſie dock,“ keuchte Par— 
ſons, der andauernd blaſſer wurde. 
„Sie dürfen keinen Einſpruch erhe— 


ben.“ 

„Und ich erhebe ihn dennoch,“ 
knirſchte Youle. „Meine Reiſe nach 
Südamerika verſchiebe ich ſo lange, 
bis die Wahrheit über den Mord ans 
Tageslicht gekommen iſt.“ 

„Sie werden ſie nicht finden — 
Polizei hat nichts erreicht“ — 
Eine Spur 


die 

„Ich erreiche etwas. 
habe ich ſchon.“ 

„Welche Spur — welche?“ 

„Das brauchen Sie nicht zu wiſ— 
ſen; aber ſeien Sie verſichert, der 
Mann, der Frau Ainsley ermordet 
hat, kommt an den Galgen!“ Und 
düſter mit dem Kopfe nickend, ent— 


fernte ſich Yule durch die Einfahrts— 
| thore. 


Ein Brick zurüc ließ ihn Par: 
fona Sehen, mie er ihm halb erfchredt, 
halb zweifelnd, nachſchaute. Es ge— 
fiel ihm offenbar nicht, daß ſich ein 
ſolch entſchloſſener Mann, wie Youle, 
auf die Suche nach dem Mörder 
machte. 

Frau Puſh war eine wohlgenährte, 


veranügte, kleine Wittwe, der ſchöne 
Männer wohl gefielen; Youle genoß 


ihre Bewunderung ganz; beſonders. 


Sie bediente ihn dieſen Abend ſelbſt 


frei feiner Mahlzeit und unterhielt 
fih mit ihm. Harold geitattete es 
ihr aus zmeierlet Gründen. Cinmal 
fannte fie ihn feit feiner Snabenzeit, 
pon feinen Befuchhen auf der Grange 
her, und dann alaubte er au3 ihrem 
Senlauder vielleicht etmas feinen 
Peden Dienliches erfahren zu-Tön- 
nen. Gie innnte den aeheimnißpol- 
Yen Kapitän Driando aelehben haben; 
ſie konnte möglicherweiſe das Ge— 
bakren tea alten Barnacles erflären, 
und, da Gilbert in der Herberae ge= 
mohnt hatte, vielleicht mancherlei er= 
sählen, ma3 Gilbert Windlen Tieber 
perſchwiegen wünſchte. Das that fie 


denn auch reblich. md berührte dabei - 


ein Thema, dad Moule ganz entfal- 
len mar. 
„Seh mochte Mr. Winslen. nie lei- 
den”, plapperte die rundliche Wir— 
thin. mährend Harold feinen Kaffee 
ſchlürfte. „Es war dumm bon ber 
alten Serrin,. vaf fie ihn heirathete.“ 
„F3 war eine LQiebeäheirath, Frau 
Puſh.“ 
„Die Leute mögen ſie ſo nennen, 
Herr Harold,“ entgegnete ſie und 
ſchüttelte den Kopf — ſie rief Youle 
noch von der Kinderzeit her bei ſei— 
nem Vornamen — „meiner Anſicht 
nach liebt er aber Niemand als ſich 
ſelbſt — umd vielleicht noch eine an= 
dere Frau.” 
„Gine andere Frau?“ Voule dachte 
plöklih an Frau Brady und muiı= 
derte fih, miefo er veraeffen hatte, 
Alir non deren thatfächlichem Verlöb— 
nik mit Gilbert au Tprechen. 
„Sch babe felbitverftändlih fein 
Recht, etwas zu erzählen und thue es 
au nur Jhnen gegenüber, Herr Ha- 
rold. Mber die armee Seele ruht 
jeht in der Gruft, und e8 Tann fie 
nicht mehr fchmerzen, daß Mr. Ains- 
fen hier mit einer fchönen Dame eine 
Zufammenfunft hatte. a, die hatte 
er, Sie brauchen ‚mich nicht fo anzu- 
fehen — und an'dem nämlichen Tag, 
an dem die gute Mabame ums Les 
ben fam.“ 
„Wie hieß die Dame?“ fragte Has 
told raid. 
—— ich nicht, “erwiderte 
Frau Puſh. 
„sch verfuchte ihren Namen zu er- 
jewen, aber fie mich mir aus. An 
em bemwußten ‚Sonntag Nachmittag 
fam fie — fo gegen fünf Uhr —— in 

einem Automobil ben 
Mr. Ainsley, der jeher fehle“ 
ja" — a 
„Das, Morphium,“  murmelie 
Meiter, Frau Puh? 


‚auf fe, 


£ 


EEE 8 


a * — 


* und als Alix weiter ſchwieg, war hier, er fühlte ſich immer zu f benn”er Te 
verſch 
f 


— 


lang, E geben. 
Er er ihr aus Wagen und 
führte fie in das Gaftzimmer. Ya, 
in diefes nämliche Zimmer, Herr Ha⸗ 
old. Hier unterhielten fie fich eine 
ganze Weile. Dann beftieg die Dame 
wieder ihren Motor, unb Gilbert 
Ainzley tehrte mit einem Padet nad 
ber Orange zurüd.“ 

„Mit was für einem Padet?“ 

„E38 mar in braune Papier eins 
geſchlagen. Was es enthielt, weiß 
ich nicht. Die Fremde wird ed mohl 
mitgebracht haben, denn-al3 er mars 
tete, hatte er feins bei fich. 

„Hm," machte Harold, der darüber 
nachdachte, was das Padet wohl ent- 
halten haben mochte, ohne ihm aber 
eine meitere Bebeutung beizulegen, 
„önnen Sie die Dame befchreiben?“ 

„shr Gefiht war nicht zu erfen- 
nen, fie trug einen dichten Schleier, 
der mich bon vornherein mißtrauifch 
machte. Welches Recht befah ein ver- 
beiratheter Mann, wie Gilbert Aing- 
ley, im Geheimen mit einer Fremden 
zufammenzutreffen, wo fich jeine recht- 
lich angetraute Frau die Augen nad 
ihm ausmweinte? Oh, ich meiß, baf 
er unfere alte Herrin fchleht bes 
handelte. ch mei Alles, was paf- 
firt, Herr Harold.” 

Youle überging ihre Iekten Worte 
—— „War die Fremde 
gro u R 


fi, wohl eine Stunde ! mit DR Epradk. 
ge?“ 


i 
’ 


| 


„Stoß und fchön gewachhfen — et= | 


was did. Gie mar prachtpoll angezogen 
und hatte eine bolfe, weiche Stimme. 
Ihr Haar war ſchwarz, anſcheinend 
gefärbt; wahrſcheinlich iſt ſie älter, 
als ſie ausſah. Und ihre Augen 
leuchteten,“ plauderte Frau Puſh 
weiter, „durch den Schleier glänzten 
ſie hindurch, und — was gibt'z3?“ 


| 


‘ 
i 
1 


wendete fie fich zu dem Sellner, der . 


eben den Kopf zur Thüre hereintedte. 

„Ich bitte um Entfhuldigung, der 
Page Iuldle wünfcht Heren Youle zu 
ſprechen.“ 


| 
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Summer 


Mer ift der Säule 


„Dr. Parfons Hat fie ermordet,” 
erwiderte Tuckle kalt, —* ich kann 
es beweiſen!“ 


Dreizehntes Kapitel. 


Derfehlende Ring. 


„Du junger Lügner“, drohte 
Harold, nachdem er einen Augenblic 
erſtaunt geſchwiegen hatte. „Du haſt 
Dir die Schuld des Doktors in VDei— 
nem Gehirn zurecht gelegt, um die 
Belohnung zu erlangen.“ 

I a en = ZEN ted. „Bes 
omme ich fie vielleicht, wenn i ⸗ 
gen habe?“ Ki 

HYoule faßte den Knaben bei den 
Schultern und fah ihm forfchend in 
die Iharfen grauen Augen. Ohne mit 
der Wimper zu zuden, hielt Tudle 
feinen Blid aus. Zu melden Strei- 
chen der Knabe auch aufgelegt fein 
mochte, ‚bon Doktor Parfonz Verbres 
chen ſchien ‚er völlig überzeugt. Weder 
Ihlug er die Augen nieder, noch wur» 
de er roth, ruhig begegnete er dem 
durchbohrenden Anftarren des andes 
ten. Nach einer Minute ftieß ihm 
Youle taub auf einen Stuhl und fehte 
fi ihm gegenüber, ihn noch immer 
unausgefeht beobachtend. „Erzähle.“ 

„Soll ich’3 nicht Lieber der Polizei 
fagen?*ermiderteTudle bedeutungspoll 
und fah ‚in bon der Geite an. „ch 
erhalte die Belohnung dann fehneller.” 

‚„Du erhältft fie gar nicht, wenn Du 
nicht alles geftehft.“ 

„Eine Schande wäre e&8, glauben 
Sie nit Mr. Youle, daß mir die 
unge Herrin mweit mehr ala taufend 
Pfund gäbe, um mir den Mund zu 
ftopfen?“ 

„Du bift ein Erpreffer in Finder» 
ſchuhen, Tuckle. Doch vorwärts. Auf 
welche Gründe hin klagſt Du Doktor 
Parſons an?“ 

„Frau Ainsley wurde um halb 


„Wollen Sie ihn ſehen?“ fragte die dehn ermordet.“ 


Wirthin und blickte ihren Gaſt an. 

„Oh gewiß,“ erwiderte dieſer, 
„vielleicht ſchickt ihn Miß Parſons mit 
einem Auftrag.“ 

„Gott ſegne Yhr gütiges Herz“, ens 
digte Frau Pufh und ging hinaus, 
um den Jungen hineinzufhiden. 

Während Harold wartete, überdach- 
te er noch einmal rafch das foeben 
Gehörte. Nach der Iebhaften Befchrei- 
bung der MWirthin mar zmeifellos 
drau Brady dort geivefen und hatte 
Gilbert Ainsley ein Padet gebradt. 
Un demfelben Tage mo der Mord 
ftattfand! Aus mweldhem Grunde war 
fie geflommen? MWa3 enthielt das 


auf diefe Frage finden konnte, trat 
Tuckle, Tehmud gefleidet, mit einer 
Rofe im Knopfloch ein. 

„Was ift 1032” erfundigte ich 
Youle, fowie er die Thür Hinter fich 
geichloffen hatte. 

„sh wollte Sie fprechen”, erwiderte 
der unge unverfroren. 

„Mit einem Auftrag von Doktor 
Parſons?“ 

„Nein, ich richtete Ihre Beſtellung 
gar nicht aus.“ 

,Weshalb nicht?“ 

„Weil — nun, ich kam hierher, um 
Ihnen den Grund zu nennen.“ 

Tuckle ſah bei dieſen Worten ſo 
unverſchämt aus, daß ihm Harold am 


liebſten eine Ohrfeige verſetzt hätte. 


Offenbar hatte er eine wichtige Mit— 
theilung zu machen. Harold nickte ihm 
ermunternd zu, vielleicht erfuhr er 
etwas was mit dem Mord zuſammen— 
hing. Der Junge war ſo ſchlau, daß 
ihm vielleicht dies oder jenes aufgefal— 
len ſein konnte, was die ſchwerfällige 
ländliche Dienerſchaft gar nicht beach— 
tet hatte. 

„Run?“ 

„SH brauche Geld”, begann Fudle 


und flopfte ‚fich mit einem zierlichen 


Spazierſtöckchen das Bein. 

„Warum kommſt Du gerade zu 
mir?“ fragte Moule ſcharf. 

„Direkt zu Ihnen komme ich eigent— 
lich nicht. Ich will nur, daß Sie mir 
zu den tauſend Pfund verhelfen.“ 

„Meinſt Du die Belohnung, die 
auf die Ergreifung von Frau Ainsleys 
Mörder ausgeſchrieben iſt?“ 

Tuckle nickte. „Ich kann ſie mir ver— 
dienen“, erklärte er und ſchielte den 
jungen Mann von der Seite an. 

Harold, der bis jetzt bequem in ſei— 
nen Stuhl zurückgelehnt geſeſſen hatte, 
richtete ſich mit großer Lebhaftigkeit 
auf. „Willſt Du damit ſagen, daß — 

„Daß ich weiß, mer die Herrin er= 
mordet hat. a!” 


„Warum haft Du bei der Unterfus | 


chung geſchwiegen?“ 

„Erſtens war ich meiner Sache noch 
nicht ſicher, und zweitens,“ fügte der 
Burſche grinſend hinzu, „war noch 
nichts dabei zu verdienen.“ 

„Aha; darauf Haft Du gewartet?“ 

„Nur theilmeife, ich konnte damals 
niht8 mit Beitimmtheit behaupten. 
Nun liegen die Dinge anders, und 
wenn Gie mir die taufend Pfund ver- 
fprechen, follen Sie alles hören.” 

„Mik Parfonz Hat die Belohnung 
augefegt, warum mendeft Du Dich 
nicht an fie?" 

Wiederum fchielte Tudle zu ihm 
herüber und fah noch verichmigter 
drein. „E3 märe ihr nicht lieb, Mr. 
Youle — ganz gewiß nicht.” 

\ mh verftehe Dich nicht." 

„Beben Sie mir die taufend Pfund 
ber, und Sie werden e8 erfahren.” 

„Hals Du mir den Mörder von 
Frau Ainsley nennen kannft, find fie 
Dein. Mik Parfons mwünjcht zu mif- 
fen, mer ihre Freundin getödtet hat.“ 

„&8 wird ihr feid genug thun, und 
fie wird vielleicht das Geld nicht zah- 
fen mollen. Aus diefem Grunde habe 
ih mih an Gie gewendet, Mr. 
Youle* 

„Komm zur Sadıe”, befahl Harold, 


den ein. ünbeftimmtes, unbelanntes | 


I lich, mit feit. „So» 
Den u = 


IR WERE, Me enge 


' 
t 
l 


‚Harold nidte, er entfann ſich, daß 
die Uhr gefchlagen hatte, ala er die 
Ihür vergebens zu öffnen verfuchte, 

„Dottor Parfons follte fich zu der 
Zeit im Billardzimmer befunden has 


| ben.” 


! 
I 


| 
| 


„Er mar darin, Seine Tochter und 
ich felbjt Hörten ihn mit den Bällen 
fpielen, ehe wir in den Garten gin⸗ 
gen.” 

„Dh ja, da war er auch noch dort,“ 
lächelte Tudle auf feine unverfchämte 


ı Weile, „vor und nach dem Mord war 
‚er im Billardzimmer, um eine Ent- 
ſchuldigung zu haben, wenn er gefragt 
' würde. Er verließ e& aber, weil er die 


I 
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. ı Herrin ermwürgen mollt id ſ ickte 
* g e un ch 
Packet? Bevor Harold eine Antwort | mid) nach ſeiner Ci re ii itze, 


nicht geſtört zu werden.“ 

„Erinnere ich mich recht,“ ſagte 
Harold, der ſich das Geſpräch, das 
er mit dem Jungen direkt nach der 
That gehabt hatte, ins Gedächtniß 
zurückrief, „ſo ließ er Dich die Spitze 
20 Minuten nach 9 Uhr holen.“ 

„Ungefähr ein Viertel nach voll. 
Um fünf Minuten kann ich mich beim 
Suchen geirrt haben.“ 

„Gut, ein Viertel nach neun. Frau 
Ainsley wurde um halb zehn ermor— 
det. Zwanzig Minuten vor zehn traf 
ich Dich. Alſo hätte Doktor Parſons 
in der Zeit, die dazwiſchen liegt, das 
Verbrechen ausgeführt.“ 

„Das that er, Herr. Die Zeit war 
ja lang genug dazu. Die geſammte 
Dienerſchaft befand ſich unten beim 
Abendbrot. Sobald ich mich in ſeine 
Stube entfernt hatte, zog er ſich das 
Mönchsgewand an. Etwa 25 Minuten 
nach neun betrat er das Gemach, wo 
ſich die Herrin aufhielt, und um halb 
zehn erdroſſelte er ſie.“ 

„Hm, unmöglich iſt es nicht. Miß 
Parſons und ich ſahen, daß ſich der 
Kampf etwa fünf Minuten vor halb 
abſpielte. Und weiter?“ 

„Nun, Herr, dann ſchloß er Ihnen 


| die Thür vor der Nafe zu, fchlüpfte in 


I 


| 


| 


| 
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den Billardfaal zurüd und ftieß, als 
ih Ihnen zwanzig Minuten vor zehn 
auf der Treppe begegnete, wieder die 
Bälle gegeneinander.” 

„Doch die Tracht — mie fonnte er 
fih ihrer entledigen?” 

„Wahrjcheinlich hat er fie au dem 
Tenfter des Billardzimmerz geworfen, 
und al3 Gie ihn zu dem fchlafenden 
Mr. Ainsley jchidten, um ihn zu be- 
machen, Tchlüpfte er zurüd und bolte 
fie fich. Hierauf verftedte er fie auf 
einem Baum, mo fie aud) gefunden 
wurde.“ 

„sa, aber das find alles nur Ber: 
muthungen, QTudle, die Du bei der 
Unterfuchung Hätteft ausfagen follen.“ 

„Da war ich meiner Gade no 
nicht ficher.” 

„Und miefo bift Du e3 jet?“ 

Der Zunge Iramte in feiner Tafche 
und brachte ein fleines, goldenes 


| Kreuz zum Borfchein. „Kennen Sie 


|&s 


das?“ 

Harold betrachtete es prüfend. 
„Trägt nicht der Doktor ein ſolches 
an ſeiner Uhrkette?“ 

„Jetzt nicht mehr. Ich fand es im 
Wohnzimmer, als Sie mich zur Lei—⸗ 
chenwache hineinſchickten. Im Handge⸗ 
menge muß er es verloren haben.“ 

„Halt! Einen Augenblick!“ ſagte 
Youle ruhig. „Doktor Parſons war, 
wie Du meinteſt in ein Mönchsge⸗ 
wand gehüllt, in dem er das Verbre⸗ 
chen beging. Die Todte konnte es ihm 
alſo nicht abgeriſſen haben.“ 

„Das Kleid kann auf der Bruſt 
offen geweſen ſein, Herr. Sie ſelbſt 
ſagten, daß der Kampf lange dau—⸗ 
erte,“ 

„Das ift wahr!” Einen Augenblid 
dachte Harold nad. „Warum Haft Du 
das nicht bei der Unterfuhung bet» 
ſchwiegen? = 

„IH wußte nicht genau, wen das 
Kreuz gehörte, da ich es Doktor Par» 
je nieht tragen jah. Am Tage nad 

em Morde fagte er, er habe eB wer. 
— Dadurch verrielh er feine 
uld.” i 
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Bir find allzumal ECunder. 


J reste von EIIla Behle. 


Oberlehrer Dr. Bindler mar ber 
beite Menich unter der Sonne. Aber 
aerade das murbe fein Fehler; denn er 
ſchien um ein weniges zu gut und zu 
vollkommen. Nie in ſeinem ganzen 
Leben hatte er den kleinſten Fehler be⸗ 
gangen. Stets war er in allem ein 
Muſterknabe geweſen; und nun ein 
Mann, galt er als das Vorbild eines 
pflichtgetreuen, ehrenhaften und zuver— 
läſſigen Charakters. 

Aus allen dieſen guten Eigenſchaf—⸗ 
ten aber hatte ſich mit der Zeit ein 
tüchtiges Stückchen Selbſtherrlichkeit 
entwickelt, das ihn nun gegen anderer 
Leute Fehler und Schwächen reichlich 
unduldſam und verſtändnißlos machte. 

Davon wurde vor allem ſeine Gat— 
tin betroffen, die auf Grund einer 
zweifellos vorhandenen Begabung eine 
gewiſſe Reigung zum Schöngetitigen 
und zum Literaturtbum entmidelte, 
was der Herr Oberlehrer aber burd): | 
aus nicht dulden mollte. 


Schule und behauptete, e8 fei für eine 
gute Ehe genug, wenn der Mann et- 
was wüßte, die Frau hingegen jolle 
für den Haushalt und die Kinder for: 
gen. 


ER Bun ann RE. | Markiere auf her tik 
* 
ließ ſich der brave Dr. Bindler auch 


are auf der fpiten Nafe bei Tiſch 
s Gegenüber zu haben.“ 
u diefer vorgefaßten Meinung 


troß der verzmeifelten Einwendungen 
feiner Frau nicht abringen. Schuld 
daran ivar eine verfloffene, fchriftitei- 
lernde Tante, die zu dem Bilde, das 
Ti) Dr. Bindler von fchreibenden 
rauen entwarf, ftet3 da3 Modell ab- 
gab. 

Deshalb machte er auch gerabe nicht 
fein geiftreichtes Geficht, al3 er beim 
Nachhaufelommen aus der Schule den 
Gaſt begrüßte. Denn anjtatt der er- 
warteten VBogelfheuhe fand er eine 
Tchöne, jugendliche Frau vor, deren 
Reiz noch Durch eine gefchmadbolle, ele- 
gante Zoilette erhöht wurde. 

Frau Margot Tächelte unmerflic. 
Aus den Briefen ber Freundin mußte 
fie genug über ihren Gaftfreund, und 
Frau Thilde hatte ihr fchon lange leid 
gethban, da fie fo viel von dem, mas 
| das Leben verfchönt, durch ihres Gat- 
i ten Philifterthfum entbehren mußte. 


Er war in | Darum hatte fie befchloffen, fich die 
diefer Beziehung no aus der alten ; Sache 


einmal perfönli anzufehen 
und, wenn möglich, den Herrn Ober: 
lehrer umzujtimmen. 

Sp ging fie nun auf ihn zu und 
fagte, ohne jeden Wortfhmwall, auf den 
er fich innerlich bereits höhniſch vor⸗ 


Nun hatte freilich Frau Thilde im | bereitete, fondern mit einer fchlichten 
Anfang ihrer Che herzlich wenig vom | Herzlichteit, die ihn wider Willen für 


Haushalt verftanden, jo daß ber Gatte | 
eines Tages ergrimmt fagte: „Das | 


ſie einnahm: 
„Ich freue mich herzlich, Herr Dok⸗ 


alles kommt davon, weil ſie ſo viele tor, daß Sie mir Saftfreundicaft ge: 
andere Dinge im Kopfe hat.“ Und jo | währen, und ich fo den Gatten und die 


hat er ihr denn furz entichloffen alles | 
Lefen und poetifhe Schaffen, ja jogar | 


Kinder meiner lieben Thilde fennen 
lerne, von denen fie mir fo viel ge= 


den Bejuh von Theatern, Vorträgen | ſchrieben hat.“ 


und Konzerten nach Kräften erſchwert | 


„Ra, was fie bon mir gejchrieben 


oder Direkt zur Unmöglichteit gemacht. | bat, reizt wohl faum zu näherer Be: 
Zwar fämpfte fie tapfer genug um | fanntfchaft; denn fie mag reichlich unb 


ihre geiftige Freiheit; jie wäre aber 
doch wohl längft miürbe gemorden, 
wenn fie nicht jeelifch einen ftarfen 
Rückhalt 
ihrer Augendfreundin Margot gefun- 
den hätte. 


Schon feit den früheften Kinderjah: : 
ren war jie mit Margot Liegen be= | 
freundet, und diefe Freundichaft hatte | 
Zeit und Entfernung überdauert, ob= ı 


aleich die eine der beiden Frauen als 
brave Oberlehrersgattin in einer klei— 
nen Stadt wohnte, während die andere 
in Berlin verheirathtet war und ſich 
bereits einen geachteten Namen als 
Schriftſtellerin erworben hatte. 

Auch heute zu ihrem Geburtstage 
hate Frau Thilde einen Brief von der 
Freundin erhalten, den ſie nur zum 
Theil froh überraſcht, zum anderen 
Theil erſchrocken dem Gatten hinreich— 
te. Margot Ließen ſchrieb nämlich, 
ſie hätte ſich dazu überreden laſſen, 
in ein paar größeren Städten aus 
ihren Werken vorzutragen. Das einzig 
hübſche daran ſei, daß ſie auf der 
Durchreiſe auch durch der Freundin 
Städtchen käme, und wenn der Ge— 
mahl nichts dagegen hätte, würde ſie 
einmal zwei bis drei Tage bei ihrer 
kleinen Thilde Raſt machen. 

Merkwürdigerweiſe hatte entgegen 
den bangen Erwarkungen Frau Thil— 
dens der Herr Gemahl nichts gegen 
den Beſuch einzuwenden, obgleich er 


ſtets über Frau Margots Briefe knurr— 


te, die anſcheinend einen ſo ſchlechten 
Einfluß auf ſeine Frau ausübten. 
Einmal aber war heute ihr Geburts— 


tag, zweitens war er doch noch nicht 
verknöchert und verblendet genug, um 


nicht zu ſehen, wie hübſch Frau Thilde 
inmitten ihrer 


auch mit 
Frauen fertig zu werden. 

So ſagte er denn gnädig: „Meinet— 
wegen mag er kommen, Dein Blau: 
ftrumpf, und Du fannft daraus, ent: 
gegen Deinen diesbezüglichen Behaup- 


tungen, erfehen, ob und dak ih Did) | 
feine ; 
tagelana geiftreichelndes : 


liebe. Denn mwahrlih, es tjt 
Kleinigkeit, 
Geſchwätz mit anzuhören und ein un— 


gekämmtes Frauenzimmer mit einem 


Männer lieben 


eine Frau, bie ihnen 
a Gelb fpart unb nicht 
| nimmt, was Leute 
ihr ala „gerade fo 
gut“ in bie Hand 
ſtecken mollen, fon- 
dern barauf befteht, 
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su erhalten, das ben 

: ücenboden wie nen 

j ausfehen madıt, Al- 

les reinigt, ſchruppt, 

ſcheuert und pouri. 

Vom Fabrikanten ga⸗ 
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in der Korrefpondenz mit , 
| geht, Herr Dottor, 


genug geklagt und gejammert haben.“ 
Frau Margot Ließen entgegnete 
mit dem liebensmürdigiten Gejicht von 
der Welt, „Frauen, denen es zu qut 
die lagen und 


| jammern immer ein bischen. Trogdem 


drei Kinder ausfah, | 
und drittens fühlte er fich ganz als der | 
amet renitenten | 


weiß ich, daß unfer Kleines ihren Gat- 
ten von Herzen liebt.” 

Ueberrafcht blicte der Doktor Frau 
Margot an. E83 gab alio doch an— 
fcheinend auch weiße Raben unter dem 
fchreibenden meiblichen Federpieh, und 
diefe Frau Liehen fchien eine von die- 
jer Sorte. Ein ganz verftändige Per: 
; fon — mirflid! 

Irogdem mollte er aber noch ein- 
mal feinen Standpunft fräftig beto- 
nen: „Die Frau gehört in den Haus: 
halt und hat fich um fonjt weiter niht3 
zu fümmern!“ Und fo entiwidelte er 
denn ſofort bei Tiſch mit Nachdruck die 
haarſträubendſten und vorfintfluthe | 
lihften Ideen, unter denen ähnliges 
wie: „Er foll dein Herr jein“ no am 
mobderniten tar. 

Durhb den ganzen wunderbaren 
Vortrag aber zog ſichs iwie ein rother 
Faden: „Was braucht meine Frau noch 
Vücher, Iheater und Konzerte, wenn 
fie fo einen Ausbund vo» einem tüd)- 
tigen, volltommenen Mann hat, mie 
mich? Die Sorge für fol) ein Juwel 
müßte ihr Erhebung und Erholung 
bedeuten, und fie joll feine anderen 
Götter haben neben mir.” 

„Warte Bürfchhen, warte Bürfch- 
| hen,“ dachte Frau Margot und betete 
: dabei innerlich. „Heiliger Nepomut, 
hilf mir, auf daß ich nicht grob merbe, 
noch) fonft irgend etmas thue, wodurch 
dieſes koſtbare Porzellan da vor mir 
Schaden erleide.“ 

Der Stoßſeufzer hatte geholfen; ſie 
konnte bereits beiſtimmend nicken. Und 
zu Frau Thildens ungemeſſenem Er— 
| ftaunen und Dr. Bindlers großer Be- 

friediaung fagte fie: 

„sch bin ganz |hrer Meinung, Herr 
| Zutior daß TIhilde, die in der Ehe 
das aroße 2on3 gezogen hat, freudig ! 
auf alles übrige Schöne, das der 
Menfchbeit aefhentt ward, verzichten 
muß. Was foll aber unfereins thun, 
dem es nicht fo gut geworden tft?“ 

Und elegifeh blidte --jie mit ihren 
hübfhen Augen den gefchmeichelten 
Doktor an. 

Aha, dachte der, hatte er e3 nicht |, 
| immer gejagt? Nur die Frauen, die 
| feinen Mann belamen oder in uns 
‘ glüdlicher Ehe lebten, verfielen auf fol- | 

chen Unfinn. Bon feiner Thilbe aber, | 
| die e3 fo qut hatte, fonnte er eine ber= | 
nünftigere Aufführung erwarten. 
Uebrigens war e3 furios, daß er an 
ihrer Freundin, die fie fonjt immer 
gegen ihn ind Treffen geführt hatte, 
nun eine Bundesgenoffin befam. Sie 
! war unftreitig eine recht einfichtspolle 
Perfon. Und mit einem Gefühl für 
Frau Margot, das nahezu an Dant- 
barkeit und Hochachtung grenzte, 
ftand Dr. Bindler vom Tifch auf und 
Schritt zur Schule. — 

„Sag mal, Margot,“ fprad Frau 
Ihilde mit ganz ängjtlichen großen 
Augen, als die beiden nachher allein 
in der Hausfrau Zimmer waren, „Du 


beuteteft vorhin fo etwas an ... 
wußte gar nicht, daß Du unglüdlich 
verheirathet bift.“ 

Margot Ließen lachte. 

. „Schäfchen Du, ich hab’3 bisher auch 
nicht gewußt, Doch das gehört zu 
meinem Kriegsplan, den ich bereits fix 
und fertig in meinem Kopf habe. Ich 
ſoll Dir doch helfen, Deines Mannes 
Eigenſinn bekämpfen? Alſo laß mich 
nur mal machen, Du ſollſt ſehen, wenn 
ih nur ein klein biſschen Glück habe, 
ſiege ich glänzend. Nur wünſchte ich, 
Du ſelbſt wäreſt bei dem Treffen zwi— 
ſchen Deinem Gemahl und mir außer 
Schußweite — wir müſſen mal ſehen, 
wie wir das einrichten!“ 

Indeſſen, die Vorſehung, die es im— 
mer gut mit Margot Ließen gemeint 
hatte, kam ihr auch diesmal zu Hilfe. 

Frau Thilde zog ſich eine zwar ganz 
ungefährliche, aber im übrigen recht 
kräftige Erkältung mit Reißen in al- 
len Gliebern zu, fo daß fie gerne dem 
dringenden Rathe der Freundin folgte 
und fich zu Bett legte. 

„gür den Magen Deine® Gatten 
forge ich jchon,“ tröftete Maraot bie 
ängftlihe Gattin; „ih kann geradezu 
feenhaft foden. Du brauchft mir nut 
zu jagen, mas und wie er b& gerne tft.” 

Und richtig, obgleich Ihilde Bind- | 
ler nicht fo redt an ber Freundin | 
Koctalent hatte glauben tollen, mäh: 
tend ber Doktor fogar ingrimmig und 
boll fhmwärzefter Ahnungen der haus- 
frauenlofen Zeit entgegenblidte 
Margot konnte fochen! Und das fogar 
fo ausgezeichnet, daß e3 dem Haus- 
herrn bejjer jchmedte, ald ihm gut war. 
Phyſiſch und pſychiſch, denn es brach— 
te ihn ganz aus dem ſeeliſchen Gleich— 
gewicht, ſeine Anſichten über ſchöngei— 
ſtige Frauen ſo glänzend widerlegt zu 
ſehen. 

„Das kommt von dem zu vollen Ma— 
gen, daß ſich mein Urtheil trübt,“ trö— 
ſtete er ſich, „und dann ſcheint mich 
auch Thilde mit ihrer Erkältung an— 
geſteckt zu haben — mir iſt gar nicht 
ſo recht wohl.“ 

Aber auch dafür wußte Frau Mar— 
got Rath. 

Es war wirklich erſtaunlich, was ſie 
alles konnte und für ihn that. Und 
das mit einer Freudigkeit, die er bei 
ſeiner eigenen Frau manchmal recht 
vermißte. 

Nachdenklich blickte der Doktor Frau 
Margot an, während ſie mit haus— 
fraulicher Geſchäftigkeit, die ihrer ele— 
ganten Erſcheinung doppelt reizend 
ſtand, im Zimmer emſig waltete. 

Hm, wenn er etwas eitler wäre, als 
er es wirklich war, ſo konnte er ſich 
in der That ſo allerlei einbilden. Je— 
denfalls hatte es ganz eigen geklungen, 
als ſie auf ſeine Bemerkung, er mache 
ihr wohl recht viel Mühe? — mit ſehr 
liebenswürdiger Betonung geantwortet 
hatte: 

„Es iſt für mich keine Mühe, ſon— 
dern eine Freude — ich thue das ſo 
gerne für Ste!” 

Während deffen zündete Frau Mar: 
got die Spiritusmafchine an, rücdte die 
Lampe fo, daß ihr Schein den Doktor 
nicht blendete, holte jogar eine Dede 
herbei, die fie ihm jorgfam über die 
Knie breitete. 

„Ste follen einmal jehen, Herr Dot- 
tor, daß wir Jhre Erkältung klein Erie- 
gen. Xebt braue ich Ihnen noch einen 


‚$rog nad) einem munderbollen Regent, 
das hilft ficher!“ 


E38 mar ein richtiges Teufelögebräu, 
das fie ihm mifchte, obgleich e3 fich jo 
leicht und fanft wie Del tranf. Schon 
nah dem erften Glafe wurde ihm To 
warm und behaglich zu Muthe wie lan= 
ge nicht, und nad) dem zweiten warb 
ibm das Herz fo leicht und meit, daß 
er die ganze Welt hätte umarmen md- 

en. 

® Dakei jah dicht neben ihm eine ſchö— 
re Frau, die ihn zärtlich anblidte, ja= 
wohl zärtlich! 

65 märe eine thörichte Befcheiden- 
beit, fih das noch länger verheimli- 
&en zu wollen. Und die Yampe ver- 

breitete einen fanften, traulichen 

Schimmer, der fih in dem wunder 
tollen fraufen Blondhaar von Frau 
Marget verfing, was entzückend aus— 
ſah. Oder war es gar nicht der Lam— 
penſchein, der die Lichtreflexe hervor— 
brachte? 

Waren’s nicht vielmehr die Grog— 

dte einen luftigen Tanz in dent 
blonden Gemirr aufführten? 

Der Doktor konnte darüber nicht jo 
recht in’3 Reine fommen. Da3 aber 
mußte er bombenfeft, daß er mwirklich 
ein Allerweltsferl war und daß er faft 
Mitleid mit rau Margot und ihrer 
Liebe zu ihm empfand. Frau Margot 
reichte dem Patienten das dritte Glas, 
das er rafch leerte, während die fchöne 
Frau mit verfchleierter Stimme fagte: 
„Wie tft es hier jo traut und Schön; 
ach, daß ich bald mieder weiter mu!” 
Da war's um den Herrn Doktor ae- 

ſchehen! 

Plötzlich empfand er die tiefſte Ver— 
achtung gegen alle die Philiſter, die nur 
eine einzige Frau lieben. Nein, ſein 
Herz war groß und weit und darin 
war auch noch Platz für eine ſchöne, 
unglückliche Frau! Und der Herr Ober— 
lehrer Dr. Bindler ergriff die —— 
von Frau Margot und ſtammelte bie | 
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Tchönfte Liebeserklärung von der Welt. 

Gar, zu gern hätte er fie auch an fich 
gezogen und gefüßt, do Frau Maär- 
got wehrte ihm fanft. 

„Nein, nicht fo, lieber Herr Doktor, 
dafür find Sie zu groß und zu hehr! 
Doch wenn ich eines bitten darf, fo 
ichenfen Sie mir zur Erinnerung an 
diefe Stunde Yhr Bild mit ein paar 
Worten.“ 

Und Frau Margot nahm rafch aus 
einem Album ein mohlgelungenes Bor 
{räl, das fie ihm mit Tinte und fyeber 
binfchob. 

„Allee, mas Sie mollen, theure 
Frau, obgleich ich mit Worten meitaus 
nicht Jagen kann, was ich für Sie em= 
pfinde.“ 

Und Dr. Bindler fhrieb mit Feuer 
* Begeiſterung quer über ſein Bild⸗ 
ni 

„Der angebeteten Frau Margot 
in heißer Verehrung von ihrem alle⸗ 


zeit getreuen 
Dr. H. Bindler.“ 

„So danke, das genügt und iſt für 
alle Fälle,“ fagte Frau Margot zu: 
frieden. „Und nun, lieber Doktor, e3 
ift Seit, daß Sie zu Bett gehen, Sie 
vergefjen mir fonft über einem vierten 
oder fünften Glafe Grog die Folgen 
und Wirkungen der erften drei Gläfer, 
und das wäre mir leid!“ 

Dem Doktor wollte e8 fcheinen, al3 
ob Frau Margot ihn gar nicht mehr 
fo freundlich anblidte. Aber Frauen 
find j ja feltfam, und er mochte fih auf) 
a täufchen. Sedenfall3 aber, und bie- 
—9— Satz ſtand feſt, war er doch wirk⸗ 
lich ein Teufelskerl! 

In dieſem angenehmenGefühl ſchlief 
der Herr Doktor, ohne auch nur einen 
einzigen Blick auf ſein armes, verra— 
thenes Weib zu werfen, raſch Hin» 
über in einen feſten, traumloſen 
Schlaf. 

Aber, — o Jammer — das Erwa⸗ 
chen! — 

Als ihm beim Erwachen mehr und 
mehr zum Bewußtſein kam, was er am 
Abend zuvor alles geſagt und gethan 
hatte, drückte er ſtöhnend den Kopf tief 
in die Kiſſen. 

Er, der ein langes Leben hindurch 
ohne Fehl und Sünde geweſen, er hatte 
eine der ſchlimmſten Sünden began— 
gen: er hatte die Treue gebrochen! Und 
daß er's in halber Trunkenheit gethan, 
war keine Entſchuldigung, im Gegen— 
theil: indem er zu dem einen das an— 
dere Vergehen hinzufügte, ward er erft 
recht ein Abjicheu vor Gott und den 
Menfhen. Und er wollte ein Erzieher 
ber Jugend fein? Und von feinem ar- 
men, gefnechteten, verrathenen Weibe 
hatte er jogar verlangt, fie folle ganz 
in der Sorge um feine veriworfene Per: 
fon aufgehen und ihre Heinen Neiqun- 
gen und Liebhabereien um feinetmillen 
unterdrüden? 

Er wollte aber, das gelobte er fich 
in biefer fchwärzejten Stunde feines 
Lebens, fein Fehlen jo weit al3 mög- 
lich wieder qut machen und feinem ar= 
men Weibe doppelte Liebe md mehr 
Hreiheit und Nachficht fchenten. 

Freilih, daß er die Hoffnung, die 
er durch fein unverantmortliches Be- 
nehmen bei rau Margot gemedt hat- 
te, mieder zertrümmern mußte, war 
nicht mehr aut zu maden — 
Aber das half nun nicht?, e& mußte 
fein und er wollte e3 fo fchonend mie 
möglich thun. Schade eigentlich, dah 
eö fein mußte, e$ war doch recht an 
genehm, von zwei Frauen bewundert 
und geliebt zu werben. 

Der Doktor fuhr zufammen: Herr 
des Himmels, da war er mit feinen 

| Gedanten jchon wieder mitten drin in 
| ter Untreue. Er war ja noch biel, 
viel fündhafter, al8 er gealaubt hatte! 

Zur Strafe wollte er jegt gleich mit 

Frau Margot reden. 

Er erhob fich leile, um Frau Thil- 
den3 Genefungsfchlummer nicht zu 
ftören, und fchritt bald darauf, mit 
bangem Herzen, aber zur Tugend feit 
entſchloſſen, in's Frühſtückszimmer. 

Dort kam ihm zu ſeinem größ— 

| ten Erjtaunen Frau Margot mit der 

heiterften und unbefangeniten Miene 
| von der Melt entaegen und fagte la- 
| chend: 

„Na, Doktoren, wie haben Gie 
denn geichlafen auf hr 
Treiben von geftern Abend?“ 

Der Doktor wollte antworten und 

| jeinen neuen moralifchen Standpunft 
‚gerade Ihonend auseinanderfegen, aber 

Frau Margot unterbradh ihn: 

„Jebt, lieber Doktor, Taffen Sie 

| mid einmal reden. Dafür habe ich 

Sie auch gejtern Abend reden laffen. 

Und was und wie haben Sie geredet!” 

„Ste jehen mich in der That außer: 

| ordentlich beichämt, 
| und ich beflage tief . 
| „Da haben Sie aber auch recht, daß 
| Sie beihämt find. «ch hätte es felbit 
| nicht für möglich gehalten, daß ich e3 
| in fo furzer Zeit fertig bringen wür— 
| de, Sie auf’& Glatteis zu führen. 
| Denn das, verehrter Herr Doktor, war 
bon vornherein meine Ablicht, um Xh= 
| nen einmal recht eindringlich zu zeigen, 
| wie wenig Urfache Sie zur Selbitherr: 
| lichfeit haben. Zu meiner großen Freu: 
| de jehen Sie fo zerfnirfcht aus, daß ich 
wohl gar nicht mehr nöthig habe, Ih⸗ 
nen die Nutzanwendung unferer Ge— 
ſchichte unter Ihre übrigens recht gut 
geſchnittene Naſe zu reiben. Zur grö— 
heren Sicherheit ſei es Ihnen doch noch 
einmal geſagt: kein Mann iſt ſo hoch 
und herrlich, daß er von ſeiner Frau 
völliges Aufgeben ihrer Perſönlichkeit 


ſündiges 


gnädige Frau, 


um feinetwillen verlangen kann! Zum 
Schluß erwartet die angebetete Frau 


Margot noch von dem Gerechtigkeits⸗ 
ſinn ihres „allzeit getreuen Doktor 
Bindler“, daß er ſeiner Frau von nun 
an mehr Freiheit zur Bethätigung 
ihrer Neigungen gewährt.“ 
„Himmelkreuzdonnerwetter,“ ſagte 
der Doktor und wußte nicht recht, ob er 
ſich raſend über Frau Margot, die ihn 
ſo zum Beſten gehabt, ärgern ſollie, 
oder ob er mit dieſem läſterlichen Fluch 
ſeiner Erleichterung Ausdruck verlieh, 
daß ſich ſein Treubruch ſo friedlich 
auflöſte. 
Frau Margot nn unb firodte ihm 
die Bank * 


State and Van Ruren Streets 


and Wabash Avenue 


Zeidene Unterröcke, warme Bauskleider und Swealer Coals 


Taffeta Seide Unterröcke, in ſchwarz, ma—⸗ 


rineblau und ſchillernd roth und 
grün, tief en Flounce, 2. 95 
. Staub » Auffle, für 
Extra Größe fhwarze Unterröde, breite 
Flounce, Staub:Ruffle, Tas o 
fee, ipez. f. Montag markirt, 1.25 


Pajamas, hübfc, geftreifte Flannelette, Doppel: 


brüftig Verkinopf- Befeftiger, mit fet= 
denen Froſchen verziert, jpeztell, 1.49 


Sranzöftfches Unterseug 
Franz. Chemtfe, 1.25 tmwerth, fpeziell, zu 88o 
Franz. Chemiſe, 8.00 mwerth, Montag fir 1.98 
Kranz. Corſet Covers, reg. 1.00 Werte, 690 
Franz. Dramers, 1.50 merth, Montag zu do | techendenfanten abgefertigt, 
Franz. Gomwns, 3.00 werth, Verkaufspreis 1.68 | 2 Seitentajchen, 1. 9 5° 
Franz. Gone, 5.00 merth, Montag zu 2.98 | reg. $3:Werth, 


Behaglihes Unterzeug für den senier 


Gerippte Vejts und Bant3 für Damen, halb Wolle 
u. halb Baumtolle, nur in weiß, die regus 30€ 
läre 6öc Qualität, für 


Stiß gerippte fetd. und Lisle Damen⸗Veib⸗ 
en, mittleres u. fcehweres Gericht, nur in 
weiß, werth 1.50: mt. langen Wer: 
meln, 1.25, ım. furzen Aermeln, 1.00 
Naturgraue tmollene Damen-Leibchen und Beinfleiber, 
flach gewebt, ſchwere Winter-Qualität, re⸗ 1 25 
gul. 1.50 Sorte, Montags⸗ Verkaufspreis, « 
Damen = Ketbehen, Beinkleider u. Xrikots, fein ges 
rippte Wolle, 1.00 und 1.25 Werth, mittlere TC 
oder fehweres Gewicht, jeide=befekt, alle Größen, 
Swiß gerippte Union Suits für Damen, weiß oder 
Eeru, fließgefüttert, Form⸗ paſſend, reguläre 50e 
und ertra Größen, werth T5c, Verl. Preis, 
Baummollene gerippte Union Suits fir Damen — 
mittleres Gewicht, Iange oder Furze Yermel, 1. 00 * 
Form-paſſend, 1.50 Qualität, Montag, 
Wollene Strümpfe für Damen, eht]| Wollenes — — 
oder ſtark gerippt, Bm, 5 


a 25 Cr ce Qualität, die Auswahl, 
75 


oder gerippt, daS Paar, 
Schwere gerippte wollene Knaben: ı. Flache Veſis Pants und Soe 


tags ⸗Verkauf, für 


eine Taſche, extra Werth, zu 
Dreſſing Sacques, 


Ganz Worſted Sweater 


Hals, 


her Kragen, Biſchof⸗ Rermel, befeſtigter Gür⸗ 
mel, nett u. modern, ungewöhnt. Werth zu 
Ehalis Empire NRoben, extra breit, V-Hals, Bis 
fhof:-Aermel, Bias-Falte um Waift, Montag, 
Blanfet Moben, aus feiner Qualität Blanfet3 
gemacht mit Girdie und großem Seilor:Kragen, 
Wollene Smweater Eoat8 für 
Eoat3 für Damen, mit ab- | Damen, 40zÖöllige Länge, bop- 
pelbritftige 
2 Zafchen, 
weiß "od. grau, zu 


Bettzeug Für Winter 


Wollene fintfhed Blankets, große Sorte, weiß 
oder grau, mit rofa oder blauer 
Rante, das Paar, 

5 to Wollene Blankets, e Sorte, 
ne Wolle oder Heiner Theil 
y Plaids, weiß ober gram, 
iell, das R 

Mollene Nap — 

—9* oder —J— 
tten, ſpez 
boe 


volle Brdie, weit 

gefüllt, und mit Mabrastud 

zogen, Scroll gefäumt, 
Comforters, Größe 7IXBE, 

„earded" Watte gefiilit, mit ansgewähltem perfis 

Gem Mabrastuc überzogen, figurirt 

auf beiden Seiten, au 


88 Gebik Zähne für $5 


23 Gebif 
ähne, 


be 


Somf 


Mädchen: Striipmfe echt 
fhwarz, 25c-Sorte, Paar, 19€ 


\ 


Knaben und Mädchen, fanttär 
geflieht, Wintergewicht, 


„Darum feine Feindfchaft nicht, — 


Herr Doktox. Zur Sühne dafür, daß 
ich mich nicht wirklich in Sie verliebt 


habe, will ich Ihrer Thilde auch das 
| telt iwie ein Tobfüchtiger, aber durch 


Rezept von den diden Bohnen geben, 
bie Ihnen fo gut geichmedt haben. | 
Desgleihen fage ich hr, wie man ben 
famofen Gtog braut, der Yhnen in je: 
dem Sinne jo gut gethan hat. Auch 
ill ich Ihnen felber etwas verrathen 
— nämlich jegt, imo Sie zum eriten 
Male nicht tie ein felbitherrlicher ‘Pü- 
dagoge, fondern wie ein fündiger 
Menfch ausfehen, könnte man fi in 
der That in Sie verlieben. ch vente 
aber, ich laffe e& bleiben — aus Grün: 
den der Pädagogik.” 


— —- 1. ——— 
Das Eſelchen. 


Sligze von Roda Rode. 


Imbro Romi Heikt im Munde aller 
Melt „das Efelchen“, fveil er ein gar jo 
guter Kerl ift. 

„Eſelchen,“ ſchreit das kleine Fräu— 
lein von Romi, „ſteh auf, es iſt drei— 
viertel Neun.“ 

Zux Verſtärkung des Alarms 
ſtampft ſie einige Male feſt in die 
Thüre. 

„Gleich — gleich,“ tönt es verſchla— 
fen zurück. 

Soka läuft in den Salon, wo ihr 
Papa mit allen Zeichen der Ungeduld 
— ein mächtiges Gebetbuch in den 
Händen, ſeinen Neffen erwartet, um 
im Kreiſe der Familie den ſonntägli— 
chen u anzutreten. 

„Wo ilt Smbro?“ fragt er. 

„Sleich tft er da, Papa,“ antwortet 
die Kleine und lächelt halb verfchmigt, 
halb boshaft. „Wir haben ja nod 
Zeit.” 

Oben in feinem Zimmer ift Jımbro 
aus den Federn gefprungen und an den 
Wafchtifch geftürzt. Er thut einen 
flüchtigen Blid auf die Uhr. Wenn er 
fih rafend beeilt, fann er dem Don: 
nermwetter feines Onfels und Vormun- 
bes entgehen. 

„So — nun die Stiefel,“ fagt er zu 
fi jelber. 

Er fährt in den Linfen und zieht! 
ihn im nädhiten Augenblid erfchroden 
wieder aus. 

Von feinen Füßen träufelt eine gol- 
dige, dickflüſſige Maſſe. 

„Der Teufel — wie kommt Honig 
in meine Schuhe?“ 

Imbro ſchießt zum Schrank. 
Schlüſſel fehlt. Er verſucht den Ka— 
ſten mit den Fingernägeln zu öffnen 
— natürlich vergebens. 

Verzweifelt zieht er die ſüßen Schu⸗ 
he an und tritt reſolut auf. Ange— 
nehm iſt es nicht, aber — es geht. 


„Imbro!“ ruft der Onkel zornig aus 
dem Bart. 


Dr. Ir. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erfie zuverläſſi belannte Speziallſt. 
garantire —— Geictenntern Sellum von 
Iut-, Saut:, Blafens und tieren: Nrantheiten, 
Bels oil ven, — Kehle, Mund, Zunge und 
Male, Anihmwellung der Drüfen oder Gelent:, 
offenen Beinen, Ehmerzen im Rüden, Sloyf, 
Knochen Musteln Bruft, Magen, Rhe umatie⸗ 
mus, erz⸗, umgen⸗ Seberleden, Blutverg:f 
tung, Jucken Ausfhlägen, Ausflüffen, Striftus 
ren, Hamorihoiden etc. Meine Methode ift vie 
einzige befannte, die fhlimmfte Yäle von Ner— 
ben» und or —— Schwäche, Mattigkeit, ru—⸗ 
gute Race en, ſchlechten Träumen, Schwindel, 
Keu, Zittern dauernd furirt. Wiele Leute font 
m gründlih unterfuchen u 
Iaffen und fi meiner Dora den Behandlung 
u unterwerfen, bie friber im Mlinifen, Anitis 
uten und bon gebungenen Cubfitituten behans 
Ya wurden. Wendet Gum Alle auerftan mid), 
ch habe einen wohlbegründeien Muf, den ı 
8 zu erbalten ınich bemühe, da® ich felpf. 
bie Behandlung bed Patienten bis zum erfolg. 
reißen Ende duchführe. Einige Merste behans 
bein Sie nur, ih aber kurire Sie, Gemwißheit 
ber Heilun ift e8, was Cie wünfdhen. 03u 
geit und @elb vergeuben und Leiden durd tier 
— —— Chesialiften ausgeſetzt ſein, 
einem maßlgen Preiſe von eineni 
Ebesialiften urirt werben Auunen! 
Taufenbe andere neheilt, warum nidıe 
un 2 ER. Ders Ste mid, das koftet nichtd. 
—* ———— rn u. Sands 
zu (6 


Be % Be 1 2 en 


en zu mir, um fich 


im⸗ 
ns 


Str. s 
Zip,didefofon,» 


ö 
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Ambro reift das Trenfter auf. „sa 
fomme, nur noch den Rod...” 

Mit beiven Armen zugleich fährt er 
hinein und — bleibt fteden. Er fuch- 
fommen fann er nicht. Unten rollt ein 
Wagen. 

Da fahrt nun Sofa an Papas Sel- 
te der Kirche zu — fröhlich und uns 
befangen, als hätte fie nicht ihrem un 
glüdlichen Kufin und PVerehrer Honig 
in die Schuhe gegoffen und ben Rod 
zugenäht. 

Und Eſelchen ſitzt da und weint bei— 
nahe. — 

Der Pfarrer ſpricht gerade das Bas 
terunſer, als das Eſelchen in die herr⸗ 
ſchaftliche Kirchenbank tritt. 

Roth, erhitzt, verlegen. 

Er hört auf dem Rückwege ohne 
Widerſpruch die Pauke Onkel Romis 
an. Was ſoll er auch ſagen? Er 
kann ſeine Kuſine doch nicht verpetzen? 
Zu Hauſe ſucht er ſofort ſein Zim— 
mer auf. Soka eilt ihm nach. 
„Geht ſich's gut in Deinen Schu— 
hen?“ fragt ſie mit heilloſem La— 
en. 

Er blickt ſie nur ſtill an. 

Da legt ihm Fräulein Soka beide 
Arme um ſeinen Hals, ſchmeichelt und 
küßt ihn. 

„Nicht wahr, Eſelchen, Du biſt nicht 
böſe? Es iſt ſolch ein ſchöner Spaß 
geweſen.“ 

Und Eſelchen iſt wirklich nicht böſe. 


Auch nicht, wenn ſie ihm Mehl auf's 


| 


' ausgealihen — 
Der | 


Kopfkiffen ftäubt und ihm am nächiten 
Morgen verdußt, ein Müllerburfch 
aus dem Spiegel entgegenfchaut. 

Auch dann nicht, wenn fie ihn beim 
„Schwarzen Beter” ftatt mit einer ge- 
brannten Mandel mit blauer Anilins 
farbe tätomirt, 

Eſelchen iſt nicht böfe, er betet 
feine graufame Kufine fogar an. Ein 
richtiges, echtes Efelchen, autmüthig, 
geduldig bi8 zur Unvernunft. 

Als er von Hohenheim, der land—⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule, nach Hau— 
ſe kommt, hält ihm der alte Romi fol— 
gende Rede: 

„Mein liebes Kind, Du weißt, wenn 
iſt ſterbe, wirſt Du Majoratsherr. So⸗ 
ka bekäme einen ſehr geringen Antheil 
meines Erbes. Du biſt ein guter Jun— 
ge und ſiehſt ein, daß mir das nicht 
recht ſein kann. Sieh — wenn Du 
Soka —— iſt die Sache gerecht 
nicht wahr?“ 


Eſelchen erröthe und ſagt zitternd 


vor Glück und Jubel: „Ja.“ 

Soka wird gar nicht roth und ſagt 
auch: „Ja. 

Das, Eſelchen heirathen? 
denn nicht? 

Die Sache ift gar nicht aufreaend. 

Um felben Tage noch verftedt fie 
ihm die Brille und freut fih unbän- 
dig, ald das arme, kurzfichtige Efel- 
hen das Stubenmädchen ftatt ihrer 
umarmt. 


„Höre, Imbro,“ fagt Herr von Ro- 
mi, „da fchreibt mir mein Freund 
Kondor, daß Du fehr gern auf ein 
halbes Yahr zu ihm als Rolontär 
| fommen fannjt. Er fehidt dafür fei- 
nen Gufti zu und. Dort bei ihnen 
| fannft Du etivas lernen.“ 

„Onkel,“ bittet das Efelchen, „muß 


Warum 


es denn gerade jetzt ſein?“ 


„Jetzt ſein?“ äffte ihm Romi nach. 
„Zum Donnerwetter, Junge, Du willſt 
doch nicht etwa bei Soka ſitzen und 
Süßholz raſpeln? Werdet Euch noch 
ſatt genug bekommen.“ 

Der Neffe wagt keinen Widerſpruch 
und packt betrübt ſeinen Koffer. 

„Du ſchreibſt mir aber, liebe Soka?“ 
ſagt er in der Abfchiedsſiunde „Du 
ſchreibſt mir alle Tage, nicht —R 

Soka zieht ein Mäulchen. 

„Alle Tage? Das glaube ich nicht. 
Jebe Woche aber belommſt Du ſicher 
einen Brief bon mir.“ 


— 
ut 


"und and. Jahn. 
ee m den niedrig» 
ften Wreifen. Zähne Ihmeralod desogen. 


Alannelette » Ynterröde, in Umbrella-Kacon, 
Flounce hat gezadte Kante, — frangö- 
fifher Band, — fpeziell fir ben Mon 


49c 


Gingham⸗Schurzen, wie Abbildung, „Trilby⸗ 
Facon, Skirt hat breite Ruffle — 


23 


perfifche Mufter Flannelette. ho⸗ 


38e 
98c 
2.98 


niedriger 


2.98 


Facon, 


2.75 


aumimolle, 


4.75 


Platds, grau, fs 
————— 55 


1.75 


einem Stüd 


agr, 


mit einem 


2.69 


$10 


Beidenarbeit, 


A 


Mit ftiler MWehmuth im He 
er einen Monat fpäter bei * 
feine Betrachtungen über die Land⸗ 
wirthſchaft an: 

„Ach, Du lieber Gott — dieſer Sim— 
menthaler Rinderſchlag, — meine ſüße 
Soka — hat auch nur vier Beine — 
wie bange iſt mir nach Dir — und 
zwei Hörner. Das VYorkſhire⸗ 
Schwein — ahnt nichts von der 
Sehnſucht — iſt doch das einträg— 
lichſte — meine herzige Braut — frißt 
gut und wird leicht fett — Gott, wenn 
ſchon ein Brief da wäre!!“ 

Das erſehnte Schreiben trifft ein. 
Es lautet: 
„Mein liebes Eſelchen! 


Was ſoll ich Dir ſchreiben? Mir iſt 
bang nach Dir? 
Deine Soka.“ 

Die folgenden Briefe ſind dem er⸗ 
ſten ganz ähnlich. 

Onkel Romi ſchreibt ihm öfter. Sei— 
ner Rückkehr jedoch iſt er für's erſte ab— 
geneigt. 

Endlich ſchlägt jedoch die 
löſungsſtunde. 

Eſelchen reiſt mit klopfendem Her⸗ 
zen nach Hauſe. 

Er will Soka überraſchen. 

Allein geht er durch die Stoppel⸗ 
felder. DerSeptemberſonnenſchein liegt 
zu. Der Septemberſonnenſchein liegt 
breit und warm auf den Fluren. In 
ſchimmernden Silberfäden zieht der 
Altweiberſommer durch die Luft. 

Am Parkthor biegt das Eſelchen — 
als hätte es ihm ſein Feind gerathen — 
ab und ſchreitet nach der dunklen Ja⸗ 
minlaube. Ein glückliches Lächeln 
ſpielt um ſeinen Mund. 

Gott im Himmel, jetzt wird er ſeine 
kleine Soka wiederſehen. 

Er tritt in die Laube und fteht wis: 
vom Donner grührt. 

Da fibt ein fremder Mann bei Sofa 
und hält ben Arm um ihre Schultern 
geſchlungen. 

„Eſelchen!“ ſchreit ſie auf, als fie 
Imbros anſichtig wird. nächſten 
m hat fie feinen Naden um« 

aßt. 

„Eſelchen, liebſtes Eſelchen, nicht 
wahr, Du biſt nicht böſe? Ich habe 
Guſti Kondor gar ſo lieb.“ 

Und als er ſchweigt und ſie nicht 
umarmt, und ſo mit ſchlaff hängenden 
Armen vor ihr ſteht, da bettelt ſie 
von neuem, wie ſie ſchon als Kind ge— 
bettelt hat: „Nicht wahr, Eſelchen Du 
biſt nicht böſe?“ 

Imbro ſchüttelt ſtumm den Kopf. 

„Ach, Du biſt noch das alte, herzige 
Eſelchen!“ jubelte ſie. „Geh jetzt ge— 
ſchwind zu Papa, er wird ſich freuen, 
Dich zu ſehen.“ 


Er⸗ 


Und er geht gehorſam. Zwar nicht 
zu Papa, aber er geht, denn er fühlt, 
wie überflüſſig er iſt. Im allerverſteck⸗ 
teſten Winkel des Parkes kauert er auf 
einen Baumſtamm nieder und weint 
bittere Thränen, das arme Eſelchen. 


WORLD’S MEVICAL, 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60,' 
gegenüber ber air, Derter Bullbing, 
Die Aerzte biefer Anftalt find erfahrene 
e Spezialiften und betradten e# als 
te, ihre leidenden Mitmenſchen jo, f (an j 
sin, von ihren Gebreden u win Heil | 
tündlid unter Garan ]: 
Rrankheiten der Männer, - 
| rugti 


! bon Brüggen, Krebs, Tumor, 
Bi ultirt ung bebor ES: 
Sigel, Yrn Pecpn ton; Aesne 
ran raue: 
Wan * —— belt. Behandlung inkl. Me 
Nur brei 
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Diien täglich dis 8 Uye, Bonniags Did 6 Te. 


Oeſterr.Ang. Schiffs⸗ u. 
Eiſenbahn-Agentur, 


2320 Weuntworth Ave. 
ehiffätaricn nad allen Safenſtädten Eurovas, 
wie Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwer- 
pen, London u. ſ. w. 

Diretie Zugverbi nduugen nach: Berlin, Wien, 
Graz, Budapeſt, Temesbar, Ejenebin, — 
Fiume, Trieft, Bufareit, Semlin 

von Europa au den Bidkafien Vrel⸗ 
fen. 12 Monate giltig. 

Bollmachten, Geſuche, Enengeuaniije, Reiſepaſſe 
u. f. w. werden in allen Sprachen ausgeſtellt 
und notartell beftätiat. Xiberate Preiie. 


Mächite Exrturiton: 8. und 22. November, 6. und 
20. Dezember. 


$31 nad) Wien, $34 nad) Temesvar, 


83214 nach Budapeft u. f. m. 
Erftflaiiige Schnellidampfer, aute und feine Vers 
pileaung, 8 Tage Fahrt. 

Erbigaftslollettion, Geldwechiel und ———— 
gen. Auskünfte mündlich oder ſchriftlich fre 
PRED. E- HELTER. 
Deiterr.-Ung. Schiiföngent, 
Nordfeite Zweigofiice: 1569 Clybourn Ay., 1.8. 

260f, ee 


Schiffs: Karten 


Auf d. Dampf. d. Uranium Cteamihip Co, Kto. 


Ertra billig nah Motiterdam, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
Bndapeit, Temedvar u. allen lägen in, Europa. 
Bon New Hort nad) Rotterdam $45.00 in 1. Fa- 
füte, $37.50 in 2. Kajüte, auf doppelihraudigen 
Schnelidampfern. 
Abfahrt von Chicago 8. und 22. November, 
6. und 20, De; zember. 

Keinerlei 1eberzahlırıg, Unannehmlidfeiten mit 
Gepäd, unmütes Marten im Hafen, oder unnütze 
Auslagen. Wenden Sie fih an 


VasELYy & SO. 
General-Agt., 17—19 Broadwah NewYort, oder 


‚U. V. ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Dffen 8 Morg. bid 6 Abends, Sonntag 9—12. 
40%,jonmomifr* 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 durch 
FH SCLATSSENIUS 


Eröfihaften, Voflmaniten, 


BWecdhiel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſiensſachen, Netariats· nm. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen bi 6 Uhr Abends, Sonntag bis 12 uine 
20nod,mifafon® 
> B= ab — bis Sam⸗ 
= Bremen, Autwerp 
> fein cingerichtet 
Billise Durchraten nad allen Theile: ı Euronas. 
CONRAD KERSCH, —— 
1612 Cleveland Avenu 


. 
een 
—— in a“ tier Klaf e, 
Sonntags offen bis 4 Uhr. “g 
2501, Kami Holm 


— — — — — 


Krampfaderbruch, 


geſchwoſſene ſüße? 
Elaſtiſche 
Strümpfe — 


geheilt. 


Herr I. Lord, Bruche 
u. Bandagen- Spezialift, 
bedient alle Männer. — 
— Eine geprüfte Nurfe — 
nit Diploma— Frauen. 
Wir baben alle Sorten Leidbinden, Bandagen, 
Srumbänder und meden Strümpfe nah Ma. 
Breife: — 
Str umpf, tote ? Abbildung. Seide 
4 Etzmmpt, wie Nbbild., Buumwolle.. 
X I Stüd, Yaumoole.. 
ſandchel Stück, —— 
Elaſti * Reidhi: ıde, Seide. s..... 
Giaftifhe Seibbinde. Baummole.. 
Elaltiſches Bruchband, einmſeitig 
Tlaitiſches Bruchhand, doppel 


Alles Andere zu „Tut Rate” 


Dtien täglich bis 7:30. Sonntags 10 Bid 1 NIfe 


The Public Drug Co,, 


150 STATE STR. 
Mebifon und Dionroe > mon ir 


Buverläfiige [en] 
(en) Zahnarbeit. 


Bär Bente, die Weld Iparen wollen. 
Gelteß Diaterial, feine Arbeit, niedrigfte Preife. 


222. 32.00 | @old Bridgewort.. 
—— en 


ee Volles Gebiß 31.00 


Fiſchbein Zühne 84 

Beſtes Gebid 35.d0 
Witaltfirte Buft * en Zabnsiehen, 

Bähne Frei! 


Aue Krdett für 10 Jahre garamtirt, 


Er) 
. Be „2 
Babe 
q 3 
BEE ES EEE 


— — — — — en 


Union Dental Go., 


(@taBitrt 15 Jahre.) 


289 W Wabash Avenue. 


Bafb Une 


ELEn ———— se re PER 2 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Urzneien Euch nicht heilen, 
Berfucht unjere ficheren, erprobten &eilmittel, melde 
niemals febliglegen, bei folgenden gebeimen Rranis 

ormulare Rr. I] und 5 kuriren jeden no 

bar digen Fall von gebeimen Krankheiten und 
nn. teiß $1.00 die Ylafhe. — Doktor 
Zuder’ Iue Specijic furirt Blu 
a uns An zalen, _. Preis 82.00 per 
Trof. DeBsit Vafilies 

r 8 re 7 eur beilen Männerihwähe, fihlafs 
lofe Nähte, Nervofität, Sag im Urin Melanolie 
und nicht aufrierenftellendes Eheleben. Treis 81.00 
——— 3 für 82.50. — Die obigen erg 


nur bei un® zu haben. 
Behlte'8 Dentiche Apotheke, 


“ii Eid State Straße, Chicago, Su 
* eod. a 


Wein fr meiigfn fe Imerke 


Wir fenden eine oder zwei Broben bon unferen 
berzeichneten Meinen an Nedermann, der und 
einen Namen unb Ubdreffe cinfendet, ober bei 
orzeicung dieſez Kouvons in unſerem Geſchäft. 


(Für Die „Sountaapoh“.) 
Aunt s aus der Großſtadt. 


Die neue Baumethode. — Man befürchtet, daß 
ſie zu dauerhaft wirlt. — Ein Kapitel vom 
Straßenſtaub. — Von oben kommt auch dieſer 
fraawürdige Segen, hoch von den Dächern 
her. — Der „Tag Dah“ hier und in Deutſch⸗ 
land. — Ein Denkmal in Gefahr. 

Die Mehrzahl der Anſchuldigungen, 
die in Verbindung mit dem Bau 
des neuen Rathhauſes gegen die Un— 
ternehmerfirma erhoben werden, welche 
die Arbeit an dieſem Bau übernommen 
hat, laufen darauf hinaus, daß bei der 
Umkleidung der ſtählernen Träger des 
Baues mit dem Beton geſpart worden 
ſei. Es ſoll hier nicht auf die beſag— 
ten Anſchuldigungen eingegangen wer: 
den, ſondern nur nochmals hingewieſen 
werden auf die zunehmende Verwen— 
dung des Betons in der Bautechnik. 
Die Betonverkleidung von Stahlträ— 
gern bat einestheils den Zweck, die 
Zragfraft der Säulen zu erhöhen, an- 
derntheil3 aber und mehr noch erfolgt 
fie, um die Träger vor Roft zu jchüßen. 

In den Kreifen unferer Architekten 
und Bauingenieure bat man all bie 
Sabre hindurch feit die Stahlkonftruf- 
tion mehr und mehr in Aufnahme ge- 
fommen ift, im Stillen oft bedenklich 
die Köpfe gefchüttelt und Befürchtun- 
gen Ausdrud gegeben hinfichtlich der 
Dauer ber ftählernen Balten, die größ- 
tentheil3 mehr oder minder dem zer⸗ 
ſtörenden Einfluß derWitterung preis— 
gegeben, d. h. vom Roſtfraß bedroht 
waren. Jetzt wird das anders. Luft— 
dicht mit Beton verſchalt, ſind die ſtäh— 
lernen Säulen und Balken ſicher ver— 
wahrt vor allen zerſehenden Einwir— 
fungen, und in Bezug auf Stahl- und 
Betonbauten hegt man jet nur bie 
eine „Befürchtung“: Wie wird mans 
bermaleinft anfangen, folhe Bauten 
abzutragen, wenn. veränderte Ver— 
bältniffe fie nicht mehr zwedmäßig er- 
fcheinen lafjen? 

Andersmo würde man fich freuen, 
wenn man’s alüdlich fo weit gebracht 
bat, für die unabjehbare Zukunft zu 
bauen; hier bei ung zieht man bei der 
Aufführung eines jeden Neubaues 
Ihon in Erwägung, mad man nad 
zei, drei Jahrzehnten wohl an veffen 
Stelle fegen werde. Die Erbauer der 
Pyramiden, der egpptifchen Königs- 
gräber waren weniger veränderungs— 
lujtig, und man neigt jet ber Anficht 
zu, daß fie fih auf die Herftellung von 
Beton verftanden haben, und daß es 
Kunſtſteine von gleicher Art ſind, wie 
wir ſie heute gießen, aus denen jene 
anſcheinend unzerſtörbaren Bauwerke 
des Alterthumes beſtehen. Welche er— 
ſtaunliche Widerſtandskraft ſolch 
Kunftgeftein befigt, das hat die Bun- 
besregierung erprobt, indem fie am 
Panamakanal auf Konfretwälle mit 
Geihügen der YBundesflotie feuern 
[teß, ohne daß es gelungen mwäre, fie 
fonderlich zu befchäbigen, und dabei 
maren die betreffenden Wälle erjt me- 
nige Monate vorher aufgeführt ior- 
den, und es fteht feit, daß regelrecht 
bergeitellter Beton mit Jahren an 
Teltigfeit zunimmt. 

Wie gewaltig die Verwendung des 
neuen Baumaterial3 fteiqt, erhellt dar— 
aus, dat im Jahre 1909 in den Ber. 
Staoten 58,057,025 Tonnen Sand 
und Kies zu Bauzweden gefauft und 
arößtentheils zur Herftellung von Kon- 
fret (Beton) verwendet worden find. 
sm Vergleich zum Vorjahr war das 
eine Zunahme um mehr als 20 Mil- 
lionen Tonnen. 

* * * 


Wer über den Gegenſtand ſchon ein— 
mal nachgedacht hat — und Anlaß da— 
zu hat ein Jeder ausreichend gehabt, 
der bei windigem Wetter im Geſchäfts— 
viertel der Stadt ſeine Augen zu ſchü— 
tzen verſucht hat vor den ſolideren Be— 
ſtandiheilen der dortigen ſogenannten 
Atmoſphäre —, der mag ſich verwun⸗ 
dert gefragt haben, woher im bejagten 
Stadtheil eigentlich diefer unendliche 
Staub fommt. Die Straßen werden 
doch täglich gefäubert, und der Kehr- 
richt wird fortgefchafft; auch fommt 
aus den Gebäuden fein neuer hinzu, 
denn das Müll von daher wird fortge- 
farrt ohne erft auf die Straße gefegt 
morben zu fein. md doch: fobald fich 
ein Lüftchen nur ein wenig raſcher 
regt, als jonit, jehwirrt e8 in der Luft 
bon Sand und Schmuß, daß es einem 
bor den Augen flimmert. 

Nah bedeutendem Kopfzerbrechen 
hat man des Räthſels Löſung gefun— 
den. Die Theerdächer unſerer Bauten 
ſind die Staubfänger und ſie ſelber 
löſen ſich in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zu Staub auf, um dann erſetzt zu 
werden durch ähnliche Machwerke, an 
denen wieder der gleiche Prozeß ſich 
vollzieht. 

Nachdem man einmal entdeckt hat, 
wo das Uebel ſitzt, iſt man natürlich 
auch raſch genug auf ein Mittel zur 
Abhilfe verfallen. Nur mit der An 
wendung hapert es leider. Vorge— 
ſchlagen wird, entweder die vorhande— 
nen Theerdächer mit einer Schicht von 
Ihonziegeln zu überfleiven, die fo 
berzuftellen wären, ba bei jedem Re- 
gen von dem ablaufenden Waffer der 
Staub fortgefpült werben würde, ber 
vom Wind auf die Dächer getragen 
wird, oder mit dem Regen fich darauf 
herabſenkt. Befonder3 aber würde die 
Ziegellage verhindern, daß bas Iheerz 


Ziir haben ein Neftanrant und Weinftude au® ı bach jelber fich nach und nach in feine 
| Beitanbtheile auflöft, um ala zerftäub- 


iliektih für Damen und Kinder. 
Port, Sherry, mweife und rothe Weine, 
Drei Eorten don jeden. 


Breife: Bde, 500 und 75c ver Flafdhe. 
rt Galonen:,, balbe Galonen- und 
rtien. Dian febhe die Breislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenäber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhänpler, 
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ODringt den ee ee Fu Dienst. 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


ter Theer und zermürbter Filz, unter: 
milcht mit Sand und Kies die Atmo— 
fphäre unficher zu machen. Neubauten 
follten Zementdächer erhalten, bie noch 
größere Sicherheit vor dem Staub bie- 
ten würden. 

Daß diefe guten Rathſchläge nur 30- 
gernd befolgt werden, liegt an ber hef- 
tigen Abneigung, welche bie Gefchäfts- 
welt und befonber# bie Welt ber 
Hausbefiger vor allen vermeintlich un= 
nöthigen und überflüjfigen Ausgaben 
befeelt. Aber jolhe Abneigung ift in 
diefem alle nicht einmal begründet. 
Iheerbächer, deren Herftellungstoften 
fih auf $3—$6 für je 100 Quadrat⸗ 
fuß .ftellen, müflen alle fünf bis fie- 
ben Nahre ausgebeffert, alle fünfzehn 


Sabre vollftändig erneuert werben. Jr 
ber Zmifchenzeit haben fie fich nämlich 
auf die oben angebeutete Weife größ- 
tentheild verflüchtet. Eine Thonzie- 
gelſchicht würde für fünfzig Jahre vor—⸗ 
halten, ein Zementdach auf noch weit 
längere Zeit, man würde alſo die 
Mehrkoſten durch Erſparniſſe an Re— 
paraturkoſten mit der Zeit wieder her⸗ 
einbringen und zugleich geholfen ha— 
ben, die Straßen ber Stadt ftaubfreier 
zu machen. 
* * x* 

Zum zweiten oder britten Male in 
ber Gefchichte der Stadt haben legthin 
einige ZJaufend Vertreterinnen der 
Barmherzigkeit einen Tag ihrer werth— 
vollen Zeit geopfert, um auf den Stra= 
Ben mit fanften Zmange zu jammeln 
für allerlei mohlthätige Zwede. Der 
Ertrag der jüngjten, recht energifch be= 
triebenen Sammlung wird mit $65,- 
000 angegeben. 

Mer jchon lange unter dem Ster— 
nenbanner meilt und fich nicht auf dem 
Laufenden erhalten hat in Bezug auf 
die Fortjchritte, melde man au im 
alten Europa drüben und vornehmlich 
in Deutfchlands idyllifhen Gauen auf 
alien Gebieten de8 modernen Lebens 
macht, der wird geneigt jein, ben 
„Zag Day“ für eine fpezififch amerifa- 
nifche Einrichtung zu halten, die nir= 
gend3 fonjt und am menigften in 
Deutfchland Eingang finden könnte. 

Das Stimmt indeffen nicht. Das 
hochentmwidelte Verfehrämwefen und ber 
treffliche Nachrichtendienft unferer Ta= 
ge bewirken, daß fich die Kunde von 
allen been, tmelche irgendwo auftau⸗ 
chen, guten ſowohl wie ſchlechten, raſch 
über den Erdball verbreitet, und der 
im Menſchen ſteckende Nachahmungs— 
trieb thut das übrige. 

Man kennt alſo den „Tag Day“ 
auch in Deutſchland, und faſt überall, 
wo mildthätige Seelen darauf aus 
ſind, anderen Leuten Gelegenheit zu 
geben zu Werten der Barmherzigkeit, 
da wird er von Zeit zu Zeit beobachtet. 
Es darf aber mit Genugthuung feſtge— 
ſtellt werden, daß man im Lande der 
Dichter (innen) und Denker (innen) 
die Sache denn doch etwas ſinniger 
und poetiſcher anfaßt, als hier bei uns. 
Anſtatt des bei uns üblichen kreisrun— 
den Stückchens Kartonpapier, halten 
drüben die Sammlerinnen bei ſolchen 
Gelegenheiten Blumen feil. In Wies— 
baden wurden in dieſem Sommer 
35,000 Mark erzielt durch einen der— 
artigen Wohlthätigkeitsverkauf von 
Marguerites („Daiſies“ nennt man 
dieſe anmuthigen Sternblümchen hier) 
und in Kaſſel brachten es im Auguſt 
die Damen mit einem Kornblumen— 
handel ſogar auf eine Einnahme im 
Betrage von 100,000 Mark, und das 
iſt verhältnißmäßig bei weitem mehr 
als das „Tag“-Geſchäft hier in Chi— 
cago abgeworfen hat. Zum Theil mag 
die Opferfreudigkeit, welche die Kaſſe— 
laner bei jener Gelegenheit entfaltet, 
allerdings darauf zurückzuführen ge— 
weſen ſein, daß gerade der König und 
Kaifer, Wilhelm I1,, unter ihnen 
meilte. Das wird fie danfesfroh ae- 
timmt und ihre Gebelaune erhöht ha= 
ben; auch ging ihnen ©. M., dem ber 
Landtag iurz zuvor eine Gehaltsauf- 
beiferung von 5,000,000 Marf bemil- 
ligt hatte, und der fich folche Eleinen 
Grtravaganzen deshalb jchon erlauben 
durfte, mit qutem Beifpiel voran, in= 
dem er jevem \ungfräulein, das ihm 
eine Kornblume anbot, ein blantes 
Golbitüf 2,0 arM.arf,üdtrhabendel 
Golditüd, 20 Mart, dafür zahlte, 

* * * 


Geſpannt darf man darauf ſein, 
wie unſere norwegiſchen Mitbürger 
hier in Chicago ſich zu ihres berühm— 
ten Landsmannes, des Polarforſchers 
Fridthjof Nanſen neueſtem Wagniß 
ſtellen werden. Die Norweger haben 
bekanntlich von jeher die Ehre der 
Entdeckung Amerikas dem Chreſtobal 
Colombo ſtreitig gemacht und ſie für 
einen aus ihrem Stamme, Leif Eric— 
ſon, in Anſpruch genommen. Hier in 
Chicago, im Humboldt Park, haben 
Nachfahren der Vikinger dem guten 
Leif ſogar ein ſtattliches Denkmal er— 
richtet. Und nun kommt Dr. Nanſen 
und erklärt vor allem Wolfe, mit ber 
bermeintlichen Entdedung fei es nicht3 
gemwejen. Leif Ericfon und feine Leute 
hätten muthmaßlich geflunfert, als fie 
berichteten, daf; jte fern im MWeiten ein 
fruchtbares neues Land, ein Weinland, 
entdedt hätten. uf die atlantifche 
Küite der Vereinigten Staaten, und 
bejonders auf die Geltade von Maine 
und Maflachufetts paife die Befchrei- 
bung nicht, welche in dem Sagenbuche 
über Erich den Rothen von dem ent= 
bedten Lande gegeben werde. So leid 
es ihm thue um den Stolz feiner 
Volksgenofien, diefen Zahn müßten fie 
fich ziehen laffen. Durd; ein Buch, das 
er über den Gegenitand jchreiben 
werde, hoffe er, fie von der Richtigkeit 
feiner Anficht zu überzeugen. 

Ob die hartföpfigen Nordlandsfühne 
fich überzeugen laffen, ob fie bier fich 
dazu veritehen merden, den ehernen 
Leif abzufägen von feinem Felfen: 
fodel und fortzufarren? Wahrfchein- 
ich ift’3 nicht. —S8, 
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Unſere vielen geheilten 


Batienten. 
— unſeſe Melhoden 


zur Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Varikoſe 
Vergrößerung, 
Verlorene 
Lebenskraft, 
Nervöſität, 
Hämorrhoiden, 
Urin-, Nieren-, 


gonſultirt einen ge. Blaſen⸗ und 
—— Speztaliiten, alle Krankheiten, 


weicher heilt, — welche Männern ei⸗ 
Andere fehiſchlugen gen find. 


Wir behandeln Euch koſtenirei, bis Ihr 
ſeht, daß wir Euch heiſen können, wenn Iht 
baran ziweifſelt, und wir verweiſen Euch gern 
en Männer, die Euch ſagen werden, daß Wir 
fie von einem ähnlichen Leiden wie dem Euren 


geheilt haben. 
Schnellfite Heilungen | Niedrigite Gebühr 
don irgend einem 


die nachhaltig 
find. Spezialiſten. 


Die vielen gebeilten und zufriedengeſtellten 
Patienten, die wir gefund entlaſſen, nachdem ſie 
von anderen Spegzialiiten erfolglos behandelt 
wurden, berfihern, uns, dab uniere ANethoden 
die fiheriten bon ire end welchen befannten De: 
— iind, Wir beriegen uns nicht 
auf gefährliche ſchnell heilende” I perationen, 
und unfere Wattenten find immer mit dem Re 
fultat aufriedeıt. 

Ahr Lönnt Euch von ung ohne einen Gent be- 
handeln onen und erit bezahlen, rahdent wir 
Euch geheilt haben. Wir mwollen eine gelesen 
beit 31 beweiien, das wir leibende, flcpt che 
Männer heilen Tünnen. 

Freie Ronfultation und Unterfuhung. Schreibt 
um freies Buch, Fragebogen und erfahrt die 
Breife, die pet der Heilung und jepwebe Aus» 
kunft koſtenfrei. 

Schreibt oder ſprecht vor bei der 


—AXXL 00,, 
74 Adams Straße. 
Zwiiden State und Dearborn Eir. 
(Gegenüber The Fair), Chicago, FU. 


Fült diefen Raupen aus für ein wertvolles 
Bud) koftenfrei, 


| Chicago . Evetaiit © G»., 74 Adams Str, | 

ı Ghicanpo, Bitten fendert Cie mir folten- | 
frei ein —— Ihres Buͤches „Golden | 
Spportinitt for Men”, fowie Fragebogen, 

| da ti. Ahnen meigen yal befhreiben nd | 

| be. Ihnen in Behandlung treten möchte | 

| men ich überzeugt bin daß Sie mid, heilen 

! fönnen und Ihre Gebühren fo ntedrig find | 
dab ich fie erfwingen fan. 


0116,30 


Ber Erbostel, 


Humpresfe von Max Karl Böttder. 


Bodo von Holders neigte fih über 
die Wiege, Hlemmte mühlam das Ein- 
alas ins Auge und betrachtete mit ei= 
ner Miene, wie man etwa ein Pferb 
tarirt, das neugeborene Mägpdlein, bag 
in den Kiffen jchlummerte. — 

Dann trat er einen Schrit pom$im- 
melbett zurüd, zupfte mit der Iinten 
Hand energifh an dem Tlaum feiner 
Dberlippe und fagte mit noch etwas 
fnabenhafterr Stimme:  „Famofer 
Bala, ganz famofer Balg!“ 

Alle Umftehenden lachten, nur Herr 
bon Dertel, der Water des „zamofen 
Balges“ und Bodod Schwager, run 
zelte die Stirn. — Er mollte etwas 
bon Kadettendlödfinn jagen, do) als 
Bodo der Amme mit gefpreizten Fin- 
gern ein Markftiid überreichte und 
ganz fouperän bemerkte: „Fiir die Ber 
fichtigung!" — da mußte auch er la- 
chen. — Das biebere Frauenzimmer 
aus Böhmen? Gauen fletichte vor 
Freuden die Zähne und machte Bodo 
einen allerliebften Knix. — Dazu ließ 
ſie vernehmen: „Is ſich das aber een 
nobler Onkel!“ — 

Das war das Schlagwort. — 

„Der Onkel, der Onkel!“ riefen alle 
und gratulirten Bodo. — 

* kK * 

Am ſelben Abend gab es auf Stube 
3 des Kadettenhauſes eine ſolenne 
Apfelſinenbowle, zwar etwas dünn, 
den Moſelblümchen ſchlecht verbergend 
— dafür aber viel — ſehr viel. — 

Als ſich Bodo durch reichlichen Ge— 
nuß des herrlichen Getränkes zu einer 
Rede genügend geſtärkt fühlte, klopfte 
er an ſein Glos und ſprach in gut ge— 
troffenem Leutnantstone: „Werthe 
Kameraden! Ich danke Ihnen ſehr, 
daß Sie meiner Einladung zu dieſer 
trefflichen Bowle Folge geleiſtet haben. 
— Die Gründe zur Spende dieſes 
vieledlen Trankes ſind Ihnen bekannt: 
Ich bin heute Onkel geworden.“ 

„Heil Onkel Bodo! — Hurrah ſei— 
ner Nichte!“ ſchrien etliche der Mit— 
zecher. — 

Jetzt erhob ſich der dicke Röder, der 
ſeiner Wohlbeleibtheit wegen zum 
Train kommen ſollte — und mit ſeiner 
fetten Stimme hub er an: „Jawoll, 
Kamerrraden! Hurrah Bodo und fei- 
ner Fräulein Nichte! — Uber einen 
Munich möchte ich hierrbei nicht un- 
terrbrüden, nämlich den, dat Bodo v. 
Holders alle vier Wochen Onfel wer— 
den möge!" —-&3 erhob fi ein furdht- 
barer Fumult. Etliche Tchrieen: „Er 
hat bloß eine Schweiter!” — andere: 
„Das macht nichts!" —- und mweih ber 
Teufel, was noch gefagt worden iväre, 
wenn nicht der Herr Offizier vom 
Dienst der Ontelbomle ein jähes Ende 
bereitet hätte. — 

* * * 

Sechs Wochen waren vorüber. — 
Bodo von Holders ſchlich im Korps 
umher wie der wandelnde Sorgenberg. 

„Was haſt Du nur, Holders?“ 
fragte ihn ſein Buſenfreund, der 
baumlange Röhren. 

Bodo ließ das Monofel fteden, mit 
iveierlicher Stimme erzählte er, baß 
fein Schwager jammt Schwefter und 
Nichte in kurzer Zeit Berlin verlaffen 
würden, um nad) Auftralien überzufie- 
deln. — Herr von Dertel habe als er- 
fter Oberingenieur für eine englijche 
Tirma die Leitung eines mächtigen Ei- 
fenbahnbaue3 übernommen unb miürbde 
wohl jahrelang mwegbleiben. — 

„Armer Kerl!“ tröftete Röhren. 
„Nun haft Du wohl gar niemanden 
mehr — feine Eltern, feine Vermand- 
ten —?" „Niemanden. Das heißt, 
einen alten Dxtfel, ber auf jeiner Klit- 
The hauft mie ein ftupives Murmel- 
thier.“ 

* * * 


Viele, viele Jahre waren ſeitdem 
vergangen, wohl an die ſiebzehn oder 
achtze hn. — 

Bodo von Holders war einer der 
ülteften Dberleutnants der Armee — 
und an dem Tage, da bas Berorb» 


—— re 

meifter brachte, erhob ihn Worte ee 
gleich zum Majoratheren von Lüb 
nau. — Sein alter. Onfel mar geftor- 
ben, unb ihm, bem einzigen männlichen 
Erben der Familie Holbers, fiel bas 
Gut anheim. Bodo fam nie dazu, eine 
Schwadron zu führen. — Urlaubs: 
und Abichiensgefucdh fielen zufammen 
und als jehsundbreißigjähriger Jung» 
gejelle 30g er in Lübbenau ein. Das 
war übrigens teine Klitfche, fonbern 
ein hochfeudales Rittergut. 

Seltfamermeife hatte fich im legten 
Sahrzehnt das Verhältnig Bobos zu 
feiner Schmwefter, die noc$ immer in 
Auftralien lebte, jehr abgekühlt. — 
Man fandte fich zum Yahresmechiel 
und Namenstage bie üblichen Wün- 
che, und babei hatte e8 fein Vermwen- 
ben. — 

Eines Tages aber, Bobo mochte 
etwa ein halbes Jahr auf Lübbenau 
wirthfchaften, traf ein langer Brief 
von feiner Schmwefter ein. — Sie be- 
richtete, daß fie Auftralien verlaffen 
wollten, um in Deutfchland recht jtill 
und friedlich bie Früchte ihrer Arbeit 
genießen zu fünnen. — Am 28. Juni 
träfen fie mit der „Quna“ in Hamdurg 
ein und würden ihn felbitverjtändlich 
erjt in Qübberau einige Wochen befu- 
hen. — Seine Nichte Clariffa, bie 
übrigens ein ftattliches Mädchen ge- 
torben jei, freue fich natürlich ſehr, 
den alten, lieben Onfel kennen zu ler- 
nen. — 

„Den alten, lieben Onkel!" — Bobo 
räufperte fich, redite fich auf und trat 
bor den Spiegel. — 

Na ja — ein wenig jah man ſchon, 
daß er 18 Jahre in Berlin gedient 
hatte — aber „alter, lieber Ontel“ — 
nee, das hätte ſie nicht ſchreiben ſol— 
len. — Er drehte und wandte ſich vor 
dem geſchliffenen Glas. — 

„Hm, wollen doch mal 'ne 
Probe riskiren.“ 

Er klingelte. 

Der Inſpektor Romei trat ein, ein 
alter, biederer Landwirth. — 

„Morjen Schwadron! — ee — par- 
don! — Romei — mein' ich natür— 
lich. “ 

„Buten Morgen oo, Herr Rittmet- 
fter!” fagte der bedächtig. — 

„Sagen Sie mal, Romet — halt! 
Schauen Sie mich erft von allen Sei- 
ten recht genau an!“ — Und er brehte 
fi vor dem alten Mgrarier wie ein 
Pfau. — 

Romei ſah mißtrauifh nad) dem 
fleinen Serpiertifch, der neben dem 
großen Schreibpulte ftand -— aber twe= 
der Kognaf nod) Rothfpohn zierte bie 
mofaifbeleate Platte. — 

„Sp, Romei — nun fagen Sie — 
mie alt fchägen Sie mich?” 

Der Alte überlegte eine Weile, dann 
ſagte er bedächtig: „Unſere alteſSchim— 
melſtute draußen wird heuer 260 — 
na, da werden Sie wohl ſchon an die 
10 Jahre gelebt haben, Herr Rittmei— 
ſter, die draußen am rothen Vor⸗ 
mwerf zur Welt fam.” 

„But, Romet — abtgeten! 

Der Gutsherr von Liibbenau mar 
befriebigt. 


fleine 


— 


* *ᷣ 


Der 28. Juni fam. — 

Bodo von Holbers burchftreifte am 
frühen Morgen in Begleitung eined 
an ben Wald, um eigenhän= 
diq etliche Birken auszufuchen, die bie 
Zerraffe am Herrenhaufe fehmüden 
follten. — 

Er trug große Jagditiefel, eine 
Inapp fitende Noppe und auf dem 
Haupte einen Yägerhut. — Troß die- 
ſes Weibmannshabites hätte jeder 
nur einigermaßen mit beutfchen Ver: 
hältniffen Vertraute in ihm den ehe: 
maligen Offizier erfannt. 

An Gedanten verfunfen fchlenberte 
Bodo am Waldfaume hin. — Da 
ftörte ihn ein Ruf aus feinen Träu- 
men. 

„Sie, Jägersmann, 
her!” 

Er blidte auf. — An der Straße 
ftand eine fchlanfe, junge Dame von 
raffiger Schönheit. — Yhr Tcharf ges 
fohnittenes Gejicht zeigte einen Aus: 
druf von höchſtem Unmuth. Jetzt 
ſtampfte ſie mit dem Füßchen auf und 
wetterte: „In das infame deutſche 
Land findet man doch keinen Weg 
nir! — Gottlob, daß ich habe endlich 
gefunden einen Jägersmann.“ 

„Das wunderbare Geſtecke muß ich 
mir doch mal genauer betrachten!“ 
murmelte Bodo und trat näher. — 

„Alſo Sie, verehrter Miſter, kön— 
nen Sie mir ſagen, wo wohnt mein 
altes Erbonkel?“ — 

Der Majoratsherr von Lübbenau 
war zunächſt noch ohne Arg und be— 
gann nun, ſich über das kleine zorn— 
ſprühende Dämchen zu amüſiren. — 

„Ja, mein liebes Fräulein. * 

„O, ſein Sie ein plumppertraulicher 
Menſch! Ich bin nicht Ihr liebes 
Fräulein — ich bin Miß von Oertel 
und fuch’ mein altes Erbonkel.“ 

„Ach. .!“ entfuhr es Bodo, und er 
trat in freubiger Aufmallung eine 
Schritt näher. — 

Mit von Dertel aber mich zurüd 
und wehrte ab: „No — no — no — 
Sie zudringliches Menfh! — Ich will 
wiffen, mo mohnt mein altes, reiches 
Erbonkel?“ — 

Bodo lachte dus vollem Halſe. — 
Die Erkenntniß, daß er der To ſchmerz⸗ 
lich aefuchte , ‚alte” Grbontel und bie 
anıniae Miß "Feine Meine Nichte fei, 
Für deren Belichtiauna er einft Der 
böhmischen Umme eine Mark geopfert, 


— 
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Sprehftunden: a re Hall. 


Süd Clarf Straße, 


zwiſchen Randolph und Lale Stt. 


DR. ZINS, 41 &ü 
En; Deutider Spezialarzt. 
RER TUE TEN ER ES 


machte ihm riefigen Spaß. — Er be= | 


fhloß die Rolle des unmifjenden Yä- 
gerämannes noch eine Weile zu jpielen. 


denn eigentlih Ahr altes Erbon- 


tel" — 


„3 bon’t know myſelf“ (Ich weiß 


Lhicago. 


fie elegifch und legte da8 Tefchin meg 
— dann fang fie mit Hlarer Altftimme 


; eine amerifanifche Volfsmeife — und 
„5a, verehrtejie Dame, mie alt ift 


e8 nicht) — 40 — 50 —100 Jahr! — | 


Aber jagen Sie mir nur, 
altes Erbontel wohnt?” 

Sie wurde wieder ungebuldig und 
fhlug mit einer Weidengerte unbarm- 
berzig in die großblütigen Margare- 
thenblumen. — 

„Meinen Sie den Herrn von Hol- 
ders auf Lübbenau?” 


mo mein 
: fchaute 


„Ye, Sir — Ye, Sir!” rief fie | 


erfreut. 

„Sp? — Nun, ih — ich bin ja z- 
ih meine, Xhr Herr Ontel wohnt 
drüben, eine halbe Stunde MWeg3.“ 

„And Sie?" fragte Mik von Der 
tel jetzt liebenswürdig. 


„Ich? — Ach ich bin bloß Inſpek- 8 


tor.“ 


Sie betrachtete ihn mit echt ameri- 
ſagen.“ — 


kaniſcher Ungenirtheit von oben bis 


unten und bemerkte dann ebenſo un- 


genirt: „Ein ganz reſpektabler In— 
fpektor!“ — 


Er verneigte ſich leicht und forderte | 


dann durch eine Handbewegung die | 
| ich mwill,“ Tagte er heiter. — Und nun 


junge Dame auf, zu gehen. — 

Unterwegs erzählte die Mip in rei- 
zend verftümmeltem, bon unzähligen 
englifhen Anterjettionen unterbroche- 
nem Deutfch, daß ihre Eltern noch 
zwei Tage in Hamburg bleiben mwoll- 
ten, fie aber fic) aufgemacht habe, ih- 
ten alten Erbonfel zu bejuchen und 
bor einer Stunde an der Bahnitation 
angefommen jei. — Da jie feinen Wa- 
gen befommen hätte, wäre jie furzer- 
band zu Fuß hergepilgert. 

„And was wird mein altes Erbon= 
fel für ein Geficht machen, wenn fein 
Nrichtehen tritt in fein Boudoir?“ frag- 
te fie am Schluffe Ihres Berichtes. 

Bodo lächelte fein. — Sein Plan 
war fertig. — 

„Sshr altes Erbontel wird gar kein 
Geſicht machen, denn der alte Herr iſt 
verreiſt und wird jetzt wahrſcheinlich 
mit Ihren Eltern zuſammen in Ham— 
burg ſein.“ 

Miß Clariſſa von Oertel blieb ent- 
ſetzt ſtehen. — 

„For heaven's ſake“ (Um Himmels— 
willen). Was wird dann aus Miß 
Oertel?!“ 

„Sehr einfach, Gnädigſte! — Sie 
beziehen die Fremdenzimmer im 
Schloſſe und — warten!“ 

„Und warte?! — Sehr nett!! Ich 
danke! — Ich habe kein Talent zum 
Warten! — Und Sie, was thun Sie 
in dieſer Zeit?“ — 

„Ich? — Ich gehe meinen Pflichten 
nach, ich arbeite.“ 

Sie ſtampfte auf. — „No, Sir!” 
Sie werden mir Geſellſchaft leiſten. 
Ja, wollen Sie?“ — Sie hielt 


und der Pſeudoinſpektor ſchlug ein. 
In des „alten“ Onkels Herz regte ſich 
etwas, das mit rein verwandtſchaftli— 


Ger und onfelhafier Zuneigung  ber- | ftudirt hatte, jtürzte fie zu Bodo und 


' rief: 


flirt wenig Aehnlichfeit hatte. 


Thlieglih mit fchelmifchem Ausdrud ' 
das Goldfifchliev aus der „Geifha”, 
— — Eine Stunde fpäter. — 

Mi Dertel ftieg die Treppe nad) 
ihren Gemäcdhern empor, und Bobo 
blidte ihr fehnfüchtig nad. — Da 
fie jih um — und jauchzte 
auf, und wie ein MWiefel fuhr fie die 
Ireppe herab und Miſter Inſpektor 
fing fie mit den Armen auf. — 

Der dritte Tag. — „Good morning, 
mp darling (Guten Morgen, mein 
Liebling). Was aibt e8 heute neues?“ 
— So begrüßte Mit Oertel am Mor- 
gen Herrn Bodo, der ihrer auf der 
TIerraffe am Frühftücstifeh harrte. 

„Was es Neues gibt? Ich will Dir's 
zeigen!“ — Und er küßte ſie herzhaft. 

„Das gefällt mir! — Aber Vater 
und Mutter, was werden ſie dazu ſa— 
en?“ — 
„Deine Eltern — die werde ich hyp⸗ 
notiſiren, und dann werden ſie „Ja“ 


Sie ſchaute ihn zweifelhaft von der 
Seite an: „Kannſt Du das?“ 

„Gewiß, verlaß Dich drauf.“ 

„Und mein altes Erbonkel?“ — 

„Der — ach, der macht ganz, was 


ſaßen ſie im Jagdwagen und ſauſten 
der Station zu. — Miß Oertel mußte 
es doch etwas bänglich zu Muthe ge— 
worden ſein, denn ſie fragte nochmals 
haſtig: „Kannſt Du wirklich 
hypnotiſiren, darling?“ — - „Gewiß, 
Schat. — Mit einem einzigen Blid. 

— Stelle mir eine Aufgabe zur Pro- 

be.” — Das Fräulein fuchte nach et= 
mas recht Schwerem, um die Kraft 


‚ feiner Hypnoje zu erproben. — „Gut, 


mein Freund, Du follft 
Kunjt bemeifen: Hnpnotifire meine 
Mama, daß fie Dih umarmt und 
füßt, fobald fie den Zug verläßt, und 
Papa fol e3 auch thun. Willft Du?“ 
— „Gern, mein Liebling — und nun 
pafje auf!” 

Soeben fuhr der Zug in die Sta 
tion. — Aus einem Abtheil erfter Güte 
Iprangen ein Herr und eine Dame, 
Clariffas Eitern. — Kaum hatte ihre 
Mutter Bodo erblidt, jo eilte fie auf 
ihn zu und füßte ihn und ließ ihn nur 
los, um ihn in ihres Mannes Arme zu 
legen. — Mif; Dertel war fprachlo8:- 
— Gie hätte nie geahnt, daß Hhypnofe 
fo fraftig wirken fönnte. — Erjt die 
Frage, wie fie mit dem DOntel zufrie- 
den fei, rüttelte fie auf. — 

„Wo ift denn der Ontel? — X 
vente, der fommt mit Euch?” — Yet 
waren die Eltern jprachlos und blid- 
ten bald auf ihre Tochter, bald auf 
Bodo. — Endlich fagte der Vater: 


mir Deine 


; „Na, Mäbdel, hier fteht ja der Ontel!” 
| — Da jchrie Clariffa zornig auf: „DO 


| — Dur gottlofer Ontel!“ 


ihm | 
bittenb das Meine Batjhhänben Hin, | in ihrem Kämmerlein por einem gro— 


Sie traten auf den Gutshof. — Die 


Leute arüßten alle refpeftvoll, jodah | 


fih Miß Dertel zu der Bemerkung ver- | 
amlaßt fühlte, daß diefe Sklaven auf | 
der Zyarm fehr höfliche Leute feien und | 
er, der Herr Xnipeftor, wahrfcheinlich | 


tüchtig die Peitſche ſchwinge. — 

Bodo lachte. — 

„Why do you laugh at me?“ (Wa— 
rum lachen Sie über mich?) fragte 
ſie. — 

Da ſagte er treuherzig: 
Fräulein — ich bitte Sie, ſprechen 
Sie deutſch! — Erſtens ſind Sie ja 
eine gute Deutſche und zweitens: Ich 
verſtehe kein Wort engliſch außer 
„Yes“ und „Sir“.“ — 

„Sprechen wir alſo bloß noch 
deutſch, Sir, very well!“ 

Nach dieſem kleinen Intermezzo 
wies Bodo dem Fräulein die Fremden⸗ 
zimmer an. > 
* 


* * 


Nun war Miß von Oertel ſchon 
zwei volle Tage auf Lübbenau, und 
in dieſer kurzen Zeit war ſie mit dem 
reſpektablen Inſpektor ſchon recht 
vertraut geworden. Sie fiſchten, 
jagten, muſizirten zuſammen, ritten 
aus, ſpielten Croquette und Tennis, 
und beiden war es in der Wat, als 
wären ſie ſich ſeit Jahren bekannt. — 


Und dann 


weinte ſie bitterlich. 
— — — Am Abend ſaß bie Miß 


ßen Pandekt. Darauf ſtand: Bür— 
gerliches Geſeßbbuch. Und als ſie nach 
langem Suchen $ 1310 gefunden und 


„D, Du lieber, lieber Onfel, 
Du darfit mich heirathen, da8 Gejeh 
erlaubt es.“ 

„Willft Du mir eind  verfprechen, 
darling?”" — Was, Ontel?” 

„Renne mich nie wieder Ontel.” 

„Bie denn, Ontel?“ 

„Mein Bräutigam!” ° 


| Da flüfterte fie ihm zu: „Mein Bräus 


„Verehrtes | 


MWohl an die Hundert Mal hatte Miß - 


Clariſſa ihrer Freude Ausdruck gene- 
den, daß der alte Erbonfel, der gewiß 
recht prübe jei, nerreift mar. — 


Am Abend des zweiten Tages fuh- | Briefe ausgetragen.“ 


tigam,” 
—1..-—— 


Armer Manuel! 


W 


Der Barifer „Rappel“ meldet: Als 
König Manuel in Paris weilte, twid« 
mete er den republifanifchen Minijtern 
aus Dankbarkeit für die ihm zu Theil 
gerordene Behandlung jein Bild mit 
eigenhänbiger Unterfchrift. Einige 
Tage jpäter fonnte man die Züge des 
jungen Monarchen in Goldrahmen in 
den meijten Minifterien an den Wäns 
den prangen jehen. Da brach die Revo, 
Iution aus. Am erften Tage zmeifelte 
man noch. Das Bild wurde einfach 
hinter da3 Tintenfaß geitellt. Am fols 
genden Tage waren die Zmeifel ges 
Ihmwunden. Das Bild wanderte auf 
eine Konfole in eine finftere Ede. |n 
einer Woche mird e& gänzlich vers 
ſchwunden und in 14 Tagen durch das 
eg deö Präfidenten Braga erfegt 
ein 


— Unter Briefträgern. — „Heute 
habe ich fchmeren Dienft gehabt.“ — 


| „Wiefo? Haft doch mie alle Tage nur 


— „Die meiften 


ten fie über den aroßen Gutsteich. — | hatten Aber Uebergewicht.“ 


Bodo ließ aanz leife die Auber ins 
MWafler gleiten, mährend Mit Oertel 


— Bedenkliche Aeußerung. — Ges 
richtspräſident (nachdem die Namen 


von Zeit zu Zeit blitzſchnell ein kleines der Geſchworenen aus der Urne gezo— 


Kunſtſchü 


Teſchin hob und ihre Fertigkeit als gen worden find): „Meine Herren, 


ie 


e zeigte. — Als der Mond ungejogenen Geſchworenen können ae⸗ 
— ſchob, ward hen‘ 


⸗ 
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@üpdfelte Läden offen feben 
end, 


X 


Für die Rüde. 


Chicken & la Maryland. — Man 
theilt ein junaes Huhn in vier, Theile 
(trennt die Heulen ab und fpaltet bie 
Bruft), löft die Bruftinochen aus. falzt 
und breht die Theile in Mehl um und 
wendet fie in Ei und geriebenem Meiß- 
brot, badt die Stüde in gellärter But- 
ter oder Fett. Inzmijchen bereitet man 
eine Cream-Sauce, macht einige Tran 
chen enalijchen Breaffaft Bacon fertig, 
fowie eine Anzahl Corn Fritterd (je 
nach Zahl der Berfonen, zwei Stüd für 
eine Berfon), ebenjo Kartoffel-Ero- 
quettes. Man aibt die Sauce auf die 
Platte, richtet das Huhn darauf an, 
den Bacon darüber und die Corn Yrit= | 
ters und Croquettes an die Seite, ftedt 
Manicetten ın die Knochen und gar 
nirt die Platte mit Zitronen, Tomaten, 
und jerbirt. 

Chicken Pot Pie. — Ein junges 
Huhn wird qut gereinigt und in zehn 
Theile zerlegt; Die 
Füße, der Hals, Magen und das Herz 
werden in 3 PBints faltem Wafler auf: 
gejtellt, etwas Salz und Zwiebel dazu 
gegeben und eine Stunde gelodht. In⸗ 
zwiſchen jchält und fchneidet man in 
Stüde: 6 mittelgroße Kartoffeln, 2 
Zwiebeln in Scheiben, 2 Unzen geſalze⸗ 
nen Sped in Streifen. 
Scüffel gibt man 1 Pint Mehl, % 
Iheelöffel Salz, 1 Taffe Schmalz. 


Mit einem Hadmeffer mifcht man dies | 


mexchlid. 


_Fonntagpon, Siteago, Fonning, den 30, Oktober wo. 


nn 


Ani 6 Fuß aus- 


ziehbar— Genau 


wie Abbildung.. 


DD“ hübfche Pedeital:AUns: 

zieh-Tiſch iſt hochfein kon—⸗ 
ftruirt aus gewählten, viertelsaeiäg. 
tem Eichenhols, fein polirt in Bolden 
—hat jibweres Pedejtal und mafj;ve 
handgejchnigte Klauenfühe. Platte 
ift ausziehbar bis auf jechs Fuß. 
Ein grogartiger Werth! 


BFiih’3 Stamps mit jedem@intauf— die Stamd3 von 
sröhtem Wertb—das ganze Jahr durch giltig. 
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3036 38 Lincoln Ave. 
654--656 W. North Ave. 


Nordſeite Läden offen Montag, 
Dienstag, Donnerstag und 
Sumftag Abend, 


| Zitronenfchafe bermifcht). Zulegt wird | Das Jubiläum der Univerſität. 


| 
| 


| 


etwas Rindſuppe daran gegeben und 
ein wenig Zitronenſaft ineingedrückt. 
Ueber die angerichteten Schnitzel wird 
dieſe kurze Sauce paſſirt. 

Pikant gedämpftes Kalb— 
fleiſch. (Für ſechs Perſonen.) — 
Ein derbes Sltück aus der Keule wird 
abgezogen und mit Speckfäden geſpickt, 
die in Pfeffer und Salz leicht gemenbet | 
morden find. Den Boden eines 
Schmortopfes belegt man mit einigen 
Scheiben von fettem Sped, fügt einige 
Sellerie- und Mohrrübenfcheiben, fo: 
tie eine zerfchnittene Peterſilienwurzel 
dazu, legt das Fleifch hinein, Ieat 
Spedicheiben cbenauf, fügt drei bis 
bier Zitronenjcheiben, einige getrodnete 
Moufferong (Moosfchmämme) und 


ı Champignons, Pfeffer und Gemwürz- 
ı törner dazu, gießt Waller, darüber, 
daß das Fleiſch eben bedeckt iſt, ſowie 


ein bis zwei Glas Weißwein, und läßt 


das Fleiſch langſam gar ſchmoren. 


wohlgehäuteten 


Dann wird die Sauce durch ein Sieb 
gerührt, wenn nöthig, entfettet, mit 


etwas in Butter bräunlich geröſtetem 
Mehl verkocht, abgeſchmeckt mit etwas 


— In eine 


Zitronenſaft, Weißwein und 16 Thee— 
löffel Maggis-MWürze pifant gemacht 
und angerichtet. 

Gebadene Kalbzbruft — 
Zwei bis drei Pfund Kalbabruit, die 
gut und fleifchig ift, wird in Portions— 
jftüde gehadt, dann eine Stunde in 


ı Wafler mit Salz, zerfchnittenem Sup- 


zufammen und fügt bann fo viel! 


MWaffer hinzu, daß e8 ein feiter Teig | ee — 
wird. Dieſer wird auf mehlbeſtreutem aum Wbtropfen und Austühlen in ein 


Brett dünn ausgerollt, dann dreifach 
zufammengefaltet und mieder zur halb 
zölliger Dide ausgerollt. Auf diefe 
Teigplatte legt man den Dedel der zu 
benützenden Kaſſerole, ſchneidet rund⸗ 
herum, ſodaß man ein rundes Stück 
von der Größe des Deckels erhält, dann 
zertheilt man den übrigen Teig in 
mehrere Stücke. In die Kaſſerole legt 
man nun eine Lage Huhn ein und 
mehrere Speckſtreifen, dann eine Lage 
Kartoffeln und Zwiebeln, mit dieſen 
Lagen wechſelt man ab, bis Alles auf— 
gebraucht iſt. Das nöthige Salz und 
die Teigſtückchen werden dazwiſchen 
vertheilt. Nun kommt der rund— 
geſchnittene Teigdeckel darauf. In deſſen 
Mitte ſchneidet man eine Oeffnung und 
ſteckt eine Unze Butter hinein. Ferner 
gießt man ourch dieſe Oeffnung die 
Hühnerbrühe aus den kleinen Theilen. 


Es muß ſoviel ſein, daß der Inhalt 


pengrün und Gewürz über gelindem 
Feuer gekocht, herausgenommen und 


Sieb gelegt. Nach vollſtändigem Aus— 


kühlen wendet man die Stücke in Ei 


und geriebener Semmel und bäckt ſie 


in reichlichem Backfett ſchwimmend zu 


| 


ſchöner hellbrauner Farbe. 


„Corn Fritters“ (Mock 
Oysters). — Auf eine Büchſe Corn 
(oder entiprehende Quantität friſches 
Corn) gibt man eine Taſſe Mehl, 4 
Eidotter, etwas Salz; gut vermiſchen, 
dann den Schnee der Eiweiße hinzu. 
Sn heißes Trett gibt mon dieſe Maſſe 


| töffelvollweife, jo groß mie gebratene 


Auftern, läßt jte auf beiden Geiten 
hellbraun baden und gibt jie fofort zu 
| Tifch, 

Salzbohbnen roh ein 
zumachen. — Teingefchnittene junge 
Bohnen werden mit Salz gut durd)- 
mengt, man rechnet auf jeden Eimer 


zwei flache Hände voll Salz, und dar= 


bebecft ift, fonft muß man noch Waffer | 


hinzugießen. Man dedit nun das 
Ganze zu und läßt es 1—13 Stunde 
fochen. Bei dem Gerpiren wird der 
TIeigdedel zerfchnitten und rund um die | 
Schüffel gelegt, da Uebrige wird in 
der Mitte aufgehäuft, die Brühe bar- 
über gefchüttet. 

Saures Kalbfleiſch. — 
Zwei Pfund gutes Kalbfleiſch wird in 
Scheiben geſchnitten und geklopft. In 
einer Kafferole läßt man 3 Unzen Buts | 
ter zergehen und fochen, röftet darin | 
eine große, fein geriebene Zmiebel gelb, | 
Iegt die Fleifchicheiben hinein und läßt 
fie unter öfterem Umfchütteln und 

Wenden bräunlid anbraten. 


| 
| 
| 


auf in einem Gteintopf oder einem 
Faß eingeftampft. Man gibt hierbei 
eine Hand voll Salz auf den Boden 
des Gefäühes und eine Lage Bohnen 
darauf, die man mit einer Reibefeule 
tühtig eindrüdt, nun folat wieder 
etwas Salz und eine Lage Bohnen, die 
man tieber feit einitampft, und fo 
fort, bis die Bohnen verbraucht find. 
Auf die oberite Lage breitet man Wein- 
oder MWeikfohlblätter, legt einen Holz: 
bedel barüber und bejchwert ihn mit 
einem Stein. Der Dedel muR öfters 
| aehoben und die Bohnen müffen unter- 
| fucht werben, ob fih Schimmel auf 
ihrer Oberfläche bildet. ft das ber 
Fall, fo entfernt man die Blätter und 


Dann | die Schimmlinge, legt ein fauberes, in 


ftreut man zivei bis drei Chlöffel Mehl | taltes Wafjer getauchtes und aus— 


darüber, 
füllt eine bis zwei Obertaffen fochendes | 


Waffer dazu, legt ein Lorbeerblatt und ' befehmert die Bohnen mieder. 


eirfige Nelten hinein, gibt dann ein 


| 


Meinglas milden, quien Effig daran | 


und läßt das Fleifch meich bünften. 
Zulegt wird die Sauce, die recht gut 
auffochen muß, abgejchmedt. 
KRalbafhnigel mit Rahm 
(Peter Rezept). — Man flopft fchöne, 


fingerdid aeichnittene GSchnigel mit | 
dem Mefferrüden, falzt fie während | 
des Alopfens, bejtreut fie dann auf | 
i Zopf oder in wafferdichte, hölzerne Ge- 


beiden Seiten mit geftoßenem \ngiver, i 
fehrt fie zuerst in zerlaffener Butter, | 
jodann in feinen Semmelbröfeln um 
und leat fie jhließlich in eine flache, 
aut mit Butter beftrichene Kafferole. 
Während man fie nun auf beiden Sei- 
ten jchön bräunlich braten läßt, müflen 
fie fjorgfam mit gutem Rahm begoffen 
werben (immer je ein EBlöffel voll 
Rahm mit etwas feingefchnittener 
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läbt e3 damit durchziehen, | gerungenes Leinentuch über die Boh— 


nen, wäſcht Dedel und Stein ab und 
Das Ub- 
mwajchen muß öfter vorgenommen wer- 
ben. Bor dem Kochen müffen bie 
Salzbohnen gemwäfjert und einmal ab- 
gemwellt werden, ehe man fie wie andere 
Bohnen zubereitet. 

Salzbobnen abgebrüpt 
einzumaden — Die fein zer⸗ 
ſchnittenen Bohnen läßt man in kochen— 
dem Waſſer einigemale aufwallen, wor⸗ 
auf man ſie abkühlen läßt und in einen 


fäße ſchichtenweiſe einliegt und ſo viel 
Salzwaſſer zugibt, daß, nachdem ein 
gut ſchließender Deckel aufgelegt und 
mit Steinen beſchwert iſt, die Bohnen 
ganz damit bedeckt ſind, wodurch ſie 
bon der Luſt' abgeſchloſſen werden. 
Auf den Boden des Gefäßes, ſowie 
über die letzte Lage Bohnen hoten legt 
man eine Schicht Reben- oder Kraut- 
blätter. Auf 100 Pfund Bohnen red- 
net man 23—3 Pfund Salz. Die 
Gäbrung muß fich Ianafam, an mäßig 
warmem Orte vollziehen. 


— Ad oculos demonftrirt. — Baur: 
benü: Sie brauchen mir feine Lehren 
au geben — ich tenne den feinen Xon 

.. Sie bummes Luder! . 


(Berliner BVoffifhe Zeitung, 9. Oktober.) 


Die Hundertjahrfeier der Berliner 
Univerjität, die in biefen Iagen von 
| allen Wurdenträgern der Reichshaupt⸗ 
ſtadt begangen wird und in der Ge— 
lehrtenwelt des In- und Auslandes 
ſo weite Wellenkreiſe zieht, iſt keines⸗ 
mwegs bloß ein Jubiläum für die Wif- 
| jenden und YAuserlejenen, jondern ein 
Volfäfeit in des Wortes wahrfter und 
tieffter Bedeutung. Was da gefeiert 
und bejubelt wird, ift nicht nur eine 
Summe jtolzer wiffenfchaftlicher Er- 
rungenichaften, die die Bedingungen 
des Wachsthums in fich trägt, fondern 
ein lebendiger geiftiger Organismus 
hödjter Ordnung, der, aus dem 
Schoße der Nation herausgeboren, rat: 
los auf ihr Leben und ihre Entwick— 
lung zurückwirkt. In dem ewigen 
Emporquellen und Zuſammenſtrö— 
enm der geiſtigen Kräfte, die unſere 
Erkenntniſſe bewahren, vermehten und 
von Geſchlecht zu Geſchlecht leiten, liegt 
die höchſte Bürgſchaft aller volksthüm— 
lichen Kultur. Gilt dies von jeder 
Hochſchule, die dieſen Namen verdient, 
ſo hat doch die Univerſität, die in die— 
ſen Tagen ein Jahrhundert ruhmrei⸗ 
chen Beſtandes feiert, ihre ganz beſon⸗ 
dere nationale Bedeutung. Ihre Ent— 
ſtehung, ihre Blüthe und ihre frucht— 
ſpendende Kraft weiſt ganz unmittel— 
bar auf die Wurzel thatkräftigen na— 
tionalen Selbſtgefühls. Weit ältere 
Univerſitäten Deutſchlands und des 
Auslandes geben uns in ihrem Wer— 
degange ein lebendigeres Bild von 
der allmählichen Art und Weiſe, wie 
die Idee der Univerſität als der Stät— 
te tiefſter Forſchung und freieſterLehre 
aus klöſterlich theologiſcher Beſchrän— 
kung, aus einſeitigen Fachſtudien, aus 
verſchiedenartigen Lebensbedürfniſſen 
als eine gereinigte und univerſelle her— 
ausgewachſen iſt. An der Wiege der 
Berliner Univerſität aber ſteht der 
blanke und gereifte Hochſchulgedanke, 
das Vollbewußtſein der rettenden und 
erhaltenden Kraft, die nicht nur in 
den tauſendfältigen Hilfen, die das 
Wiſſen dem Leben bietet, ſondern vor 
allem im Idealismus reinen Erkennt⸗ 
nißdranges, in der Bethätigung höch— 
ſter geiſtiger Intereſſen für ein ganzes 
Volksthum gelegen iſt. An den hiſto— 
riſchen Elementen, aus denen ſich ein 
ſo gewaltiger Bau zuſammenfügt, hat 
es freilich auch hier nicht gefehlt. Von 
der alten ruhmreichen Univerfität 
Halle, die in troftlofer Zeit durch die 
Semaltherrichaft Napoleons erbrüdt 
wurde, ftrömten Kräfte nach Berlin. 
Die NRefte der melfen Univerfität in 
Frankfurt an ber Oder boten mandher= 
let Material, und in Alademien, Fach: 
ichulen und Alinifen war ein höheres 
mwiffenfchaftlicheg Leben vorbereitet. 
Aber all diefe VBeitandtheile, die mit» 
beriverthbar waren, bebeuteten menig 
gegenüber dem Tchaffenden Univerji- 
tätsgedanten, der fich feine Formen 
und feinen Körper bildete, der Irim- 
mer und Fragmente in Brufteine ver- 
wandelte und die fräftigjten Stüßen 
aus der felfigiten Straft des Voltes her- 
ausfchlug, der, aus der Noth geboren, 
aber von idealer Willenskraft großge- 
zoaen, feinen höchiten nationalen Be— 
ruf verfündete und mit beimunbern®- 
merther Energie bethätiate. 

Preußen und mit ihm ganz 
Deutichland Tag darnieber, der Muth 
ber Regierenden war gejunfen, und 
das Vertrauen auf die eigene Kraft 
der Vertheidiaung gegen den Eroberer 
und Unterdrüder aufs tiefite ge- 
fhmädt. Der Stoat fühlte die Ohn- 
macht in allen Gliedern, und das Volt 
bezmeifelte die Fähtafeit der führen- 
den Geifter, die Noth und die Gefahr 
ber Vernichtung zu bewältigen. in 
ienen Tagen der ſchwerſten Demüthi— 
gung, in denen das geſammte Deutſch— 
thum auf Tod und Leben bedroht 
war, in einer Zeit, in der das Lo— 
ſunoswort der Sammlung nicht eine 
irreführende Beruhigung und einSich— 
Abfinden mit grundfaulen Zuſtänden, 
ſondern das gerade Gegentheil: näm⸗ 
lich das lebte Mittel thätiger Selbſt— 
hilfe, die Erweckung und Zuſammen⸗ 
faffung ber Kräfte zum Rettungsfam- 
pfe bebeutete, entmwarfen meitblidende 

‚ Männer den Plan zur Begründung 
; der Berliner Univerfität, um durch 
| die Geiftes- und Karakterfehulung den 


| bingebungsvollen Ydealismus neu zu 


beleben und in einer hochgeftimmten 
Jugend der Wehrfraft des Voltes neue, 
a Duellen zu erfihließen. 


Das fand Fichte Har bor Augen, als 
er zur Zeit ber yranzofenherrichaft 
bie deutfche Jugend von Berlin um fich 
berfammelte, um in flammendenßor- 
ten alle Regungen der Selbitfucht in 
ihren Herzen zu vernichten und bie 
böchfte Opfermilligfeit nationaler Hin- 
gebung anzufadhen, Und während bie- 
ſer Apoſtel dieſes akademiſchen Le— 
bens mit Energie und Verachtung je— 
der Gefahr feinen Reben an bie deut⸗ 
Ihe Nation, in einem großen aeiftigen 
Vorftoß den mächtigen Feldzug Der 
Univerfität bereits eröffnete, arbeite: 
ten jtillere Geifter, voran po. Humboldt, 
an der Organifation der großen getiti- 
gen Armee, die im Kampfe um die na= 
tionale Selbfterhaltung durch dieWer- 
befraft der Erfenntniß und durch das 
Beifpiel überzeugter Hingebung die 
höchften Aufgaben erfüllen follte. Und 
in feiner Hoffnung, die man auf das 
Wert fehte, wurde man betrogen. Nie 
bat fich die ungerftörbare Einheit zmwi- 
fchen Gedanten und That, ibealiftifcher 
Hohitimmung und zuverläffiger Ta- 
pferfeit glängenber bewährt als in der 
Bethätigung der Berliner Univerfität. 
Als die Tage der Befreiungsthat ge= 
fommen waren, jtanden Dozenten und 
Studenten in den erjten Reihen der 
Kämpfer. Aus ihren Reiben fam ber 
anfeuernde ibealiftifche Auf, und in 
ihrer Haltung mirkte der Geift jener 
Todesverachtung, die Durch die Ideen⸗ 
treue in die Herzen gepflanzt war. 


| Ein Zehntel der Berliner Studenten 


fand in den beutfchen Befreiungsfrie- 
gen den Heldentod und die ganze Ge- 
meinfchaft der afademifchen Bürger 
empfing die Weihe der That und bie 
Glorie des Sieges für ihren nationa= 
len Yoealismus. Man hat die Ver: 
einigten Staaten von Amerifa öfter 
darum glüdlich gepriefen, meil ihre 
Einrihtung und Gliederung zu einer 
Zeit erfolgte, in der eine jahrhunder- 
telange Entwidlung der Kulturbölter 
bereitö viele Uebel des Jrrthums und 
des Vorurtheilß überwunden und fi 
zu lebensfähigen Formen entwickelt 
hatte. Der jüngſte aller Großſtaaten 
konnte dieſe Errungenſchaften von 
vornherein in ſich aufnehmen, ſo daß 
ihm die Kinderkrankheiten des Staats— 
lebens erſpart blieben. Aehnlich darf 
man bon ver Berliner Univerfität fa- 
gen, daß die Mittagshöhe der Hoch— 
Thulentwidliung mit ihrer belebenben 
Sonnenfraft ihrer Entjtehfung und 
ihrem Werdegang zu ftatten am. 
Menn andere Univerfitäten fich allge- 
mad im Yufammenhange mit allen 
anderen fozialen Einrichtungen vom 
Wufte des Althergebrachten und Mor= 
chen befreiten, it die Berliner Uni» 
verjität unmittelbar au8 bem Geifte 
ber Befreiung berporgegangen, um als 
len anderen Jnftitutionen voran zu 
leuten. Von den Jahren ihrer Grün- 
dung, bon der Zeit, in der fie, faum 
eritanden, auf der Wahlftatt der Be- 
freiungsfriege die Probe ihres that- 
kräftigen Idealismus ſo glänzend be— 
ſtand, iſt ſie bis zum heutigen Tage 
ein Bollwerk der geiſtigen Freiheit ge— 
blieben. Alle fruchtbaren Gedanken 
der Freiheit nach außen und innen, 
alle Ideen ſchöpferiſcher Vereinigung 
wurden auf ihrem Boden gehegt und 
großgezogen. Der Trreiheitäbemegung 
bes Nahres 1848 lieferte fie führende, 
heroiiche Streiter. Yn dem großen 
Entſcheidungskampfe von 1870, ber 
die Errungenschaften ber eriten DBe- 
freiungöfriege befiegelte, bethätigte fich 
aufs neue dieMacht ihres Erziehungs— 
mwerf3. Und in allen Sämpfen, bie 
mir felbft durchleben, find die Augen 
des Voltes Hoffnungspoll auf fie ge= 
richtet. Sie ift nicht nur univerfell in 
jenem mwiffenfchaftlichen Sinne, in dem 
alle Disziplinen zufammengefaßt 
werben um zu ben einheitlichen Zielen 
der Erfenntniß hinzuleiten, fie ift es 
auch in jenem rein menfchlichen, in 
dem alle Kreiſe des Volkes von der ge⸗ 
wonnenen Erkenntniß durchdrungen 
und vorwärts geleitet werden. 
Führende Geiſter haben oft und oft 
die Frage aufgeworfen, ob die wiſſen— 
ſchaftliche Bildung auch nothwendig 
zur ethiſchen Vervollkommnung führt, 
und ob durch die Erhöhung des geiſti— 
gen Niveaus auch der Adel der Ka— 
raktere gehoben wird. Nicht nur 
frömmelnde Dunkelmänner, die von 
vornherein der Freiheit und der Ver— 
breitung der Wiſſenſchaft feindlich ge— 
genüberſtehen, ſondern auch licht— 
freundliche Vorkämpfer der Humani— 
tät und der menſchlichen Solidarität 
haben ihre Zweifel über die Nothwen— 
digkeit dieſes Zuſammenhangs ausge— 
ſprochen. Der Ueberblick über ein 
Jahrhundert geiſtiger Entwicklung, 
wie ihn das ſtolze Jubiläum dieſer 
Tage nahe legt, ſcheucht ſolche Zwei— 
fel hinweg und gibt nicht nur den ent— 
huſiaſtiſchen Gemüthern, ſondern auch 
den kritiſchen Geiſtern die beruhigende 
Zuverſicht, daß die beiden Parallelen 
idealer Erziehung und Bethätigung, 
die durch unſer Volksleben hindurchge— 
hen, und die einander unmittelbar 
nicht zu berühren ſcheinen, zulekt doch 
im Brennpunkte der Daſeinserhöhung, 
der menſchlichen und volksthümlichen 
Vervollkommnung zuſammentreffen. 
Jede Bethätigung der Menſchen, auch 
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Kunft und Biffenfgaft Haben ihre 
Technik, deren Griffe man fi aneig- 
nen, ja deren vermwideltere Zufammen- 
hänge man beherrfchen kann, ohne im 
Kern des Meiend von ber inneren 
Tendenz und von ven letzten Zielen 
bes Thung und Schaffens beivegt zu 
werden. So hat e8 zu allen Zeiten 
betriebfame Mitarbeiter der Miffen- 
Thaft gegeben, nit nur Kärrner, 
fondern auch Bauherrn, die e3 in ber 
geiftigen yertigfeit und Findigkeit ſo 
meit wie möglich brachten, ohne fich 
bon den fleinlichen Trieben des Ego- 
ismus zu befreien und von der MWif- 
fenfhaft die Weihe des Karakters zu 
empfangen. Aber folde Einzeler- 
Icheinungen bürfen den Blick für den 
großen Zug der Entmidlung nicht 
trüben. Der üppigfte Sommer kann 
nicht alle Bäume mit Früchten be=> 
gnaben, und der ergiebigite Boden hat 
feinen Mikmwachd und fein Unkraut. 
Mag «8 kaltherzige, miffenfchaftliche 
Virtuofen geben, deren Karalter vom 
idealen Hauche der Höchiten geiftigen 
Bethätiaung nicht berührt werden — 
imo immer wir die Reihen der Genera=- 
tionen überbliden, die durch die höch- 
fte geiftige Schulung hindurchgegan— 
gen find, erfüllt uns auch bie freudige 
Bewunderung für die fortfchreitende 
Veredelung der Karaftere und für die 
Erhöhung der volfsthümlihen Nüch- 
tigfeitt und Zapferkeit. 
Wirkung ift tief begründet im miffen- 
Thaftlichen Berufe, ber im Kerne er: 
faßt und bethätigt wird, Wenn fehon 
jede Art von Arbeit den Karalter fe 
ftigt und durch das Gebot der Pflicht 
und durd) die Hingabe an ein Ganzes 
zum Altruiamußs erzieht, fo brängen 
bollend3 in der Schulung zum miffen» 
Ichaftlihen Berufe die Forderungen 
des fategorifchen Imperativ fo mäch- 
tig hervor, daß fie das ganze MWejen 
der afabemifchen Bürger durchdringen 
müffen. Wer dazu erzogen wird, mit 
dem Aufgebot der ganzen Kraft, mit 
taftlofer Anftrengung und Entfagung, 
mit unzähligen Opfern den Genuß 
und Bequemlichkeit und mit unbeftech- 
licher Treue die Wahrheit und nichts 
als die Wahrheit zu fuchen, von bem 
müffen die Schladen der Selbftfucht, 
der niedrigen Ehr- und Genußagier all- 
mählich abfallen, der geht durch bie 
ftrengfte Schule der Selbftbezwingung 
und Ideentreue hindurch. 

Es gibt keinen keuſcheren und rei⸗ 
neren Beruf als den des Forſchers in 
ſeiner ehrlichen Ausübung und Pflege. 
Er verdient dieſen Namen nur, wenn er 
jedem blendenden Scheine widerſteht, 
dem der Eitelkeit und dem der Macht, 
die Bnaden und Vortheile auszuſpen— 
den hat, wenn er mit Hintanſetzung 
aller anderen Triebe ſeine Ueberzeu— 
gung einbekennt und der Wahrheit 
die Ehre und die Wirkung gibt. Ihm 
fällt naturgemäß die Aufgabe zu, den 
erleuchtenden und befreienden Gedan—⸗ 
ken gegenüber einer Welt von ſtumpfen 
Widerſtänden zum Siege zu verhelfen 
und der ſchwachherzigen Opportunität, 
die jedem Windhauche des Tages nad): 
gibt, die Unerſchütterlichkeit der Idee, 
die durch die Zeiten hindurchleuchtet, 
entgegenzuſetzen. Eine Jugend, die 
in dieſem ſtrengen Wahrheitsdienſte 
erzogen wird — es iſt heute nicht mehr 
die männliche allein — iſt nicht nur 
zu den höchſten geiſtigen, ſondern auch 
zu den höchſten ethiſchen Aufgaben des 
Volksthums, die auf dem Gipfel der 
menſchlichen Vervolllommnung zu—⸗ 
ſammentreffen, berufen. Das iſt nicht 
nur ein Poſtulat oder eine Annahme, 
das iſt eine erwieſene Thatſache, die 
durch die ganze Geſchichte der Berliner 
Univerſität bezeugt wird. Ihre Leh— 
rer und Schüler wurden Führer und 
hervorragende Mitſtreiter, geiſtige 
Werber und tapfere Helden in jeder 
volksthümlichen Erhebung für die 
Einheit und für die Freiheit, für den 
beglückenden Fortſchritt und für die 
ſichernde Macht der Nation. 

Aber nicht nur in den erregten Mo— 
menten der Kraftbethätigung, in denen 
die zuſammengefaßte ideale Macht des 
ganzen Körpers ihr ſichtbares und 
greifbares Werk vor der ganzen Welt 
verrichtet, auch in ruhigeren und fried⸗ 
licheren Zeiten durchdringt der geiſtige 
und ethiſche Einfluß der akademiſchen 
Bildung unſer ganzes nationales Le— 
ben. Täglich werden in der einſamen 
Stube des Forſchers und in der ſtillen 
Ausübung der gelehrten Berufe Hel- 
benthaten verrichtet, deren mohlthä- 
tige Wirkungen mir alle an Leib und 
Seele empfinden .Raftlos werben ba 
fiegreihe Schlachten gegen die Ver: 
heerer der Menfchheit gefchlagen, dem 
foztalen Fortfchritt, der DVerebelung 
ber Lebensgenüffe und ber geiftigen 
Befreiung ber Menfchen die Wege ges 
bahnt. ene reifen Schüler der gro- 
Ben Forfhungdanitalt aber, die in das 
praftifche Qeben hinauätreten, tragen 
die Wohlthaten der Karakterbildung 
durch den ftrengen Wahrhettäbtenft in 
die breiteften Kreife ded Volles hin» 
ein; in die Schule, in das politifche 
Leben, in die Familie unb in alle 
Werke fozialer Humanität. Der Leb- 
rer, ber in feinem Berufe aufgeht, der 
Arzt, der Taaq und Nacht fich der let: 
denden Menfchheit opfert, der Richter, 
in dem der fategorifche Amberativ der 
Gerechtigkeit über jede Rückſicht fieat, 
der Prieſter, der nicht mehr und nicht 
weniger ſein will als ein Tröſter und 
Helfer der Bedrängten — ſie alle ſind 
die mirffamen Aeugen bed hinae- 
bungsvollen henltamus, ber bem Bo- 
den der Miſſenſchaft entkeimt. In 
dieſem lebendigen Strome der Thä- 
ttafeit werben auch bie kheoretiſchen 
Grenzen amilhen abfolutem und an- 
gewandiem Wiſſen, amifchen reinem 
Erkenntniſbdrang und vrakliſcher Nuf⸗ 
zung der wiſſenſchaftlichen Ergebnifſe 
zu fliekenden: auch der Arat forſcht 
am Krankenbette, auch der Richter 
ſchöpft das Recht aus der Tiefe der 
Erkenninik, auch der Qehrer der brei- 
ten Volksmaſſen holt die Wahrheit 
immer wieder aus den Tiefen er— 
fämpfter —2— hervor. ge 
diefem rajtlofen 
Leben und Wiflenichaft * 


etzt ihre Bruchbänd 
Und dieſe | 


Begeilt ohne Schneiden 


Wenn Ihr einen Bruch habt, fo Tennt Se 4 


die Unbequemlichkeiten, die 


Verlegenheiten, die 


Schmerzen und die Zehrungen am Körper, dad He» ° 


fultat eines Bruched. Ahr mwibt, dat Ahr nicht der 4 


rüftige Mann von einft feid und vorfichtig beim a 
Heben einer Lajt fein müßt, auch in beftändiger ° 
Angit vor einem Fehltritt oder Fall lebt, melde die 


Gefahr 


einer Ctrangulation, die 


häufig mit | 


dem Tode endet, mit jich führen fann. Ihre wißt, © 
daß er mit jedem Jahre größer werden mag und 
früher oder fpäter eine jchredliche, drüdende Lait 
fein wird. 3 

Der Hauptgrund der Vernacdhjläffigung vieler ° 


franfen 


der Annahme, dag nur eine Hirurgifche Operation * 


beilen fan. Sie fürchten fich vor einer Operation. 


Leute im Falle eines Bruchs beiteht im 4 


Aber jeit der Entdedung unjerer wunderbaren Mer 
thode gibt &3 feinen guten Grund, weshalb irgend 

Semand an Bruch leiden follte, da unfere VBereh- ° 
nung für eine Heilung mäßig ift und die often find 7 
nur ungefähr jo viel, ald mande VBruchbänder 
fojten. Stonfultation frei. 


Zanjende geheilt ohne Schneiden 


bon Männern, welde bon 1 bis 70 Sabre lang an Brud Titten 
ttgetworfen haben. Sie wurden ohne Echneiden, Schmerzen, 


Diefes it eine Ri 


m. 
Chloroform 


oder Arbeitsverluft geheilt. Deren Brüche waren in allen Größen, groß und lein. Eeht od einer 7 
Eurer Freunde oder Nachbarn fih unter diefen geheilten Leuten befindet; fie fommen bon allen ° 


Theilen Chicagos und der Vereinigten Staaten. 


Ghieag, St.-—-Ino Vefver, 712 ©. 75. Etr., 

chlimmer Brud) 20 Sabre 

Winniben, Kanada—Nof. Kirk, 43 Water Str., 

drei ja ve aebeilt. 

Cotcano, IL. — Leon Maber, 564 W. 12. Str., 
litt 16 Sabre a! doppeltem Bruch. 

Chicano, Er) —M. Knight, 7233 Cornell Ape,, 
bor drei Nahren 06 

Brodhead, Wis A. E. Howe, war ſechs Jahre 
bruchleidend. 

Goſhen, Ind — Rev. V. R. Miller, war vor 10 
Jahren bruchleidend, ſchickte viele Freunde 
zu uns, die ebenfalls geheilt wurden. 

Chicago, JU.-—I. T. Fofter, 4701 Adams Str., 
ne t En brucleidend, bor drei Jadren 

Ranla ie. I. ee doppelter Bruch, 


„1832 2 &, Halfted 


li Sabre 

Chicago" Ill.E. alla, 1010 Blue Island 
Ade., Deppeller Bruch 15 Sabre. 

€ 30 Jahre bruch⸗ 


ar Nr. --Stepben Stafford, 3623 ©. Mors 
an Etr., dor fünf Nabren aehet It. 
Darie, ————— Scott, dor drei Jahren 


Chicken, Su- 8. 8. Sant, 2321 Mont» 
tofe Ade., (sat Bruch 17 Jahre 
Reedsburg, Wis Aldin Etrud, einfacher Bruch. 
Yiiwaufee, Wis. EC, 9. Goeddaens, nd ze. 
tonia Ave., doppelter Bruch neun a 
en, AL--C. H. Fuller, 119 N. Kpeaton 


Sabre bruchleidend. 
* * Henry voeior 6748 Center Ave., 
32 Jahre bruchleideı 1d. 
Ehicago, JU.—-Emil Sobnfon, 162 @W. 112. Str 
13 ahre bruchleidend, aebeilt naddem die 
urgifce £ Dreiten fehlfchl ug 
Weit C I, Campbell, 35 Sabre 
brucleidend. 
"eotone, ZU.—Geo. Dethlefs, una us. 
Chicago, Sl no. Fibfimmonsg, ©. Part 
Avenue, 12 Nabre bruchleiden * 
elnton, N Ill. —E. W. Dill, in fünf Minuten 
eil 


M. J. King, 


Möchtet auch Ihr geheilt werden? 


Wilfonville, Neb.-—®. W. Damere 

Meile — her um geheilt zu 

rn Holland, Ill. Bernard Van 
Jahre bruchleide nb. 


lam 
erden. * 
Mynen, a 


Battle Creet eh. — Sherman Schröber, Br 


der ebenfalls geheilt. : 
Edtcano, dor ei 7 a 180 DB. Eheim 
t,, bot un ahren gehe 
Digon, I Yes 522 MN, — 
be,, Se —J Jahren nebetit. Fa 
Leadbille, Colo.—H. W. Hindleh a 
ala Aaufend Meilen um aeeil une J— 
wi id8, Mid.— Brabfielb a 7 
: Realion ı Abenue, liti ade Jahre an 4 
em 
* Oblorng. B. Wobel, vor drei Gaben 
ei 
Ghicnon, IN.—E. U. Srambders, 3228 Volt Sir, 7 
.. Sabre bru bleiben, = 
Aarb vun 8 i 8. EGalbin, vor bier dahren 
Souft Co tcago, JUL Ins, Düudortl, „259 een \ 
Ah Pbenue, bot zwei 
Moline, Su—Aibin em 2 6. Ste. 18 
Jabre u : 
Sudfon, And—E, 2 
Thayer, —S — vor wii 
en  Gienert, 108 Xhrech “ 
Siebert, 
0 beiter Bruß 12 Nabree, bor 6 
derfamen Ma-8. I. Meifer, diele Jahre 7 
en br“ 
Virginia, IU.— Mm, Marfel, einfadier Bau n 
— Ju.—$. U. Iohnfon, 223 Pleafant a 
Ehicano, IUL— Seas, 436 63, Ste;, beie ° 
et iopt, 30 8 ——— 
eflance. 0 ey 
Dat Bart, SI.—  Rulfom, 880 ah ae 
Bun Kabre — eiben 


o, * Su, En 
Witz 6 menvoh, 15 Yahre Sets 


Beiett, —— 5 
Becher EL Afeed Brands, Tandte merere 


Freunde, die ebenfalls aebeilt >. 


Eithart, Ind.— I. Charles Miller, 209 6, 9,&tr. ° 


Rente mit Kleinen Brücden 


Bedeukt! 


Große Brüche waren auch einſt klein, Ein plötzlicher —— nn 
oder Fall, oder fortgeichte Vernadläffigun teden 

Bruch enorm bergrößern, oder fogar 
Erlaubt e8 Eurem Bruch nicht größer gu werden und Euer Leben zu bedrohen. echt 
Zeiten vor, Bedentt, feine Brite jind leichter zu heilen alö große. 


tönnen 
inflemmung und * —— — 
Euch Bet 


Iſt Euer Bru J ſchon 


fo jommt fofort zu uns. wir beilen große, feine und jede Größe vruͤche Billig unter biefer © A 


ferie. Kommt jegt wenn Ihr aus diejem 


Dr. FLINT 


Anerbieten Nuben ziehen wollt, und werdet 
niedrigen Preile geheilt, welcher nie wieder geboten werden wird. Jeht ift die leute Ge 


Auswärts wohnende Männer 

folten fofort fchreiben und fi 

zu den ıtiedrigen Geblihren fix 
die Heilung eintragen laffen. 


zu eintem 
egenheit. 


Büchlein 
| frei gefanbt 


260 STATE STR., CHICAGO 


Bweiter Floor ( 


und Van Buren ©t 


wiſchen Jackſon Bonlebarb) Gegenüber Rothſchild & Go. 


Sprediftunden-—Jeden Tag von 8 Vorm. bis 6 Nam. Abends, Montags und Donnerdtagsd, bis 
B Uhr. Sonntag3 don 9 Vorm. bid 12 Uhr Mittags. 


De 27255 — — 


Erkenntniſſe, die die Hochſchule reift 


und vermittelt, zum höchſten nationa— 
len Gemeingute, und von den Höhen, 
wo die Quellen entſpringen und ge— 
faßt werden, ſtrömt die belebende 
Fluth in gebahnten Betten auf das 
weite Feld der volksthümlichen Ent— 
wicklung hernieder. 

Aber dem Volke wird durch die 
Wohlthaten der Univerſität, durch die 
unſchätzbaren geiſtigen und ethiſchen 
Früchte der höchſten Bildungsanſtalt 
nur zurückgegeben, was aus ſeiner 


Wurzel entſproſſen iſt, und was aus 
mit ſtets verjüngter 


ſeinem Schoße 


Kraft emporſtrebt. Auf dem Felde 


der Univerſität entſcheidet kein Etb⸗— 


gang der Güter und Würden, keine 
Bevorzugung der Stände, kein Unter— 
ſchied der Herkunft, ſondern nur das 
Talent, das ſich in Selbſtzucht ge— 
nommen hat und mit ſeinem geiſtigen 
Pfunde wuchert. Die Fürſten der 
Wiſſenſchaft berufen ſich auf kein an— 
deres Gottesgnadenthum als auf das 
der ſelbſtſtändigen geiſtigen That und 
der Durchbildung der eigenen Perſön⸗ 
lichkeit im Dienfte der Menſchhett. 
Sie find und fühlen fi ald organi- 
fche Glieder der Nation, für die fie 
forfchen und arbeiten und, wenn es 
jein muß, fümpfen und entfagen. hr 
Wahrheitsdienit ift zugleich ein Tyrei- 
beitödienft, der allen Einengungen und 


ooltsthümlichen Eriftenz die nicht nie= 


Erkenntniß entgegenſetzt. 

So gewährt uns das Feſt der Uni⸗ 
verſität 
und Verdüſterung auch den Troſt und 
die Erhebung, daß der Freiheitsge— 


danke ſich nicht niederringen läßt und 


das Licht der Wahrheit durch alle 
Nebel hindurddringt. Und, indem 
mir jene geiftigen Führer burh ein 
Sahrhundert feiern, die in Wahrheit 
bie Ebelften der Nation waren und 
find, beaehen mir zugleich ein Teft bes 
ganzen Volkes, aus dem biefe Ebeliten 
raſtlos herboraehen, und da3 in fich 
die Kraft trägt, Fich durch die Mächte 
der Wahrheit und Freiheit ftarf und 
einia au erhalten mie die Berliner lni- 
verfität, die feine geiftige Blüthe zu— 
fammenfaßt. 


Der Polarhund. 


Der Polarhund ober arftifche Hund, 
ohne den eine Polarreife faum bent- 
bar tft, kommt in brei verfchiedenen 
Spielarten vor. Diele find: der E3- 
timohund der Neuen Welt, ver Samo- 
jebenhund bes meitlihden und ber 
Lenahund bes öftlichen Sibirien. Eine 
gemeinfame eigenfeaft befigen bie 
drei Arten in ihrer großen MWiber- 


——— gegen Ermübung und 


Kälte, dem — * iſt noch 


⁊ 


perament der Thiere verderbli 
Beſchränkungen der perſönlichen und p Hi de 


in Zagen der Vermidlung | 


eine gemifje Begabung eigen, bie ihn 
in ber Sntelligenz und Körperfraft 
über die beiden anderen Arten erhebt. 
Die Samojedenhunde haben einen 
fehr diclen Pelz, der ihnen nicht bloß 
al® Schuß gegen die Kälte, jonbern 
auch gegen die Biffe ihrer Brüder höchſt 
nothmwenbig ift. Sie find von äußerft 
rauhen Sitten, und greifen, fich felbft 
überlafjen, einander an unb freffen 
fich wohl gar gegenfeitig auf, In ihrer 
Dreffur find die Estimos anerfannte 


| Meifter, und e& gibt wohl unter ihnen 


feinen, ber nicht fein Hunbegefpann 
zu Ienfen wüßte. Das Anfchirren ber 
Hunde gefchieht derart, daß jedes Thier 
feinen bejonderen Zuaftrang - erhält. 
Die ſchwächſten Hunde werden dem 


Wagenführer zunächſt eingeſtellt. Die 
Zugleine geht unter den Vorderbeinen 


hindurch. Für den glücklichen Ver—⸗ 
lauf einer Schlittenfahrt muß das Ge—⸗ 
ſpann ſo eingerichtet ſein, daß jeder 
einzelne Hund fofort abgelöft werben 
fann, ohne daß da3 übrige in Unorb= - 
nung geräth. Der Lenker eines Huns 
deſchlittens muß feine Peitfche Tree ge 
Thidt handhaben fönnen, um einen 
ftimmten Hund, ber e8 gerade nöthtg 
hat, genau zmijchen den Schultern zu 
treffen, mährend das Gefährt im 
‚ Sturme dahinfauft. Das geringfte 
| Verfehen fann bei dem hikigen Tem= 
ol⸗ 
gen nach ſich ziehen. Ein vollſtändiges 


G beſteht 
derzuzwingende Macht der feſſelloſen epann beſteht aus acht Hunden aus 


Ber einem Leithunbe, ber fünf Fuß 
boranläuft. Diefer Vertrauenspoften 
| wirb ftet3 mit bem ftärfjten und be- 
gabteften Hunde befett, der ald Marke 
ein Halsband aus SKupferbrählen ° 
| trägt. Dft hat er unter den wilden 

Ihieren Ordnung zu fchaffen. Daflier ° 

hat er allein ba& Recht, feinen Herrn * 
auf der Seehunbsjagb zu begleiten, 
mit ihm auch die Mahlzeiten zu thei⸗ 
len und im inneren der Hütte auf ei- 
ner Bank au fchlafen. Die Ausdauer ° 
der PBolarhunde mie ihre Gefhminbie 
feit arenzen an’8 Wunderbare, Er 
bermöcen Temperaturen bis au 560 7 
Grab Relfius unterm Gefriermnt 


ohne jede Vermunduna an ben Rlihen 
zu ertranen: much verfeben fie fi nie 


| mala an elfen ober Steinen. Per 
arktiſche Sund iſt deshalb ein 

von höchlem Werih. Gut 

Kunde erreihen einen Verlauf 

bis zu 300 Dollars. 


— Heimgezahlt. — Herr: Mein 
Onädige, darf ih Sie einlaben, n 
mir den nädjten Ball zu befuchen? 
Dame: Nein, mein Herr. X 
Ahnen aufrichtia, ich gr li 
Ihrer rothen Nafe halber —J— — de 
—8 Was BE 
rothen Nafe anfan ta 
diefelbe jamin 


we“ aut 
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Earczũiſche Rundſchan. 
Provinz; Brandenburg. 
Berlin. Ein internationaler 
SHoteldieb wurde in einem Penftonat 
in der Potsdamer Straße feitgenom- 
men. Er erjhien dort, um fi) an 
gebli ein Zimmer zu miethen, und 
eignete fich bei diefer Gelegenheit ein 
auf einem Tifche liegendes filbernes 
Handtäihchen an. Das Dienftmäd- 
Ken bemerkte den Diebitahl, rief um 


Hilfe und veranlaßte die Polizei zur 
Verhaftung des Schmindlerd. Auf 


dem Bolizeipräfidium murde er al 


der 34 Nahre Schaufpieler Heinrich 
Buhführ aus Krakau erkannt, der 
Thon früher in Berlin bei Unredlich- 


feiten abgefaßt worden, nad) Berbü- | 


Bung der Strafe ausgemielen, troß- 


dem aber nah Berlin zurüdaelehrt | 
fhaurige Entdedung | 


it. — Eine 
madten Ausflügler im Yorit bet 
Friedrihähagen. Von weitem hatten 
fie beobachtet, wie ein Mann von ei- 
nem Baum berunterftürgte. Al man 
näher binzufam, jtellte fih heraus, 
daß der Fremde mit einem GStrid 
um den Hals auf dem Erdboden lag. 
Der Tod mar bereit3 eingetreten. Wie 
die Polizei ermittelte, ift der Selbit- 
mörder ein Berliner, der in der 
Sharnmweberfirafe 7 mohnhafte 42= 
jährige Maurer Adolf Pieper. P. 
fol die DVerzweiflungsthat 


bat in der MWipperftraße und deren 
Umgebung verfchiedentih Woh— 
nungseinbrüche verübt. AI3 fie mit 
einer Sreundin, bei der fie wohnte, 
die Beute aus der lebten Diebesfahrt 
in Sicherheit bringen mollte, wurde 
fie feftgenommen. — In der Tre3- 
fomwftraße fchenten die Pferde eines 
Omnibuffes vor einem Rellamewagen 
und raften mit dem pollbefehten Ge- 
fährt auf den Bürgerfteig. Hier rij- 
fen fie das dreijährige Söhndhen des 
Böttcher Hanke um. Der Omnibus 
fuhr über den Stnaben Hinmeg und 
verlegte ihn fo ſchwer, daß er bald 
darauf verftarb. — Einen tragischen 
Zod fand die 18jährige Tochter des 
Schiffer Hermann Fechner. Diejer 
batte mit feinem Laftfahn auf der 
Dberfpree vor Unter gelegen. Als 
die Tochter von einem Ausgang aus 
Berlin nah der Zille zurüdfehrte, 
ftürzte fie vor den Augen ded Vaters 
bon dem Verbindungäbrett in Die 
Spree; dad Mädchen gerieth unter 
den Kahn. Er mar troß aller An 
ftrengungen nicht möglich, fie zu ret> 
ten. Der Töjährige Rentenem 
pfänger Daniel wurde vor dem Haus 
fe Stralauer Allee 35 von einem Wa- 
gen der eleftriihen Straßenbahn 
überfahren und erlitt fo jchiwere Ver- 
legungen, daß er auf dem Transport 
nach der lnfallitation verftarb. 

Charlottenburg. Anläp- 
ih des Ausfluges einer Charlotten- 
burger Schule wurde der 13jährige 
Schüler Anton Bed von einer Kreuz- 
otter gebiffen. Irob ärztlicher Be- 
handlung ift der Anabe den Folgen 
des Bifles erlegen. 

Niederfhönmeide. Vom 
Landungsſteg im Schloßpark Wilhel— 
minenhof zu Oberſchönweide ſtürzte 
das vierjährige Söhnchen des Kauf— 
manns Kempf aus der Brückenſtraße 
in Niederſchöneweide in die Spree 
und ertrank. 


Provinz Oſtpreußen. 


Kanditten. Der Beſitzer und 
Gemeindevorſteher Schikorr aus Kan— 
ditten war damit beſchäftigt, Weizen 
einzufahren. Er beabſichtigte, ihn 
auf das Mittelfach zu bringen und 
begab ſich ſelbſt dorthin. Plötzlich 
brach Schikorr mit einem Brett durch 
und ſtürzte herunter. Der herbeige— 
eilte Arzt ſtellte einen Bruch ber 
Wirbelſäule feſt. Wenn Schikorr 
auch mit dem Leben davonkommt, ſo 
iſt er doch zeitlebens ein Krüppel. 

Labian. Beim Baden in der 
Deime iſt der 16 Xahre alte Bäder- 
Iebrling Frik Lepah von hier er» 
teunlen. Des Schwimmens unkun⸗ 
dig, gerieih er in eine tiefe Stelle und 
ertrank vor den Augen ſeines mitba⸗ 
denden Gefährten. 

Neu Argeningken. Dr 
neuerbaute Kirche in Neu-Argening= 
ien wurde durch den Generalfuperin- 
tenbenten Wirklichen Oberkonfiftorial= 
zath Braun eingeweiht. Mit dem 1. 
Zuli db. %. ift für die Kirchengemein- 
be Neu-Arginingten eine eigene Pfarr⸗ 
ftelle mit dem Sit in Neu-Argening- 
ten errichtet worden. 

Gro$ »- Baum. Einen felte 
nen Unfall erlitt die Arbeiterin Pflug 
bon Groß-Baum. AUIS fie von ber 

Idarbeit nah Haufe ging, tmurbe 

bon einem plöhlich aus dem Walde 
berborfpringenden Reh angerannt, zu 
Boden gemorfen und erheblich verleht. 

Yrorinz Welpreußen. 

Altmard. Bei einer Schlägerei 
in Altmarckt ftacdh ein Arbeiter feinem 
Berufsgenofjen Franz Milinzti mit 
einem Stod ins rechte Auge. Dabei 
brach die Stodfpiege ab und blieb in 
der Augenhöhle fteden. An feinem 
Auflommen mwiri gezweifelt. 

Di.=Rrone. An der Stadtverord- 
netenfigung wurde Biürgermeifter 
Müller einftimmig tmiedergemählt. 
Seine Wahl zum Bürgermeifter er- 
Folate fomit zum viertenmal. 

Elgifhemo. Die Dienftmagd 
Bielsti und der Befitersjfohn Gta- 
nislaus Berger aus Elaifchemo, gegen 
melde eine Unterſuchung wegen 
Meineides und BVerleitung dazu eröff- 
net ift, find nad Rubland geflüchtet. 

Neumark. Die dem Dampf- 
müblenbefiger Schubring gehörende 

iegelei brannte nieder. Ber- 
‚nichtet find der Ziegelofen nebit an- 
fchließendem Aufbemahrungsraum für 
bie Ziegel. Angeblich ift das euer 
burh eine jchadhafte Gtelle 


Provinz Pommtern. 
Sagertom. 
| einer furzen Auseinanderfegung der 
Bauerhofsbefiger Wilhelm Pieper von 
dem Rentner Frig Sell mit einem 
Meffer einen Stich in den Unterleib, 
daß die Eingeweide herporquollen. 
Sell murde verhaftet. 

Kolberg. Die Leiche des feit 
einiger Zeit vermißten achtzehn Jahre 
alten Stubenmäbchens Elfe Böttcher 
wurde in der Ditfee zmwifchen ben 
Pfäblen bei- der Walbfelsfchanze ge— 
funden. 

NRaugard. Hier brannte die 
Scheune des alten Rettungshaufes, 
melche mit biesjähriger Ernte gefüllt 
‚; war, nieder. Wahrfcheinlih Tieat 
| Brandftiftung vor., Dringend ver- 
dächtig ſind zwei aus dem Züllchower 
Rettungshauſe entwichene Zöglinge. 

Pölitz. Bei dem in der Wiek— 
ſtraße wohnhaften Kaufmann Wil— 
helm Wege wurde ein Einbruchsdieb- 
ftahl verübt. Die Spikbuben nah- 


| 
| men die Kontrollfaffe, Ciaarren und 


Chofolade mit. Die Kaffe, die er- 
broden und moraus da3 darin be- 
findliche Wechfelgeld genommen mar, 


| fand man am Morgen in den Hopfen 


wegen 
Arbeitsloſigkeit verübt haben. — Die 
20 Jahre alte Näherin Margarete 
Mahle aus der Leſſingſtraße Nr. 25 


| 


— — — — — — — nn — — 


gärten. 

Saßnitz. Der zur Verbüßung 
einer mehrmonatlichen Gefängnißſtra— 
fe im Tegeler Gefänanik internirte 
frühere Hotelbefiter MWillbrandt aus 
Saßnitz ift entfprungen und bisher 
no nicht mieder ergriffen. Der 
Flüchtling follte neuerer noch fchwe- 
bender Betruasfachen balber bei fet- 
ner in nächſter Zeit erfolgten Entlaf- 
fung twieder in Iinterfuhungshaft ge- 
nommen erden. 

Frovinz Schleswig: Kolftein. 


Kiel. Der Veteran von 1848— 
51, früherer Maler Chr. Hamann, ift 
zur großen Armee übergegangen. Der 
Veritorbene wurde unter den üblichen 
Ehrenbezeugungen feiner alten Kame- 
raden und anderer Rriegerbereine auf 
dem Triebhof Eichhof zur emigen 
Ruhe beitattet. Im Kriege gegen 
Dänemark ftand Hamann, der ein 
Alter von 79 Nahren erreicht hat, bei 
der 3. Comp. des 10. Bataillons. 

Barnftedt. Der Verein Yung 
holt fat in Barmftebt hat befchlofien, 
im Monat November eine Reuter: 
Feier zu veranitalten. 

Eidelftedt. Auf der Hart- 
fteinfabrif wurbe ber Arbeiter Schoat 
aus Schnelfen durch einen Stoß vor 
den Leib mit der Deichjel fo verlekt, 
daß er im Kranfenhaufe verftarb. 

Elmshorn. Dem Reiter 
Hachmann von der Reit- und Fahr— 
ſchule in Elmshorn wurden beim Rei— 
ten in der bedeckten Reithalle durch 
einen Druck gegen die Lende der rechte 
Fuß gänzlich umgedreht und das 
Schienbein gebrochen. — Ertrunken 
iſt das 216jährige Töchterchen des 
Gaſtwirths Göttſche in Moordick in 
einem Graben. 

Provinz SHchlelien. 

Grottfau. Der Zimmerpolier 
Hanfel murde in der 1lnger’schen 
Dampfziegelei bei der Ausführung 
bon Bauarbeiter von einer einitürzen- 
ben Wand getroffen. 

Kreuzburg Das Rentier 
Mendefche Ehepaar feierte das Felt 
ber goldenen Hochzeit. Der ftellper- 
tretende Biürgermeijter Beigeorbneter 
Koch überreichte dem Qubelpaare bie 
bom SKaifer geitiftete aolbvene Che: 
jubiläumsmebaille. 

Lömenberg. Der Nrbeiter 
Spiegel zog fih beim Steineauflaben 
eine fo fchmere Verlegung eines Bei- 
ne3 zu, dat ihm'da3 Glied unterhalb 
des Knies amputirt werden mußte. 

Neu» Altmannddborf. Die 
Fürforgezdalinge Mar Krotofil und 
Karl Kusnit aus Neu - Altmannd- 
borf waren angeklagt, auf dem Wege 
nah Bernsdorf den Wirthichafter 
Langer beleidigt und mit gefährlichen 
Werkzeugen mißhandelt zu haben. 
Die Straffammer verurtheilte Kus- 
nit zu einem Nahr und Krotofil zu 
einem NYahr drei Monaten Gefäng- 
niß. 

Prausnitz. In der kath. 
Kirche zu Prausnitz wurde ein Opfer: 
faften mit Inhalt geftohlen, ein zimei= 
ter erbrochen und beraubt und ein 
dritter gemaltfam zu öffnen verfucht. 

Yrovinz Polen. 

Bofen. Kürzlich wurden auf ei- 
nen Militärpoften auf dem Truppen 
übungsplage Weißenburg mehrere 
fcharfe Schüffe abgegeben, durch die 
der Poften leicht verlegt wurde. E3 
gelang dem Ihäter, unerkannt zu ent= 
fommen. Ginige Taae fpäter wurde 
auf die Militärpoften am Gedjfer- 
plat gefchoffen, mobei der eine Soldat 
einen Streiffhuß erhielt. Die fofort 
aufgenommene Verfolgung verlief, da 
die Thäter in dem Duntel der Nacht 
Deduna fanden, ergebnißlod. Bon 
der Militärnermaltung wurde fofort 
angeordnet, daß die Poften fcharfe 
Patronen erhalten. Die Militärber- 
maltung hielt mit zwei Bataillonen 
Eoldaten und einer arößeren An= 
zahl Kriminalfhugleuten auf dem 


' ganzen Kerniwert eine unverhoffteSu- 


| 


che nad den Thätern ab, die aber 
ohne Erfolg mar. 

Brenno- Weine Dem Hries 
gerberein Brenno-Weine iſt bom 
Deutfhhen Kriegerbunde für erfolgrei= 
he Gewinnung von Referpiften ein 
Diplom überreiht morden. 

Daidno Hier fiel ein eima 2 
Sabre altes Kind bes Arbeiter K. 
Emald, während e3 furze Zeit unbe- 
auffichtigt war, in einen mit Tochen- 
dem Waffer gefüllten Topf. Der 
Leib mar derart verbrüht, daß das 
Kind bald ftarb. 

Yropins Sadlen. 

Kalbe. Der Tapezierer Julius 
Bonefeld hier, vorbeftraft, beftellte bei 
einer Leipziger Firma für fich einen 
Stempel mit dem preußifchen Adler 


bed | und Rand. Als diefe die Einfendung 
ind auf den/Bobentaum ge= ; des Auftrages der Behörde verlangte, 


”  Hommen und bat das dur die Hihe fchrieb Bonefeld unter einem falfchen 
B; — — 2 73 —* erholt Briefe ee 
Mr Brand gefeht. fandte auch amei arfälichte Gehrift- 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30 Oktober 1910 


ftüde. Die Kammer erfannte wegen 


Hier erhielt nad) | Urkundenfälfhung auf einen Monat 


Gefängniß. 
Mühlhauſen. Kürzlich erſchoß 


der 19 Jahre alie Lederarbeiter Nord⸗ 


mann von hier im 
ſeine 17 Jahre alte Geliebte Schmidt. 
Anſcheinend iſt die That im Einver— 


Johannisthale 


ſtändniß mit der Schmidt begangen. 


Einen zweiten Schuß jagte ſich Nord— 
mann ſodann in den Mund. Dieſer 
Schuß wirkte ſofort tödlich, während 
das Mädchen beim Auffinden noch 
Lebenszeichen von ſich gab. Es wurde 
in das Krankenhaus übergeführt. 


Gange befindlichen Bohrungen ſtieß 

man in etwa 500 Meter Tiefe auf ein 

ziemlich ſtarkes Salzlager. 
Provinz Mannover. 

Hannover. Im Alter von 56 
Jahren iſt hier der Vorſtand der 
Landesbauinſpektion 11. Hanover, 
Geibelſtraße 5, Landesbauinſpektor 
Baurath Georg Ulex, nach ſchwerem 
Leiden geſtorben. 

Celle. Am hieſigen Königlichen 
Gymnafium traten die beiden ‘Profef- 
foren Bufch und Habbe in den Ruhe: 
Itand. Erfterer ift der einzige nod 
lebende Bruder von Wilhelm Bujch, 
der ihn in früberen Jahren oft hier 
befuchte. 

Einbed. Durh einftimmigen 
Beihluß der ftabtifchen Collegien ift 
der auf Probe angeftellte Dipl.-ing. 
Beit zum 1. Yan. 1911 zum Stadt: 
baumeijter der Stadt Einbed gewählt 
worden. 

Göttingen. Der vor 
Sahren in den Ruheftand getretene 
Senior unjerer Lebrerfchaft, Herr 
Heinrih Töppertwien, feierte das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — E3 hat fich 
hier der 2Sjährige ftud. phil. Yacobi 
erichoffen und dann traf feine Ge: 
liebte, eine junge SKantoriftin aus 
Didenburg, hier in der Abficht ein, 
fih an feiner Leihe mit Lyfol zu 
bergifteit. Die Polizei vereitelte ihren 
Selbſtmord. 

Hann. Münden. Der neue 
Konſervator des Muſeums, Profeſſor 
Dr. Focke, wurde in ſein neues Amt 
eingeführt. Die Muſeumscommiſſion 
nahm darauf eine Beſichtigung des 
Muſeums vor, das reiche Schätze 
birgt. 

Osnabrück. Paſtor Langen, 
der erſte Geiſtliche der hieſigen refor— 
mirten Gemeinde, iſt nunmehr ſeinem 
Antrage gemäß mit Rüdficht auf fei- 
nen ungündtigen Gefundheitszuftand 
duch Verfügung des Eonfiltortums 
zu Aurich in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

Peine. Der hier bei der Meſſer— 
ſtechaffaire durch Stiche in den Leib 
verlegte 19jährigee Maurer Auguſt 
Sander ift im biefigen Krantenhaufe 
feinen Wunden erlegen. 

Yrovinz Welttat ri. 

Herne. Geitorben ift der Berg: 
mann Robert Bifchoff, der beim 
Irandportiren von Förderwagen auf 
der Schadhtanlage Redlinghaufen zii- 
ſchen zwei aneinanderſtoßende För— 
derwagen gerieth und ſchwere Ver— 
letzungen des Unterleibes erlitt. 

Lüdenſcheid. Der Superinten— 
dent Niederſtein von hier iſt nach 
einer mehr als 50jährigen Amtsthä— 
thigteit, wovon annähernd 50 Sahre 
auf unfere Stadt entfallen, in den 
Rubeftand getreten. 

Redlinghbaufen Auf dem 
Schadt 1:2 der Zeche König Qubmig 
ftürzte der 18 Jahre alte Bergmann 
Sofef Gorla3 mit einem Wagen in 
einen Gtavel. 

Schwerte. Der etma 17jährige 
Upotheferlehrling Sohlenfamp ift auf 
Tchredlihe MWeife ums Leben gekom— 
men. 

Wattenfheid Auf Schadt 
1-3 der Zeche Zentrum ftürzte der 
25 Jahre alte Monteur Willy Petri 
bon der Majchinenfabrit Baum in 
Herne in die MWäfche. Er 30g fich bei 
dem Fall jo fchwere Verwundungen 
zu, daß der Tod jchon bald nach der 
Einlieferung ing Krantenhaus eintrat. 

MWefthbofen. Die hier auf dem 
Ebberge erhängt aufgefundene Leiche 
murbe als die des feit einiger Zeit 
verſchwundenen Arbeiter® Marr aus 
Hohenlimburg ermittelt. 

MBeinpropinz. 

Köln Hier wurde das erfte 
Dentmal des Kaifers in Köln ent: 
hült. Das Dentmal fteht an ber 


drei 


I 
’ 
i 
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rechten Seite de3 Porrald ber neuen 


Dombrüde auf ber fölner Seite. €3 | Amtsjubilaum feierte der Oberlehrer 


ijt eine Zoloffale Reiterfigur von ins» 
gefammt 6,50 Meter Höhe. 
Barmen Dem an Krämpfen 
leidenden Yärber Thomas fiel bei ei- 
nem Krämpfeanfall eine 


brennende | 


Lampe aus der Hand und erplobirte; | 


er erlitt ſchwere Brandwunden, 
denen er bald darauf ſtarb. 

Bonn In einer Steingrube 
in Kirſpenich fand man den 28jähri— 
gen, unverheiratheten Arbeiter Peter 
Eſſer todt auf. Ob ein Verbrechen 
oder Unglück vorliegt, muß die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

Düſſeldorf. Der Geh. Com— 
merzienrath Lueg hat aus Anlaß ſei— 
nes 70. Geburtstags für die Beamten 
und Arbeiter der Firma Haniel und 
Lueg 50,000 M. geſtiftet. 
ſen dieſer Stiftung jollen zur Unter: 


an 


ſtützung für Beamte und Arbeiter ver⸗ 


| 


i 


menbet werben. 
Elberfeld. 
iger Yahren ftehenbe 


Der in den fe» 
Rentner und 


Die Zins 


Ben: Erfolg errang mieberum, bie * Drieß von einem Zuge 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchi-⸗ Undenheim⸗Nierſtein 
nen Ph. Mayfarth &K Co. Frankfurt 


* N 
% * 


der Nebenbahn 
Eberſtadt. Die hieſige Gendar⸗ 


a. M., auf der Weltausſtellung in merie verhaftete einen der Hauptthä⸗ 


Brüſſel. 
Guxhagen. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte das Weiß— 


bindermeiſter Fehrſche Ehepaar in 


körperlicher und geiſtiger Friſche. 
Hanau. Wegen Wechſelfälſchung 
hatte ſich vor der Ferien-Strafkam— 
mer der Kaufmann Karl Heſtermann 
zu verantworten. 


| 
| 


| ter, welche fürzlich den Weberfall im 


Mühlthal verübten. E3 ift der 24jäh- 
tige Weifbinder Georg Delp von bier. 
Gießen. m Alter von 98 Jah: 
ren ift* bier die ältefte Einmohnerin 
in unferer Stadt, Frau Wittwe Eba 
Krömer, geftorben. 
Hüttenthal. Bei der Gemein: 


Das Urtheil lau> | derathswahl wurden folgende Herren 
tete unter Annahme mildernder Um- | gewählt: 


Johannes Schwöbel 3., 


r ——— ſtände wegen ſchwerer Urkundenfäl- Leonhard Trautmann und Johann 
Olbersleben. Bei den hier im ſchung auf ein Jahr 9 Monate Ge— 


fängniß. 

Marburg. Nach 
Krankſein ſtarb hier der 
Profeſſor der Geographie, Geh. Reg. 
Rath Dr. Theobald Fiſcher. 


Verblichene, der ein Alter von 64 


Der | 


| 
| 


Leonhard Nhrig. 
Lori. Das Gericht hat feitge- 


längerem | jtellt, daß der GSiebmader Jäger in- 
befannte | folge eines Aithma-Anfalles auß dem 


ı enter gejtürzt und gejtorben ijt, fo 


{ 


Sahren erreichte, ift hauptfähhlich bes | 


fannt geworden durd feine verfchiede: 
nen Forfhungsreifen nach Maroffo. 

Schmalfalden. Hier beging 
Herr Wilhelm Wachenfeld dahier das 
25jähriae Jubilaum al& Stabtverord- 
netenvorſteher. 


Weilburg. Herr Geh. Regie— 


| 


rungsrath Direltor Dr. Paulus, der | 


bisherige langjährige Leiter des al. 
Gymnafiums3 in Weilburg, tritt aus 
Gefundheitsrücfihten in den Ruhe: 
ſtand. 

Witzenhauſen. Es wurde in 
ſeinem Keller der Schloſſer G. Faber 
von hier erhängt aufgefunden. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Bernburg. Der Inſpektor W. 
Bülow in Dröbel rettete das Kind 
Anna Hammer aus der Gefahr des 
Ertrinkens. Dem Retter wurde jetzt 
mit Genehmigung des Herzogs eine 
öffentliche Belobung ertheilt. 

Eiſenach. Der Oberbürgermei— 
fter Schmieder, der’ trog MWiderfpru- 
ces des Gemeinderaths und des 
MWahlausfehuffes mit einer Dreipier- 
telmehrheit wiedergewählt wurde, hat 
feine Amtsgefchäfte wieder übernom- 
men. Er ift nunmehr auf 12 Jahre 
gewählt und penfionäberedhtigt. 

Greiz. In der Sibung de Ge- 
meinderath3 fam e3 gelegentlich einer 
Synterpellation über die Fleifchtheue- 
rung zu einer ausgedehnten Debatte. 


&3 wurde fchließlich eine fünfgliedrige | 


Commiffion mit dem Oberbürgermei- 
jter an der Spibe gemählt, die geeig=- 


nete VBorfchläge zu einer Eingabe aıt | 


die Staotöregierung porberathen joll. 
Jena. Dem außerorbentlichen 


Profeffor Dr. Heinrich Gerland hier: 
Profefur für | 
Strafrecht, Straf: und Cipilprogeh- | 
| Regensburg feierte mit jeiner Gemah- 


ift eine ordentliche 
recht übertragen morben. 

Köthen. Ber dem Dorfe Elänigt 
fhlug der Blik in eine Reife Wagen 
be3 dortigen Gutes, die vom Felde 
heimfehrtten. Der Gejchirrführer 
Schiedewitz wurde getödtet. 

Sonneberg. Das Manöver— 
Kriegsgericht in Eisfeld hat den Ser— 


| 
| 


daß die Annahme eines Selbjtmordes 
falfh war. 
Bayern. 

Augsburg Das 2öêjährige 
Amtzjubilaum ald Verwalter des en. 
Waifenhaufes Keging DOberlehrer ©. 
Scülein. / 

Bamberg. Der 63 Jahre alte 
Auszügler Gottfried Jung von Saf- 
fendorf bei Bamberg, ein Dieb, ver- 
iibte im Gefängnik einen Selbitmorb- 
verfuch, indem er fich einen Stich in 
den Hals beibrachte und fih dann zu 
erhängen fuchte. 

Kempten. Nn Lenzfried ver- 
ftarb der Kommorantpriefter Georg 
Batfchneider nah nur breitägiger 
Krankheit an Blutvergiftung, hervor: 
gerufen Durch einen Fliegenftich. 

Landshut. Der Hiftorifche Ver- 
ein bon Nieberbayern verließ biefer 
Tage fein altes Heim im Harniſch— 
Haufe in der Ländaafje und ftebelte in 
das neue Mufeum am Martinzfrieb- 
bofe über. 

Mühldorf. Der Leiter der be- 
fannten Kretinenanftalt Edberg bei 
Mühldorf, Pfarrer Ludwig Faftlin- 
ger, beging fein 25jähriges Amtzjubt: 
läum. 

Nürnberg. In Fürth iſt Kom— 
merzienrath Bernhard Loewenſohn, 
Mitinhaber der großen Kunſtanſtali 
und Schöpfer gemeinnütziger Einrich— 
tungen, geſtorben. 

Oberkotzau. Der verheirathete, 


als ſtellvertretender Zugführer funk— 


tionirende Wagenwärter-Gehilfe Jo— 


hann Baptiſt Ott aus Weiden wurde 








geanten Süßmund vom Infanterie- 


Regiment No. 71 wegen Soldaten— 
mißhandlung und Verleitung 
Meineid zu einem Jahr drei Wochen 


zum | 


Zuchthaus und Ausitoßung aus dem 


Heere verurtheilt. 
Weimar Das Schöffengericht 
beihloß, den wegen Beleidigung des 


preußifchen Dffiziercorps angellagten | 


Profeffor Lehmann-Hohenberg 
ſechs Wochen in einer Anstalt zur Un- 
terfuhung feines Geifteszuftandes 
unterzubringen. 

Sachlen. 

Bodmwit. Der Arbeiter Frieb- 
rih Wahn murde in ber Nähe ber 
Merner’ichen Ziegelei von einem hinter 
ihm herfahrenden Wagen überfahren 
und verjtarb im Krankenhaufe an den 
erlittenen Verlegungen. 

Gallenberg. Vollitändig nie- 
dergebrannt ift die Schankwirthſchaft 
bon Ernft Mucde nebft der gefüllten 
Scheune. 

Döbeln Dur Erhängen ent: 
feibte fich hier ber Dachdeckermeiſter 
Gundler. 

Großzſchachwitz. Der hieſige 
Gemeindekaſſirer Klöpfſch iſt zum Ge— 
meindevorſtand von Zweinaundorf ge— 
mählt morben. . 

Hartenftein. Beim Graben 
eine Brunnenloches fiel dem Wald: 
arbeiter B. Hocjftein, al3 er in der 
Tiefe arbeitete, ein mit Schutt gefüll- 
ter Eimer auf den Körper. Hoch- 
ftein erlag nach menigen Tagen den 
erlittenen Verlegungen. 

Loſchwitz. Das 40jährige 
Günther hier. 

Lugau. Beim Probeſchießen der 
Bogenſchützen-Geſellſchaft wurde das 
7jährige Kind des Bergmanns Möſch— 
ler durch einen Bolzenſchuß an der 
Hirnſchale und Schädeldecke ſchwer 
verletzt. 

Möckwitz. Hier begingen die 
Haubold'ſchen Eheleute die goldene 
Hochzeit. 

Dbermiefenthal. Der 82: 
jährige Schloffermeiiter Lippold von 
Untermwielenthal wurbe in ber Nähe 
feiner Behaufung, im Straßengraben 
liegend, tobt aufgefunden. Der Arzt 
bat feitgeftellt, daß ber Tod durch 
Erfrieren eingetreten ift. 

Nlauen. Im hiefigen Kranfen- 
baufe ftarb nach fchweren Leiden an 
Blutvergiftung der zu einer Referve- 


 übung einberufene, 32 ahre alte 


Leutnant 


frühere Beſitzer des bekannten Reſtau⸗ 


rants Reichshof, Karl Geiger, 


hat 


während der Nacht infolge einer Gas⸗ 


vergiftung den Tod gefunden. 

Eſſen. 
fens, Nölle und Co. iſt ein junger 
Mann Namens Willy Beyer aus 
Effen mit einem Werthbriefe von 12,- 
500 Mark flüchtig gemorden. Der 


Bon ber Firma Gtef- 


Dieb Hatte den Brief dem auf bem 


Mege zur Poft befindlichen Boten 
unter dem Vorwand abgeforbert, daß 
ber Chef den Boten fprechen molle. 


WFrovinz Keflen-Haflau. 


Schurath aus Brandis, 
Sohn eines Leipziger Buchdruckereibe⸗ 
ſitzers. — 
Seſſen⸗ Darmſtadt. 
Darmſtadt. Der Großherzog 
ließ den Eheleuten Rentner Georg 
Friedrich Dingeldey anläßlich ihrer 


auf | 


| 
| 


1 
1 
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goldenen Hochzeit fein Bild mit eigen- 


händiger Unterfchrift und einem höchjt 
ehrenden Begleitfchreiben durch Herrn 
Pfarrer Vogel überreigen. 
Bensheim. E3 verunglüdte in 
der GSteinjchleiferei von Carl Kreu— 
zer in Bensheim der 38 Nahre alte 


i verheirathete Nikolaus Noeber töbt- 
fi 


ch. — 
Dexheim. Ueberfahren und ge— 


Frankfurt a. M. Einen gro⸗födtet wurde der 8Ojährige Laudwirih 


| 


' troß ber geringen Höhe bes Baumes | „Elbhalle” in St. Pauli, wird nun« | dem glimmenden, Bette. 


im biefigen Rangirbahnhofe bei ber 
Uebernahme eines Güterzuges bon ei- 


nem rollenden Wagen erfaßt und fo= 


fort getöbtet. 

Regendöburg. Der Regierungs- 
rath Ernft Frhr. von Grießenbed von 
ber oberpfälzifchen Kreiäregierung in 


Tin Friederike, geb. v. Horftig dD’Au- 
biany, die filberne Hochzeit. 
Würzburg Die in der Billen- 


| folonie Ihalbergq beim Guttenberger 
| Wald gelegene Billa des Fabrikanten 


Scent tft faınmt dem Mobiliar voll: 
ftändig niebergebrannt. 


Württemberg. 
Stuttgart m Alter von 80 
Jahren iſt hier Landgerichtsdirektor a. 
D. Heinrich von Herrmann geſtorben. 
Aufhofen. Hier iſt das Oeko— 


nomiegebäude von Sebaſtian Schnell 


bis auf den Grund fammt aller Fahr— 
niß und der mühſam geborgenen 
Ernte abgebrannt. 

Cannſtatt. Das 5jährige Töch- 
terchen des Landwirths Holzwart in 
Bretzenacker hat ſolche Brandwunden 
erlitten, daß der Tod bald darauf 
eintrat. 

Ellwangen. Im benachbarten 
Leinenfürſt brannte während des Got— 
tesdienſtes das Wohnhaus des Bauern 
* bis auf die Grundmauern nie— 

er. 

Treudenftadt. Hier murbe 
bie ältefte Frau der Stadt, Friederike 
Schmeitert, im Alter von 94 Jahren 
zu Grabe getragen. 

Gaildorf. Der Seit einigen 
Tagen vermißte verheirathete frühere 
Sägemüller Georg Hafner von Abel: 
bad, Gemeinde Ditendorf, wurde im 
alten Kocher bei Meftheim als Leiche 
aufgefunden. 

Herlazofen In Viehwaidle 
ſtürzte der 23jährige Schuhmacher Jo— 
hann Sauter beim Oehmdabladen von 
der Leiter auf den Kopf und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er bald dar—⸗ 
auf ſtarb. 

Künzelsau. In Ailringen iſt 
der Brauer Model Nachts in den Bach 
gefallen. Bei dem Sturz zog er ſich 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er 
bald darauf ſtarb. 

Münſingen. Das Hardt-Ho— 
tel der Gebrüder Fezer ging um den 
Kaufpreis von 140,000 Mark an G. 
Thoma aus Nürnberg über. 

Nürtingen. In dem Hauſe der 
Wittwe Fiſcher neben der „Roſe“ kam 
ein Feuer zum Ausbruch, welches das 
Heus einäfcherte. 

Baden. 

Heidelbera. Ber Klofterloben- 
feld murbe der Schäfer Specht bei fei- 
ner SHeerbe mit ſchweren Kopfpver— 
legungen bemwußtlos aufgefunden. Er 
ftarb nad drei Stunden. 

Smmenreihd. Dem Tebigen 
Dienftineht Stoll murden beim Lang- 
holzladen von einem herabfallenden 
Stamme beide Beine abgefchlagen. 

Mannheim. Der 52 Xahre 
alte verheirathete Buchhalter Lorenz 


erfchoß fih in feiner Wohnung, No. | 


21 Schwetzingerſtraße. — Ueberfah— 
ren wurde in der Käferthaler Straße 
das 7 Jahre alte Kind Wilhelm des 
Maſchiniſten Schädler von einem 
ſchweren Laſtfuhrwerk und ſchwer ver⸗ 
letzt. * 

5 bermaffer. Das zweijährige 
Kind des Müllers Kofeph Müller fiel 
in den Mühlbach und ertranf. 

Dffenburg. Hier ftarb im Al- 
ter von 64 NYahren der Gtabtrath 
Merke. 


Shlieba%. Der 65 Jahre alte | 


Landwirth Ludwig Löffler, ein noch 
fehr rüftiger Mann, fiel auf feinem 
Grundftüd am Gaiöberg fo unglüdlic 
bon einem Zmetichgenbaum, baß er 


1 * 


— ——— 


— — — 


nich ſchwere Innere Verlehungen zuzog. 


Mit einer Droſchke nach Haufe ge⸗— 
bracht, verſchied er alsbald. 


Sinzheim. Der Sattler Wal: | 
‚ ter gab auf feinen, von ber Kirche 
‚ heimfehrenden Schwager, den Kauf: 


mann Deißler, aus einem Revolver 
; zwei fcharfe Schüffe ab. Deißler 
| wurde verlegt, glüdlichermeife nicht 
lebensgefährlich. 

Tiengen Die Nuffeher der 
Fabrik 9. Honegger fanden auf ihrem 
: Batrouillengange das etwa 76 Jahre 
alte Fräulein Honegger am Rechen 
bes YFabriffanals ertrunfen vor. 

Weinheim Am Walde bei 
Heiligfreuz fand man die Leiche der 


18 Jahre alten Marie Edarbt und | 


bes Wirths Jean Ruf, beide von 
Freudenheim. Die Vodten wurden 
feit Anfang des Munat3 vermißt. Es 
liegt Mord und Selbftmorb vor. 
MBeinpfalz. 

Spehyer. Beim diesjährigen Kö- 
nigspreisſchießen der. techniſchen 
Truppentheile erhielt Sergeant K. 
Löſel der 4. Compagnie des 2. Pio— 
nier-Bataillons den Königspreis. 

Edenkoben. Das Ecke der 
Edesheimer- und Blücherſtraße gele— 
gene Gaſthaus „zum Hirſch“, dem 
Gaſtwirth Markus Wirth gehörig, 
ging bei der kürzlichen Zwangsver— 
ſteigerung um 23,000 Mark in den 
Beſitz des Notariatsgehilfen Nikolaus 
Eiſenhardt in Frankenthal über. 

Knittels heim. Während des 
Aufhängens von Tabak fiel der 50 
Jahre alte Landwirth Simon Stark 
von dem Tabaksgerüſte und zog ſich 
dabei ſchwere innere Verletzungen zu, 
ſo daß er jetzt hoffnungslos darnie⸗ 
der liegt. 

Ellaß⸗Lothringen. 

Met. Es explodirte beim Ver— 
brennen von Pulverreſten aus dem 
Manöver hier im Pulverſchuppen auf 
der Friedhofinſel eine Pulverfifte, 
wobei der Feuerwerker Franke ſehr 
ſchwere Brandwunden erlitt. 

Mülhauſen. Ein Bettler 
namens Mertle fprach die 38 Jahre 
alte Zohanna Lint um eine Gabe an. 
Bevor ihm diefe verabreicht wurde, 
jtürzte er fih mit einem Meffer auf 
fie und brachte ihr ſchwere Verletzun— 
gen an Arm und Schulter bei. 

DfthHaufen Der Rentner 9. 
Neff von Dfthaufen und deffen 10- 
jähriger Neffe wollten in der zurzeit 
hochgehenden Ill Fiſchnetze heben. 
Durch eine falfhe Steuerung des 
Schiffes trieb dasfelbe derart an die 
Schleufe, daß es in zwei Theile zer- 
barft. Beide fielen in das tiefe 
Waſſer, mobei e3 Neff gelang, an’s 
Ufer zu jchwimmen, der Junge war 
aber in den Wellen verfchwunden. 
Rafch entfchlofien fprang Neff wieder 
in das naffe Element, und e8 gelang 
ihm, den Jungen, der bereit3 bewußt: 
!o3 mar, ans Ufer zu ziehen. Die 
angeftellten Wieberbelebungsperfuche 
waren von Erfolg gefrönt. 

Mecklenburg. 


Schmwerin. Der Geh. Kommer- 
zienrath Bernhard Caspar in Hanno- 
ber fpendete für die durch ein großes 
Teuer in Alt-Strelit, feiner Bater- 
ftadt, Geichädigten 3000 Mark. Der 
Großherzog von Medlenburg-Stre- 
ig fchentte ebenfall3 3000 ME., die 
Grofherzogin 1000 Mar. 

Neustadt. Der 64jährige Erb- 
pächter -» Altentheileer Bollom aus 
Spornit holte von hier eine Drejch- 
mafchine Al er in der Bahnhof: 
ftraße neben dem Waagen ging, ftürzte 
er plöglich todt zu Boden. 

Parhim. Kürzlid) machte, der 
Sclachtermeifter Kühne feinem Xe- 
ben durch Erhängen auf dem Heubo— 


den ein Ende. 

Röbel. Das jeltene Felt der 
diamantenen Hochzeit konnte das 
Tarbermeifter Lamprecht’jche Ehepaar 
begehen. 

Schönberg Großes Auffehen 
erregt hier der plößlige Konkurs der 
Firma C. H. Obge. Der nhaber, 
der erſt vor wenigen Jahren ein 
umfangreiches Grundſtück an der 
Siemzerſtraße in beſter Geſchäftsge— 
gend erwarb und dort ein Manufak— 
turwaaren-Geſchäft eröffnete, wird 
vermißt. 


Oldenburg. 


Dldenburg. Den jeltenen Tag 
des goldenen Tunerjubiläumß beging 


; Jahren außerdem Spredder im Dl- 


denburger Zurnerbunde und fein geis | 


ftiger und materieller Förderer, ein 
um die Sache der QTurnerei in der 
deutfhen Nordmeftede tmohlverdien- 
ter Mann. Propping, als 78jähriger 
bon großer und förperlicher und get= 
ftiger rifche, vertrat früher die Stadt 
Didenburg im Landtage und im 
Reichstage. 
Freie Htädte. 


Hambura. m Radbrucer Ge: 
holz erfho der Kaufmann Wald- 
müller feine Braut, Fräulein Grien- 
berg und dann Sich felbft. Beide 
ftammten aus Hamburg. —- DasSee- 
offizierforps hat einen beflagensmer> 
then Verluft erlitten durch das Hin» 
fcheiden des Kapitänleutnant3 Kurt 
Gaehde, der infolge einer Blinddarm= 
operation im Wilhelmöhapener Mati- 
; nelazareth geftorben ift. — Hier ift 
‚ Senator Eonrad Hermann Schemman 
im Alter von 68 Jahren nach länge» 
rem Leiden fanft entfhlafen. Er 
 Titt Schon lange Zeit an einem Herz- 
leiden. Die 12jährige Käthe 


Schneider ift aus der elterlichen Woh- | 


ınung in der Schanzenftraße ver- 
fhmunden. Man befürchtet, daß das 
' Kind einem Verbrechen zum Opfer 
; gefallen ift. — Der Dozent für Hei- 
zung, Lüftung und Beleuchtung in ber 
ı Abtheilung für Mafchinen = Ange- 
ı nieurmwefen. ber Technifchen Hochjchule 
zu Hannover, Diplom = ingenieur 
Karl Afchoff, tft mit Beginn des be- 
‚ borftehenden Winterfemefters zum Do» 
; zenten für Mafchinen-Elemente am 
; ftaatlihen Technitum ernannt. — Der 
ältefte Hamburger Tanzſalon, die 


' der Familie Hoper. 


mehr abgebrochen, um dem neuen 
Zropentrantenhaufe Plag zu machen. 
Das Lolal wurde bald nad) der Bes 
freiung Hamburgs pon der franzöfi- 
Ihen Fremöherrfchaft erbaut und be- 
findet fi feit 60 Sahren im Beſitz 
In der Jugend⸗ 
erinnerung bieler älterer Hamburger 
und namentlich der Männer „von de 
Waterfant” wird das alte gemüthliche 
Zanzlofal noch ange erwähnt werden, 
Schweiz. 

Aubonne Der Raubmörber 
Liardon wurde zu 17 Jahren Zucht» 
haus und Mberfennung der Bürger» 
lihen Rechte auf: Zebenzzeit verur= 
theilt. Das Gericht hatte ihm mil» 
dernde Umftände zugebilligt. 

Biel. Ein hier des Velodieb- 
ftahls befchuldigtes Individuum nas 
mens Ifchanz gab an, er hätte ges 
ftohlene Uhren irgendwo in der Tau 
benlohfhluht verborgen. Hierauf 
folte Ifchanz in Begleitung bon 


i Gerichtäperfonen das Verftel zeigen, 


Plöglih rig er aus und ftürzte fich 
von: der fteinernen Bogenbrüde im 
Taubenloch in die Tiefe, mo er todt 
aufgehoben wurde. 

Court. Ein tragifhes Mißge- 
ſchick widerfuhr dem Uhrengroßfabri— 
kanten Alledann hier. Er fuhr in 
ſeinem Automobil in langſamem 
Tempo durch die Stadt. Ein 7jäh— 
riger Knabe, der auf der Straße 
ſpielte, wurde durch die Alarmſignale 
aufgeſchreckt und rannte in der Ver— 
wirrung direkt in die Fahrbahn des 
Automobils hinein. Er wurde über— 
fahren und erlitt ſchwere Verletzungen 
am Kopf. Als Allemann nach Court 
zurückfuhr, ſtieß er gegen einen in der 
Mitte der Straße ſtehenden Wagen, 
wurde von der Deichſel durchbohrt 
und ſofort getödtet. 

Dornach. In feſtlicher Weiſe 
begingen die Bewohner von Dornach 
und Umgebung den Jahrestag jenes 
denkwürdigen Sieges, den die Eidge— 
noſſen 1499 über das Herr des ſchwä— 
biſchen Bundes und den kaiſerlichen 
Feldherren, Grafen Heinrich von Für— 
ſtenberg bei Dornach erfochten. 

Luzern. Es verſchied in Lu— 
zern Ständerath Rinaldo Simen, ein 
Mitglied der Kreisdirektion der 
Bundesbahnen. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Kürzlich hat ſich der 70— 
jährige Friedhofwächter Anton 
Schneider an der Planke des Meidlin— 
ger Friedhofes erhängt. — Es fiel 
der Wjährige Spänglerlehrling Georg 
Kredl beim Spiele oberhalb ber 
Schleufe in Nußdorf in den Donau= 
fanal und ertrant. — Die 44jährige 
Elifabeth Sellinger, die Wittme nad 
dem Scharfrichter Karl Sellinger, die 
im Markt Fifhamend No. 33 eine 
MWäfcherei innehat, ift verhaftet und 
dem Landesgerichte eingeliefert mor- 
den. Auf ihr ruht der Verdadit, einen 
Großdiebftahl verübt und deflen 
Spur durh Brandlegung vermwilcht 
zu haben. Die Verhaftung Hat eine 
etwas romantifche Vorgeſchichte. — 
Der 63jährige Schneidermeifter Bern- 
hard Meihner, 4. Bez., Wenringer- 
gaffe 28 mohnhaft, ift von feiner 
Gattin am Fenfterfreug erhängt auf- 
gefunden morden. Meifner hatte den 
Selbitmord in unzurechnungsfähigem 
Zuftande auägeführt. — Der 66jäh- 
rige Taglöhner Joſef Welednika iſt 
aus einem Fenſter im 3. Stockwerk 
des Hauſes Herminengaſſe 10 geſtürzt 
und hat ſich eine Zertrümmerung des 
Schädels, komplizirte Brüche beider 
Unterſchenkel und ſchwere innere Ver— 
letzungen zugezogen. Die Rettungsge— 
ſellſchaft fand ihn ſchon todt. — Im 
Sanatorium zu Perchtolsdorf iſt der 
Polizeiobercommiſſär Franz Hörnich 
im 44. Lebensjahre geſtorben. Hör— 
nich war zuletzt Stellvertreter des 
Vorſtandes des Polizeiagentenrefe— 
rats. Erſt im Januar dieſes Jahres 
wurde er Obercommiſſär. In 
Nußdorf iſt die Leiche eines Mannes 
aus dem Donauſtrom gezogen wor— 
den. Sie iſt bald nachher als die des 
39jährigen Gemiſchtwaarenhändlers 
Ignaz Fuchs erkannt worden. Fuchs 
hatte ſich wegen häuslichen Zwiſtes 
mit Selbſtmordabſicht vom Hauſe 
entfernt. 

Hohenelbe. Der Großindu— 
ſtrielle Friedrich Wilhelm Krönig, der 
Inhaber einer der größten urd älte— 


Rathsherr Georg Propping, ſeit 47 ſten Dampfbleichereien, hat ſich wegen 


eines unheilbaren Leidens erſchoſſen. 
Der Unglückliche ſtand im 70. Lebens— 
jahre. 

Neuſatz. Hier iſt die Dugyerß— 
tyſche Sophienmühle niedergebrannt. 
Sämmtliche fünf Stockwerke ſtürzien 
ein. Ein Feuerwehrmann wurde bei 
den Löſcharbeiten verletzt. Der Scha— 
den, der durch Verſicherung gedeckt iſt, 
beträgt eine Million Kronen. 

Karlsbad. Hier feierte der 
nahezu allen Badegäften Karlabads 
befannte Stationsvorſtand Oberin— 
fpeftor Johann Lukas das Jubiläum 
feiner 4Ojährigen Thätigfeit ald Sta 
tionächef. 

Praa. 3 ijt hier nach einem 
Schlaganfalle der ordentliche Profef- 
for der Chemie an der tichechiichen 
Univerfität und Generalfetretär der 
tſchechifchen Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Aka⸗ 
demie, Dr. B. Raymann, im Alter 
von 58 Jahren geſtorben. 

MWiener-Neuftadt. In der 
Wohnung ſeines Vaters, des Real⸗ 
ſchulprofeſſors Kreuz, hat ſich der 
20jährige, an der Wiener Univerſität 
infkribirte Juriſt Fritz Kreuz, gerade 
als ſein Vater in die Wohnung getre— 
ten war, erſchoſſen. Der Selbſimörder 
hinterließ einen zwanzig Seiten lan- 
gen Brief, aus dem man bezüglich 
des Thatmotivs nicht recht klar wird, 
fo daß eine Geiſtesverwirrung ange⸗ 
nommen wird. 


Juxemburg. 


Ei am Alzette. An den Wirths- 
leuten Kaifer wurde ein Raubmorb 
verübt. Man fand den Mann mit 
durhfchnittener Kehle im Zimmer lie 
gend. Die Frau lag Halbverfohlt auf 





| Die Mode. 


Die verfchiwenderifhe Ausitattung | 
ber eleganteren Nachmittagstleider und | 
Mbenbtoilette mit den verichiedenartigs | 
ften Stidereien, Stidereibefägen und 
Spiken jcheint noch nicht ihren: Höhe- 
punft erreicht zu haben. Zwar hätte | 
man e3 faum für möglich gehalten, | 
dab die Fünftlerifche Schönheii und 
wunberbare Farbenzufammenitellung 
" diefer Art Beläge durch no Schöne: 
res übertroffen werben fönnte, und 
doch ift ties der Fall. Der Künftler- 
phantafie find Höhen erreichbar, Die 
dem gewöhnlichen Sterblichen jo lange 
verborgen bleisen, bi man fie ihm 
zeigt. Staunend nur vermag er zu 
bewundern, mas die Begnabeten, bie 
ihr geniales Können in den Dienit ber 
Mode ftellten, wieder einmal geidaf- 
fen haben. Das Drientalifhe, das 
jevem aufmerffamen Beobadter an 
der modernen Tracht unferer Damen 
längft in die Augen gefallen fein muß, 
tritt immer ftärfer in die Erjcheinung. 
Schon fait an das Barbarijche gren- 
zen bie farbenprächtigen Stidereien 
bon ©eide, Perlen und bunten Gtei- 
nen, mit Gold=-, Silber- und anderem 
Meiallſchimmer reich vermifcht, bie 


er ar 72 © 


nn nen 


ı betreffenven 2 B. 
‚ wieder ohne Stedradel. 


reht3 die 2 Spinnen gearbeitet, gleich 
wie bie erfte. Hierauf. folgt mieber 
ter Halbichlag in 40, 41, 42, 43 und 
die lebte Spinne. Nun wird Iinfs 
und redht3 am Nebfchlag meiter gear- 


beitet, indem man am Rande je l BP. 
megläßt und gegen die Mitte je eines 
dazu nimmt. Bei 44 merben beibe 
Baare (f. Abbildung) zum Halbichlag 
por und nad) der Stednabel vereinigt 
und nun der Linie folgend da3 Dua- 
brat noch fertig abgeichloffen. Nun 
wird Iinf3 und rechts das Dreied, 
au? dem Halbichlag beitehend, ausge- 
füllt und dann der 2. Mufterfaß be- 
sonnen. Da3 Quadrat wird gleich 
aearbeitet wie beim erjten, nur anftatt 
Nebihlaa maht man hier Leinen 
Ihlag. Dann merben die oberjten 2 
P. innert dem Quadrat je durch einen 
Doppelichlag verbunden, ohne Gted- 
nabel, nun die mittleren 2 diefer 4 ®. 
burh Halbfehiag por und nad ber 
obersten Gtednabel vereinigt, nun | 
Iınfs und reht3 mit 2 B. auch ber | 
Halbichlag gemacht und die mittleren | 
2 P. mieber zujammengenommen. | 
Hierauf je linf3 und rechts mit ben | 
den Doppelſchlag, 
Bei 45, 46, | 


‚47, 48 und 49 wirb ber. Halbjchlag | 


aemacdht, nun Yint3 und rechts der 


 Doppelarund oder franz. Böbeli mie 
ı oben, dann 50, 51, 52 und 53 mieber 
‚ ter Halbihlag und nun nodh der ein- 


zelne vierte Doppelgrund mie oben. 
Kebt wird da3 Quadrat des zmeiten 
Mufterfates abgefchloffer, wieder am 


; gearbeitet, der erfte Mufterfab begon- 


in breite: Debants und Portüren 
nicht jelten in ganzen Panzern das 
Gleipen einer Atlasrobe zu dämpfen 
borgeben und doch nur dazu beitragen, 
das Bompöfe der Toilette zu betonen. 
Al beionders elegant aelten heute 
handgefertigte Spiten und Gpigen- 
einfäte. Bon den lehteren führen mir 
heute unferen Lejerinnen ein hübfches 
Mufter vor, nebjt einer ausführlichen 
Ynleitung zur Anfertigung. 

Der effeltvolle, leicht zu arbeitende 
Giniag wird mit mittelfeinem Leinen: 
faden Hergeitelt. E33 find dazu 
24 Baar Klöppel erforberlic. 
Die die Wobildung zeigt, wer— 
den ber Breite nah bei jeber 
Stednadel 2 PB. Al. (Baar Klöp- 
rel) befeftiat; bei der äuferften links | 
und reht3 dagegen bloß je 1P. Mit 
je 10 B. Kl. wird nun von linf3 und 
recht3 gegen die Mitte Hin der ge= 
wöhnliche Halbſchlag, auh Löcher: 
Ichlag genannt, gearbeitet. Am Rand | 
wird vor und nach der Stednabel je | 
ein Doppeliälag gemacht, um einen | 
feiteren Abjchluß zu erhalten. Gegen | 
die Mitte Hin lüht man auf jeder | 
Seite bei jeder Stednadel 1 PB. meg, | 
bis no je 2 PB. übrig find. Nun 
wird oben bei 1 ein Halbichlag ges 


| 


| 
| 
| 


| Rande je da3 Dreied mit z 


| nen und fo fortwährend abgemechielt. 


Ein Kleiderftoff, der fih immer 


wieder von Neuen in die Mobe 
drängt, ift „Gorduroy”, und jein ge- 
fhmadvolles Ausfehen macht ihn im- | 
mer wieder fchnell beliebt. Auch im | 
fommenden Winter wird er wieder viel 
verwandt werden. Das in unferer 


| Abbildung (Fig. 3) dargeftellte Kleid | 


wurde au marineblauem Corburog | 
bergeftellt, mit Bejag aus Taffet in | 
einer Kontraftfarbe. Die adrette, Halb | 
anichließende Jade Tchließt auf ber | 
linfen Seite mit Geidenfnöpfen und | 
Schnüren, melde einen Einfah aus 
Taffet kreuzen. Derſelbe Effekt wie— 
derholt ſich auf dem Rock und an den 
Aermelaufſchlägen. Der zum Kleide 
paſſende Turban hat eine Krone aus 
blauem Sammt und eine umgelegte 
Krempe, ſowie als Garnitur eine Ro— 
ſette aus Silbergewebe mit Quaſten 


aus grauer Seide. 


| 


| 


| 


| 


madt, dann das nächte PB. von rechts 
dazugenommen, Hbicl., Stednabel, 
Hhichl. und zurüd zu 3 uff., den vor⸗ 
gezeichneten Linien folgend der Neb- 
ichlag gearbeitet. Gelbitredend muß 
bei jeder Stednabel 1 P. mitgenom- 
men werben von ber außen liegenden 
Halbſchlagfläche. Von 7 weg wird 
der Netzſchlag nur durch 4 P. hindurch 
gemacht, eine Stecknadel geſteckt, zu⸗ 
rüdgearbeitet bis zu 9 uff., in ber 
Mitte immer 1 P. mweglaffend. Bon 
19 geht man zu 20 mie vorgezeichnet, 
damit die Querfaben in der 2, Hälfte 
des Mufterfahes die gleiche Richtung 
einnehmen mie in ber eriten Hälfte. 
Nun wird bei 8 wieder begonnen nad) 
22 und diefe Seite auf die gleiche, 
tefp. auf bie entgegengeſetzte Weiſe ge⸗ 
arbeitet wie bie Iinfe Seite. Bei 34 
angelangt, wird bier vorläufig aufges 
hört und oben die erjte Spinne ge— 
madt. Man nimmt dazu 4 P. 2 
bon lint3 und 2 bon reis. Dann 
folgt der Halbichlag bei 35, 36, 37, 


| ban-Qut ift im nächiten Bilde (Fig. 


Ein anderer gejchmadooller Zur- 


3) abgebildet. Er meicht von ben 
ertremen Modeformen ein wenig ab, 
mobdifizirt fie gewiffermaßen, ift jeboch 
nichtsdeftomeniger der herrfchenden 
Mode angepaßt. Ein breiter, nad 
oben umgelegter Rand ift mit bun= 
feflgrünem Sammt überzogen, mäh- 
rend zu ber in Falten geleaten Krone 
„Setin harmeufe”“ verwandt murbe, 
Die Krempe ift Hinten fehr ho unb 


ihre Breite verringert fi nad born 
zu. Die Ehreupenfebetn in af zwei 
prächtige Straußenfedern in paſſender 
Farbenſchattiruna. 


ae 


€ 


Sammt bilden die zum nächſten Mo— 
bell (Fig. 5) verwanbien Stoffe, Die 
Kimono = Taille ift jehr einfach im 
Schnitt, vollftändig glatt und nur am 
Halfe unter einem Sammtbänbchen 
ein menig gefräufelt. Ein gefälliger 
Effeft wird burdh eine latförmige 
Zaillenfront aus Sammt erzielt, bie 
durh Schuiterftreifen mit einem ähn- 
Iihen Rüdenftüd verbunden if. Die 
furzen, etwas abgejchrägten Wermel 
find ebenfalls mit fhwarzem Sammt- 
band eingefaßt. Der Rod ift ziemlich 
voll gehalten und am Knie unter einer 
breiten, eigenartig zugefchnittenen 
Biende au8 Sammt eingezogen. Ein 
[hmwarzer Sammthut mit Wigrette als 
Verzierung ift die zum Koftüm paf- 
fende Kopfbebedung. 
— — — — 


Feine Geſellſchaft. 


Kubelke war geſtern aus dem In⸗ 
ſtitut, das ſeinen Inſaſſen eine 
„ſichere“ Exiſtenz gewährleiſtet, entlaſ⸗ 
ſen worden. Aus dieſem Grunde gab 
er heute Abend eine Geſellſchaft, zu 
der alle ſeine Freunde, gewiegte Ein— 
brecher, vollendete Hochſtapler und 
andere Ehrenmänner eingeladen wa— 
ren. Eben ſchlägt's draußen ſieben, 
da- ſtürzt Kubelke mit allen Zeichen 
der Angſt und des Schreckens aus ſei— 
nem Zimmer nach dem Korridor: 
„Um Himmelswillen, das hätte ich 
ja faſt vergeſſen. Schnell, ſchnell, ehe 
die Gäſte kommen!“ ruft er ſeiner 
beſſeren Hälfte zu, die verwundert 
hinter ihm her gelaufen iſt; und da— 
mit packt er alles zuſammen, was an 
Ueberziehern, Hüten, Stöcken und 
Schirmen da hängt und ſteht. „Aber, 
was haſt Du nur?“ fragt ſeine Frau 
erſtaunt, „Du denkſt doch wohl nicht, 
daß unfere Gäjte ftehlen kö:..:ten?" — 
„Das nicht, aber fie könnten ihre 
Saden am Ende miedereriennen.” 


Ballgeipräd. 


Lieutenant: „Aber diefer Llei- 
ne Mund — Gnädigfte haben ja bei= 
nah’ jar feinen!“ 


Aus der Schule. 


Was iſt Poeſie? 

Wenn jede Zeile mit einem großen 
Anfangsbuchſtaben anfängt. 

Was iſt der Menſch? 

Das einzige Weſen, das ſich die 
Naſe putzen kann. 

Was iſt ein Fiſchnetz? 

Lauter Löcher, die mit Bindfaden 
zuſammengeknöpft ſind. 


Was iſt eine Wittwe? 

Eine Frau, die ihren Zimmerherrn 
heirathet. 

Was iſt ein luftleerer Raum? 

Nichts, in einen Behälter einge— 
ſperrt. 


— En — nn. 


Verwarnt. 


Junge Hausſrau: „‚Wo nur 
mein Mann bleibt, es tft fchon 142 
Uhr und ſonſt iſt er doch ſchon immer 
um eins zu Hauſe.“ 

Köchin: „Ich habe mir's gleich 
gedacht. Sie hätten nicht ſagen ſollen, 
daß Sie heute ſelbſt kochen wollen.“ 


— —— 


UI. 


Mein Tzreumd Ründl bat in der vo- 
rigen Woche ein Gla3 über dei, Durft 
getrunfen. Am nädften Tag kommt 
er wehllagend 3: mir, er habe geftern 
im Dufel feine Beinfleiver vor die 
Thür gehängt, und heute Morgen 
wären fie futjch gewefen. Geftohlen! 

„Du bit aber ein fonderbarer 
Kauz”, tröftete ihn ein Kollege, „die 
Hofen waren Dir doch ohnedies zu 
eng, und jebt fheinft Du no immer 
nicht zufrieden zu fein — troßdem fie 
bodh jeßt weit genug find. 


Nur immer gebildet fpredjen. 


— 
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Der Dumme muß feufzend fi pladen 
und plagen, 


EE Bu act 


ue wird lachend Das | 
ſchwerſte „ertragen“. 


— — — 


Vorſichtig. 


— 
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JFJunge Frau: „‚Wenn Sie dem 
jungen Menſchen die Kiſte tragen hel— 
fen, können Sie ſich ein Mittageſſen 
verdienen.“ 

Bettler: „Wat ham Se denn je— | 
kocht, Madameken?“ 


—— —— 


Zu verlockend. 


Schreiber:, Ich würde ja gern 
das Zimmer miethen, aber zwölf 
Mark iſt doch zu viel.“ 

Wirthin: „Noch auf eins muß 
ich Sie aufmerkſam machen: Die Kü— 
che iſt gleich nebenan, und wenn ich 
mir, was oft geſchieht, Backhähnel 
oder Gans brate, zieht der Duft hier | 
herein.” 

Schreiber: „O, jebt nehme ich’3 
doch!“ 


Ein guter Magen. 


„Haben Sie das Sch 
len eingenommen?” 

„Jamohl, Herr Doktor, aber ich 
fühl’ noch feine Wirkung; vielleicht ift 
der Dedel vom Schadhterl noch nicht 
losgegangen.” 


Traurige Rückwirkung. 


Life: „Na, Nanny, warum meinft 
Du denn fo? — Gefällt e8 Dir bei 
Deiner neuen Herrfchaft nicht?“ 

Nanny: „Ob, das „fon, aber 
ze Schat tft mir untreu gemor- 


Life: „Ya, warum denn” | 
Nanny: „Weil mein neuer Herr 


Der Rarr. 


Unten an des Königs Tafel 

Sitt ein Gaft für fih und meint, 
Mährend bei dem ledern Mahle 
Sebermann zu lächeln fcheint; 
Und die-Gäfte fragen: „König, 
Mer ift jener arme Mann, 

Der bei deinem heiteren Mahle 
Sich wie mir nicht freuen kann?“ 


„Das ift Ulfus, zweiter Hofnarr, 
Ungeftört er meinen mag, 
Einmal nämlich in der Woche 
Hat er feinen freien Tag. 

„Seh3 der Tage muß er lachen, 
Drum begreiflich e3 erfcheint, 
Mil er fi ppm Amt erholen, 
Dab enzum PVergnügen meint!“ 


Ein Antrag. 


Yunge Dame: „Ah will Ihnen 
gern cine Gchmwefter fein, aber nie 
mehr.” 

Er: „Dante, da3 genügt auch 
ſchließlich Haben Sie denn fehon mit 
Khrer Mama darüber gefprochen?” 

Sie: „Worüber denn?” 

Er: „Na, über meine Adoption.” 


innere 
Ter Abwejende hat Nedt. 
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Gast: „Kellner, der Trab heute 
ift aber sicht mehr zu genießen. Rufen 
Sie mir den Wirth!“ - 

Kellner: „Entjehuldigen, Herr 
— der Wirth ift ausgegangen — Mit- 
tag eifen.” 


Ein jpiger Schwabe. 


Ein Spitz hot er, ein Dreiſpitz hot 
er, e' Cigarrnſpitz hot er, und e 
Spitzle derzu. 


— —— —— — 
Beim Vogelhändler. 


Der Käufer: „Ba..pa.. pa 
+ BE. + ss 5 > 
.-Du..auh..fh..jh.. Thon 
.. Tchpre . . fchpre . . fchprechen?“ 

Der Papagei: „Wenn ich nit 
beffer fprechen fünnte wie Du, hätte 
man mir, fon längft den Sragen 
umgedreht.” 


Der Weg zur Hölle, 


Lehmann nahm ein etwas älteres, 
aber jehr reiches Mädchen zur Frau, 
Als fie zur Trauung fuhren, fagte 
der Kutfcher dem Bräutigam mehrere 
Male: „SGnädiger Herr, mein Name 
ift Mathias!” Auf die Trage des 
Bräutigamd, warum er ihm feinen 
Namen jo aufdringlich nenne, ent- 
gegnete der Pferbelenter: „Onäbiger 
Herr, merken Sie fich meinen Namen, 
damit Sie fpäter nicht ’mal fagen: 
Der Teufel hat mich zur Trauung ges 
führt! 


Arme Blinde, 


— 


—— — 


Wer iſt die Schönſte wohl von den 
Dreien? 
Welche beſitzt die köſtlichſten Gaben, 


Die nur Frau Venus hat zu verleihen, 
Eines Liebenden Seele zu laben? 


Iſt der Brünetten Augengefunkel 
Mehr geeignet, den Sinn zu berücken, 
Birgt ihr geheimnißvolles Dunkel 
Schätze, die unſere Herzen beglücken? 


Der vergeßliche Ritter. 


Der Ritter Wolf von Gurkenſtein, 
Der konnte ſehr vergeßlich ſein. 
Oft trug er dem edlen Kopf 
Statt eines Helmes einen Topf. 


Und per zur Kirche ging er oft 
2 zum Keller underhofft. 

Dort mußt’ er nie, wieviel er tranl, 
Dis fchnardeind er zu Boden fank, 


Co fam e3 denn, twie'3 kommen muß! 
Verhängnißboll wurd’ ihm ein Kuß, 
Den er bergehlich und zeritreut 

Der alten Wdelgunde beut. 


Durch ihn gezwungen und gebannt, 
Warb Nitter Wolf um ihre Hand. 
Am andern Tag ftieg er zu Noß 

Und floh aus feiner Ahnen Echloß. -—- 


Eie aber wartet Heute noch 

AS Geift in einem Mauerloch 

Auf ihn und ftöhnt: „O_ urfenfteln, 
Wie fanın man fo vergehlich fein!“ 


er Eu 


——— 


we 


Hat der Blondine Fiebliches Wefen 
Macht über zärtlicher Männer Seelen! 
%r’3 in den milden Bliclen zu Iefen, 
Ob fie nicht, flammende Gluthen ver« 
hehlen? 


Welche die höchſte der Augenweiden, 
Welche die Schönſte iſt von euch 

Dreien? . 
Mag’3 ein moderner Paris entfcheiden, 
Ked genug, eine von euch zu freiem, 


Eingegangen. 


Yuf meinen Schreibtifch Tegte 

Ein aufgejchlag'nes Bu * 
Des Eindrucks wegen, wenn einmal 
Papa käm' zu Beſuch. 


Der Zeuge meines Seh lag 
Brei Monde jo am Til, 
Da fand ich nach der Kneipe einft 
Daneben einen Wild. 


Mein Vater hatte mich befucht 
Und angetroffen nicht; 

Dabei fam ihm natitrlich auch 
Das Buch dort zu Geſicht. 


„Mein lieber Sohn“, ſchrieb er mir da, 
„Du biſt ja fleißig ſehr, 

Doch glaube ich, das Studium 

Fällt dir ein wenig ſchwer. 


Beiſpiel ſitzt du rieſig lang 
ei dieſen Seiten hier; 
Denn von der Sonne ift, weiß Gott, 
Vergilbt ſchon das Papier.” 


Beruhigung. 


N 
—— 


S 
a 
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„Rein, fiehft Du, Zeig, ich Hätte nie gedacht, daß das Studiren fo viel 


Geld Toftet!“ 


„sa, ja, fo ift’3, Papa — und ich ftubire gar nicht mal fo niell* 


Wie ein Stüd 9 TI. 


Wie einStüd Holz nennt man nicht felten 
re, melde für gefühllos gelten. 


Mühen 


Wie ein Stüd Holz? Mit eg 
holz Du zum 


Brirgit doch. ein nn 


. 


üben. 

Fatih! Auch dem Streichholg fehlt ber 
.‚efam’3 zu ienig Bhosnhortunfe. 

Hei Menfh und Dingen fommt’3 drauf 


an, 
;v- einer fir behandeln tar. 


Natürlich. 


Es war einmal — da liebte ich 
Ein Fräulein hold und gierlich, 
39 frug fie: Liebjt Du denn aud) 
ie jagte: Ja natürlich. 


D’rauf folgte Segen der Fran möre 

Und Kirchgang reputirlich; ex 
Der Pfarrer Iprad: Dein Kerr fer el - 
Sie fagte: Ja natürlich. —— 


Doch kaum entließ uns der Herr Pfarr . 
Ward ſie — emanzipirlich; 
ch frug empört: Bin ich Dein Marel ' 
ie lachte: Ja natürlich! IN 


Bon ber Reitbahn, 


Unteroffizier: „Ein Soldat, wie er fein fol, darf fid) nicht] 
die Erbe werfen laffen, von feiner Perfon, am — wenn dieſ⸗ 


Perſon ein Gaul iſt!“ 


Redensarten. 


„Das ſpielt keine Rolle —“ ſagte 
die Schwiegermutter und zeigte da⸗ 
bei auf den Mann ihrer Tochter. 

„Das hat mid) unangenehm be⸗ 
rührt“, fagte der Paffant, da mar 
ihm ein Dachziegel auf den Kopf ges 
fallen. i 


a le 


5 


der 
Siena | 


„Da ftelt mas dahinter,” f 
ber Befucher, da hatte fich der Ehe 
mann gerade hinter das Bett ver⸗ 
krochen. 

„Da ſchaut nichts heraus“, 
ſagte der Vorübergehende, als 
Ehemann gerade durchs Fenſter a 
die Straße blickte. 
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Bau⸗Stahl 


für Brücken und Gebäude 
jeder Art. 


Jährliche Rapazität 70,000 Tonnen, 


Die Einrichtung, Ausrüſtung und 
Organijation unjeres Brüden: 
und Stahl-Departements find jo entwidelt 
worden, daß wir die Yieferung von Banitahl 
zu den nicdrigiten Preifen umd in Fürzeiter 
Friſt übernehmen können. 


Wir ſind in der Lage, Bauſtahl 
von jeder Größe, Gewicht und 
Art eutwerfen, fabriziren und errichten zu 


fünnen. 


Kein Auftrag it zu Hein und 


feiner zu groß für uns zu übernehmen, nd 
wir übernehmen Arbeiten nad) irgendwo. 


Schiden Sie ıms Ihre Spezifikationen für Voranſchläge. 


NW. Jackson, Inc. 


OHICAGO 


NEW YORK 


Schreibt oder telephonirt an das Kontraft-Departe- 


ment, 754, 756 Jadjon Boulevard, Chicago. 


Iel.: 


Monroe 3400 — alle Departements. Die Anlage be- 
findet fich Nr. 2023 bis 2069 Elfton Anve., Chicago. 


# 
Finanzielles. 


— 


Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 


ſapitalſsanlagen: 32 G6Gyrozentige erſte Hh⸗ 
votheten u. and. Werthpapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grnndeigenthum don allen Ctabttbeilen ba- 
ben wir preiäwertb au verlaufen. 
Aulanbsgeſchafte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem europäiſchen 
Stnat, europkiiche Werthpapiere und Zins⸗ 
coupons Lurfusmäßig eingelöft; Geldiwedh- 
fl aller ausländifhen Sorten. 
Telephone Randolph 560. 


Smat,fon* 


SCHOLL 


Größter 


Phologtuph 
1553 


Milwaukee Aye. 


Nicht vergeffen, meil 
nodh alle leben, Eueı 
Familien = Bild abzus 
er: nehmen beim 


*- SCHOLL 
—— Phone: 78 Humboldt. 
22mai,eoſor 


ür eine Sautfranfhett, 
950 Belohnung — Egema ent⸗ 
—— zun deſe uenlibe— 

ober Rles die nicht von — ——— 
Wird. 50c u. $1 in jed. Drug Dept. an State Etr. 
Gol,eob*2 


Delis 
Tater 


Bezahlt Teine 301 bi! 35r 


für Saffee — 8 tft eine Gelb - Berichwen- 
dung, denn Bankes verkauft einen belifaten 
Kaffee zu 21c da8 Pfund, garantirt fo gut zn 
fein wie irgend eine Sorte, die in Ghicags für 
3bc das Pfund verfauft wird. 


tote Str.- 
Agentur: 


Kontos 
Obſtladen, 
60 State Str. 


Butter: 


| 81000 Belohnung wenn Ihr in irgend einem 
von Bank? %W Läben ein Pfund Lutterine 
laufen Fünnt. 


‚Üllerbeite Elgin Creamery Betten an c 
bie befte die zu haben tft 
Butter, friſch durneb; viele 
en verlaufen fie als die 2860 
ar en sie En 


fee Ape., nabe Urmitage Abe, 
., nabe Noble Str. 


Beim Ber 


| 


| 
| 
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Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


ilO La Salle Strasse 


Wet 
Seite 
Lüden 


> 1 
We Madifon Straße, nahe Eal 


Ede Walhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu ben liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. mifrjon* 


Wollen Sie reid und 
felbfiffändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
hen fparen, ohne baßfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gin» 
fommen, tft Reihthum und Selbit 
Andigkeit unmdglid, Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. ir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-In> 
Tagen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
alten. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamftag idend von 69 ißr. 


KAFFEE 


Yeber Laden führt erbem bie folgen» 
den ee Bine: 


Allerbefter Santos — 

dad Pfund für 

(Dies ift der Kaffee, den der Prämien 
Dann für 80c dad Pfb. verfauft.) 


Bas Bande enaneenseceiene DIE 


en —— 


da3 Pfund 

1816 6. Salfted Gtr., nahe 18. Etr. 
1818 2. 2. Str., nahe Wood Str. 
IRB. 2. Str; nabe Repzie Übe. 
2 78. North Yde., nahe Rodwell Str. 
3054 Urmitage Ape., nahe Albany Ave. 
510 WB. Madiſen &tr., nahe Dgden Une. 
ifornia Avenue. 


Sudſeite Laden 


BOB ÜMbertinortd vers | 


27 Eüd Halfted Strahe. I 


| BENDER Eat 


478 Eur Ufhland Edenus. 


— 


Die kleinen Folgen der Revolu⸗ 
tionen. 
Dr. G. Campeſter im Berliner Tageblatt. 


Das Publikum, zu dem wir alle 
ohne Ausnahme gehören, verſchlang die 
Zeitungsmeldungen über die Revolu— 
tion in Portugal. Achtundvierzig 
Stunden lang beſchäftigte uns vor 
Allem die Frage: „Wo iſt König Ma— 
nuel?“ Seitdem der Triumph der 
Republikaner in Liſſabon eine vollen— 
dete Thatſache war, ſtand die Frage 
nach dem Schickſal des Königs im Vor— 
dergrund des allgemeinen Intereſſes. 
Bald hat denn auch dieſe Frage ihre 
Antwort gefunden. Wir wiſſen, daß 
König Manuel nach Gibraltar geflohen 
iſt. Die Erhellung des geheimnißvol⸗ 
len Dunkels, das über dem Verfchmin- 
den des Königs lag, hat den Nachrich— 
ten über die portugieſiſche Revolution 
einen guten Theil ihres Senſationsrei— 
zes genommen. Was jetzt noch an 
Problemen übrig geblieben iſt, vor Al— 
lem die nächſte Zukunft des Königs 
und die Anerfennung.der neuen Repu- 
blit durch die übrigen Mächte, hat nad) 
den anregenden Greignijfen der ver- 
gangenen Woche nur noch ein jefundä- 
res ntereffe. Und bald fchon wird 
die Liffaboner Revolution von der er: 
ften Seite der Zeitungen als „nicht 
mehr aftuell“ in die Gefchichtsbücher 
verwieſen werden. 

Erſt dann beginnen die „kleinen 
Folgen“ der Revolution ſich für Tau— 
ſende von Menſchen bemerkbar zu ma— 
chen. Erſt dann, wenn die Welt über 
die neue Umwälzung ſchon wieder zur 
Ordnung des Alltags hinweggegangen 
iſt, ohne nach den Opfern der Umwäl— 
zung weiter zu fragen, beginnen dieſe 
Opfer als ſolche zu leiden. Was küm— 
mert es den Zeitungsleſer, daß dieſer 
und jener Beamte oder Offizier ſeine 
Stellung verloren hat, daß in dieſem 
oder jenem Dienſt eine Neubeſetzung 
aller Stellen mit Anhängern des neuen 
Regimes erfolgt iſt? Er denkt nicht 
einmal an die einzelnen Perſonen, 
wenn er hört, daß viertauſend Men— 
ſchen bei der Umwälzung ihr Leben 
verloren haben und daß Tauſende ver— 
wundet worden ſind. In den ſpalten— 
langen Berichten über die Ereigniſſe 
in Liſſabon wurden juſt vier Namen 
von getödteten Perſonen genannt. Vier 
unter viertauſend! Wie können die 
kleinen Opfer der weltgeſchichtlichen 
Begebenheiten da auf Theilnahme 
rechnen! Und doch iſt es der Mühe 
werth, auch ihnen einen Augenblick von 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Die erſten bedauernswerthen Opfer 
großer politiſcher Umwälzungen ſind 
nächſt den vertriebenen Fürſten und ih— 
ren verjagten Miniſtern die diplomati— 
ſchen Vertreter des revolutionären 
Landes im Ausland. Die erſte Mel— 
dung von dem Ereigniß iſt für ſie in 
den meiſten Fällen eine peinliche Ueber— 
raſchung, die ihnen in unſerer Zeit ge— 
wöhnlich durch einen Journaliſten be— 
reitet wird. Die Stimmung, in die der 
Diplomat durch die Nachricht verſetzt 
wird, kann man ſich unſchwer vorſtel— 
len. Aber der Journaliſt, der die Un— 
glücksnachricht überbrachte, zeigt mei— 
ſtens nur wenig Verſtändniß für die 
Stimmung des Ueberraſchten. Ihm 
liegt daran, eine Aeußerung von die— 
ſem zu erlangen, die er ſeinem Blatt 
zutragen kann. Die Verſicherung des 
Diplomaten, er habe noch keine amtli— 
che Meldung erhalten, genügt ihm 
nicht. Wie ſoll der Diplomat ſich ver— 
halten? Jedes Wort, das er in dieſem 
kritiſchen Augenblick ſpricht, kann ihm 
und ſeinen Verwandten im fernen Va— 
terland verhängnißvoll werden. Wagt 
er die Richtigkeit der Nachricht von der 
Revolution zu bezweifeln oder gar ihre 
Unrichtigkeit zu wünſchen, ſo werden 
die ſiegreichen Revolutionäre ſich an 
ihm rächen. Zeigt er im mindeſten 
Sympathie für die revolutionäre Sa— 
che, jo ijt fein Schidfal befiegelt, fallz 
das alte Regime den Sieg davonträgt. 

sn dielen Fällen treffen die Diplo— 
maten das richtige, indem fie fich als 
„Diplomaten“ bewähren und durd) 
fein Zuden ihres Gefichts, durch fein 
unbedahtes Mort ihre wahren Em- 
pfindungen verrathen. So verlor ein 
türfifcher Diplomat in einer weſteuro— 
pätfchen Hauptjtadt feinen Augenblid 
die Yallung, als ihm einige Xournali- 
ften im April 1908 die erfte Runde 
bon Abdul Hamids Gtaatöftreichver- 
ſuch überbrachten. Er ließ ſich alles 
erzählen, hörte ohne jedes Zeichen von 
beſonderer Theilnahme zu und dankte 
den Herren ſchließlich mit liebenswür— 
digem Lächeln für ihre freundliche Be— 
mühung. Als die Journaliſten dann 
eine Aeußerung von ihm erbaten, er— 
klärte er, höchlichſt überraſcht, er wiſſe 
nichts. Und, immer noch liebenswür— 
dig lächelnd, geleitete er die Herren an 
die Thür. Wie mag ſeine Miene ſich 
verändert haben, ſobald die Journali— 
ſten draußen waren! Denn niemand 
vermochte in dieſem Augenblick zu pro— 
phezeien, ob die Reaktion oder die jun— 
ge Türkei den Sieg davontragen werde. 

Nicht alle Diplomaten ſind ſolcher 
Selbſtbeherrſchung fähig. Mehr als 
ein Journaliſt könnte erzählen von 
Ausbrüchen wahrer Verzweiflung oder 
auch — aber viel ſeltener — vonKund— 
gebungen offener Freude, die ſeine 
Mittheilung dem betreffenden Diplo- 
maten abgelockt hat. Zur Ehre der 
Preſſe ſei betont, daß wohl noch nie 
von journaliſtiſcher Seite die grobe 
Taktloſigkeit begangen worden iſt, 
auch nur ein Wort über das Beobach— 
tete zu veröffentlichen. Aber es kommt 
auch vor, daß der Diplomat nicht da— 
vor zurückſcheut, ſeine Meinung der 
Oeffentlichkeit kundzuthun. So hat 
der portugieſiſche Geſandte in Paris, 
der dem Königshaus ſeit mehr als 
dreißig Jahren naheſteht und dem Kö— 
nig Manuel vermuthlich in die Ver— 
bannung folgen wird, ganz offen be— 
kannt, daß er der Republik alles an— 
dere als Erfolg wünſcht. Während 
der Ereigniſſe in Konſtantinopel im 
April 1908 haben mehrere diplomati⸗ 
ſche Vertreter des ottomaniſchen Rei⸗ 


ches den Muth befeffen ihrem ver⸗ 
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9 bei 12 echte Royal Wilton Rugs, aus— 
gezeichnete orient. Effekte und zweifarb. 
Effekte, in den weichen grünen Farben. 
Berülmte Monmouth hochfeine Royal 
Wilton Rugs — anderswo für $40.00 


verkauft — für 24 98 
T+ 


Hinter diejer buchlräblich riefigen Reichhaltigfeit liegt eine Gejchichte von endlojem Beitreben und Erfunden — 
und iparfamem Kaufen, das *dmnit fchliejt, Euch dieje wunderbaren Erfjparnitfe zu bringen 
Erzeugnifje in Dielen größten Verfauf geworfen, den Chicagos größter Kleideritoffes?aden je veranitaltet hat - 


Lowest 


Prices Our 


sion 


\Y Mtractions 
RETTET TER EEE ET 


STATE MADISON zw» DEARBORN STS 


Jährlicher November-Verkaul von Kleideroffen: 900,000 Nds. zu großen Exfparniflen 


bon groß 
- Stleiderjtoffe-Webereien der 


9 bei 12 ein Stüd Royal Wilton Wels 
vet Rugs, in den neuen braunen und 
zweifgrbigen grünen Schattirungen,— 
mit Chin Vorder. Ausgezeichnete Rugs, 


die twirffich $27.50 werth 19 98 
* 


ſind, für nur 


artigen Abſchlüſſen, klugem Wählen 
ganzen Welt haben das Beſte ihrer 


- nie habt Ihr eine joldhe ungeheure Mannigs 


faltigfeit geieben im Stapel-Stleideritoffen, in jchwarzen Ktleiderjtoffen, noch nie jo großartige Auslage der neueiten Novitäten fir Straßen- und Abend-Traditen — 


diefer November-Berfauf wird Gelegenheiten bieten, die Niemand übertreffen wird 
fich jofort dacan machen, ihren Bedarf für die Saifon zu decken. 


503öll. ſchwar⸗ 
zer reinwoll. 
ſchwerer dop— 
pelt Warp 
Storm Serge 
—— 

für den Ihr 

ſtets 81.00 

zahlt; November 

Preis, die Yard 


| Ri N 
N 


50381. reinmwoll. cream Storm 
zerges und Coating Serges 
Ihlicht und eine große Va— 
rietät von fevarzen Bencil- 
<treifen, die richtige Schwere 
für geſchneiderte Herbſt- und 
Winter-Coats und Suits, gut 
1.25 werth, der November— 
Verkaufs — Preis, die 
Yard, nur | 

nn 


uſw. 


die Yard zu 


Jeinſſe imporſt. ſchwarze Broadclolſs 


prachtvolle 


gant 


48zöfliges feines ganziwollenes 
Armure Mebble Cloth, jehr neu 
und modern Diefen Herbit und 
wird Der beliebteite Stoff Der 
Saifon jein, in einem vollftändis 
gen Sortiment der neueften ars 
ben, regulär aut 1.50 werth, der 


N nrnibersBerinufäpneis Z 19 
+ 


die Yard 
engliſche 


zu beginnen — 


Ka Gi —J 

JCoolerette — feuerloſer 
Kocher, — kocht eine 
ganze Mahlzeit 


doppelt 
Ka zugleich 


nen, 


N Famılten - Wage, 
p bis 24 Pfd. Un;. 
a weile emaillirtes 


5 Yiffer- 22— 
| ID L4 


9 blatt, für. 


163öllige galva— 
niſirte Kohlen— 


Bock Säge, roth 
Jangeſtrichenes Ge— 
ſtell, Stahlklinge, 


Nr.2 Boſton zu⸗ 
verläſſiges Beil, 
von Tool Stahl, 


Ebonyn6 
Ebony I9I€ 


a für 
Stiel.. 


trauen zu dem Erfolg der Jungtürten 
in Interbiewws Ausdrud zu geben. Und 
man plaubert fein Geheimniß aus, 
wenn man berichtet, daß der jegige per- 
fifche Gefandte in Berlin wegen eines 
mit feiner ausbrüdlichen Zuftimmung 
im „Berliner Tageblatt“ erfchienenen 
nterbiems vom Schah Mohammed 
Ali werfolgt worden ift.- 

Zu den feelifchen Kämpfen, die der 
Diplomatifche Vertreter eines in Rebo- 
Iution befindlichen Landes, befonbers 
in den Tagen der Uingemißheit, zu er= 
tragen hat, gefellen fich manchmal noch) 
materielle Sorgen. Schon mehr als 
einmal ift es vorgefommen, daß infolge | 
der Wirren ganz vergeffen worden ilt, | 
die Vertreter. des Landes im Ausland 
am fälligen Termin mit Gelbmitteln 
zu verfehen. Und man erinnert fich | 
noch der Tragddie des armen foreani- 
chen Gefandten, der nad) der Dffupi- 
rung von Korea dur; die Japaner in 
größte Noth gerieth und fich hlieklich, 
zur Verzmeiflung getrieben, in Berlin | 
erfchoffen Hat. Die Geldfrage fpielt | 
überhaupt bei jeder Ummälzung eine | 
große Rolle für viele Berfonen, an die | 
angeficht8 der erfchütternden Ereig- 
niffe niemand denft. So ftehen au- 
genbliclich viele portugiefifche Staat3- 
penfionäre, auch ig Deutichland, vor 
der bangen frage, ob fie auch ferner- 
bin die von der bisherigen königlichen 
Regierung .bemilligten Bezüge erhalten 
werden. ir alle diefe war bie Erflä- 
‚rung bes Präfidenten Zeofilo Braga, 


— 


Cloths, ſchottiſchen Homeſpuns uſw., 
nationen, Heather Miſchungen, wie auch in den neuen dunklen Farben, grün, blau, Maroons, braun, 
j Sämmtlih reinwollene Stoffe, 46 bis 54 YolL breit, jeßt jo jehr modern, und melde überall für 2.00 und 
3.00 .verfauft werden. 


Neuer, Chalf Line 
feiner Serge, Coating Serge 
und ſchwexe Kammgarn Suit— 
ugs, 42 
ſchwarz, marineblau u. den 
neueſtenHerbſtfarben, ſchmale 
und breite Streifen, einer der 
beſten Werthe im November— 
Verkauf, ſpegiell, die 
Yard, 1.48 und 


Tauſende von PYards direkt 
an uns von den beſten franzö— 
ſiſchen, deutſchen und öſterrei— 
chiſchen Fabrikanten, garantirt, 
volle Zufriedenheit zu geben; 
Seide 
Stoffe, welche immer ſo ele— 
ausſehende 
Suits machen, populärer als je in dieſer Saiſon, 52 bis 
54 Zoll breit: könnt hier 50e bis 1.50 die Yard 
ſparen; Yard zu 2.69, 2.48, 1.98 und. 


Coating Serges, „ſponged“ und 
geſchrunken, 
pelt auf Selvages, 42 Yoll breit, 
reinwollene S 
Schwarz, Napn und den Stapel- 
Herbftfarben, waren nic zuvor in 
fo großer Nadyfrage, reg. twerth 
gut $1, 
faufspreis, Yard 


ſchwarze 
Mohair und Wolle, und viele fancy Stoffe ſowie alle die beſten Stapel-Sorten. 
Euch bald überzſeugen, daß wir die ſchwarzen Kleiderſtoffe haben, die Ihr wünſcht, und daß unſere Preiſe immer die 
niedrigſten ſind — eine Sammlung, welche in ganz Chicago nicht ihresgleichen findet, um den jährlichen November-Verkauf 


Brownie Roaſting Pfan— 


mit Ventilator, 


Brot - Behälter, — 
ladirt und delorirt— 
zum Preije 


Diet’ 
wie von Stadt— 
Ordinanz 
geſchrieben, — 


1; 


20... 


daß die Republit alle Verbindlichteiten bie 


183öllige Shep— 

her Checks, 

in ſchwarz u. 

weiß, in drei 

Größen Kar— 

rirungen, die 

reauläre 48c 

Cnalität, — 
November 
die Yard 


N 


Speziell markt für den N 


geltreifter | d430ll. 
tpollenes 


ſchwarze 


98e 


| 
3 54 Boll breit, in | 
| 
| 


' 


| 
(serade 100 
| Stüde von Die- 
| fen feinenSus- 
\tana Seide u. 
Wolle Nadola 
|Moplins, jchöne 
 Seidejtoffe, Die 
jtetS bewundert 
werden und äußerft halt= 


bar find, die 39€ 


Yard zu 


finifhed 


Coats und 


1.69 | 





jedes 


ſchwere Serges, in 


November-Ver— 


Stoffe, 


| 


| die Yard 


| 


Die allerneueſten Herbſt-Muſter in rauhen Suvitings, ſchottiſchen u « 
Hair Suitings, neuen Novelty VBaskfgt-Geweben, nenen Novelty Mifchungen, engliichen ITmeeds, Novelty Boucle 
in grauen Mifchuingen, jchtwarg und meißen und grau und weißen Kombi- 


feines fchwarzes rein: 
Chiffon 
Cloth, ein feiner, eng gewo 
bener Stoff für Kleider und 
Waiſts, wird ſich ſtets 
tragen und die reiche, tiefz | 
arbe beibehalten; 
40 Stüde der beiten $1Cıral,, 
feiner Bargain imio= 
vember⸗Verkauf, Yd. 


Sponging frei: Wir 
Stück geſtem- ſchrinken und refiniſhen alle Tuch— 
ſtoffe, Serges und Suitings, 
es bedürfen, welche hier während 
unſeres jährlichen November-Klei— 
derſtoffe-Verkaufs 
den, koſtenfrei. Sponging, Shrink— 
ing u. Refiniſhing beſorgt die R. 
Hoffman Sponging Co. aufs Beſte. 


Die beſte Qualität von importirten ſchwarzen Kleiderſtoffen ſind hier zu Tauſenden von Yards. 
ſowohl wie die beſten franzöſiſchen und deutſchen Fabrikate, in ganz Wolle, Seide und Wolle, 
Beſichtigung unſeres Lages wird 


12gÖllige rein- 
woll. Ereanı 
Storn Ser: 
ges, im a 
brif = XYan- 
gen, bis zu 
S Mards, 
for qaute 
De Kualitäten, November: 


Ale N 
NZ 


39 


Berfaufspreis, Yard 


543öll. reinwoll. ſchwarzer 
Panama | t 
geſchneiderten Herbſt— 


gut richtige Schwere, wir ka 
— 


Nover 


Herabjeßung. 

1.50 Sorten. 

7 2 Verkaufs-Preis, 
31a die Nard 


Fine nahezu Gerade Die 
endlofe use 
wahl heller und 
dunfler Schat- 
tirungen für | 
Straßen: und 
Abend Toi⸗ 
letten, überall 

iſt der Preis 1.50, Novem— 


ber-Verkauf, 89€ 


[ 

ı Sdaöllige fchwarge Dia 
Serges und Chepiots, 
doppelte Warp Stoffe, fehr 


ftehen 
Koats, 


für 


bare helle und 


ſpongen, 
die 


Coats, gemacht aus der f 


gekauft wur— 


November-Verkaufspreis 
die Yard nur 


Fine 


biot jeßt jo modern für 
Winter Suits und Coats, die 


100 Stücke zu einer großen 


89e 
1.30 feid. n. wol. Aadola Voplins, 89c | Feinfle import. Schwarze Krondclolds 


jebt in jo großer Nachfrage 
Euits, 

Straßen: ovats 
franzöfifche, Deutfche und öjter= 
reichijche Yabrifate, jene dent: 


fchwere 


auftrafiihen Wolle, leicht erkennt: 
fih ala eim üblicher 1.50 Werth; 


1. 


Vrieftley'S berühmte 


— jparjfame Leute werden e3 fich überlegen, wenn te die Sadje lefen und 
Nur einige Find nachitehend aufgezählt: 


36z3öll. rein— 
wollene 
ſchwanr ze 
Storm Ser— 
ges, gute 
ichwere Qua 
tät, vegul. ’ 
59c werth, 
10 Stücke für den Novem— 
ber-Bertauf, Yard nur 


I, 


Zuitings, Matt Geweben, Nub Elotb3, Camels 


Orfords 


Ehe- | Feine reimpoll. Nuns Zeiling, 
jene 36 bis 40 ol breit, cream, 
und Ichwarz und helle u. dunkle 
Schyattirungen, Fabriflängen 
bis 10 MdsS., 50 u. 6dc wt., 
tpir fchneiden irgend eine bes 
liebige Nänge, ein unge— 
wöhnlicher Werth für diejen 
November = Verkauf, 

die Yard 


uften 


und 


nber= 


Stoffe, melde 


Abend— 
uſw., 


Ph 
ED 
> 


dunkle Farbe, 


ſowie Cream, Ivory u. ſ. w., 

prachtvolle permanente Seide finiſhed Stoffe, werth an— 
derswo 2.25 bis aufwärts zu 4.00, die Yard 

zu 2.69, 1.98 un» 


gonall Ganzwollene Suitings in ein 
fachen yarben, geftreift, graue 


twün= | Mifchungen, Covert Cloth3,Cheds, 


jhenswerth für Herbft Suits und | Panama Gloths u. f. w., 50 bi8 


einften | 54 Zoll breit, ein gutes Sortiment 
von Herbftfarben, vorzügliche $1 
Werthe, Speziell marfirt für den 
November-Verkauf, die 

Yard zu 


19 


Spesiette Preife ſind angefest ng, 1,19, 1.29, 1.43 und 1.69 


für Montag, die Yard zu 


Artikel für den Haushalt | Kaull Möbel oe 


(Balement, Dearborn Etr.) 


= — — 


Nr. 8 Waſchteſſel, von 
ſchwerem Blech, Kupfer⸗ 


rand⸗ u. Bone 
a 


reg. 1.39.... 


bedeckt, 


Mrs. Potts Bü— 
geleiſen, Set von 
3 Stück — Griffe 


ſind ſtets 53e 


kühl 


2ic 


bzöllige polirte ſtäh— 
Ofenröhre — 
für 


_ 


Laterne, — 


— 

Van A 

vor⸗ 

Furnace Scoops — 
Schmiedegifen, 
D-Griff 


95€ 


der gejtürzten Monarchie anerkenne, 
ein großer Troft. 


Weniger hart als die Botjchafter 
und Gejandten werden die nicht be: 
rufsmäßigen Konfuln von rabdifalen 
Ummälzungen in dem Lande, das fie 
vertreten, betroffen. Immerhin -ift 
auch für fie die Lage nichts meniger 
als angenehm. Wenn ihr Titel ihnen 
lieb ift, müffen auch fie bis zur Klä— 
rung der Lage vorjichtige Zurüdhal- 
tung beobadten. Man jollte meinen, 
daß die Hoflieferanten eines geftürzten 
Fürftenhaufes. ohne Ausnahme den 
„tleinen Opfern“ der Revolution zuzus= 
rechnen find. Das trifft aber für Lif- 
fabon nicht zu, denn dort maren die 
„Hoflieferanten”, wie verjichert mwer- 
den fann, faft durchweg Republikaner. 
Am Hof wußte man das genau. Es 
war fogar einmal Befehl ergangen, nur 
noch fönigstreue Kaufleute zu Hoflie- 
feranten zu ernennen. Uber für ge- 
mwiffe Lieferungen mar der Hof auf Re: 
publifaner angemiefen, weil fein ein- 
ziger Vertreter der betreffenden Bran- 
he in Liffabon royaliftifch gefinnt 
mar! 


3 mwäre leicht, ein ganzes Buch über 
die tleinen Folgen der- Revolution zu 
fhreiben. Man hätte darin zu erzäh- 
len, wie das neue Regime ſich langſam 


in ‚den entlegenften PBropinzwinteln 


durchfeßt, wie die-alten Fahnen, Wap- 
pen, Abzeichen, Titel vor ben neuen 
— weichen. Man könnte an 
e ori tom 


+ 


fehen Fälle von Bergepli- - . 


(Siebter Floo 


einzigen ‚hanrgeld-Caden 


t— Mitte) 


Die riefigen Erfparniffe werden Euch wahrfcheinlich itberrafehen — denn wir fau- 
fen und verkaufen nur für Baar. Eine Unzahl gleich) guter Bargaing wie weiter unten 


aufgeführt, find hier am Montag zu finden. 


Diejes $4.50 


Dieſes t 
el Bett, 2.95 ieſes ſtarke 


Marin 

a ERS Te Gmaillirung, 
Dh 

Au ı s 

Diejer Pedeftal 

zieh-Tiſch, aus 

3 9 wähltem Cichenh 

macht, Golden 

ſtarke Pedeſtal B 


Eiſen-Bett — mit unun—⸗ 
terbrochenen Pfoſten herge— 
ſtellt, alle Farben, die beſte 


Vernis Martin Finiſh — 
34.50-Werth — 


und maflive; Feder = Kiffen — aus rei: 
nen, neuen, außgeftäubten 
Federn hergeftellt — fancy 
Art oder geftreiftes Xids 
ing. (Keine PBoft- oder Tes 
lephon=Beftellungen auss 


ührt, Montag, 
nd D9e 


einschließlich 


Aus: 
ausges 
olz ge⸗ 
Finiſh, 


aſe mit 


großen maſſiv. Klauen— 
füßen, bis 6 Fuß aus— 


ziehbar, regulär 
ziehbar, reg. 
$11, A 


$11.00, 


95 


Tiefe hochgradige au: 
tomatijche Bett-Daven= 


Ken 
Re So 
AR 

a 


⸗ 
NE 


zu einem Bett voller Größe zu öffnen. Ga 
unterm Sik, guter 830.00 Werth, 19 
fpeziell, zu ” 


feit erinnern, die in der eriten Zeit nach 
ſolchen Umwälzungen nothwendig noch 
hier und da vorkommen. Man müßte 
auch an die oft ſehr große Verlegenheit 
der fremden Regierungen erinnern, die 
manchmal allen Grund haben, den 
neuen Machthabern gegenüber Gewiſ— 
ſensbiſſe zu empfinden. Was hätte 
die klerikale belgiſche Regierung nach 
dem Triumph der Jungtürken wohl 
darum gegeben, wenn ſie die einſt ver— 
fügte Ausweiſung Achmed Riſas hätte 
rückgängig machen, können! Und wie 


hoch wird es der franzöſiſchen Republik 
“im neuen Portugal angerechnet mer: | 
‚ Frau Emile de Girardin als „Bicomte* 


den, daß fie den portugiefifchen Repu- 


blitanern in Paris Zuflucht gewährt | 


hat! 

E3 gibt auh Revolutionen, ‘deren 
Mirfungen fich nicht über die Grenzen 
des Landes, faum über den Banntkreiz 


Ich ipare Ihnen von 30% bis 50% an allen 
Pelswanren. 


Umaerbeitung, Ausbeijerung zu mäßigen Preiien. 


PROBSTEIN,. 
56 Mentor Bine. 163 State Str., und 
2561 Milwautee enue, nahe Logan Blvp. 
elephone Raudolph 969. 


* 


Oak Ge— 
ſtell— 
gepolſtert 
mit beſter 
a Qualität 
Boſton 
Leder — 


Dieſer Eßzimmer - Stuhl, mit 
vollem Box-Sit — viertelgeſäg— 
tes Golden Oak — franzöſiſche 
Beine und maſſive Klauenfüße, 
Sitz über Rohr mit echtem Le— 
der gepolſtert — 83.00 iſt der 
Preis, für den ſie im Retail 
iiberall verkauft werden 
morgen hier für 

nur 


en 


rderobe 


.95 


der Hauptſtadt hinaus fühlbar machen. 
Dazu gehören vor allem die periodiſch 
wiederkehrenden Revolutionen und Re— 
| polutiönchen in gemwiffen füdamerita- 
nifchen und mittelamerifantifchenStaa= 
ten, Bewegungen, von denen die euro- 
päifche Preffe oft gar nicht Notiz 
nimmt, um die fich' nicht einmal mehr 
die fernen Konfuln der betreffenden 
Länder befümmern. 3 gab eine Zeit, 
da gehörte auch Portugal zu den Län: 
dern, deren Revolutionen man nicht 
recht ernft nimmt. Aber diefe Zeit it 
länaft vorbei, und heute wäre e8 abge- 
fhmadt zu jchreiben, mas die fchöne 


de Launay” am 28. September 1836 
in der PBarijer „Preffe“ fchrieb: „In 
: diefer Woche ift nicht3 Befonderes vor- 
gefallen: eine Revolution in Portugal, 
die Gründung einer Art von Republik 
| in Spanien, eine Kabinetsbildung in 
Paris, eine bedeutende Baiffe an der 
Parifer Börfe, ein neues Ballett gn 
der Oper und zwei Hauben aus eis 
Bem Satin in den Tuilerien. Die Re: 
bolution in Portugal hatte man fom= 
men fehen, die Quafirepublit in Spa= 
nien feit Zangem prophezeit, das Mi: 
nifterium im Voraus verurtheilt, die 
Baiffe ausgebeutet, das neue Ballett 
der Oper feit: drei Wochen auf allen 
Anfchlagzetteln gefehen. Wirklich bes 
| achtensmwerth find alfo nur die Hauben 
| aus weißem Satin.” __ 


oo 
— Beffer Alles vergefjen, als fi . 
en. — 


ſelbſt dergeff 


° 





